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Vitam impendere veroi 



£ei auimerksamea Lesen und Wie- 

derlesen der historisphen Quellen, findet 
der Gescbichtforscher > mitten im Zwei- 
feln und Vergleichen, manche Auflösung, 
die Andern nützlich sejn kann, die aber 
gewöhnlich verloren geht, wenn sie nicht 
eben zu der Arheit vorlißgendem Zwecke 



Eine kleine Auswahl dessen, was im 
Lauf, einiger zwanzig Jahire mir sich 
dargeboten hat, lege ich in diesen Hef- 
ten nieder, als Beitrag zujr Aufklärung 



9 









deutschen Geschichte. Der gröfste Theil 
dieser Aufsätze ist choro graphi- 
schen Untersuchungen gewidmet : denn 
in unserer mittlera Geographie, die so 
Vielem vof angehe mub, haben wir kaum 
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die Hälfte des Weges zurüchgelegt ; an- 
dere sind genealogischen, wenige diplo- 
matischen und chronologischen Inhalts. 
Oftmals . war A^laTs , falsche und ver- 
worrene Darstellungen historischer That-. 
Sachen zu berichtigen. 

In unsern Tagen, wie es scheint, las- 
iien Forschungen aus dieisem Gebiete me- 
dcr eine freundliche Aufnahme hofien. 
Wenigstens bedürfen ^vir ihrer noch 

. ^ehr. Wir finden noch täglich in den 
^Büchern jener liastigen Pragmatiker Fol- 
gerangen aufgestdlt, die in nichts zer- 
fallen, wenn das Faktum geprüft wird; 
Viel zu wenig ist bisher für die Kritik 
unserer Quellen, für ihre Auslegung und 
vergleichende Erörterung gethan; unber . 
deutend zumal erscheint es, wenn man 
es mit dem vergleicht, ^vas für griechi- 
sche und römische Schriftsteller, sehr. 

" verdienstvoll und lobenswerth allerdings, 
aber auch nicht selten zum Ubermaafs 
und mit verschwenderischem Aufwände, 
geschieht. — Ist denn die kritische Kennt- 
nifs der vaterländischen Geschichte und 
V^assung nicht auch Philologie? 
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• Selten sind überhaupt kräftige Ver- 
wendungen zur Föcderung historischer 
Cltadiea« Nur König iV/^-Y/M//:j^iv /o- 
s£pn setzt einen Jföniglichen Preis auf 
das beste Lehrbuch der Landesgeschichte« 

Wir streben hoch blols, einer spä- 
teren Zeit die Geschieht Schreibung 
vorzubereiten. Doch vom Ziele sind wir 
noph fem — jedes neue Heft des Ar- 
chiv s für ältere deutsche Geschicht- 
kunde ruft es vmi zu — und wir müs- 
sen es sejn, so lange es eine Lebens- 
zeit kostet, nur der Quellen kundig zu 
werden. Mit dem groi'sen Unternehmen- 
' des FraniiFürter Vereins — und ivenn 
dann auch, was nicht iAAm Wird, die 
Urkunden bedacht sind — bricht nun 
erst das goldene. Zeitalter der deutschen 
Geschieht fo r sc h u n g an. Beneidens- 
T^verthe Zeitgenossen, welche die Vollen- 
dung jenes Nationalwerks erleben! 

Uber Richtigkeit und Werth dieser 
Ansichten habe ich keine Stimme. Mö- 
gen sie fallen, wenn sie nicht in sich 
selbst bestehen. Was ich schrieb^ war 
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meine Überzeugung. Vielleicht bin ich 

glücklicher gewesen, als Manche^ weil 
ich ihre Schule nicht gelernt, weil ich 
von ihren vorgeialsteii Meinungen mich 
frei gewufst; habe ich indefs geirret, 
tiie mei^^ Vorgänger, so ist mir jedes 
Bessere willkommen. Ich erkenne ^war 
keinen Recensenten für meinen Rich- 
ter; aber eben so wenig sehe ich den 
gründlichen Beuftheiler, wie strenge er 
auch seyn mag, als meinen Gegner 
an; ich betrachte ihn — und das wird, 
mein' ich, ül^erall der Standpunkt der 
edlern Kritih seyn — als einen ernr 
sten, wohlmeinenden Freund, der mit 
mir arbeitet zum gemeinsamen Zweck: ' 
2ur. Erforschung des Wahren. 

LümsuRG, im Dec. 1820. 
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Note 1. 



Limes Saxonia 



9 

der Grorse hattet vemutUicIi bald 

n^icli dem Frieden zu Salz, im Jahre 8o3, 
oder spätestens nach dem Vertrage » d^n er im 
J. 811 mit dem dänisclien Könige Hemming 
an der fiyder scUofs, die Reichsgränze» 
durch eine Linie zwischen den Sachsen und 
Wenden» vestgesetzt. Sie kommt unter der 
Benennung des Limes Saxoniae vor, und wir 
finden hier eine besondere Mark Sachsen 
errichtet, ^) die spi^terhin den Herzogen au^» 



1) Beim J. 359 wtrcl von den Wtlfen ersShlt, datt eia 
M^uasdam marehiae Saxontae .viliatn ferbrannt häuea. 
uinnal. Benin, ap. Eckhart, in Commentar, d* tbUiu Frm^ 
Cifie orienml. It. Zty, 

Walirschclnlich ist auch in der Nahe ilieser Mark das be- 
rufoiie vS(lilofs HoHBucJii zu suchen, was, nachdem es im J, 
Sio die Wil/.fii zrrsiort hatten, im folgenden Jahre wieder er- 
bauet warde. C. U. Grujjen, oOservat.. rcr. eC anli<]u. Genn. 
•t Romany obsertf, XXU. p. 5a4. — Boitzenburg scheint 
mir, wenn deasen'Lago ausgemttielc werden soll, die nächaten 
Anipmdbe an baben, 

1 



2 

dem Billingisclieii Hause anvertrauet war« 

Eine Beschreibung dieser Gränze, über wel- 
<^e,die nacMolgenden Kaiser sorgftitig bielteut 
. theilt uns Adamus Bremens. Histor. ecclesia^ 
9tica$ Jjib, II. IX» im folgenden mit 9 

InveAimus ^ quoque Limitem 
Saxonias, qui trans Albiam est, 
praescriptum a Carolo et caete-^ » 
ris Imperatoribus y ita se conti* 
nentem: hoc est, ab Albiae ripa 
wientali usque ad rivulum, quem 
Slavi Mescenreiza vocant, a quo 
sursum limes currit per sylvam 
Delvundez, mqueinfluviumDeh 
vundam; Sicque pervenit in Hör* 
chembeke et Heilingspriiig , i7id& 
€id Ludwinestein et Wisbircon, 
et Husinc progreditur. Tunq in 
Horbistenon^ vadit in Traven* 
nam sylvam, sursumque per ip* 
sam in Bulilunken ; mox in Cri*' 
meson, et recte ad vadum, quod 
dicitur Agrimeswedel ascendit. ' 
Vbi et Burgwido fecit düellum 
x:ontra campionem Slavorum, in^ 
terfecitque eum: ubi et lapis in 

^monumentum positus est.- Ab 
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eadem igitur aqua sursum pro* 
eurrens terminusy in stagnum 
Colse vadit. Sicque ad orSenta-- 
lern campum venit Zuentifeld, 
usque in ipsum flumen ZtientU 
nam^ per quem limes Saxonias. 
usque in pelagm Scythicum et 
mare quod dicitur Orientale de-- 
labitur.yi . 

■ ' "" 

Die Versucbe, welche von D a n b k w er th » 

Gebhardi» Grupen und einigen Andern ge« 
macht siiid» um «Uese Gränzscheide zu erldK« 
reu, haben die Sache nicht erschöpft. ^) Die 
hier angefi'ihrten Grftnzpunfcte sind theils wenig 
bekannt, theils ist ganz ihr Andenken verloren« 
Weil man indefs durch solche Bemühungen im-^ 
Hier einige Schritte weiter kömmt, so will ich 

auch einmal versuchen, wie weit ich im Stande 

* 

bin, ihre Spur zu verfolgen* 

Ab Aluae ripd orientali.'] Ostwärts^liegt 
eigentlich in der Gegend, von welcher hier die 
Bede ist» kein Ufer der Elbe;^ einige Biegun« 



A ) . Ctsp. Danckwerth*! n ewe Landesbeschreib* d er 
swey HensogHi* Schleswich und Holstein, S. i6i. T96. f. 
Hflor« Bangert ad Helmold. p. i36. t. J. L. Ii. G ebb ardi 
liistor. genealog. ALhandl. I. 94. f- C U. Grupen's OB- 
ttrvat. cic. p- 53o- * Vergl. Aug. vöB W«r«ebe, üb« di« 
KiederlÄnd. Colooien, I. 30^. f. 



gen des Stroms vieUeicht ausgenommeiu * Der 
Ausdruck kann also wol nur» als Gregensatz des 
westliclien Theils der Nieder -Eibe» von ihrem 
ösdichen Lauf verstanden werden. 

Vsque ad rivuluniy quem Slavi Mesceh* 
nsiZA vocant.^ Wer sich» wie Grupen und 
die älteren Ausleger > verleiten läTst» dies FlüTs«- 
chen %ir die Bille zu erklären, verfehlt gleich 
anfangs den rechten Weg, weil alsdann der 
ganze Saclütenwald und das lauenburgiscfae Sa- 
delhand» wovon man doch gewils weifs, dafs 
sie mit zu Sachsen gehört haben, auf die sla- 
vische Seite fallen nu'ifsten. Schwerlich würdä 
man auch den slavischen .Namen eines Flus« 
ses allein genannt haben , wenn man die so be^ 
luumte und schon in fniheren Urkunden vor« 
kommende Bille (BileiiaJ gemeint hätte. Denn 
durch das Zeugnifs des alten Scholiasten» ^ 
dai's die Bille an der Ostselte von Stormarn 
fliefse, wird nichts behauptet, was zu bestrei- 
ten wäre. Ganz riclitig: an der Bille endigte 
Stormarn, indem hier die Westseite der Sach<* 
senmark anfing. Aber von dieser redet die Be- 
schreibung nicht, sondern von der ösflichen 
Gränze gegen die wendischen Völker, wie sich 
nachher zeigen wird*. Jetzt haben wir Mesem* 
reiza zu erklären. 



S) Fet**SchoL ad Adam. Bremens, ap* UiuUnirog. 
t8: a Sturmarios effiuti ab wUnu BÜenit ßuvUu» 
mergUur in Albiamftunun •tt.ii 
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i Der Name ist wendiseh, wie die Besehrei« 

bung andeutet; wii; müssen ihn aus dem Altsla- 
vonischeii übersetzen« In diesem Spracbe beiüst 
meschdt\ misclien; Rekdi ein Flufs; ReczkcL^ 
Bach. Da& wäre also 'wörtlich : Mischen.« 
bacL, gemischter oder tjrränzbach. *) Sollte es 
nicht- die Steinau ^eyn^ die vor ihrem Kinflufs 
in die Slecknitz, sich mit einem Bache ver* 
' mischt» d^i' von Müssett^ einem nach, Sieben« 
eichen eingcpfcirrteu Dorfe, herabkommt und 
noch, jetat der Miissen^r Muhlenbach- [Müssen* 
iachl heifst? 5j Die Steinau fUefst drei, und 
ein ähnlicher Bach» die Ldnau, zwei Stunden 
voii Lauenburg. Einer von beiden wird es seyn; 
vielleicht sind sie aber auch beide» nach ihrer 
Vereinigung in der untern Delvenau (Steoknitz)» 
Mescenreiza geüannt» indem sie nunmehr wirk- 
lich den GtftnzfluCs an der. Ostseite der. säch- 



4) So kommen auch Mese, MesenhnT^ oder Mcscntz, in 
dpr Bedeutung von Ciranzortern vor, b*^l Dil Ii mar. ISIcrscb, 
ed. Kraus, p. 3. Arno hl Luhec, L. I. c. III. Eine Menge 
▼on Namen an beiden Utern der Elbe, besonders aber am reclk- 
tea, läCit sich nodi jetsc aus der ruftsiicben Sprache erläutern« 

5) Der Steinau (a^ua Stenowe) wird betondera gedacht 
in Heinrichs d. Löwen ^Viftuugshriefe (ur Aataehurg, vom 

J. IT 58, und dnm, Bischöfe ihr oberer und unterer Theil^ zu 
gewiesen. De Westpbalen monum, incd. IT. aoSa. Ubir- 

gens ist man ef bei den ;ilt»^sten Griinzbeschreibungen schon 
gewohnt, dafs sie nicht genau den ganzen Umfang der Land- 
Schaft beznichneu. iMan kauute nur solche Gegenden, \so An- 
bau statt gefunden liatie, wo Vesten oder Kirchen angelegt 
waren; und man mulste sich auF solche Gran/punkte be- 
achränken. 
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sischen Mark bildeten. Soviel ist immer klar 
geaug und die Folge der iibrigenGrttiizpmikte be« 
stätigt es unwidersprecMigh, dafs Iiier ein BacJi} 
' noiidlicli von Lauenburg, gemeint seyn mufs. 

A quo sursum limes currit per sylvam 
DeLfvmkZt usque in fluvium DEunmujM.J 
•Von welchem wieder^) die Gränzschcide durch 
«den DelvenauWald» bis in den Fiufs Delv^ 
»nau läuft.» Hier sind einige chorographische 
Erläuterungen nöthig. 

Die Sieekhitz ist ursprünglich nur der je« 
« aige Flufs » der aus dem möUnischen See in die 
Trave nbfliefst. Die DeWenau entspringt in 
der Gegend von Grambek und fliefst» in ent- 
gegengesetzter Richtung von jener, bei Lauen« 
bürg in die Elbe. Beide sind durch einen fünf 
Viertelmeilen langen Kanal, d^m DelvenauGrra« 
ben , zwischen dem möllner See und der Zien* 
burger Stauschleuse, mit einander verbunden. 
Diese Verbindung zweier Meere, die söge*- 
nannte Stecknitzfahrt, wurde durch die Stadt 
Lübeck im J. iS^o angefangen und seit der 
Vollendung dieses Werks hat dieDelvenau ih- 
ren alten Namen verloren. 



6) Sursiun kommt noch sir«im«l so ?or, dafii et siebt' 
avfwärtt, sondern nur wieder, wiederum» in der Spra- 
che jener Zeit bedeuten kann. So aucb sursum toilers, sur- 
j'kjii reddere, Ei mag mit ruräum verwechselt seyn. 

7) J. L. Högrewe*ns Lesclueib. der in England ango* 
legttn Kanäle u. s. w. S. 38* 
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Hin eigentlich ben a n nter D e 1 v e n a u W a 1 d 
ist uns zwar jetzt völlig unbekannt. Da aber, 
wie gesagt, derjenige Theil der jetzigen Steck- 
nifZ y welcber von Mölln ber nach Lauenburg 
fliefst, Delvenau liiels, so hat höchst wahr- 
*4dieinlicb der daran gr&nzeiide Forst diesen 
Namen geführt. Es ist ohne Zweifel natiirli- 
cber » , einen Delvenau Wald an der Delvtenau» 
als an der Bille z.u suchen« 

Sicque pervenUt'in HoncakMaesK* '] Setzt 
Horjiheck , am Hornbecker Bache , ein nach 
Breitenfelde, und vomials nach Siebeneicheii 
^ingepfarrtes Dorf. Dieser Ort, mit der Del- 
[veAfcai hier zusammengestellt , i'iberzeugt uns 
zuerst» dafs wir auf dem richtigen Wege sind. 
£r wird in dem Kataster der hischöfUcb ra* 
seburgiscben Beneflcien noch unt#r jenem al- 
ten Nanien genannt,;^) Noch mehr, er wird 
ausdrdöldicb in der Gtr&nzbezejicbnüng aufge« 
führt» welche den' Umfang des sächsischen Sa- ^ 
delbandes zwischen Bille ^ Trave und Dd« 
venau bestimmt« ^) 



8) «1» terra SadMandie . • . in parroekU^ Soüetie- 
km , * , ad Septem ^aercäit Harmanbeha^n D, Schro« 
deM papitt.' Mecklenburg, L 336. £ 

9) Einigungsbrief zu Lauenburgt ▼on'iSts:- «D«t 
betchlaten Land manck allen Herscboppen . . . dat genomet 

unde gebeten is dat Land to Sa d elbenden, dal sick ange- 
beuet vor der Landwere to Lübeck uppe Jenne Halue, to Krum- 
itiease uppe desso syd des W aiers na der Traven , dat sick 
mengbet wyt der Greuetcbop to Ötormein , unde vort twiscbtn 
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Dies M beschlossene Land<< kommt unter . 
dem JNamen Delbekde schon beim Jahre S92 
voTf WO hier die Sachsen ein Kastell gegen die 
Slaven erbauen mufsten« Auch in diesem. 
Namen liegt die Delvenau zum Grunde. Wen» 
ich nicht sehr irre 9 bedeutet Sa Delvende nichts 
anders 9 als: jeaseit der Delvenau woh- 
nend; denn sa helfet in der slavonischen Spra- 

« • 

cbe jenseit [fmn«] und ganz anf dieselbe 

Weise werden in dieser Sprache durch SaPo- 
rogi die jenseit der Schwellen»' oder 
Wasserfälle des Dnjeprs, wohnenden Kosaken 
bezeichnet. 

Et HEiUNGSPnTSö»2 Vielleicht ein Born, 
oder eine Quelle [springlt die wegen ihres 
hellen und klaren Wassers beliebt war. Diese 
kleineren Gränzpunkte können, immer nur durch 
genaue Lokalkennlnifs ausfindig gemacht wenden. 

Inde ad LumpiNESTEm et Wisbimcon et 
HusiNc pjogreditur.J pas erste ist wieder 



der Traven imde all bilanges dale vor olde Mollpn , Credefelde 
und HorffQTibeke, undc vort. grenset unde röret uppe de iJillen, 
und« sick bredet unde -wendet bet an de V'ogedye to Louen- 
Wrcb, twUclieia aUim > anderen VogjBdien* u. • w. » Beyla* 
Ken «ur DedocdoQ die Herrecbalft und Vogtey Möllen betr. • 
3. 33. 

fo). Saxones interea jusm imperatoris canellum quod- 
dnm trans yllhim , in loco \ pai^n] cui Dellien de nomru, 
aeäißcnnt , depulsis ex eo Sc/auis , qiti illum pritts occupa- 
^'rrant , prnesidiuntque Snxanum in eo positum contra incur' 
sionrs illnnnn. n yinnal, reg. Francor« ajt» Rtulter* I, 47* 
ad ann. 8^2. ' 

V 
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•unbekannt und ni^ag einen Denkstein bezeich- 
iien; *aber VKshireon mufs, nach der ganzei» 
Richtung. zu urtheilen, ffesebergen oder ffe* 
»enberg, ein Kirchdorf am rechten Ufer der 
Trave» zwei Meilen von Lübeck , seyn» wohin 
die Linie 9 wahrscheinlich öber Crumesse an der 
Stecknitz», fortUeL . Bei. JFfit^tRC läTst sich, in- 
dem die Linie am linken Ufer der Trave hin« 
untergeht, auf Hohenstieg rathen, weil es in 
der LCibecker Landwehr liegt und hier sich .def , 
nächste Pafs nach Holstein befindet« 

Tunc in Hosbjstenon vadit.] Augen« 
scheinlich versetzt und verschrieben, . für Hor- 
8TEBIKON» d. h. der Horaebek^ der von I)fien- 
hüfe oder Neiihof und Malkendorf kommend, 
fiich unter Horsdorf in die Schwartau ergiefst. M) 
In TRAiTNNjM-s'ylvam.J Wenn die Gränz- 
linie im Horsebek ^ bis zu seinem Ursprung b^i 
Neuhof, hinaufgegangen ist, so nimmt sie die 
gerade Richtung naoh Travenliorst 9 was hier 
in einer lateinischen Ubersetzung erscheint. 
Das Wort Horst: [engl. Hurst $ aingelsächs. 
' Hyrst,^ für Hain oder Gehölz, ist bekannt 
genug. 

ISursumque per ipsam in Bouanmxn.'] 



II) Der Horth^ekp Travenhorst, am nich Gdimow ein«, 

gepFarrtes Dorf, ifebst Muhle, aucb lUunkcii, »zeigen sich deuU 
lieh nuF der Charte vom Südera Theil des W 9gerlaads» . 
' bei Danckw/Bf th « 8 ao6. 
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Durch Travenhorst weiter nach BlunAen» ei- 
Mm Dorfe im Amte Segeberg , nicht weit Vom 
Tensebek. * . ' 

Bei dieser Scheidung, die nun an ihrer 
westlichen Seite die Sachsenmarli gehildet 
bat, fallen die Ämter Rethwisch» Reinfeldf 
Travendabl, auch ein kleiner Strich von Ah- 
Ttaabök, wiewol wir sie jetzt nur als Bestand« 
theile Wagriens keimen, auf den sHchsischeu 
Tlieil. Das darf uns aber nicht befremden« 
Es ist hier von der ursprünglichen Gränze des 
Sachsenlandes die Rede» so wie Karl sie zu- 
erst vestgesetzt hatte. Dais sie nachlier» durch 
die wiederholten Einfälle der. wagriscfaen Sla« 
ven, beschränkt worden, ist nicht hlofs wahr- 
scheinlich; es lädst sich urkundlich . nachweisen» 
dafs ein Theil dieses Limes schon im XI. Jahr- 
hundert blofs nominell gewesen ist. 

Die neueste und wichtigste Entdeckung 
für die mittlere Geographie dieser Gegenden» 
hat Gercken im Doniarchiv^ zu Speyer ge- 
macht« Es ist eine Urkunde^ ^vom K. Hein- 
rieh IV. im J. 106» zu G^lln ausgestellt, und, 
wiewol schon seit 1785 bekannt, noch lange 
nicht nach ihrem Wer&e geschätzt. Der Ko- 
nig fiberläfst in derselben dem Herzog Otto 
von Sachsen: das Schlots Ratzeburg, mit 
allem Zubehör, was in des Herzogs Mark 
und im Polabergau lag, zum fireien *eri»- 
lichen Eisenthum. Die Gaubewohner sollten 

I 
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CtmibciiiBiscllofedeH Zehn teil geben» aber, 

^onst alle Vorrechte beliaheu, die ilinen vormab 
Königen und Kaisern verliehen waren. Da« 
bei sind die Worte hinaiugefügt : salvo per 
^omnia et intacto SUxonijk limite% quem 
^yuideni ,ipsi Saxoiies a tempore primi Ot^ 
^ionU- unquam possesawne vel etiant mo^ 

• miiie teuere videhantur. So war also 

der Pelaberg)itu eine völlig* organitiii^ erbliob^ 
Markgrafschaft des billingischen Fürstenhauses» 
zwischen der Sachsenmark und d^kn Obotciteftf 
lande; aber die alte Reichshoheitsgrftn« 
ze zwischen beiden Marken sollte unverletSL« 
Uch erhalten werden« — Man findet übrigens 
in dieser Urkunde eine neue Bestätigung: wie 
unmittelbar die Saehsenschnede den Polabeiv 

. i;au, oder das Amt Batzeburg^ berührt habe 



13) Ph» W. Gercken*s Codex dipiom» Bnmdenh^ 
Vm. 38o. " Das wohlerhaltene Original lag 1777 im Domar- 
cbive zu Speyer. Wie es dahin gekommen? ist nicht so schwer 
anzugeben . als der Herausgeber meint. Der Bischof Konrad y » 

von Scharfeneck zu Speyer, ging 120g, nach dem Tode des 
Königs Philipp von Schwaben , als Kanzler in die Dienste Kai- 
sen Ouo IV. fiber» der bekanntlidi U«n. Heinriclu d«s ' 
wen Sobn war. Der Kaiser aber eufb lAig* aecbs Jabre vor 
dem Kassier, dem manche Familienpepiae - anvenrauet seyn 
mochten. Vielleicht waren noch andere Stücke den wieder 
au ünden. 

i3) Die erste Erwerbung diese« Landes hatte schon Oc- 
toV Grolavaten«, Hetxog .Bernhard L gemacht , indem W m der 
Regienmgueit K. Otto*« iL mit • dem nördlichen MarlLgrafen 
Dietriqb, die wendlachen Staaten eroberte und so ikiic ihm 
.teilte, dafs Er den westlichen und Jener den östlichen Theii 
eihielt. . Heknoldi Chron. SUt^^it. L. t c, XFi. 4. 

I < s • 

I 
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npA' wie vrimg hkev^ an die Bille zu denkea 

sei. 

Von einer spftteren Veränderung der Grttn-* 

zen nachher. Verfolgen wir jetz,t die nord- 
wärts laufende GrftnzUnicrs < ^ * . 

Mox in Crimesou et recte ad vaduirif 
guoddicitur AMME8f9mEL9€Ucendit»] Danck- 
Werth behauptet: der von Pelhlüse herkom- 
mende Tensebeek habe in alten Zeiten. Oone- 
saw geheissen, so wie der Stocksee y' dvrcli 
wiribben er fliefst, Agrimeswedel genannt wor- 
den. Man weifs nicht, ob das mehr als Ver- 
mulhung ist; soviel steht ihm indefs zur Seite» 
dals, nach der naturlichen Folge dier Gränz- 
pünkte, die Scheidung hierher treffen mu£s und 
dafs H e l m o 1 d , indem er von den Wohnsitzen 
redet , die ums Jahr 1 142 den Uolsteinem ^um 
Wiederanbau liberlassen wurden , mit der Feld- 
flur von BomJiöi/ede denjenigen Landstrich in 
Verbindung setzt', der von der Schwale ab, 
bis zum Bache Agrimesou und zum Flöner 
See, hin , belegen war. Nur der Ausdruck 



14) HelmoM. I«. t, c. LVU, at ßolMUtentet aceepO' 

Tunt jedes in locis tntissimis [durch Spen. und Flüsse g6gtii, 
Wagr'ien gedeckt] ad oceidentalem plagam Sigeberg, circa 
ßuviiLm Trahenam. Campestria tfuo^tte 7jwentinefeld [Born- 
hö vede] et quicqiiid a riuo Sualen usque yf g r im e so u et /a- , I 
cum PIuTtrnsrm rxienditnr. Vergl. auch c. LKlll. 3. Maa 
übersieht iliese Gegend seVir gut auf Her Cbarie: von den Am- 
tern Rendshorg, Kiul und Eordesbolai, bei Dauckvyrerih, 
S. iS3. Gebhardi S. 67. tadelt ihn und, rtrtrrt «ich bier 
selbst ganz ungemeio nach Crusmeif an der Stecknits» 

♦ * . ' * 

* 

. ♦ 
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ascenditf scbeint im Wege zu stehen, da die 
Linie mit dem Tensebeck niederwärts lau* - 
fien iwiirde. Er mag soviel als: gegen Nor- ^ 
den hinauf bedeute^ sollen« 

Ubi &c. lapis in monumentum pasitMS 
est^y , Vermutfalich ist diese Stelle nur ein Zu« 
Satz des Chronisten, der von einem National« 
Zweikampf in dieser Gegend und einem deswe* 
gen gesetzten Denkstein, gehört haben mochte« 
£s käme darauf an» ob sich nicht Spuren da«, 
von in Sagen oder Ortsbenennuugen aufßnden 
liessen? Uberlieferungen dieser Art erhahea 
sich durch viele Jahrhunderte« ^5 j 

Ab ecutem igitur aqua mrs'um procura 
rens termiuus 9 in stagnum -Colse vadit*J 
Darinn stimmen alle Ausleger liberein, dafs un« 
ter dem Colse der Plüner See verstanden 
werde. Sie finden »in diesem Namen und in 
der Benennung Kliiserort [w^ie der Strich 
Wagriens und Mecklenburgs zwischen der Tra- 
ve und dem Meere, noch jetzt heissen soUJ» 
den alten Chalusos wieder« Ptolemftus 
^Geogf\ L. II. c. ILJl sagt freilich: dafs ne- 
ben den Sachsen y von dem flusse Chabi809 

« 

f ■ . . . ... . 

' I — ■' 

15) Etwas rückwärts auF dieser Linie, nicht weit 
dam nach Gnissau eingepfarrten ZoUhaose SteinkreuM, siebt 
man einen län^^lichen S^eiiK« der eine Inschrift ^ehebt bat« di« 
aber nun anleterlich ist. Die Volkttage geht, dafs bier einst 
ein Fräulein aus Trtfettott, doidi Jager nad Hunde Tor einem* 
reistenden £ber cereiiet sei. 
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zmn Flusse Suehos^ die Pharodener ge« 

wolint hätten; aber die Saclisen dieses Schrift- 
stellers sind Völker des zweiten Jabfilim« 
derts. — Sollte es iiicht wahrscheinliclier seyn» 
dafs der Plöner - der Dieksee und der Keller^ 
See, in deu iruJiesten Zeiten einer gewesen 
d nur im letzten die Spur des alten Golser 
zurückgeblieben sei?iö) 

Sicqme tid orientalem eanipum venii 
ZüENTiFTLD.] Bornhövede halle den Namen 
Zuentifeld^ Ein Bach» der hier entspring und 
beim Kloster Preetz in die Schweutine feilt, 
heifst der Bombeck, und das Feld, zwischen 
demselben und dem Plöner See, wird noch jetzt 
Zuentinefeld genannt. ^) So ist also die 
Gränzlinie am Plöner See uud am östUchen 
Rande des Suentinefeldes wc«:, ^ . 

Usque ad ipsum ßumen Zuentinam.] in 
die Schwentine getreten, die im'Flöner See 
entspringt, und hat mit derselben durch das 
* Kieler Wyk oder die Förde» ihren Lauf his zur 
Ostsee genommen. 



• 16) Der KelUrsec ist durch Auen, welflie Einige Filr den 
Uriprung der Schwentine hallen, mit dem Eurinrr - und Diek- 
•06 verbunden. J. F. A. Dörfer'« Topographie von HoUteia 
(dritto Aufl. vbn 1807), S. 4a. 

17) Helmold. L. I. c. XCI. 4: k /td eöclrsiam ergo 
Stmk^Pßde, ifuae alio nomiM Zuentiveid dicitur. n Danck- 
W«r|li« S, 197. a5c>. * ' 
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< Man erlaube mir, am ScUaft, noch einigi 

. Bemerkungen über den Umfang und die innere 
Abtheilung dieses Landes. 

' Die Kiisten der Nordsee und» gegen Ost« 
&len» die Elbe^ sind, als Grftnzen des Trans« 
in i5 dien S a cbsen 's bekannt genug. Ge-» 
gen die slaviscben Lllnder baben wir ostwärt» 
die vorhin bescbriebene Sacbsensobeide* 
Nördlicb gegen das Dftnenland» war es die Ey^ 
der. Aber hi^r schliefst die Linie nicht ricli-^ 
tig zusammen; denn wir dürfen nicht etwa, sa 
scheinbar es auch seyii möchte, die Levensauep 
'in deren I Flufsbette jetzt der Eyderkanal ge« 
graben ist, für die damalige Gränze von Hol-« 
stein bähen« Adam von Bremen bestimmt 
die ganze Eyder als Gränze zwischen den 

_ * 

Z^änen und Nordalbingern » indem er sie aas* 
drubhlich bis zu ihrem Ursprünge anfuhrt: 
^Hari^cjiutem Dcmiam fL nostris NordaHin^ 
gis flumen Eydera dirimit^ qui oritur in 
proßindissimo salta paganorum Isarnho 
et [qui saltus scii,] extenditur secus mare 
Itarbarum usque ad Sliani iacunt» ^ ) 



i8) Ad am US de tUa, Dwtiae, c 208. Dieser weit« 
Forst, der, wie f!er Chronist sagt, sirb längs iIpii Küsten det. 
Ostsee, bis zum Wyk [l(icum'\ der Schley ersrrfckte, bat seina 
Spur in dem bfträchilichen Landstriche zurückgelassen, der 
swischen dem Kieler und Eckernförder Ha^'en , unter dem Na- 
men de« dänischen Waldes bekannt ist. Von jenem Forsc 
ndet aucb Heimo Id L, /. ^/Xlh §. 7. vro er sagt, da fs sich 
%Ma$t von Lutf«Dbur|[ in Wagriea, bit 'aadi Scbieswig ««a* 
gtdthnt habe. 



Digitized by Google 



16 

• 

Ejder entspringt bei dem nach Barkau einge« 

pfarrten Lölindorf , im Amte Bordesholm und 
iMldet» nachdem sie aus dm Westen - und 
Flemhuder See getreten, den scliiifljaren Strom. 
~ Hienyich kann also delrjenige Theil des Kie- 
ler Distrikts, welcher zwischen der obera Ey- 
der auf der einen» und der Kieler Förde und 
Schwentine auf der andern Seite , liegt , ur- • 
aprängUck nicht iait zu Holstein gehört haben* 
Gleiehwol aber lag er, wie wir wissen, inner- 
halb der deutschen Beichshoheitsgränze , wie 
alles , was am linken Ufer der Schwentine liegt» 
l^ieser anscheinende Widerspruch läTst vermu- 
then, dafs es dieselbe Bewandnifs damit gehabt 
haben möge, wie mit der Landschaft zwischen 
Bille und Stecknitz : dafs es ein erobertes Land, ^ 
eine gegen die benachbarten Dänen und Wa- 
grier errichtete Mark, oder wenigstens ein 
Theil solcher Mark , gewesen. . Schon ' beim 
Jahre 85^ wird in den fränkischen Annalen 
\ap. Pitkoeumj 42* J eine dänische 
Mark genannt, die einen besondem Grftnzgra- 
£pn \^cu8tos Daniel linut,is] hatte und noch 
fröher, ±n Karls des Grofsen Zeit, wird Schles- 
wig selbst ausdrücklich als ein dänisch -sächsi- 
. scher Gränzort Bezeichnet. ^ Allen Um» 

• 

19) CAro///c. Laurisb am. in J. G. ah Eckhart conimen" * 
tar. de reb. Franciae Orient. II. 7)5; «Rex Danorum cum 
classe sua . . . ad iocum qui diciiur S/iescorJ\ in con- 
f iniö r^gni smi et Saxonia 0 venU.» Heimo Id. L. i. c. 
XU, §. 6. «. XXIK. (. 
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.stühtlcii nach, war es hlois eine eraeuerttt 
Emrictomg, dem sftobsisclteii Markensysteme 
gemlüsy die König Ileümcii L im J. 981 machtei 
als er die Gränzen des deutscben^R^elis von 
der £pyder bis iiacli Schleswig erstreckte« Von 
nun. an keimen wir. diese. Gegenden unter dem 
Namen der Mark ScjUleswig, oder der Mark 
jenseit Aev Syder« Sie wurde sp&techiii 
von den Dänen zerstört, aber erst im J, 1026 
förmlich au^eboben und mit der Stadt- Sdhles« 
wig dem K. Knud II. überlassen. ** 
e'. Uml welche; Zeit die Veränderung deii 
JReicbsgvänze in Wagrien stall; gefunden, lUfst 
sieh« bei dem Man^^ der Urkunden und deii 
vernachlässigten Zeitangal^en der Chronisten,' 
Hieht mit Gewifsheit bestimmen. • Wahrscbein^ 
lieh wol nach und nach, unter dem Herzoge- 
Bernhard IL und vollends unter der - sohwaK 
eben Regierung ^seines Nachfolgers Ordolf, in 
den Jahrea xoSg r-r'.i07i. . In der. Geschichte 
des letzten Jahres wird schon die nicht weilr 
vom. Ursprünge der Kydjsr entEernte ^hwalel 
als ein Gränzflufs zwischen Sachsen und 



30) A^AQ). Brtmeiu, IL h c. XLP^III. L. Ii, c. 
XXXIX. Chronogfm Saxo ad arm. lo^G. Verschiedene gut« 
Gründe für diese vormals hestriiif^rie Mark, in L. A. Geb- 
}iardi's Gesch. d. Königr. Dänem. u. Norw. Th. I. S. 397. 
Anni. E. und W F.. Qhristinni's Ge9Gb. d. Herzoglh., 
Schiesw. u. Holst. Tb. I. S. 73. 86. 

2 
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Aaren liexeicliii«!» ^ Im XIL Jalurlifiiiderl . 
£1137] kommen urkundlich NeuMuMter .uud 
Segeher ^, ab in Slavia gegn'indet, vor« >») 
j^^om Uelmold wird der jpagus Faldera 9 Ii* 
mei Holmtiae genannt uind [1139] aHes Land 
ftwisclien der ädiwale^ Trave und Ostsee , zu 
Slavien gereohnet« ^) Dies nur beililnfig; en 
bleibt hier nachzuforschen noch mehr übrig* — - 
Wenn wir ' das' ganz« Transalbinisclia 
Sachsen nach seiner ursprünglichen Einrich« 
. tung abtheiten wollen» so dürfen wir nicht bk>Ci 
bei seinen bekannten drei Völkerschaft en» 
llen eiiigebornen Stammen des Landes» stehen 
bleiben; wir niiissen es nach seinen Land« 
•ehaften bezeichnen.* So meint es audh 
wirklich Adam von Bremen [Liö.II. c 11 IL 
IX.} 9 wenn 'er unmittelbar auf jene Abd&eilungt 
den Ldmes Saxoniae folgen läfst. Unter die 
Volhsstämme konnte nicb: i^es Land mit geord- 
net werden , was der Limes befafste , theilSf 
weil dies eine spätere £roberung war» theils» 
weil es Von Landwehren aus allen benaoUNOy 

« 

Ax) Helmold. L» e, XXK $. i5. ad rUmtwn» qut 
'dieiimr Suale, tjuijue disterminat SMcone* a SlatUm 
Fonitt c. XJaX..x3. «• LXXUL 1. . 

aa) De Westphalen monum. incd, 7*. Xf. p» 11. x^ 

a3) Heimo Id. L. X cw XLVn. §.4: Est amem FMif 
muis pagnt ilm0* SoisatUte» Perm eam pmrtem, ^ua Sio' 
PO» autngit • • . . Eecl«tta «orutn» «0 ^*u>d tita *it in t^r* 
mint* mrtui^MS provinein« «ic. Ffraw «. LVi. §; !• 
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ten säcluisclien Provinzen^ namentUch aucli aus 

Ostfalen, vertheidigt werden mnfste. Diese 
führten den allgemeinen Namen der Mark« 
m ä n n e r und werden von den übrigen Sachsen 
bestimmt untersoliieden. ^) 

\ So haben wir denn tünt Abtheilungen in 
Transalbinien : .1« Dithmarsen» zwisclpen 
Marddeii und Wilster; II. Holstein, zwischen 
Eyder luid Stör; JU. Stormarn, ttwischen 
Stor und Bille; IV. Die Sa chsenmark,- 
z wischen der Stecknitz und Schwartau« an 'der 
einen und der Bille und obem Trave» an 
der and^riji. Seite ; V. Die Alark Schlfsswigi 
zwischen der Eyder und Schley uadv wahr* 
scheinlich 9 bis nach Hu^um hinüber* * 

Endlich lag noch, ausserhalb . der sächsi* 
sehen Ciränzlinie, die billingische Yormark: 
das Schlors Ratzehurg^ mit dem Polaber* 
gau, der von Wagrien durch die Trave ge- 
schieden War. 



' s4) m Voeantur autem. utUüio mor* Mmreomanni, 

gentes' undecunque coUectae , ejuae marceLtn * incolunt. ^ 
Heimo Id. L. I. c. LXVlI. §. 13. Kur^ vorher hatte er be- 
merkt, daf« unter der Herrschaft des Grcdini Adolf, ausser 
den Holsteinern und Srormarn, auch die M a r k ni ä a n e r ge- 
standen. So auch c, XXXIV. ^ 4- IJoizacenses , nefi non 
Slurmarii , e atteri'^ue Saxones Slayis fontigui, » 



I II— j I II II 

« « * « 



Note IL 

SiUJLTHLEjSCRANNE. CiveS CoCAL^ 
nESCEMMORUM. RaXA. 



icllli [Wicmanhus et Echertas] cum 
»se sensissent duci [Herimanno] re^ 
y>sistere non passe ^ sociaverunt sibi 
»duos sübregulos barbarorum, Saxo^ 
» nibus jam olim infestos , Naca* 
y»nem et fratrem ejus, Ductus exer^. 
»citus a duce, reperti sunt in urbe, ' 
y>quae dicitur Suxthlejscranne et 
»pene erat ut caperentur cum ur^ 
» be* » Wiiichindi Corbej. Annale 
L. HL ap. Meibom. T. I. p. 657. 

In den Uberschriften und Varianten dieser 
Annalen» abgedruckt bei Leibnitz» scriptor* 
/• !tig^ ateht' StiJtleiscane und Sutlie^ 

leiscrannae, — Sim. Fr. Habn in der Teut- 
seben Reiclislustorie« IL 6«, hat vermuthei; 

♦ 
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dafs Suith das heutige Schwedt und Cranne 
dsu^ jeta^ige Kreen(?) sei, welche auf den äus« 
sersten Grftnzen der Ukermark nahe bei ein- 
ander liegen und nur d^rch einen Morast ge- 
trennt sind* 

Wenn es indefs wahr ist, was Mart. Ze ii- 
ier contin, itiner, *Germ. p. 4769 versichert» , 
dals Schwedt vornialii den Namen JLandscron 
gefiihrt habe, so lie^ uns dis Erklärung Tiel 
näher: wir werden dann Satii-Lieiscraune 
[Sud-Landscron] lesen dürfen» zur Unterschei- 
dung von dem nördlicher liegenden Landscropj 
jetzt ein altes verfallenes Schlofs im anklami- 
scheu Kreise , in ^ orpommern. Das eine 
möchte denn in NacoSf . das andere in seines' 
Bruders Stoinef 's Gebiete, der Hauptsitz ge- 
weseoseyn« ~ Der Annalist erzählt weiter; 

I 

^ Barbari vero post proximum 

y>pascha irruunt in regionem^ dur 
9C€m hahentes Wicmannum: ad 
^facinus tantum^ non ad impe- . 
»rium. Nullam moram. agens 
»sed et ipse dux Herimannus^ 
' " ^cum praesidio militari adest, 
»vidensque exercitum hostium 
»gravenit sibiquß parvas admo^ 
»dum belli copias adesse. Civili 
» hello urgente , arbitratus est 
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»considtius differre certamerty in 
^dubiis rebus eonstitutus, multU 
» tudinique imperare — quae ma- 
f^ Xitna ifl unam urhem confluxe^ 
» rat 9 dum caeteris diffiderent — 

' Tnquoque pacto possent pacempo^ 
»^tularent. Quod tarnen consi- 
^liuni milites aegre valde tule- 
»runt et maxime Sigfridusy qui 

» 9era6( bellator acerrimus. Fa- 
»ciunt tarnen cives Cocaresce^ 
»MM0RUM9 Mit dux imperaraty pa^ 
»cemque eo pacto obtinent etc.p 

Bei dem Namen Cocarescemiorum hat 
Leibnitz [Scriptor, L zfg.} die Anmerkung 
gemacht: forte ÄOC^crö^cimer. Das soll doch 
wol nur heissen, Cocartscem laute unge&lu: 
wie Kochersheim. 25) — Hahn [Reichshisto- 
rie 9 Ii« 62.] räth auf Garest oder Garesc» nicht 
Weit von Giistrin. — Ludwa Albr. Gebhar- 
dt » in der aUgem, Geschichte der Wenden und 
Slaven, I. 3s8. [Allgem. Wellhist. Si'Th.] 
erzahlt uns: '«Der Herzog Hermann eroberte 
die Stadt SvitUeisoranne« erschlug Stoinef« 
nahm noch eine slavische Stadt der Rokaresze* 



35) Ein Cocofffssced komt im RegUtr, Sma^c». io6» 
vor, aber'«! im pago RipuarUatU 
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mier am Flusse Raxa (Garz» unweit der Re« 
Aemz) ein und endigte dadurcii die £mpo« 
rung. „ 

Hiev ist . nun beinalie Alles verkehrt und 
eiktstellt! Suithleiscrarme ist iQii cht erobert. 
Stoi9iefs Tod geliert nicht in diese Unterneb* 
nnung. Von noch einer s lavischen Stadt is€ 
gar nicht die Rede und noch weniger von ei« 
ner s&chsischen Einnahme derselben ; grade um« 
gekehrt: die Sachsen liessen sich mit den Sla« 
▼en auf eine schimpfliche Kapitulation ein. Über« 
d^m kann auch der Ort» wo kapitulirt wurde» 
mit dem Ilusse Raxa in keiner Verbindung 
stehen. — •■ Die Sache verhält sich, des An- 
n allsten Berichte gemäfs» der einen drei- 
fachen Kampf unterscheidet» auf folgende 
Weise: ' . 

Es war im Monat März [hutio quadra* 
gesimalis jgunii'} des Jahrs 955» als Herzog 
He rmann die Feinde in ihrem Lande , jen« 
seit der Elbe» aufsuchte. & dachte sie tu 
Schwedt zu überrumpeln, allein der Versuch 
milslang« Eis wurden blofs vor den Thoren 
^afite portam urhisl^ gegen vierzig Bewafifoete 
.er8ciüag«a und mit der von Urnen gemaditen 
Beute» kehrte der Herzog zurück« ' 

Im Monat April desselben Jahrs \j^st 
projtimum pascha] brachen die Wenden» de- 
nen Wichmann der jüngere zum Wegweiser 

» 

dielite» in Sachsen eui. .Her Hereog stellte 



24 



flmen sogleich ein Korps enf <];pgen, alletii er 
fühlte sicii dem überlegenen lieerev des Fein«' 
des, der, durch Wichmann, Anhänger im Lande 
haben mochte ^ noch nicht gewachsen. Die 
Masse der Landbewohner hatte sich in einem 
beyestigten Orte zusammengesLOgen. Der Her- 
zog be&hl ihnen, so gut wie möglich zu ka." 
pituliren. Das thaten die Clve9 Cocarescemio- 
rum. Die Freien, mit' Weibern und Kindern» 
mufsten unbewaffnet, wie Knechte, sich auf die 
Mauer «teilen und ihr ganzes .Eigeuthum preisr 
geben. Die Feinde drangen herein, suchten 
aber bald Händel und brachen die Kapitulation. 
Alle wehrbare Mannschaft wurde niedergeniacht,^ 
Weiber und Kinder in Gefangenschaft- ge- 
schleppt. Witichind. p. ^58. 

.König Otto L brannte diese Treulosigkeit 
%u rächen. Aber nicht früher, als bi^ er 
die Ungarn besiegt hatte \^victoria jam de 
XJngaris parta ] , liefs sich an die Ausführung 
denken. Der Sieg am Lech war den i o« Aug, 
955 gewonnen. Nun brach er gegen die Wen- 
den auf und drang bald über ihre Gränxen vor. 
Es begann ein Verwfistungszug. Endlich schlug 
er am Flusse Raaca^ dessen .sumpfige Ufer den 
Ubergartg erschwerten, sein Lager auf. Hier 
Itmsungelten ihn die Feinde; denn im Kucken 
lag ein wqhlbesetztes Verhack; vor sich hatte 
er den Flufs» einen .Sumpf und das feindliche 
Heer; Krankh<eit nnd Mangel drängten« — Un« 
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terdeCs Iiatle Chraf Gero, mit den verbiindeten 

Rügiern, eine Meile unterwärts vom Lager, 
itei Brücken geschlagen ; dann rief' er das jsftoh«« 
tische Heer zurück u. s. w. Kurz , die Feinde 

^ wurden endlich ermüdet und besiegt und in 
diesem Kampfe war es, wo auch Stoinef 
selbst auf der Flucht erschlagen wurde. Es 
war, wie Hepidannus bezeugt, am Gallus- 
Tage, den 16 Oktober 955, und Obotriten, 
Ukrer, Circipaner und Tliolenser, waren die 
wendischen Völker, mit welchen diesmal chatte 
gekämpft werden müssen.^) . 

Wo wohnten .denn 'aber die cives CocOf 
resceinioj^um? Ich gestejie , dafs ich es niclit 
weifs,. Der Name mag, unzählichen andern 
gleich, in der Abschrift Verunstaltet seyn, wie 
z. B. das wendische Volk der Betitele leretif 
für Semeldingi [Chronic* Moiss iac, ad* 
ann. ^ / / .] / aber davon überzeugt man sich bald, 
dafs am rechten Ufer der Havel und Elbe der 

' Ort nicht gesucht werden darf. Er lag inner- ^ 
halb der Grränzen [irruunt in regioneiri] von 
Ostfalen o^er Nordthüringen; vielleicht in der 
0egend^ von Camem oder Sandau, zwischen 
. Havel und Elbe. 



26) Hepidanni anhal, brev* Ter, in Alemannia g«* 
Star, ad anü, 955. diesmalige Feldherr Gero bette 

auch sclioii'» im Jkbre ▼•rher« die bier genaanten Uktfr Wen- 
den beeiegt. 
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Weiliger schwierig iirird ef seyiit den 

mUctxam JluviuTTiy ad transmeaiidum paUii* 
mdibua dijßciüinam^^ zu erklären» Der An,^ 
nalista Sa3(.o [ap. Eccard* /• 297.] lieset 
dafür: «icper ÜTaxant ßMviunty und ich neb.« 
me unbedenklich diese Lesart an. Der Flufs 
ist.» aUen vorkommenden Umständen nach, kein 
anderer, als die Dosse, die bei Vehlgast in 
die. Havel Bült. Sie kommt auch sonst bei den 
Schrifbtellern [Adam. Bremens, L. II. c. 
XIL Heimold. I, c* IL} unter dem Na« 
men Doxa vor. ' 
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Note III 



uBaioarj! . . . coacti sunt de pace 
»traetare, factumque est Mit ... lo* 
^cua esset apud Cjnnam rationis dan-^ 
9dae . . \ . Proxima nocte Uudul^fus 
»cum suis a rege discedens, urbem 
»Reinesburg cum exercitu Ultra- 
9vit. Rex autem sequens filiumj ur^ 
^bem affendens quae dicitur Hör- 
y>sEDAL, obsedit eam .... Trium dfie- 
^rum iter proinde ad Reine^burg.» 
Witichind. Lib. HL ap. Meibom. I. 
6S4, 6SS. 

Dafs hier an Klo st er 'Zinna in Ober« 
saclisen, die Ausleger wollen, <^ nicht zü 

27) Henr. Meibomii Notar ad JVitichind- T, I. p- 
698. [ P o 1 1 m ä eil e r's] Geschichte K. Heinrichs I. und K. 
Otto'« des Gr. aach dea Annalea Wittekiuds £ Djetd. u. Leipf . 
1790. 8.]» S. i3o. 
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denken sei , darüber hUtte sie leicbt der Iiisto- 
rische Zusammenliang belehren mögen« Oline 
Zweifel war es innerhalb ihrer Gränzen, wo 
die baierschen Großih& sich versammelten« Ks 
war Zenn ^Cinna, Ce;/7za,] an einem Flusse 
dieses Namens» im Amte Cadolzburg» im baier- 
schen Rezatkreise, was jetzt unter dem Namen 
das Städtchens LangenZemi bekannt ist. 

Die Htldesheimischen Annalen [Leibnit. 
/• scheinen anzudeuten» dai's das Schlols 

Horsedal in der Gegend von Mayn'z belegen 
gewesen« Das kann nicht se>ii« £s mufs aui 
der Linie von Zenn nacbr Regensbnrg gesucht 
werden »• denn dahin begab sich Otto L im J« 
954, nach geendigter Reichsversammlung. Hier 
liegt auch Rojlthal, eine bekannte^ alte Veste» 
in eben dem Amte Gadolzburg» am rechten 
Ufer der Bibert« Rossedal^ nach einer oft 
vorkommenden Versetzung, nennt sie ebenfalls 
der sächsische Chronograph [Leibn. access, 
histor. p. 164.'] und mit dieser Lage triffi die 
Eutlernung dreier Tagereisen zu, denn sie lieg^ 
etwa vierzehn Meilen von Regensburg. 



Diyiti/eü by LiOOgle 



Note IV. 



Glind ESj^on^ 



tt,j^ltera vero pars Ascomannprum, 
» qui per Wirraham flumen egressU 
»Hathele usque ad Liestmonam de^ 
»prqedati sunt, cum maxima captv^ 
»vorum, multitudine pervenerunt ad 
»paludem^ qui dicitur Gljndesmor, 
a nostrisy qui pone sequebanr 
y^tuVi ojf^nsij omnes usque ad unum ' 
9obtruncati sunt; quorum numerus 
9» erat J^X. millia. » Adam. Bremens» ' 

hist. eccles. Lib. IL c. JCXIIL 

• 

Der erste Blick auf diese Zeilen versetzt 
schon so . bestimmt in die Landschaft , wo der 
Sphauplatz gewesen, dafs es schwer zu crklU- 
ren ist, wie einige Ausleger au£ das holsteini-^ 
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«die GUndesmoor» im Amte Steinborg» liaben 
Tei&lleii komien. ^ 

In eben dem Jahre 994 9 wo ein Theil 

• 

der Ascomannen ^ an der Elbe» bei Siadtt 

gelandet war [Dithmar, p. 78.], tlrang ein 
anderer Theil in die Weser und plilnderte vom 
Lande Hadeln bis nach Jjeesum hinauL Bei 
ihrem Abxuge «fihlten aie einea gefangenen 
sächsischen Ritter» Namens Hertward, zum 
Fuhrer. Er leitete- «e kre und im tiefesten 
Glindesmor wurde das ganze Heer vernichtet. 

Glinstedt und das Glinster Mi^or» zwi- 
schen den Jliissen Oste und Hamme, sind noch 
jjtM b^aimt genug. Sie liegen» kaum vier 
^Meilen von L^sum e^t^ernt, in gerader ßicli* 
|ung zwischen Leesum und Stader und sind« 
vormals noch mehr als jetzt 9 ringsum von an^* 
dem grofsen Moorsumpfen umgeben. Es konnte 
nicht schwer fallen, hier die Feinde einzu- 
tfchliefsen und zu fiberwttltigen» gesetzt aucl^ 



sS) lob. Adr. BoUoB*s Ditmarsis^ GaidlicliM» Uf 
vor ihm Bangert cum Helmold. 

« 

29) Die Ascomannen waren seeländische Piratan» unter 
dänischem Schutz. Adam. Je situ Danine, cap. 3i5.* *t Ipti 
enim piraiae , tfuos illi fVithin gos nppellanc , nostri ^/j- 
comannos, regi Danico trihuium solvunt, ut liccat eis 
prßedam exercere a Barbaris.» Nach L. A. Gebhardi 
[Gesell* d. Rönigr. Oännem. u. Norw. I. 4 «7;] sollen sie den 
Namen Aacomannea vott einer besondem Are ibrer Sdiiffii 
curbalien beben ; nach Anden ^on atskß Mannen, und mrUtdi 
•cheint dia idie aitdeocadie Übettetmog Ton wfek^d tkingt an 
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dafs ibre Menge die etwas unwahrscheinliche 

Zahl von zwanzig tausenden erreicht haben 
solke. Vermuthlich hatten sie sich« auf diesem 
»Wege ^it dem an der Elbe gelandeten Heer*» 
häufen vereinigen und liber Stade voriftufig ihrm 
Gefangenen und ihre Beute in Sicherheit hrin* 
gen wpUi^n. 



mte V. 



He s LEB URO, Seu.sun, Ala* 

BiSINSTIDI. 



^IS/Iulti . • • ad civitatem Hesle- 
i>BURG . • . festinavere .... Poppo . . • 
»vix pacem mutuam in loco, qui Seü-- 
»SUN dicitur, pepigit . . . . ' Hostiiis 

yiimmanitas urhem comitis ILhhertiy . 
»quae ALAdicitur, possedit.» Dith" ' 
mar i ep. Merseburg. Chronicoii^ edit. 
Jo. Aug. Wagner, p. 6S. 

/ . - 

Die Krönungsfeier des Königs Otto IIL 
zu Aachen» am Weihnachtstage 9889 war 
.^kaum geendigt, als ein Eilböte aus Rom» die 
Nachriciit vom Ableben Otto s II. überbrachte. 
Der Tod eines acht und zwanzig jährigen Kai- 
sers 9 dessen Sohn auch erst das . vierte Lebens« 
jähr angetreten hatte, erregte unter den deut- 
schen Fürsten keine geringe Bewegung. Adel- 
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heid von Burgund» des jungen Königs Gi:ofs- 
mutier » war eine Ausländerinn i aber noch ver- 
liaister war den DeutscJien seine Mutter ^ di» 
Griechinn Theophano» die noch im vorigen 
Jalire, üLer die, durch das griechisch- arabi- 
sche Heer erlittene Niederlage in Galabrien» wo^ 
durch ganz Deutschland mit Trauer erfüllt war» 
ihre Freude nicht hafte verhehlen können» 

Die Stimmung, welche sich wider eine 
solche Vormundschaft erhob« benutzte Hein- 
rich II. von Baiern, gewöhnlich der Zänker 
genannt. Seit fünf Jahren safs er gefangeui 
luiter der Aufsicht des Biscno& Poppo von 

XJtrecht« . Der verstorbene . Üaiser hatte ihn» 

• 

nach einem Aufstande, den er mit den Herzo- 
gen von Polen und Böhmen erregt, seines Her- 
zog thums entsetzt und ihm auch die letaste Hoff- 
nung zur Wiedererlangung benommen» nach- 
dem auf dem Reichstage zu Verona 9 Heinrich 
der jüngere » des Markgrafen Bertholds von 
Schweinfurt Sohn 9 an£i neue zum He'rzdg von 
Baiern . und Kärnthen ernannt war. 



oü) £s ist ein Irthum, wenn Hahn in der Relchsge- 
icBiclite« IL 1x4« sagt, daA Httntich II. acboh 982, oadi 
dem Tode des Henogs Otto (Lodolfii Sohn), aU Henog von 
Baiern wieder eingesetat sei. Aach Piitter, im Handb. voi^ 

den besond. TeuiscLen Staaten, S« 347. verfällt in diesen Ir* 
lim in. Sie verwechseln mit ihm den jungem Heinrich, der 

zugleich mit Jenem in Gefangenschaft kam, aber schon 98a 
entlassen wurde. Der yinnalista. Saxo, p. 328 356. unter- 
scheidet beide Heinriche sehr bestimmt. — Eben so fehlt Hr. 
Prof. Voigtei ia den genealog. Tabeiiea, Nr. 75, vr^an ec 
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Sobald rieiiiricli die Nachricht von dem 
Todesfälle erhielt» vermochte er den Bischof 
Poppo, ihn in Freiheit zu setzen. Dann ging 
er mit ihm und dem Grafen £kbert/ dem Ein« 
äugigen, nach Cölln, und liefs sich den jungen 
König 9 der hier der Au&icht des Erzbischofs 
Warin anvertrauet war, ausliefern. Da Otto IL 
und Heinrich leibliche Brudersdhne waren, so 
sähe er sich als den geselzmUfsigen Vormund 
seines Vetters an. Der Erzbischof verspracb 
ihm Beistand, und wahrscheinlich wäre alles 
gelungen 9 wenn sich nicht Heinrich grade da« 
mds ein Paar neue Feinde unter den sttchsi« 
schen Grofsen 'gemacht hätte. Dies waren zwei 
Brüder 9 der Pfal^graf Dretrich und Graf Esico* 
Sie mochten der Felonie angeklagt sejn» denn 
sie erschienen baarfufs vor dem H^zoge, als 
er sich in Corvey aufhielt und baten lun Gna- 
de» Heinrich versagte ihnen aber das Gehör 
und erbitterte sie dadurch so heftig, dafs von 
nun an ihr ganzes Bestreben darauf gerichtel 
war, ihre Verwandte und Freunde von ihm zu 
entfremden* Sie erreichten bald ihren Zweck. 
, Soviel, um da$ Folgende verständlich zu 
machen« -T- Dithmar, die Quelle« aus der 
alle übrigen geschöpft haben , redet nun selbst: 



diesen jüngern Heinrich zu einem Sohne des Herzogs Otto voa 
Baiern macht, dvr gar keine Söhne gehabt hat. Der Herzog 
Hennaoa von Schwaben» den er ihm züin, iiruder giebt« yfäx 
ein Solu» dM £rio|u<cb«n Herzog« Udo. 
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«Der Herzog feierte den Palmsonntag 984, 
in Majgdeburg .und hatte» lialb bittend» halb 
befehlend» die sächsischen Fürsten hieher ent- 
boten* und ihnen den Antrag gemacht » dafs sie 
sich seiner Regentschaft unterwerfen nnd ihm 
die oberste Gewalt übertragen mochten. Die. 
Mehrheit der Grofsen willigte ein. Sie baten 
verschmitzt: den König (das Kind)» dem sie 
gehuldigt hatten» um EMaubnifs und setzten so 
ihr Gewissen in Ruhe« £inige aber gingen 
unwillig fort und sannen auf heimliche Bttnke» 
die Sache z.u hintertreiben.,« 

*«Von da begab sich Heinriish nach Qued- 
linburg ) wo er die nächsten Ostertage mit fest- 
fichen Freuden beging. ' Auch hiör versammelte 
sich eine grofse Zahl der Reichsfürsten ; Einige 
schickten aber nur Gesandte » um alle Vorgänge 
zu beobachten. An diesem Feste wurde Hein- 
rich vo^ seinen Anhängern öffentlich König 
genannt und dafür ein Te Deum gesungen. 
.Hier hatten sich auch Miseco» Alistwin und 
Bole^lav, der Polen, Obotriten und Böhmen 
Herzoge» mit unzählichen Andern» eingefun- 



Si) In der allgem. Weltbittorie, Ausc. L i3o heÜit 
es: («Die Beligion des Eides« den sie dem Otto geleistet; 
llielte sie zurück, in seine Absichten zu willigen. Auf diesa ' 

Art war doch der Aberglaube der niiitleru Zeiten nicht ohne 
alle glückliche Folgen I^j — Die Leser mögen über diese er- 
bauliche Stelle richten. Dithraar sagt: u Huic cnnsilio ma- 
JÜma pars procerinn hoc dolo conscnsit , <juod licentiam a 
domino suimet rege ^ cui juraperat priiu, peteret, post^ue S9* 
Qura novo reei itrpirtt^v 

« 

I 

y 

I 
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Jen, die ihm, als Könige und Oberhemi, eid- 
lich ihre Hülfe zusagten» Viele von diesen 
aber, die aus Gottesiurcht ihren Eid nicht ver- 
ktzen wollten, zogen in der StiUe ab und eil- 
ten dann nach dem Schlosse Heslebur^, w6 
ihre schon offenbar gegen den Herzog ver- 
schworenen Genossen sich vereinten, deren 
Namen folgende sind: Aus OstEalen lex Oriente^ 
landen sich, neben dem Herzog Bernhard L 
Kon Sachsen und dem Markgrafen Dietrich von 
Nordsachsen, die Grafen Einhard, Bio, E^sic» 
Bernhard, geistlichen Standes, Siegfrid mit sei- 
nem Sohn und die Gebrüder Friedrich und 
Gazo am. Von den übrigen Landsleuten [com^ 
provincialiujTi] die Gebrüder Dijptrich und 
Sibert,32) Hoiko, Ekhard und Bezj^ko, leibh^he 
Brüder, Brunig mit den Seinigen und die Lehns- 
leute {nuUtes'[ des S. MartiniStifts in Maynz» 
auf Befehl des Erzbischofs Willigis, welchen 
eine grofse Zahl von Westfalen \occicUnta' 
lium] folgte.,, 

•'Sobald der Herzog davon Nachricht be- 
kam , enfliefs er gnädig seine Anhänger , reich- 
lich beschenkt, und ^Ite mit einer starken 



52) Dietrich und Slberl sind olme Zweifel die beiden Bru- 
der, welcben der Henog Torbin zu Corvey das Gebor versag 
baue. Sfcco, in der Abkürzung von Slbert , heifst vorber beim 
Ditbmar» eben der Brutler, den das Chronic. Corbej, 
£sico nennt. — . Vergl. [Heydenreich 's] Entwurf einer Hi- 
•torie der Pfalzgr. «1 Sachsen, S. 45, f. Grupen orr'g. Germ, 
Ii» 5gi* J* L« L» Gebbardi't hiit. geneai. Abhandl. IL 209. 
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Mannschaft nach Weriaf um die Versehwo« 

rung zu zen üüen oder auszugleichen ; ebenfalls 
aaiiidte er den Bischofi Poppe ab» um unter sei- 
nen Gegnern Trennung oder Aussöhnung zu 
versuchen. Der Bischof mufste schon in der 
ersten Stunde [coe2)to itineie] Hall machen^ 
indem er auf die versammelten Feinde süefs» 
welche den Herzog anzugreifen bereit standen 
und erhielt kaum soviel 9 dafs ein Tag zur 
Friedensunlerhandluug in Seusun verabredet 
wurde. Der Herzog wollte hier nicht gegen« 
wUrlig sejn, oder konnte es auch nicht, des 
jungem Heinrichs wegen» den der verstorbene 
Kaiser zum Herzo^r von Baiern und Kärnihen 
ernannt hatte» sondern reiste schleunig nach 
Baiern ab. Nun stiirmten die ergrimmten Feinde 
auf Ala^ die Burg des Grafen £kbert, lost 
warfen bald die Mauern nieder, drangen hin- 
ein» raubten des Kaisers Tochter Adelheid, die 
hier erzogen wurde, so wie den dort aufge- 
bäuften Schatz» und kehrten jubelnd zurück« )» 

«Der Herzog hatte indefs alle baierischen . 
Bischöfe und einige Grafen, auf seine Seite 
gebracht» und betrat» im Vertrauen auf diese 
Bundesgenossen, die Gränze von Franken» 
wo er in den Auen von Wiesentheid lagerte» 



33) Bisinstidi und beim "sädis. Annalisten: Bissintide, 
IcK glaube e» , der Lage in Franken und a^Ien Umständen nach« 
lur ffiatenthtid, mn Schlofs und Dorf im Uafaogo dar Graf» 
tchafc CasleUy vier Meilan öatUdi von Wunbarg, trUiren sn 
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um mit den FYirsten dieser Frovinz zu unter«» 

handeln. Es fanden sich hier der Erxhischof 
Willigis von Mayuz, mit dem Herzog Kon^ad 
und den fibrigen Grofsen ein. Herzog Hein- 
rieh versuchte auf alle Weise» sie zu gewin- 
nen; als er aber aus ihrer einstimmigen Ant- 
wort vernahm, dafs sie lebenslang nicht von 
der ihrem Konige eidlich gelobten T'i^eue lassen 
würden» so war er, den Ausbruch eines Krie- 
ges fürchtend, gezwungen» eidlich zu verspre- 
chen, dafs er am 29. Juny sich zu GroJiRoJa^ 
beiffi^) stellen und den jungen König seiner 
Mutter und ihnen ausliefern wolle. Dann kehrte 
jeder Theil heim» aber mit sehr verschiedenen 
Emphudungen von Freude und Trauer. ^ 



So endigte Heinrich s dreimonatliche Usur- 
pation der deutschen Königskrone, nachDith- 
mar's Erzählung. Nicht leicht aber mogea 

sich die Ausleger stärker verirrt haben , als bei 



dürfen. — Überhaupt mufs icb bier bemerken, dafs Ich auch 
mit manchen andern Erklärungen in J. Aug. Wagner's Auf- 
gabe voa Dithmar's Chronik, [^Norimb. 1807.] nicht einver- 
standen bin. Sie erschien zu früh, und als ich unemarteC 
scbon ein Exemplar erbiell;, suchte ich den Herausgeber so Ba* 
ricbiigungen su Twinlattan | aber der Tod übereilte ihn. 

34) Rara. Wenck*e best. Landeagesch. I. 60. Hehn*« 
Reicbsbist. II. 13S. Note p. GroleRohrheim liegt am rechten 
Rheinufer, un groraberzogl. Hessen -DemMCädtildlien Amte Zwin- 
^eoberg* «wei Meilen Toa Wonne. * 



t 
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der Erklärun£[ der hier vorkommenden O erter. 
HesUburg hat mitn £ur die *in der Grafschaft 
Mansfeld liegende Assebiirg eiklUrl; Seiisun 
£ur Senzig am Rhein; Ala für Halle im Saal- 
kreise , oder fiir Aalen bei Ulm und endlich 
Bisinstidi för Bisenstatty oder Weissenstadt 

. am Rhein. 35 ^ — Nichts von allem dem halt 
die Prüfung aus« Der erste Schauplatz ist zwi- 
schen Elhe und Leine. ' 

' Nicht an den Gränzen von Thüringen war 
es, wo sich die sächsischen Fürsten vereinig- 
ten» sondern in ihrem eignen Lande» auf der 
A s s e 1) u rg bei Wolieiibii ttel. ^6 J Dahin sandte 
. der Herzog den Bischof Poppo» ind^m er selbst» 
beinahe auf gleichem Wege, von Quedlinburg 
nach Werla ging» um sich diesert Veste zu 
versichern und möglichst in der Nähe zu 

'sejn.s^) Elben' so in der Nähe imd nur vier 



55) Ditbitia^. Mpneb, ed, IVagiieri, 66. not, 4oü 
. '43. 46. 49* DUlimar*t Chronii, üben, von J. F. U.rtinu«, 
S;i53. i54« Hahn't Reicbibitt. IL i36. VergL Grupen 
in den Haniiov, g«L 'An«eig«ii vom J« 1.751. St« 30. S» S/o, f* 

36) if-In pago Derlingo , in chitatem Asahurg.it ' . • 

Chronic. Gorbej. ad ann. 984- D erlin g au, ein Theil 

der Provinz Nordiburingcn , lag, um ihn nur allgemein zu be- 
zeichnen , am rechten Ufer der Ocker, «wisciien der Aller uad 
dem Uarzgau. 

57 ) JVerla, svrei Meilen von der Assebnrg. Dtcjee kaUer«« 
Hdie Pfals lag im bUdetbeimiscben Amte Scbladeo» in der Burg« 
dorf- Werler Feldmark; sie ging aber im folgenden Jabrbandart 
•in und wurde nacb. Goslar verlegt. C* U. Grupen*s Obserm 
pat. rtr, et ai^i^u. Germ, et Roman. [Halle-» 1763. .4.] 
S* I — 3o. . 



s 
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Meilen von Werla. entfernt, wurde der Ortzür 
Friedensunterliandlung gewftUt, nemlich zu 
Seesen* Weder im Saalkreise» nocb ia 
Schwaben 9 lagen die Besitzungen: des Grafen 
Ekbert; aber im Derlingau, und an. beiden 
Ufern der Ocker, linden wir seine Erbgiilcr, 
so wie die Allodien setner AJuiberren und Nach* 

kommen. 

«■ 

Uber diese bekannten Oerter belehrt uns 
die Landkarte schon, sobald nur das Auge ge- 
richtet ist. Die einzige Schwierigkeit macht 
blofs die Lage von Alay oder Alaburg. So- 
viel ergiebt sich indels bald, dals es nur we-i . 
nige Meilen von der Asseburg und von Werla 
entfernt gewesen seyn kann. Der Name, die 
Mauern $ die Bewahrung des Schatzes , deuten 
^auf einen hevesügten OrL Man kami auch vor-* 
aussetzen, dafs es ein geistliches Stift, oder 
doch der ^ Wohnsitz ^dler Dynasten gewesen 
Beyn mufs , weil hier, die kaiserliche Tochter * 
sollte erzogen, werden« 

Diese und noch andere Umst&ndo treffen 
sehr^ glücklich mit dem jetzigen Ffarrdorfe Oels-^ 
hurg [in ältem Zeiten Alsburch], - im Amte 
Feina, zusammen« !Es liegt an der Fuse» nur 



38) Die allen Ausgaben des Dithmar batten Se/isnm, 
«tau Seusun ; aber schon in dem Verzeichnisse der gander&bei- 
miseb«!! Stifbgüter, vom J. 1007» bei Hyenberg, kitt* eC' 
elmt, Oanderih. p, 542 , 'wird &eMisi genannt und seine Lage ia 
der Rhüdeaer Mark \^Rjadi9ramarc»4l bexeicfanec. 



-cur 
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A»e^ Meilen von Wolfenbuttel und» wlewol gan« 

vom Juldesheimisclien Gebiete umschlossen, ist 
es doch herzoglich braunschweigischer Hoheit» 
Es gehört zum Amte Lichtenberg» oder der 
neuetn Eintheilnng nach» ziun Kreisgericht' 
ßalder« . 

Oelsburg ^ar im J; iooS -ein Stillt von 
Chorherren» die sich aber im XII. Jahrhundert 
trennten und zum Thei} regelmä£sig wurden; 
daher entstanden zwei Propste ien , eine geistli- 
ehe und weMiche. Zu den Zeiten des Bi^hofs 
Bernhard von Hildesheini [il3o — ii53] trat 
Herzog Heinrich von Sachsen sinnen Antheil 
an der Praepositura in Aisburg, dem Stifte 
ab. Im J. i557 kommt wieder Olfsburg ati 
eine weltliche Propstei vor , die der Familie 
von Hanrode zu Lehn gegeben war. 

Noch mehr: es war der Wohnsitz einer 
Grafenfamilie« Hadewig von Alsburch oder 
Oleshurchi lebte hier 9 des Grafen Altmanns 
Gemahlimi» deren Tochter Frederunde im J« 
ioo3 ihr Schlofs Steterburg in ein Nonnenklo« 
ster verwandelte ^) und es mit einem Hieil ih« 



39) Chronic. Hildegh. Leibn. I. 746. GruberJ orig, 
Tjivoniae , p. 266. Falke trad. Corbej. p. 20. [vergl. p. 235« 
364.J Braunschw. Aiueigeu vom J. 1747* ^t* ^S* ^* i5a3«' 

40) Garhardi praepos, Ckronieon Steterbtire, ap^ 
IMn» X 849. 85o. 9r«i»>»cbw. Aas. «. CS. Dwm 
Nacbrichton tiad von «aem Yerfatter [G ]* welcher den 

« Stifumgibrief ? om J. 1003 vor neb gdiabc h^L Des Grafing 

f 
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rer Erbguferr jlöSrte, wovoh jBe Namen* üth 

noch um Wolfenbuttel und Riddagshausen wie« 

der aufißndito lassen. 
•» 

Uber Oelsbutg^ am rechten Ufer der Fuse» 
erhebt sich eine Anhohe 9 welche die Gegend 
beherrscht» Es ist der Bolzbetgf ein Kalk« 
«teinbrüoh «wischen Oelsburg und Gadenstedt, 
6ehr gelegen liir eine Burg. Ruinen aber fin- 
den sich nicht, veninuthlich weil sie aus nutz- 
barem Kalkstein erbauet war. Ist doch selbst 
Von dem alten Hause der Familie von Gaden- 
stedt» was vormals hier gestanden» keine Spur 
zu entdecken* 

Die hieraus fiieüsenden Vermuthungen wur- 
den zur Grewifdheit gebracht werden , wenn eine 
Nachricht im hildesheimischen Todtenbuche: 
dafs Grraf Ekbert^ eben 'der hier benannte Be- 
sitz^er des Schlosses» BultJum mit 60 Mausen 
dem Kloster' zu Hildesheim geschenkt hat, ^2 ^ 



]Altmann , der ;5wlscben den Jahren looo loo3 gestorben seya. 
■olJ, Vater, wird i/o [Vodo, Udo ?] genannt. Frederande war 
eine Blutsverwandte des Blscbofs Berward von Hüdesheim uad 
hatte vrahrscheiniich aus ludolünisckem Getchiocbt ihre Allodien 
ererbt. 

41) Gerhardus« L e» p,SSl» in der Bettätigungsor- 
künde des K. Heinrichs II. vom J. 1007; z. B. im Stadtgericht 

TVolfenbutte.t : Linden, Thiede; im Kreisger, Riddagshausem 
Kl. SiöckliPira , Melverode, Thune, Waggum; im Amte Gifi' 
horti'. Harksbüttel, Meine und Ohnhorst. 

42) cc//. Non» jipril. Ecbertus comes, dedit Bul" 
ihem cum sexaginta mansis fratribus.ft Necrolog. Hildeshf 
ap. Leibn. 1. 764« Graf Ekbert der Einäugige, Wichmanne 
des jungern Bruder, starb «m 4. April 994, Chron, Qtied- 
liab. Leibn. Ii, aSa. 
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auf Gro/s-Bulten 9 ein unmittelbar an Oelsburg 
grttnzeodes Pfarrdorf » bezogen werden könnte« 
Allein es kann damit auch Bültum , im Amte 
Wohldenbergt im damaligen AmbergaUf ge« 
meint seyn; um so mehr, da der Ambergau 
unzweifeUiftft ein Komitat seiner Familie war. 
Indefs werden, glaub' ich, schon die Übrigen 
Un^stände genfigen , um die Lage der alten 
Alaharg an der Fuse, wahrscheinlicli zu 
machen. 



Digitized by Google 



Note FL 

\ 



D ie ErzSUung Ditiiinar's von Merse- 
burg» in der vorigen Notet wird diir^h die 
Nachrichten bestätiget und vervoDständiget, wel- 
che das Clironicon Gorbejense. [Anh.. IL] . 
ud ann. pS4. enthält. — Die verbündeten 
Sachsen hatten den Argwohn geiafst» dafs al- . 
lein €rraf Ekberty damaliger Scbirmvogt von 
Corvey» den Herzog Heinrich von Baiem zu 
seinem Unternehmen angereizt habe; daher die 
Zerstörung der Alaburg. Damit aber nicht 
zufrieden, berichtfet das Oironicon femer, bra« 
chen die Feinde nacb einer andern Burg des 
Grafen auf: 

aad Castrum Hebesheim ^ > eodent 
»in pago Derungo situm;» 

das heilst: in eben demDerlingau» worinn die As* 
äeburg lag, und zerstörten sie von Gbrund nus. 
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. Ein Hebesheim keimen wir in dieser Ge- 
gendAiicJity und Falke'ns Versuch» die Burg 
auf den Eveser Bierg zu versetzißn, ertauben 
die folgenden Umstlinde niclit. ^) Aus einer 
früheren Nachricht aber,' welche das Clironie: 
Cprb. ad ana» ^38* giebt» Mst sich diel^age 
hestimnien« 

In diesem Jahre uemlich fielen die Ungarn 
in Sachsen ein und schlugen au der Bode ihi» 
Lager auL Von hierab streiften sie in verschieb 
dene Gegenden. Einstmal nSherte sich ein sol* 
eher Heerhaufen der Veste Steterburg. Die 
EinwiAner sahen diese licute durch den Marsch 
und Ströme von Hegen ermattet. Das nahmen 
sie wahr» machten einen plötzlichen Ausfall/ 
erschlugen viele, erbeuteten eine Menge Pfer- 
de» mit einigen Fahnen und trieben die übri«* 
gen in die Flucht, Als nun diese Flüchtigen» 
auf ihr^m Bückwege» an den Vesten Hebes*» 
heim und Werla vorbeikamen», fielen auch de- 
ren Bewohner bewaffiiet heraus» erschlugen di^ 
. meisten und di^ängten den Heerführer selbst in 



43) Falke, Uad, Corhej. p, ai. S9. t6i« Eine kaiier- 

liehe curtem. Heb esheim, in pago Derlingun sitmnt liAtta. 
Otto I. dem MorizStifte Magdeburg geschenkt, was Otto ITT. 
im J. 992. bestätigte. Gerckert's Cod. diplom. Brandenb. JL 

33. I"^ 966 kommen Veltheim ^ Hessenheim und andere 
Güter in pagis Dcrlin^^en et Northuringen vor, welche das 
Mörizstift besessen hatte und die nun dem Grafen Matnaco 

\^Macco , Hildas, advocaius? 2 verliehda wurden, Falk l, 
c. p, 337, • • • 
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. eine tiefe Ff fitze» wo .er erstickte* Eine an^ 

dere Abtjieilung des feindlichen Heeres kam da- 
mals in den Morästen des Drömliugs um.'^) 
Steterhurg liegt eine Meile nördwesüicli 
* von Wolfenbüttel. Wenn nun die Feinde» . in 
der Richtung der grofsen Heerstrafse, über 
Hornburg und Ostermek» iliren Rückzug naeb 
der Bode nehmen wollten , so trafen sie rechts 
an ilurem Wege» die Veste Werla, jxdA linket 

• 

die Burg Hessem. Es giebt in dieser Ge-i 
gend keine andere Strafsen» als über Hornburg» 
eine Stunde von Burgdorf [Werla] und über 
Hessem» weil die Mitte» zwischen Hessem 
und der Ilse» dureli den hojien Fallstein ge- 
sperrt ist. 

Bei diesem Zutreffen und da Hessem im 
Umfange des Derlingaues liegte auch noch vom 
XIL bis XIV. Jabrbundert als em Burgsitz be- 
kannt ist» leidet es wol keinen Zweifel» dals 
es das alte Ilbesheim aeyn mnb. . Abkiirzun- 



'44) erzälilc auch, beinahe wörtlich, aur mit Aualas* 
taug der Namen Hebesheim und Werla, Witichind. Cor^. 
ap. Meibom. 1. Es ist liier und in mehreren Stellen 

nicht zu verkennen , dafs dieser Geschichischreiber das ange- 
führte Chronicon benutzt hat. Das bemerkt auch schon Fal- 
« k«, in den Braunschw. Aiiz. vom J. i/ja. Öt. 71. S. 1407, 
WO er die Absicht geaoliert, den echtea Witichind» /mit 
den Chronicon zugleich, befanssugeban. Vergl. St. 7S. S« / 
1443. — Regtao ertaUt auch diesen Einbrach der Ungarn» 
beim J. 938; Frodoard ap. Pithoeum , p. 143, und das 
Chronic, Quedlinb. L^i^n* U» ^79. haben das Jahr 937» wo 
aie angekommen seTn'mögenr 
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gen dieser Art sind so gängig» daCs es keinev 

Beispiele bedarf; liberdem sind Dardesheimy 
Diersiieim^ Veit/uim md Rokrsheinif Orts- 
namen , mit welchen Hessent in allen I^obLtun« 
gen unmittelbar. umgeben ist 
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Hamburg und An schar. 
DiöcesanGränze von Verden. 



In dem verdenschen Todtenbuclie hat sieb die 

Nachricht erhalten: «dafs der elfte Bischof • 

Walter die Bestimmung der dortigen Diä- 
«cesanGrrttnzen bewirkt habe*,,^^) Das mufs 
im Jahre 858 oder 860 geschehen seyn~^ und 
gehört alsb in die Periode des hamburgischen 
£rzbischo£s Anscharius« 

Es sind in diesem Zeitntume noch einigle 
erhebliche Irthümer zu berichtigen, ^) Ich will 
zuerst versuchen, die Thatumst&nde, welche 



45) Nccrolog. Verden se [im Aken u. Neuen, B. IX.] 
S. 396. [Sept. 7.]i 9X)biit Walt er us episcopus XL ObtU- 
nuU distingui urminos ßcdetie ab aiiU dyocetibus*'» 

46) Man vergleiche: Über die Grunzen und Eintheilung 
des Erzbistl\ums Bremen, von Deiius [S. 28t f • ] 1 in dessen 
Untersuchungen eine gründliche und scharfsinnige Forschung 
längst enerkaniit ist. — Dann aucht Ckronoiogia rer, sepien^ 
trionai, aevi jiiuchariani , ap, Jac. Langebek Seriptor. 
TW. DanUar. T. i> p^ 49^ ^ i%u 
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nahe oder entfernt mit der Sache in Verbin« 
dung stehen» nach ihrer zeitgemäisen Folge, 
in erw^sen'en S&tzen aufzustellen und dann 
die Gränzen bestimmen. Ks klärt sich hei sol- 
cHen Untersuchungen mancher Nebenumstand 
mit auf, der eigene Aufsätte nicht zu beloh- 
nen schien. • ' 

Jahr 804. 

Nach geendigtem Sachsenkriege versetzte 
Karl der* Grofse die transalbinischen Sachsen 
[zehn tausend, von beiden Ufern der Elbe, 
sagt Adam. JSrcm. I. XII.], ^mit ihren Fami- 
lien, ins Frankenreich und räumte ihre Gauen 

w 

den Obotriten ein« Annal, Franeor. ap. Pith* 

p. i8. Schon im J. 794» nach der Niederlage 
"auf dem .Sintfelde, hatte er diese Mafsregel 
versucht, wobei damals der dritte Mann weg- 
geführt wurde. Ibid.p.lS.^ 

♦ 

811. * 

Der DänenFriede war gesöUossen, die Ey- 
'der zur Gränze bestimmt. Man erachtet wohl, 
dafs es Nordalbinglen an Anhauern fehlen mufste. 
Dafür zu sorgen , gebot schon die Sicherheit 
des Landes. Daher gestaltete Karl den weg- 
geführten Sachsen, nach einem siebenjähri- 
gen Exil, die Rückkehr in ihre Heimalh und 
trug dem Grafen Ekbert di^ Restitution auf. -r 
Der Kaiser wollte in diesem überelbischen. Sac]t- 

4- 
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sen ^in eignes, BisllLUüi i>tiiteiit was von den be- 
nachbarten Dtocesen, Bremen und Verden, gi^ 
trennt bliebe; darum Uefs er durcb einen ent- 
fernten fränkischen Bischof, Amalar [von Trier], 
in diesem Lande [vermutbiicb doch zu Harn- 
]>urg] die erste Kirche weihen, Diploma Lu* 
4ov. pä Imp. d. i5.Mai 834.^7) 

Darauf [po8tmodum'\ , als die verwiesenen 
Sachsen von allen Orten her liaufig ins Vater- 
land zurückkehrten, iifbergab Karl die neuePa-* 
rpcbie dem Priester lleridagt und wies ihm, 
zur Aushülfe, das Kloster Benaix [cellamRo^ 
denach] in Flandern an. Heridag war zum 
Bischof von ganz Nordalbingien ausersehen» 
Diploma cit.' 

814. 

Am s8. Januar starb Kaiser KarL Seia 

Tod störte den Plan und Heridags biscböiliche 
Weihe unterblieb. '^) 



47) - leb allti^ diese Urktinde nadi dem Abdradc, den 
Pet. Lambek« in privileg. arehieccL Hamburg, p, \%$, waiu 
theilt* weil dieser am wenigsten unter den Händen der Abscfarei* 

her gelitten hat. Sie ist xm Aachen t am i5. Mai, wählend der 
XIL Indictiott» im XXI. Jahr der kaiserlichen Re^iemng Lud>- 
wigs des Frommen, datirt und aahlt riclitig vom Jabre der Mi t- 
regcotscbalc, d. h. vom Monat August« 8i3* Auch war Lud» 
wig im J. 834 dreimal Aachen , nemlich im Januar, im 
April, wo er restituirt wurde, und dann noch einmal, als seine 
Gemablinn aus Italien zurückkehrte. Tbegan. Trevir, ap, Pi> 
ätotmm, p. St6. Siy. 3i8. 

48) Den Tofl Karl's, niclu Heridags, gehen ausdriick- 
Uch sowoi dH aiiK«liUuie D^lom Ludwig 's« als die BuUe 
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Ludwig der Fromme lieis in diesem Jalue 
den Sachsen 9 wie den Frisen» die väterliciiea 
Erbgüter zurückgeben, die zu Karlä Zeiten 
ilire Yätpr reclitUck verwirkt hatten. Vita Lu« 
doy. pii ap. Pithoeuniy p. 36z. 

817. 

Vermuthlicli starb in diesem Jahre Heri" • 
dag. Denn eben zu der Zeit, als der friibge- 
reille sechzehnjährige jinschar ins thätige Lei* 
ben trat [Annal. Gorbej. ad ann. Bit. dp. 
.Leibn. II. zq6.]9 war es, als Kaiser Ludwig 
die transalbinische Brovin^ .unter die Aufsicht 
der Bischöfe zu Bremen und Verden ver- 
Iheilte. ^ Adam« Brem* I. XX. Rember* 
tus itL vita s, Anscharii^ c. XI. Zu slei- 
eher Zeit verschenkte er Renaix an die Abtei 
S. Cornelii-Münster [S. Cornelii ad Induni] 
bei Aachen. 



Gregor's IV. in Nie. Staphorst's Hamburg. Kirchen- . 
•gescb. Tb. I. S. oi, für den Grund des ge&iörten Eoiwurfs 
aas. Ich find« «udi AMtbt» 4«6 Reiiib«rta Eniihlttng [Sca* 
phortt» L 97.] damit im Widerspruch stände. ' Er &agt: pe^o- 
eior efu* [sciL^^iii dUposuerat epüeopum eonsecrarf] de 
hac lue« transiiut »ie. - und darauf onmictelbar: Fa»t o&Hum . 
ita^uß tantae memortae AugatU etc. 

49) An Bremen kam der westliche Thal» denn Bischof 
V^Uerich renthe die Kirche eu Meldorf \_MiHnthorp'\ in Sii^ 
derDitmarschen. Adam. Brem, I. XIL 

50) Diese NacLricbt findet sich in dtm Abdruck des Dl- 
ploms von 834, den Pet, Lambek \_Chronol. ei aaciar. p, 
io5 — «07.3 aus Phil. Caesaris trioposiolaiu öeptencr, 
[^CQL.Agripp, 1Ö42. 8.J genommen ha(. Sie schemt von eU 
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823. 

Der Erzbiscilof Ebbo von Rlieiins» welclien 

P. Paschal I. [817 — 824.] zum MissionärLe- 
gaten im Norden ernannt hatte » kam in diesem 
Jahr aus dem Däneulande zuKick. Bulla Pa- 
schalis P. a. ap. Staph. h^zi* AnnaL 
Franc or. ap. Reuber. p, 4«. Der Kaiser 
hatte ihm einen «Ruhesitz, jenseit der Elbe zu 
Welna [Tfelanao], bei Itzehoe, ange>viesen. 
[nachher Münsterdorf, weshalb das spätere 
iV^aMünster. ] Rembert op. Staph. JL^Sm 

826. 

Der sudjutische Konig Heriold IL liefs sieb 
mit seiner Gemahlinn und andern Grofsen» zu 
M^ijnz taufen« Chronic* Gorbej. [Anh. II.} 
ad ann, 8z6, Kaiser Ludwig der Fromme war 
sein Pathe und gab ihm ein Lehn jenseit der 
TSSkef Seinem Bruder Rerik yerlieh er die M- 
sische» nachher oldenburgische Landschaft Rü« 



nem Chronuteiif dem die Sacbe wohl bekannt gewesen, einge- 
•cboben zu seyn, denn rlcbtig bt sie ailerdiogi» ww die Folge 

seigt. — Renaix wird übrigens nur cd/n p'>Mannt; da es aber 
zur Ausbulfe dienen sollte, so muFs wol das Kloster selbst, oder 
docb eine bcträcbiliche Obedienz oder Prabende, verstanden 
weiden. Wenigstens verkauften Abt Reynard und Konvent zu 
Coinclis Münster t im J. i-i^o» diesen Ort, mit dem Zubebör 
von sdm Dörfern^ an den Grafen Guido von Flandern, für 
4o5o Livret. Anb. Mirati op, diphm* td, Foppem, 21 £ 
p. 437. Mt. 1007. . ^ 
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ttringen» am linken Ufer der Weser. Adam* 

827. * 

Anschar wurde > nebst Autbert von Gir« 
vey , als M ission&r nach Dftnemark gesandt und 
niacbte die Reise über Cölln und Durstad» .in 
Begleitung des Königs Heriold. Cltron^ Gor- 
bej. ad ann. Sz'f. 828. Sie blieben zwei 
Jahre in Dänemark. Adam. Brem. L XFl*' 

630. 

Autbert ka;n von seiner Mission nach Cor« 
vey zunick und starb dort am 17. April. Ckro* 
nie, Corbej. h» a* 

831. 

Anschar und Witmar von Corvey wnrden 

vom Kaiser nach Schweden, Gislemar aber nach 
Danemark gesandt Chronic, Corbej. k, 
Sie blieben dort ein ganzes Jahr und lichrlen 
[ 839 ] nach Corvey zurück* Adam. Brem. /. ^ 
XVI. 

In diesem Jahre wurden vom Kaiser Lud- 
wig, Anschar zum Bischof in Hamburg, und 



51) Nach der ^ita Lucio viel pii ^ ap. Pith. p. 385, 
erbielt Heriold w\hf>i Riutstri. Vergl. L. A. Gebharfli Gesch. 
von Dännem. u. Norw. Th. I. 584. Notae ia AembtrU 
ap. Lambec. 252. Laagebek, I. 439. L 

s 
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Gautbert in Schweden , designirt AtinaL Co 
bej Leibn» II. ^g6. 

Nach der aiigenpinmeiien Meinung, ist An- 
acbar in eben diesem Jahre zum Srzbischof 
von Hamburg ge weihet. Lamhecii cluo- 
noL et auctar* p X04. Grnpen orig Ger* 
man, IL 4z. u. A. m.. Es soll im Feliruar, 
im' Mai oder im Herbste 8S1 9 entweder zu 
Aachen , oder zu Worms, oder Ingelheim, oder 
Diedenhofen, geschehen seyn. Niemand bat 
noch das wo? oder wann? zu erweisen ver- 
mocht Soviel ist, nach dem Stifhingsbriefe 
von 834 und Roniberts Erzählung, gewifs: 
erstens, dafs Anschar auf einem ö£EentUchen 
Relcliskonvente , vom ErzbisolioF Drogo zu 
^ Metz, unter Beistand der Erzbischöfe Ebbo von 
Rheims, HoHi von Trier, Otgar von IMa^-nz, 
und der Bischöfe HeUingad und Willerich, kon- 
sekrirt worden ist; zweitens, dafs üem- 
berts Berechnung {cap, XXXIIL S. iz^c 
aetatis suae anno sexagesimo quarto^ epis- 
cojpatus vero trigesinu> quarto] auf die Jahre 
801 und 83 1 hinweiset 

834. 

Der i5. J\Iai dieses Jahrs ist der Tag der 

Errichtung dos neuen Erzbisthums Ham- 
burg t nach dem Stiftungsbriefe K. Ludwigs, 
für das ganze nordalbingisclie Sachsen. Hier 
wird Hamburg zum ersteniQal genannt 
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Die Bischöfe Helingath zu .Verden and 
Willerich zu Bremen, bei der Wellie gegen- 
ivärtigy hatten eingewilligt und die ihnen vor- 
mals [817] anvertraueten Paroctuen jenseit der 
EU^e , wieder zurückgegeben. — Damals wurde 
m'idwärts der Lauf der Elbe bis an die Nord* 
See» zur Grenze bestimmt» aber doch vorbe« 
lialten» dafs die Moo^p - und M arschinseln 
in und neben dem Elhstrome [paiudeSf infra 
9ive juxta Albicm positde]^ diesem Sprengt- 
beigelegt bleiben sollten, damit sie den Trans» 
albin gern, bei den Uber&Uen der Heiden, ab 
Zuflucht dienen möchten. Zugleich sclionkte 
der Kaiser dem neuen Stifte auf ewige Zeite« 
das Kloster Thorout [cellfim Tarholt] in flan« 
dem. Dipl. cit. et Chronic, citp lu 

835. 

Der Kaiser schickte den Grafen Gerold, 
mit zwei Bisöhöfen, nach Rotn, um vom Papst» 
Gregor IV. [827 — die Bestätigung dei^ 

. Muen Erzbisthums zu erbitten. Chronic. Cotw 
bej. a. Piembert. e. X//. p. gS» Sie er- 
folgte sodann und . mit ihr das Pallium und An« 
Schars Ernennung zum Legaten in den Län- 
dern aller nördlichen und östlichen Nationen. 
Eulla Gregorii IV. ap. Staphorst, I. 3j, 

Der schon« beim J. SsS eirwähnte Ebbo 
von Rheims , wurde dem Anschar als Legat zu- 
•geordnet. Er stellte ab^r seincin Neffen Gaut- 
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bert für sich em. Ebbo und Ansebar wdbefen * 
ihn 9 unter dem NsaneuiSünonf xum Bischof 
und sandten ihn dann nach Schweden. Der 
Sitz zu Webut wurde nun diesem verliehen* 
Rembert cap, XII, p. ^8- gg. Adam.£ran. 

9 

.837. 

•Während der Abwesenheit des Grafen 
Bemar» drangen plötzlich Seeräuber die Eibe 
herauf, eroberten Hamburg und verbrannten es. 
Kaum, rettete sich Anschar, mit den heiligen 
Reliquien , durch die Flucht. Die von ihm er- 

* bauete Kirche » mit dem Kloster und dessen Bi- 

• bliothek , gingen im Feuer auf. Chronic- C o r- 
bejense, h. a. Rembert. XIV. g^. 

Das Jahr dieser Verwüstung, die von Ei- 
nigen auf 840 gesetzt, von Andern -mit dem 
zweiten Überfalle, 845, verwechselt war, ler- 
nen wir zum erstenmal aus der angeführten 
Chr onik von Corvey kennen. -Dadurch w^ird 
nun auch die Richtigkeit der Zeitfolge in Rem-- 
berts Erzählung bekräftiget. Die Chronik 
meldet zugleich, dafs in eben diesem Jahre dei* 
Bischof Gautbert aus Schweden vertrieben und 



Sa) Um so weniger läfsi sieb, wie G e b h a r H i a. O. S. • 
583 will, glauben, dafi IVclna dem siidjiiiischen Koni^f He- 
riold getch«nkt fer «cheint es für das Lehn jenseit der Eibe 
gebalcM xa babea, was beim J. 8a€ vorkam. 
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NiÜiard erschlagen sei. Ulirigens waren auch 
836 die NonnSnner in GoHn. Annal, hrevts 
Colon* ap. EcUiartf, in reb» Franciae orien^ 
taL II. gij. 

AnsQhar flüchtete in den Wald Ramels- 
loh [/?<2W^c>/a, auch Haramuslal^i drei Mei- 
len südlich von Hamburg » v erdenscher Diör 
ces« Hier wies eine Matrone 9 Namens Ikia» 
ihm ein Prädium an» er .fvermuthlich an« 
fangs nur eine Zelle und um 843] ein Kloster 
gründete und' die geretteten Reliquien barg. Er 
sammelte - hier die z^rstreueten Briider , verwal- 
tete von hieraus seinen Sprengel und betrieb 
seine Missionen. 

So erzählt Adam von Bremen [LXXllI.J 
und wenn gleich die beiden Urlcunden i'iber die 
Süituug von Ramelsloh und seine Beilegung 
zum hamburgischen Sprengel 9 in den Zahlen» 
bedenklicher aber noch in der Geschichtsfolge» 
verwerflich sind und unverkennbar einen Ver« 
fasser verrathen, der sie, nach Anschars Zeit^ 
aus Remberts Erzählung und andern Diplomen 
zusammengesetzt hat; ^5) so ist doch ihr we- 
sentlicher Inhalt nieht zu bestreiten« I}ie Be- 



£3) Dipl. Ludovici reg, 6. Id, Junti, anno dorn, 
incarnat.' D,CCC.XLF. Indietton« mta [843] in Franco* 
fun. h Fr. Pfeffinge?*! Br. Lfimb. Geschiclite, Th. II. S.' 
77. — Bulla Nicolai P. d. kniend. Junii, anno pontifica^ 
las K C863.] ladietione XU. C^^40 ^riuUeg. apJ LinAon- 
brog. p. lAg. - 
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stätigungsurkimde K, Ottos L vom 3o Juny 937, 
nennt schon das Kloster Ramelsloh» was doch 
ini7,weifolliaft im Bardengau » v^rdenscher 
Diöces lag» als zum hamburgischen Sprengel 
gehörig. Privileg, ap» luiu de nh v o ^. p.i3o. 

840. 

Anschar. kam nach Corvey« Er hatte da« 
mals schon den Waldbruder Ardgar nach Schwe- 
den gesandt. Clironie. Gorbej. h. a. 

In diesem Jahre starb Kaiser Ludwig der 
Fromme. • . . 

. 842. 

Karl d«r Kahle entzog; dem Erzstifte das 
Kloster Thoroutf was ihm in der The i lang 
SBugefallen war, und Ahschar machte deshalb 
eine vergebliche Keise zu ihm. Chronic » Cor« 
be j. km a. Rembert. e. XVIII, p. #07. — 
Diese Angabe ])ezieht sich ohne Z>veif^l auf 
die vorlftußge Theilung, wriche Ludwig der 
Deutsche und sein Bruder in diesem Jahre zu 
Aachen gemacht hatten und wobei Karl dei|i 
Kahlen der wesljiche. Landestheil bis an die 
Maafs» zugefallen war. Nithardi kistor. L. 
IV, ap. Pith, p. Ji.78. 

Bei Anschar s vergeblicher Bemühung» Tho- 
. rout wieder zu erlangen » verfiel sein Stift ganz* 
Die Mönche aus Corvey mutzen dahin zurück- 
kehren» die übrigen verliefsen Hamburg» aus 
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Mangel an Unteriialt. Bald aaoUier ist ret" . 

muthlich das neue. Kloster in RameLloIi ge- 
jgrundet. 

845. . 

Die Normänner plünderten Hamburg aufs 
neue, wurden aber mit Verlust zurückgetrie- 
ben. AnnaL Franc or, Pitk. p 4^- 

846. 

Papst Sergius II« [844 «— 847«] untergab 
dem bambtirgiscben Sprengel die Wimodief 
[auf den Elbinseln], die Nordalbinger, Dänen« 
Norweger, Schweden, und' alle andern nordt« 
sehen Völker, die Anschar künitig bekehren 
wurde. Das Breve [Ind. /X prid. Id. April.) 
ist in ^inem fehlerhaften Auszuge mifgetheilt 
von Staphorst, I. 38', kann aber durch ein 
anderes von ähnlichem Inhalt , was F.* Leo IV. 
[847 — 855.] im IMToilat März 849 [Ind. XIL] 
gegeben, leicht berichtiget werden«* ^ . 

847. 

Bischof Leuderick m Bremen starb aar 

34. August. Adam. Brem. I. XXIV. Billig 
sieben wir die zUstimmige Angabe dieses Gre- 
schichtschr eibers, der des sächsischen Aunali« 
sim und Chronographen vor, die das Jahr 849L ' 
geben. Sein Vorgänger Willerich starb im 
vorletzten Jahre Ludwigs des Frommen 9 also 
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8S9. Leuderich war acht Jahre Bisohof von Bre- 
men; dann folgt« ^^e/Mxr».aclLt zehn Jahre 
lancr. Adam.Ärem. /. XIX. XX XXIV. Diese 
Zeitfolge triffi mit allem^ richtig zusammen und 
muls andere fehlerhafte Zahlen verbessern. 

' Im Monat Okloher unterhandelte König 
Ludwig, über die Wiederbesetzung von Bre- * 
mei^f mit den Bischöfen 9 auf der Synode zü 
Maynz» wo Anschar und Waltgar von Ver- 
den f gegenwärtig waren* Annal, Franc or« 
Pltli, p. 42. J* D. Mansi sacr* concil, coU 
UßU T. XIV. jp. S^gm Der Synodalbeschlufs 
fiel daUn aus: **dafs es» friiheren Vorgängen 
.gemUfs» thunlich sei, Anschar s bisherigen ham- 
burgischen Sprengel , da er nur vier Tau&lr- 
cheu hatte und heidnischen Überfällen ausge- 
setzt war 9 'ihm 9 als Bischof von Bremen, bei-^ * 
zulegen; nur mülste der verdensche Bischof . 
sich nicht beschw^en dürfen, dafs Anschar den 
von dessen Sprengel jenseit der £lbe genom- 
menen Theil, zugleich mit der ganzen bremi- 
schen Diöces behielte*,, So kam denn die Sa-^ 
che zur Ausfuhrung. Anschar wurde zum Bi- 
schof von Brpnen ernannt und Bremen und 
Verden wurden so hergestellt, wie. es zu Kai- 
ser Ludwigs Zeiten, 817 — 884, gewesen war. 
Den gröfsten [westlichen] Theil jenseit der ElbOf 
behielt Anschar; den andern, zu welchem Hani' 
bürg selbst gehörte, bekam Bisohof Walter von 
Verden zurück*^ Reml^ert, cXIX jp. 10S. 
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848. 

Einige Zeit [^aliquandiuy bestand diese 
Einrichtung. Allein in einer spateren bischufli- 
^lien Synode » die ebenfalls zu Maynz , im Ok- 
tober des folgenden Jahrs gehalten wurde [^/i- 
nal. Fri^ncor. Pit/u ad ann» 8489 />*4«9.]» 
fand man , dafs doch der erzbischofliche Sitz, 
Hamburg selbst» auf welchen Anschar aus apo- 
stolischer Macht geweihet war, keinen Wandel 
leiden dürfe. Dawider gab es auch ausdrück- 
liche Verbote. So mufstc denn Walter llam- 
iurg zurückgeben ; doch wurde bedungen , dafs 
ihn Anschar, für dasjenige, was er jenseit der 
Elbe aus der verdenschen Diöces behalten wiir- 
de, aus der bremischen entschädigen solle. 
Rembert. /• c, Worinn dieser Ersatz be- 
standen und wo er gegeben? wissen wir nicht. 
Vielleicht an der Wümme» im Archidiakonat 
von Sotitum. [.Delins, S. 46.] Oder zwischen 
Lühe und Seve? Freilich kennen wir auch die 
Elbinseln, die 834 Hamburg gelegt ^vur- 
den»' späterhin als Zubehöre des Archidiako- 
nats Hitfeld ; allein diese müssen schon bei der 
früheren Einrichtung» vor Anschars Zeit, in 
dem verdenschen AntheOe mit belegen ge« 
weseu seyn» 

649. 

Adam von Bremen [L XXIIL XXIV.] 
sagt: «ach Leuderichs Tode, am 24. Aug. 847, 
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sei Bremen noch lange verwaiset geblieben. 

[Ecclesia diu viduata permansitj Die Ein- 
führung Anschars wurde nemlich verschöben. 
Endlich erfolgte sie» im IX. Jahre [nach Ma- 
der 's Ausgabe» S« 23. J Ludwigs des Deut- 
schen, der seit 841 Konig der Ostfranken war. 
()anut trifft 849 zusammen* 

8j0. . 

' Bremen stand damals noch Unter demMe- 
tropolitan von Cölln« HiLduin wurde Erzbi- 
schof im Jahre 84^« Sein Todesjahr ist unbe- 
«kannt; aber während der oben gedachten Sy- 
nodalunterhandlungen [^Zuivt hciec agerentur. 
Rembert.] war der ^tuhl erledigt» und weil 
sich die Besetzung lange verzog [quia diu- 
pirnum extitit. Id.J» waren die Beschlüsse 
^hne den Metropoliten gefafst. Erst am so« 
April 85 0 wurde G<]iiz^/e67* ernannt. AnnaLbreVm 
Colon. €xpm EcUiart. IL gi8. Man unterhan- 
delte noch lauge vergeblich mit diesem» um 
ihn zur Abtretung des SufiraganSitzes zu vei^ 
inögen. Rembert c. XX p. ioS. 

■ 

857. 

Im März dieses Jahrs war eine Reichaver- 

Sammlung zu Worms, wo die Könige, Ludwig 
und sein Neffe » Lothar II., von Lothringen» ge- 
genwärtig waren. Annal Franc. Pith. p 5z, 
AjLif Yoirst^ung der Könige und Bischöfe« wü* 
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' ligte endljicliSjrzbischof Gunliier ein, unter Vorbe- 
halt der päpstlichen Bestätigung. Um diese zu er- 
wirken» sandte Li^dwig den Bischof Salomen von 

Costiutz nach Koni. Rembert c. XX, 10^. 

858. 

Das folgende ist bekannter. Nach einer 

Bulle Papst Nicolaus I. [858 — 867.] vom 3i. 
Mai» wurde Hamburg zum erzbischöflichea ^ 
Sitz aufs neue erhoben. Die Diöcesen von 
Hamburg und Bremen sollten nur eine aus- 
machen und diesem Sitze unterworfen seyn; 
nur sollte Verden für seinen Verlust» aus dem 
bremischen Sprengel entschftdiget werden, Di* 
Obergewalt Cölln wurde au^ehoben. 

860. 

t 

. Die pftgedachte Chronik von Correy mel- 
det bei d i e s« m Jahre ; K. liudwig habe Bremen 
mit Hamburg vereinigt und dem Anschar uberge- 
ben. Als Angabe kundiger Zeitgenossen ver- 
dient es Rücksicht. Es kann sejrn) dafe di^ 
Publikation der Bulle bis dahin verschoben ist, 
weil die weltlichen Angelegenheiten der Stifter 
unter sich» erst haben geordnet werden müssen. 

865. 

Anschar starb am S. Februar und Rem^ 
bert wurde sein Nachfolger und Biograph. 
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Nach der letztea Vereinbarung mit dem 

Bischöfe zu Verden, im J. 848, gewifs — 
wahrscheinlicher aber» erst nach der päpstlichen 
Besldliiinno- von 858 — wurden die Gränzen 
des verdenschen Sprengeis endlich ge- 
nauer bestimmt. Dijßsc Gränzbeschreibung ist 
•es, allen Umständen nach» womit eine spätere 
Hcind den Stiftlingsbrief Karls , der vom 29. 
Juny 786 datirt seyn soll [Auctar. diplom. op. 
L i n d e n b r ü g. jp. / 77- ] > hat vervöllständigen 

wollen. ^ . 

Der eine Tbeil dieser Gränze, von der 
Weser an — ' nemlich von dem Punkte der- 
selben , zwischen Dröbber und Jübber» oder 
neben denv- (deinen Dorfe Hingst» im Amte 
— bis zn dem Ausflufs der lüh^ in die 
£ibe» ist sc(ion in dem bremischen Öüftungs- 
briefe [Adam. Brem. L. I. c. X] beschrie- 
ben-; nur mit dem Unterschiede» dafs in sol- 
chem die Gränzpunkte von Norden her, indem 
gegenwärtigen aber von Süden her, verzeichnet 
werden. Da ich jenen Theil schon in einer be- 
sondern Abhandlung zu erklären versucht ha- 
be ^^), so nehme ich jetzt an der Mündung 
der Ulke den Faden wieder auL 

Dehinc [a Ijul Jluvio'} trans Aubiam» ubi 
BiLENA mergitur in Albiam.] Von der Lühe 



5^) Über die D i ö c 68a n Gr an s0ii switcben Bmnea» 
Vrrden uod Minden, im Hermann» Herz, von Sackten, wM 
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nahm also die Gfrtazlinie ikte Bichtang schräg 
über die Clbe , dahin , wo sich die Bille in die- 
«en Strom ergiefst Wenn wir das 9 nach dem 

. naturlichen Sinn, von einer möglichst geraden 
linie in 4er NorderEIlbe verstehen, so gdit 
diese zwischen dem vor Hamburg liegenden 
Grasbrok und der groben Feddel durch und* 
tafst alle zwischen Hamburg und Harburg lie- 
genden Inseln rechts» oder südwärts» mithin 
in verdenschier Dioces, liegen. So kommen 
denn auch die Eilande Stillhorttf Altenwer- 
der , Itojsjverder u. a. als Zubehöre des ver- 
denschen Archidiakonats von Hitfeld, mehrmals 
▼or. Grupen, orig. German. II. 10S. io8. 

Aber die Bille hat sich ehedem unterhalb 
Bergedorf in zwei Anne getheilt. Der rechte 
ging» wie noch jetzt» neben KirchSteinbeck 
und SehiSbeck weg, auf Hamburg zu; der 
lii^ke» in späteren Zeiten abgedeicht» nahm 
seinen kürzeren Weg in die sogenannte taube 
oder Dove-Elbe und scbied Billwärder von 

- der. Alten -Gumme und Korslak« Da nun jBi//- 
Tvärder in mittlem Zeiten beständig als Zube- 
Eör des hambuvgischeu Sprengeb vorkommt 
[Grupen, II. 90. 97.]» so mufs von dem lin- ' 
ken Arm der Bille hier die Bede sejn und 
ist ohne Zweifel» zur Zeit der letzten Gränz- 
beslimmung» die Dove-SIbe noch ein Haupt- 
Strom gewesen* 

Was di<i Vierlaude. betrifft^ d«h« Kirch- 
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werder, Alte- und NeueGtnmie mid fiorslak^ 

so werden sie durcli die hier hezeichnete Gränz- 
linie d)«iifalls von der Iiamburgisoli-breimscliM 
Diöces abgesondert, denn sie lagen an der lin* 
Isen Seite der DovenElbe sowol» ab des oben» 
gedachten linken Arms der Bille. Es verän- 
dert nicbilSy dafs das zu Stormam gebörig^ Cä- 
stercienserNonnenkiosfer Reinbeck, in den bei* 
den Gammen viele Güter besafs. * J* E. dM 
Westphalen monunu ined* T. IVl^p, S/f.i6. 
^422« Nametntlicb werden Oclismwtrdir und 
Kirckwerder [wo Tollenspieker nnd Krauel] in 
verdenscher Diüces benannt. G|rupen9 //. 
/oj^; ^oJL Als aber Heinrich der Low^ im J; 
11 54 das .Bisthum Ratzeburg errichtet hatte» 
wurden Hille und £3be zu dessen Gränsen^be*' 
stimmt. Bischof Hermann zu Verden willigtet 
gegen Entsohftdigung [von Borgeftwirder ei 
Heiner s Werder ] , ein und seitdem komme.n Ber* 
gedorf, Korslak» Alte - und NeueGamme, im- 
ratzeburgischen Sprengel vor. De Westpha* 
len, //. &oSf. £o4o* Grnpen» //» aS» 

Dehinc iji ortunt Bilene.J Die Bille ist 
Hooh jetzt die Grttnze zvnsolien StormaHni ünd 
dem Herzogtlium Lauenburg. Sie entspringt 
iin» zv^ei Qnellem Der osüicbe Baob iiat sei* 
neu Ursprung bei Wentorf, Amts Steinhorst 
und heiCst sehen hier die BilUf der melliciMa 
entspringt in Stormarn, oberhalb Schiphorst und 
keifst die «Schönebeck» fieide- veMinigeli sidk 
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ieim ScUosse Trittau und so gebt die Biile linkx 
am. Saohsenwalde Idnunter, nack BtrgedorfL 
Nach den Worten ist jener Arm gemeint und 
die linie mag von dessen Quelle» da» wo Uir 
die Trave am nächsten ist, et^va bei Wesen- 
|»e]^, diese» Ilufs epreicht haben. 

Inde uhi Travena ahsorhetur a mari.^ 
Mit de^i Lauf der Trave ging die Gränze bis 
zur Mündung an die Ostsee. 

Däinde usque quo ptrvmiatur ubi Pens 
Jluvius currit in mare BAn&ARUM.] Hier sind • 
die Ufer der Ostsee * in Mecklenburg und Pom- 
mern, 'in dem betfMchlliohen Zuge von Trave* ^ 
münde bis zur Peenemünder- Schanze» deutlicli 
genug bezeichnet. x ^ 

An dieser Seite litt »her die verdensche 
DiSües , deren iUierelbiseher Theil ohnehin mei« 
fitens in jpartibus itifidelium lag» den ersten * ^ 
Abbracht ums J. 9(^9» durch die Stiftung des 
Bisthums Aldenburg in Wagrien» dessen Spren- 
gel bis an die Peene ging. Helmold. I. Xlt; 
4. XX. 2. Eis wurde nachher der hamburgi- 
aehen Metropole unterworfen» und davoA redet 
Adam. Brem. L. IL c. VIL VUL . 

Inde in ortum ejusdem Jluminis,] Die 
Peene macht nun die Scheidung» bis zu ihrem 
Ursprünge vor dem malchinischen See» bei dem * 
Städtchen Grubenhagen, im MüritzDistrikte des 
Grp&herzogthums MechlenburgSchwefin. - 

Hinc in £lium. DeJiinc in Album.J Eine 

V 
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liescMidere QueBe der' Eläe kennt miin nidit 

Sie zeigt sich unter Uirem Namen zuerst bei 
der Stadt Plan» wo sie ans dem Flauer See > 
entsteht und dann, neben Parchim, Neustadt 
und Grabow weg» sich oberhalb Dömitz in dio 
£lbe ergiefst« — Mit den hier bemerkten Grän* 
Ken der Poene und Eide » stimmen auch sowol 
Ottos L Stiftungsbrief des benachbarten Bis- 
thums Heufelberg 9. ron 946» als* die rateehurgi* 
sehe Gränzbeschreibung von 1167 uberein. 

Inde in rivum Alenb.] Von Dömitz an 
ist nun die Elbe aufwärts zur Gränzscheidung 
gesetzt» Bis zu dem Flechen Schnakenhurgi bei 
welchem der Aland seinen Ausflufs in die E3be 
bat. Die Linie geht dem Laufe des Alandflus* 
ses entgegen und durchschneidet so den See- 
bauser Kreis der Altmark Brandenbui^, Dafi 
die Propsteien zu Sclinahenhurgy und Seehau^ 
%m mit BoisteTf auch die Klöster Arendeem 
und Crevese 9 unter die verdensche Diöces ge- 
Itörten» , ist sonst aus einer Taxe ihrer Proku« 
rationen' bekannt. ^) 

Jade iii rivum Bese.] Erst bei Neehau- 
sen nimt der Alatid seinen Namen w^i weiter 



55) Dietr. Schröder*! papiat. Mecklralmrg^ I. 11 8. D0 
Weatph«l«iif II. ao4o. • 

56) Ph. W. Gerckeu's Cod.dipIom.Srandenlfurg.il, 
6^6* Groft- und Kltfia-Bouter liegen zwar anater der Lioiew 
nach der Elbe an, gehörten' aber lu Seel\aii«ea und attadeii 
noch in neuem Zeiten unter deif en Inapektion. 
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Iiinfiiit heilst er die Biese. Sie entspringt bei 

' Beesewege im jstendalischen Kreise , wendet sich ' 
denn gegen Calbe an der Milde und läuft» au£ 
der . Grenze des arendseeischen und stendali"* 

. edben Kreises, indem sie Osterburg rechts i in 
damaliger halberstädtisclieu Diöces, läfst, 
nach Seehausen. 

An der linken Seite der Biese kommen na- 
mentlich Arencbee» Salzwedel, Kloster Dam« 
heck nrit Kuhfelde und Kloster Diesdorf mit 
Dohre» in verdenscher Diöces vor« Gercken, 
II.- 655. f. Am nftchsten der Grftnze lag die 
Kirche zu Siepe j^^Szipei Gercken, VIII.476J 
lind die der Propstei Döhre unterworfenen Kir« 
ch^n zu Dre weustedt und Lüdelsen. Gercken, 
diplom, vet* MoLreh. II, 416. 

Was in der hal^erstädtischen Griinzbe* 
sehreibung, vermulhlich mit einem wendischen 
Namen, Psaduß^ Frisatine und Frecehina ^^-^ 
nannt wird [Leibn. II. isi. ArmaL Saxo, 
ad 6o3. ] , kann nichts anderes , als den Lau£ 
der Fliisse Biese und Aland bezeichnen. AI« 
lern Anschein nach machten sie, wie die Schei- 
dung der beiden kirchUchen Sprengel von Hai«' 
berstddt und Verden , so auch die Gränze des 
Balsamergaues. 

Dieser Gau \^Belcsemy BeLcUi Belkes*^ 
heim 9 hat ' wahrscheinlich seinen Namen von 
d^m Balsambache, der oberhalb Krusemark,' 
unweit Ameburgf entspringt. Er schlängelt sieh 
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Tom Morgen nordwestwäiH;, rechts neben Alt^ 
Bertkau weg, in die sogenannte Wische des 
seehausisehen Kreises und fällt» nachdem er 
links an Meeseberg voriieigegangen, zwischen 
diesem Pfarrdorfe und Dobruit, in die Biese, 
welche sich in dieser Gegend mit der Uohto 
vereinigt hat. Da die Tanger, Elversdorf und 
Sehlens 9 danii auch Gardeleben» Metzdorf 
[dem oben genannten Siepe gegenüber] , Sten- 
dal und Arneburg [westwttrtit von da« Belkau]^ 
als in diesem Gau belegen , genannt werden, ^7) 

so illbt sich suemlich sein Befang zwischen El« 

be, Biese und Ohre> bestimmen; denn auch an 
die NiederOhre mufs er» durch seine Unteraii« 
theilung, den Mosegau [Mosde, Mosidi^ ge-* 
gränzt haben» in welchem» ausser Mosa, noch 
CMAtZj Bithau? Schwarzloseii , Ringfurth und 
Burgstall» vorkommen, Beide Gauen gehör- 



57) jiwmmL SaxQ» md mm. $83; M ü^uam, quam 
Tongera vocaiur . « « in loco ^ui ßeixem dieitmr, Ber- 
wardi ep, de I033. ap. Grupen, orig. Hannov. p. X04: /« 
pago Belshem: Bremezhc, JLilerdesdorp, Steinedal. Gercken, 
fiod. dipl. Brand. I. 10: Ja Baisamis ^ t^il/am seil. Slauliz. 
Refistr. SaracJi. n. 724. 725: Afethisdorphe , Gardeleue, in 
pago Belxa, Dipl. Uenrici II. de 1006. ap. Lünig, paru 
jf #e. H. Fort4» III' 5. 352 : jimaburg, in pago Menm. 

■ 

5B> Registr. Stracb. ». 728. 729. 730.* CohMi^BUkmÜ 
Smmrtelotä, in pago MoHdU VaraadiUch htt «r mimii Na- 
men Toit Atm Dorfe Mou, bei Ditbiiitr. M^neb, ed. JVagn* 
p. 167. — DipL Otton. I. ap. SagiUar. antiqu. Magdeh,jpm 
36: In pago, qui vocatur Heiinge et Mosde, in locis sie no^ 
minatis: Buckstndin et Rinckhurst. Hellingen und Büstedt, 
jtiMt ifutU« iie^ im braiiiU€b[Wei|Ucli«B Kreü^ericbt Yoif 
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ten ZVL der ostfälischen Hauptprovinz Nordthü« 
ringen und mit Urnen gränzte» am rechten Ufer « 
. der Ohre, der besondere NordÜiüringau. — 
ImmiBr ist es eine unrichtige Auslegung des ^ 
Helniold [L. I. c. 88.], wenn man Salzwe- 
del [SaleveldeleJ ins Balsamerland versetzt hat. 

Inda in Rodowe^ usque in paludemt 
guae dicitur Rokessokd.] Von der Biese soll 
die Linie in die Rodau, bis ins Roxföbrder 
9nich gehen^ Die Rodau ist nun mn durch- 
aus unbekannter. Flufs in der Altmark. Aber 
die Milde entspringt in der Gegend > voa wels- 
cher die Rede gilt, in der Letxlinger Heide, 
mithin nahe hei RoxCöhrde. Sie hat ganz die. 
bezeichnete Richtung; sie vereinigt sich sogar 
unterhalb Gdbe» mit der Biese; noch mehr» der 
sächsische AAnalist, indem er die CSränzen der 
halberstädtischen Diöce^ im kaiserlichen Bestä« 
tigungsbrie£e auszugsweise anfiSh^, nennt aus- 
drücklich die Milde als Gränzflufs, zwischen 
Ohre und Biese. Man darf daher wol an-J 



Salcle, Die Urkunde Heinrichs II. von 1004, Falke cod, 
trad. Corbej. p. 906, zählt Wigmannesburstal und Bennede«- 
thorp zum Gau Mosidi. Er lag also am linken Ufer der Ohre 
und Elbe und gränzte nordwärts vermuihiich bis an die unt,era 
langer und gegen Gardeieben hin. \ 

*S$) AnnaL S^xo ad ann. 805. p, 167: t.<Hi sunt au» 
um termini . . . Drukterhike [Druffelbek], Eleua CAlera]» 
MtMtna palus [das Isenhrucb], tfui dividit Bardengaos et 
tingaos, y^ra [die Ohre], Milda , Precekina et iterum ^41" 
bia. y> Im Chronic. Quedlinb. ad ö«/z. 781. LeiJ>n. IL' :iyi3* 
heifst es; MUlam, ßtunam £flumen?3 ^ Precekinttm» 
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nebmen» dafs ilir älterer Name Rqdau gewe- 
•eil sei. 

Inde in Horam Jluviumy Callenvohde,] 
Von Roxföjhrde tritt die Linie y bei dem brauii- 
schweigisclien Flecken Calvörde, in die Ohre.^^) 

Inde in; ortum Hobjx.] Sie geht in der . 
Ohre hinauf und verfolgt sie bis zu ihrer Quelle, 
bei Obrdorf 9 im Amte Knesisbeok. 

Hinc in ortum Hjsnae.] Voa ß.a geht 
sie zum Ursprung der Ise hinüber, d. h* zu 
dem grofsen Teiche hei Stöcken ^ im Amte 
Knesebeck, aus welchem dieser Flu£s entspringt* 

Genauer belehrt uns noch über diesen Strich 
die Beschreibuiig des halberstädtischen Spreu- . 
gels, indem sie sagt: dafs die Gränze von ei- 
ner Linde bei Ohrdorf, an der Feldmark von 
Witängen weg, nach dem Binkenstein und dann 

nach Stöcken laufe. Da diese Stelle noch sonst 

* 

eini'ger Erläuterungen bedarf, so mag sie hier 
Platz finden. . 



60) Dia bdcaante ErVtheilaog mter Hsiaridit des Lowea 

Sohaen, zu Paderborn, im J. 1205 gesclilosteii» melur 
alt einem Punkte auf die alten Gau - und DioceaanGrancen ga» 
troffen. Hier z. B. unweit Calvörde, lag daa in de« Pfalzgra- 

fcn Heinrichs Antheil benannte Wadenberg, jetjst eine wuÄte 
DorFstelle, 'wie es in dieser Gegend so viele giebc und deren 
Kamen noch xuweilea ein Vorwerk erhalten hat. 

61) Chronic, HalberattdI. teihn, iL lax* Dia Dideai 
von Halhertudt umftlate ursprünglich: dan DarlingtOf I^d» 
thufingaii^ Belkesheim , Hingau , Schwabangaii nad Hotgtn, wie 
man aus Ludw. des Fromman Diplom Yom $14 tieht. Ab 
•bar daa Ersbaathura |tf agdabiirg anichtat wnfdi^ OMiiata darhal» 
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"^A BocU [Bockein y westlicli Ton GtC- 
born] UMqme ad fluvium Alleram et per 
aficensum ejus usque quo ei injluit Jlur 
vius Ysne [die Mündung der be, bei Gif- 
horn]; per ascensujiz ejus usque Stocken; 
ahhinc usque ad -lapidem^ qui dicitur 
BiNKENSTEiTi et ahhüic usque ad termi- 
nos Wittinge villae^^) ahhinc usque 
adtiliam juxta Ordorp ; a tilia usque in 
vianif quae.dicitur HECKEsacuEsWeg et per 
viam usque ad ortum fluvii Rodowe et 
per descensum ejus usque in fiuvium 
Jeane etc. [dUe Jeetze » welche im Amte 

. Klotze entspringt und ihren Lauf nach Salz« 

. wedel mmt.} 

Man hat den Buikenstein bisher allgemein 
{ur den Pickelstein 9 in der Heide dieses Na- 
mens, gehalten. Wer aber nur ungefähr die 
Linie verfolgt» wird bald entdecken, dafs sie 
dahin gar nicht fallen kann. Der Grrftnzpunkt 
ist nothwendig zwischen Stöcken und Wittin« 



berstädtlsche Bischof HiMeward Im J. g68 <Jen Thell seines 
Sprengeis, der zwischen Elbe, Saale, Ohre und Bode lag, bis 
nach Unseburg, Wanzleben und Haldensleben, an dieses Eiz- 
itifc abtreten. Leuckfeld's antiqiu Halberstad. ^.614. 63 1. 
Magdebor|[ bekam dann die Biaclidfe ?on BrandeoSur^ « Ha?el* 
bef|, Metsebturgf Naumburg [Zeis], Meiiseti und Posen, an • 
SnJSraganeH. 

62) Wiltingen war [ ia35] ein Archidiakonat von Halber- 
•tadc. Gercken diplom, vet, March. II. J58. £• werden 
die DÖifer Kiberestorp [Küatorf], Honlage und Iffodenbnig 
[Mahnborg^^ ala Zubehöre desidbeii genennb' 
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gen; der Fiokdbteiu liegt aber im enlgegeBg»- 

setzten südlichen Theile des Amts Knesebeck. ^- 
Mit einem Worte» der Grttnzpunkt ist der Bnxi- 
TENSTEiN bei Stöcken, an dem Wege von dä 
nach Wittiilgen. ^ ) . 

Eben so ist vermuthlich der hier gemannte 
HecherichesW^g verunstaltet, aus Zecher ies* 
tVeg. Es liegt nemlich ein Dorf 2^herie im 
Gi»riclit Brome» unweit Steimke« Die Heer« 
strafse von Ohrdorf läuft gerade in der Ricli- 
tung an der Ohre hinauf,, die ofaige Gränsdinie 
bezeichnet hat, neben Zasendorf , Radenbeck 
und Altendqrf weg, jnach Steimke und weiter 
nach Gardeleben; sie bildet noch jetzt unge-* 
iähr die Scheidung zwischen der Altmark und 



63) aÜu nacli Witungen eingepfame Kapellendorf Stödten 
Hegt eine rnjiTiige Sinnde -fOBi Kirchorte nach Norden, hart an 
der üUener Heeratrafse. Hat man von Wittingen ab */g del 
Weges nach diesem Dorfe zurückgelegt, so erreicht man den 

Punkt, wo sich der Fufspfad, der links de« Falirvregs in ziem- 
lich gerader liichtun^ fortlauft, mit diesem vereinigt. Von die- 
sem Vereinigungspunkte an, nach Stöcken zu gerechnet, findet 
man zwischen dem zehnten und elften Ackcrstiicke einen un- 
heackerten Rain [hier Balken genannt] auf welchem« zvranzig 
Schritte vom Wege, «tder Breitensteini» U^t. Es isi ein 
miehener henioster Feldstein , fiinfviertel Ellen über d«r Flache 
helvorragend. Seiqe Länge betragt 3% * seine grölste« Breite 
dVs ^Hen. Der Umfang bildet da, vro ihn "der Erdboden um- 
ichiielst, ungefähr die Gestalt einer unregelmafsigen^ einwärts 
gezogenen Bohne. Das angränzende Ackerland wird nach ihm 
der Breitenstein genannt. Eine ahe Sage läfsc unter diesem 
Steine einen^ Schatz vergraben seyn; aber wehe dem Srädtlein 
Wittingen, wenn Jemand sich erkühnen würde, ihn zu heben; 
der ganze Ort würde im Feuer auFgühenli) So lantec die 
Ntduicht* die mir ein ortskundiger xuverlafsiger Mann in Wit- 
tingen mitgetheilt hau 
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dem hannoverschen Amte Knesebeck« Vielleicht 



die Strafse in Sllteren Zeiten übei? Zeche« 
rie; auf jeden Fall liegt dieses Dorf derselben 
CO nahe» dafs sie fuglieh der ZeoheriesWeg 

kann genannt seyn. ^) 

i ' Der Teich bei ^cken ist den letzte Be« 

ruhrungspunkt der verdenseben Diöces mit dem 
htilberstädtischen Sprengel. Die Grinxli« 
nie 'wendet sieb von bierab westwärts und bat 
mm an ihrer linken Seite anfangs das Bisthtun 
Hilde sbe im, dann aber Minden, zu be- 
nachbarten Diöcesen gehabt Wir müssen» zur 
'•» 

hesaem Uhersicht, einige Stttze zusammenfassen i 
Hinc in rivum Scabbjck. Inde in ortum 
t Geltback^ et ipsum rivum in äescensu in 

Vrsekjm.'I Nur der letzte Fliifs, die Oerze^ 
ist bekannt; dieser Theil der Ciränze ist daher 
besonders dunkel. Zwar sollte man glauben, die 
hildesheimische Gränzbeschreibung mulste hier 
ausbelfen, da sie vor allen andern vorzüglich 
Ins Besondere geht; aber eben deswegen ent- 
hält sie auch viele wandelbare ^ Gränzpunkte, ^ 
deren Andenken seit Jahrhunderten erloschen 
ist» Nur sehr wenig ist brauchbar in den Ver^« 
suchen» die mau gemacht hat» sie aufzuklären. 



1 

64) Man kana aber auch die gröf«ere Heerstrafse, die von 
SteSmke, neben Zecherie bin» nach Meinersen führt» mit die- 
ser Beseidmung gemeint haben. Genug für uns« dals die 
OffMizliBie' in diete Gegend an der Ohre, iiadi dar.3eichr^ 
lung-beidtt benachbacteB DiocsMB^.faUcai anl», '/ 
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Indels etwas Licht giebt sie doch.: wir miisoen 
ate nolliweiidig zu Rathe ziehen:^') 

*^Inde in lacum unum ad occidentalett^ 
partem occidentaUa l&ellu; de iUo iaeu 
in Tadies lelie;^^ 
In einen Tetdi oder Samgf» an der, wetüieheii 
Seite von Wester - 2^lle; von diesem, an der ^ 
linken Seite der Oerze hinauf» in die Salz«« 
leeke an diesem Ilusse« ^) 

^inde Meieret inde iit Hajanhlik^ inde 
in Mahurhiki^ deinde Wliveresle;^ 
DdLYOif. ist nur Miele 9 im Amte Hermannsburgt 
eine halbe Stunde von der. ehemaligen Itßck^. 

muiile der Oerze , bpkannt, 

*^ inde HradebadanU* « ' 
Wahrscheinlich der Tannenwald [Danloh] bei 
Rebberlah. 



65) Praeceptum Luclovici I. in Leibn. scrijstor. rer, 
Brunsvic. II. i55. Die bemerkten abweichenden Lesarten ioft 
Texte» deuten auf K. Heinrichs Ii. Diplom. ebeodatelbftC. 
Die neueste Erklärung darüber findet iich in F. A. Blum*« 
Ofltcb. dei .Furitendi. Uüdeiheim» fi. I. S. 85 89*. Hbn 
▼ergleiche sie dennl , 

66) Was jetzt Gradirwerk heifst, hiefs in Heu ältesten 
Zeiten Leeke, worinn die Soole durch Arbeiter mit Schaufeln 
en die Oonen gegossen wurde, ^lunit im benuBtertrinfeia 
(lecken 3 'd** wilde W^ser sieb vemmidere. Necbber kernen 
Leckmublen» mit einer Welle voll Schaufeln. Die erste Lecke 
des Salzwerks zu Suize » Traf unweit der Oerie, zwischen den 
Höfen LlnfHiorst und Boise angelegt, wo sich noch alte Aschen* 
Iiaufon befinden und hier ist auch die Granae awischen dea 
Aemtern Bergen uud liermannsburg. 

67) Dan lob icbeint vormals der allgemeine Name einee 
groisen Walde» sifiMhen.ilic AUer. nnd Elbi^ w«stltcl| vmi IM^ 
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•in Stustanleti» 
^genlfich Siutdanhh; der SMMoh ist ein Tan- 
meiii^olz» eine gute Stund^e nördücli von Kein 
faeriftL 

*^in Dolle 9^ 
tkilli 9 .ein Dotf im iCireli«piel Esoliede« 

^per Gewikessatlias [al. Gelukies satas], 
Mekkrikes viam [al. Meggrikesweg] et il" 
lam viam Mespila^ in Grehenhagy in 
Exuuite fontem [aL inde Egsufiiebnin- 
nanj» inde Adehinaste ge.» 
Von aDem dem weifs ich nicbts mit einiger 
Sicherheit nachzuweisen. Vieles mag verschrie- 
\if^n 9 Manches aus Flurbeschreibungen von ei« 
ner späteren Hand zugesetzt, Anderes erlo^ 
sehen sejn. 

*^Inde Elmanany usque in Animbiki. 
[al. Arhiki]» 
Von da iiach der Elmenauy deren oberster 
Arm im Maaseier Walde, hei Bockein, Kirch- 
spiels HankensbQttel, eiitspringt^ bis zum Arendt 
back 9 zwischen Schweimke und dem schweim- 
her Moore» der sich dann mit der Ise rerei* 
nigt. u. s. w. ^ 

... , . . . . 

4 

scq« S«vvttiea m teyn. la Otto** tV. Potdon 4er paderbom, 
' XMieUilng heUiC ett mNoHburg luque Danio, a DanlQ ut^ 
' Ab» BunßkeikQtle ; » und in Wilhelm*f Pordon : « «lir« jH^ 

iiam, ab eo loco uhi Sci'cna propius est Dan/o, usque Danl^ 

4tt mDmUo Mtftu fr4i49§k*m»» Ong,,Gu9}U iU> 6att< ft^ 

» - ^» • 4 

I 



« 
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Wenn wir nur bei den verst^dliclien 
Hauptpunkten steben Ueibm, die augentoheii^ 
Sch in der Richtung von Stöcken» oder vom 
obern Theil der Ist 9 nach dem miiüeni der 
Oerze , hinüber zielen, so werden wir night sehr 
fehlen künnea. Genau übelreinslinmiend « M A 
die Bezeichnungen zusammenstofsender Diiice- 
ßen» je äUer^ sie sind, je weniger; es bleiben 
mitunter Zwisdienr&ume, die zu keiner von bei- 
den gerechnet sind» weijl man auf unb^bauete 
Gegenden wenig Rücksiclit nahm* oder, beiden 
mangelhaften tppographisphen UidüsmiUeln jenw 
Zeit» nehmen konnte und nur diejenigen Oer* 
ter beachtete, wo schon Parochialverhiilt(iiss^ 
atatt fanden. ^ • . 

Der in unserm Texte genannte Scarhack 
ist vielleicht der^- lUhrbacJi^ bei .Redderloh 
[nicht Rebbedah, was sudlicher bei Eschede 
Vegt] f der mit dem von Blickwedel berkonis 
menden Schmalwasser» in die Lutfer und dann 
in die Lachte fiült. Ein GeUbcu:ht der mit di|^ 
Derze» an ihrer Unken Seite» sich vereinigtei 
ist .nicht ai4s;eiufin4en, 7— I^ie^Gräuzscheidung 
«lag alM nördlich a|n Maaseier Walde » / ai» 
Dalle und dem Stiitloh, weggegangen seyu, bis 

nach Lutterloh, nnd hier» mit dem Ltctti^rlwh; 

oberhalb Hermannsburg» die, Oerze erreicht ha- 
ben. Auf die Weise wttren denn rechts daa 

Amt Bodenteich und seine Pfarren Bodenteich 

[mit den Grttnadörfsm iMangenbrüg^y'-LM^ 
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Bo&rsw] und Skderiurg [ mit Hösseringen aaS 
Raber]; links aber» oder «üdwirfB, die Aenn 

' ter Gifborn und Bedenhostel und ihre FDurren 
Haniendättel [mit Sebweimke» Bookebi» Beb* 
ren und IVfaasel] , Sprakensehl [mit Hagen un|( 
Bttckwedelj ui»d endliob j&c&eife [mit Lobei 
Dalle und Weihausen], gehlieben. 

. £e in Mifmm JAmfjM in- WtxmjM.) 
Jetzt kommen wir an die Grenze der Diüces 
ton Minden^ Dazu geborten/mit ibrem Mm 
o^idiekonet TO« ^Mdkit 9 rai -rechten Ufer 
jhr Aller: W abzogen» Fallingbostel»^ Dorfraarki 
Dftibxiim» Bergen, Winsen» Hidden f dieses aber; x 
mit allem, was am Unken Ufer der Oerze liegte ' 
wabrsdieinliob. errt spttter]» WitEendorS» 
nerdingeii, Öoltau, Hermannshurg und Wals^ 
toiit. Grupen» iL fiBon • . ) 

' Bei der gegenwärtigen Untersuchung ge* 
hen.nns» ans diesen Landstricbe» nur diejem« 
gen Kirchen, so wie die Ton deren eingepfarr- 
tm-Döi^m» am» welobe mit dem verdern«» 
seben Sprengel grenzen. Sie sind folgende! 
' ^Hermatinsburg [mit Scha&tail » Lutterloh» 
Wesen» Bacbeberg, Bonstorfi» HUteiidorf}| 
Ffi^zewc/or/* [Reddingen, Halmern, Reiningen]; 
S^iai [Wildenboekel» Emintn^n» Jio^ingen^ 
Stubocksliorn, Harmjelingen', Deimern, Elliadf ^ 
g«iif, Alvmi Wiednigen» Mittelstendorf^ Fals^ 
horn, Springhorn, Eitze]; Dorf mark [Frielin- 

I 
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Bommelsen, Ahrsen]; Walsrode [Ahrsen, Grie- , 
meny E^togm». Sievern, -ItziBgeii]; Stellichte: 
KirchBoitzen [Hamwiede, Owe, Nord- und 
SüdCampen, Gr. Eylstorf ] .und lürchtfüJUitts' 
gen [mit GrrofseÄ Häiislingen.] 

. Alle diefie.. Ojerter liegen innerhalb, der 
Grenzen des. Hwzogthums libeburg 'uii4 müs- 
sen nach obigen, aus SynodalAkten genomme- 
nen. Angahen, .z:ar mindenschen Diöce6 gereelir* 
net werden. Maden, was zwischen Oerze und 
Wieze , und .an deren Zuaftounenflusse liegt» 
inuTs hiernach auf verdenscher Seite geblieben 

sejm* ~ Wo ;sehr bestimmte Nachrichten f ehr. 

"len>i mrd #iBM es hei DSrfern, die an den 
Ufecn der:Gjcänzhäche liegen [z.B. Halmemjf 
Ckder bei einzelnen Oertem,. die ausserhalb deir 
Gränze liegend , dennoch innerhalb derselben, 
ihre Pforre haben [z. B. .Willighausen' iti Mü- 
den], so genau nicht, nehmen dürfen, weil sol- 

' chie Oerter später entstanden seyn mögen» otlff^ 
auch, was früher selten ist, in neuern Zeiten 
Terlegl sejn können. 

Die Grttnzlinie mufs also i^wischen Her- 
siannshurg un4:iVXiiden in die Oerze getreten 
sejm , ki(nn aber deren Lauf nur eine kurze 
JLeit verfolgt haben, weil schoDi hei Müden ßich 
mit ihr die . ffi'eze vereinigL 

Hinc in ortuin ejusdem Jluminis. J , Yor^ 
Müden lief die Graiize.. in der Wieze imßxtSt 
his za deren. .Uc^pjDunge. D'i^s^v Flufs vyir4 ^^^^ 
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Witzendorf aus drei Bäciien gebildet, ytwon 
der eine, der Suderbach, im Marbosteler Moore 
.eatspringtr der andere aber bei Surreyde 
durch das Wiezenbruch Uuft» Die dritte und 
Haupt^uelle kommt schon höher» von Emmin- 
gen, im Kirchspiel Soltau, herunter* Man darf, 
nicht zweifeln , dafs sie hier g;cmeint sei , weil 
dieser Arm der Wieze zwischen den Parochien 
von Sollau und Munster [deren eingepiarrten 
Dörfern: lister, Albern und Töpingen] auf der 
Gr&nze liegt. Er wird übrigens von den Land« 
bewohnern die Aue» und ein oberer Ann der^ 
selben) der Alverbefc genannt. 

Hinc in pai^udenif , quae dicitur Snedb^ 
hEMocM.'} '^'liidem die Gränzlinie von den Qu^l* 
' Jen der Wieze an, die Parochie Soltau linksi 
die von- Munster rechts läfst, trifft sie auf die 
Gränze des nachJierigen Herzogthums Verden, 
in der RiohtHiig nach Sf^^evern , oder Sehne» 
verdingen. Eine Biucligegend am oLern Theil 
der Veerse » welche sich mit diesem Flusse von 
Schneverdingen bis Hillern erstreckt, hatwahiv 
scheinlich den Namen Snevet^bruc/i geführt. 
Alle Belegenheit trifft mit dieser Vermutfaung 
zusammen. 

Hinc in taaofiMJ] Die Lehre entspringt 
bei Griemen, fliefst durch Stellichte 9 wo sie 
eine Mühle treibt und nimt ihren Lauf an dem 
niedriger liegenden Dorfe gleiches Nauions vor- 
bei» ZU der Niedermühle. Sie.flieDst unterhalb 
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Vntlohe^ nachdem sie die Vethe aufgenommen 

hat, in die Aller. Ihr oberer Lauf macht die 
Gränze der Diöces Verden und zvinar mit ei- 
ner strengen Genauifikeit, Da sie das obere 
Stellichte in zwei Theile scheidet» in welchen» 
an ihren linkem Ufer» das ScMofs der Herren 
von Behr»\die MüUerwohnuug » das Forsthaus 
u. a. bleiben» die Kirche aber, hebst Predi- 
gerwohnung, am rechten Ufer liegen; so sind 
auch hier die benachbarten beiden Diocesen 
anzutreffen. * , 

Das Schlofs gehörte nicht zu Verden; es 
war nur seit 1427 von den Herzogen Bernd 
und Wilhelm» dem Bischof Johann verpfändet 
gewesen. Die Besitzer desselben , Hinrich und 
Johann Bere» suchten beim Bischöfe Hinrich 
von Minden um die Erlaubnifs nach» in ihrterr 
Wohnung auf einem tragbaren Altare Messe 
lesen zu lassen und erlangten ^solche von des* 
sen Vicar, am ,17« April, 1475. 

Dagegen gehörte die Gegend des rech- 
ten Ufers der Lehre zur verdenschen Diiices 
nnd namentlich zur Parochie Visselhövede» Als 
die Kapelle und nacbherige Kirche hier erbauet 

werden sollte» gab der Bischof Barthold zu 

• » • 



68) w C7t in hahitniione pestra in Ste/gcde per jiresby- 
terum idoneu/n in altari porLatili tcmporibus dcbitis niissas 
celebrare Jacere possitrs » F. Vogeli's Versuch einer Ge- 
«chlechtsgescli. ci. aiii. IIa tuet dor Herreu BeLr [^ulie, i8i5< 
4 ] . Urk. Nr. 60. S. 66. 
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Verden dazu dem Henricli Bere die Einwil- 
ligung, 

Der untere Th^il der Lehre ist aber 
Hiebt Gränzscheidui)^ gewesen» denn Witloket 
mit seinen eingepfarrteu Dörfei'n: Grallcl, Stem- 
men und Otersen»' gehörte 2um rerdenschen 
Sprengel [Grupen, //. 2€S.], vviewol sie sich 
. aDe am linken Ufer der Lehre befinden« Sie 
liegen auch innerhalb der verdenschen soge- 
nannten Stiftsgränze Da£s KleinenHäuslinr 
gen, im Lüneburgischen, nach Witlohe einget 
plarrt ist» mag sich auf eine spätere Uberein* 
kunft gründen» 

Et per mediam paludem , quae dicitur 
CjmsBEBBocH.] Nord« und SüdCampen sind die 
nächsten GrUnzüi-ter und gehören zu dem min- 
dischen KirchBoitzen, Die GrSnzlinie weicht 
Äwischeu Grafifcl und NordCanipcn von der 
Lehre ab und geht durch eine Bruchgegendf 
die, nach jenen beiden Dörfern, das CämpeV' 
brach hiefs. Sie berührt nun» zwischen üter« 
sen und KleinenHftuslingen, die Aller und geht. 

Et sie trojis Al£MAm in Wxbmaham.] .über 
die Aller hinter» in die Tfiier. Auch auf 



, 69) Uikunde d. d. Rodenliorgli , 15. Mai . 1479: Capcl- 
iam quandam ante ec prope habitaLionem suam Stellige, in 
loco nattre dia&ssU , de novo intendat erigere . . . aece^ 
deni0 ad hoc €onsen4U et peltmtate ple&atU iji ytttelhovede, 
nostre dioccsis, sub cujus distn'ctu äicta CApelia veniet eri» 
genda H fundandiu-» Vogell, «« O, Ufk. Nr* 61. 67. 

" ■ .6* 
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dem linken Ufer Aller scheidet sie nbclidie 

Diocesen von Minden und Verden, indem sie 
links von Westen» in den Hessitmeg trit und 
voT den Hoyaischen Höpen sich westlich wen- 
det> wo sie denn bald die Weser erreicht« — — 

« 

Es wird keiiie grofse Zahl meiner Leser 
seyn» die bei einer so sorgfältigen Ausmittelung 
der Gränzen hat verweilen mögen; allein .als 
Vorarbeit zur mittlem Geographie und als Be- 
fördemiiigsmittel znm Entwurf einer richtigen 
Charte über Gauen und Diocesen, schien sie 
mir unerlilfslich. loh fafse nur noch in einer 
allgemeinen Ubersicht das zusammen, was un- 
ter dem Yerdenschen Sprengel, nach &richtung 
der uberelbischen Bislhilmer, begriffen war: 
Das Herzogthum Verden; einTheil der Graf- 
schaft. Hoya zwischen Weser und Aller; ein , 
sudöstlicher Strich des Herzogthums Bremen; 
das F{irslenthum Lüneburg bis an die Elbe, 
mit Ausnahme eines südwärts liegenden Strichs 
an der Aller, zwischen Ohre und Lehre , und 
endlich eine gute nordwestliche Hälfte der Alt- 
mark. 
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RjtMJ}E, Radi. Hemlanga. 



.Namcastra metatm est rex juxta 

^locunij qui dicitur RjLEDE.y> Wiri- 
CHiND. ap. Meibom. I. 641« — «/A- 
» terim Heinricus* rex castra metari 
»Jusserat ad locum Radi, in pago 
»Heijlanga situm. . . • exspectaverat 
yietiim Fresones.^y Chronic. Corbeien-' 

«E, ad ann. DCCCC.XXXIL 

Als König Heinrich !• den Ungarn im J. 

9SS den gewoliiiliclien Tribut verweigert hatte, 
brach eine starke Macht dieses Volks in .Hiu- 
ringen ein. Sie iheilte sich in zwei Heerhau- 
feh. Der eine sollte Ton der West- und Süd- 
seite in Sachsen einfallen und wandte sich ge- 
gen Abend; der Östliche blieb noch in Thürin- 
gen zurück und belagerte die Burg des Gra- 
ten Wido. Jenes, westliche Heer wurde aber 



« 

86 

durch die Grafen Siegfried und Hermann zu- 
rückgescUagen und durch ganz Thüringen zer- 
streuet. Unterdefs hatte der König ein neues 
Heer im Lager bei Radi gesammelt» wo auch 
die Friesen zu ihm stofscn sollten. 

Sobald däs östliche Heer der .Ungarn von 
dieser Niederlage und von der bevorstehenden 
Ankunft des Königs, die Kunde erhielt» hohes 
die Belagerung von Widos Burg auf und ging 
durch die Gauen von Nordthür in gen und Mos^ 
de 9^^) also am linken Ufer der £lhe hinunter» 
* Ins eiwsL auf Tangermünde» dem Heere des 
Königs entgegen. Dieser» als er erfuhr» dafs 
sieh die Feinde schon den Gränzen des Bai- 
samergaues [ad jfines pagi Belxa; Note 57*] 
nUherten, brach, ohne die Friesen zu erwarten, 
ebenfalls auf» ging den Ungarn entgegen und 
schlug sie bald in die Flucht. 

Durch die zweifelhafte Lage d^s Heilanga 
ist die Ansicht dieser Begebenheit vemirret. 
Falke und Gercken haben ihn in die Aem- 
ter Knesebeck und -Qötze » neben und u& die 



70) aPer po«^os Norththurinai Mosidi.9 Chronic. 
Corbej. 1. c. Vom Mosde^au oben, Note 58. — Unter 
N o r d t h u r i n g en wird hier der Sondergau der grolsen 
Provin;£ dieses Namens verstanden * der am linken Uier der 
Satie'und Elbe, «witchen dm Muadong«!! der Umimdi usd 
Obre lag. 

VVido'a Burg liilt J. L. L. Gebhard!, in den bist. g»> 
neal. Abband 1. IV'. 123, £fir ^€tmar. Nach Luitprand, 
L. U. c. IX, üp, Rßuker, p, 107, war du feindliche Leger bei 
Meneburg. 
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•Altemark, verlegt, ivach ein Paar NamensUin*- ' 

lichkeiteu verführt , die niclit genügen. Alaa 
hat irrig vorausgesetzt 9 dafs Radi nothwendig 
an den Grunzen des Belxa gesucht werden 
miisse. Grupen findetfwihn ziyar richtig im 
Bremischen, doch hat er nicht alles genau be- 
stimmt, ^i) 

Im Heilanga belegen, werden mehrere 0er- 
fer benannt» die sich' noch jiBtzt nachweisen 
lassen. 

Nach einer Urkunde K. Heimuchs II. vom 
J. 1004. [Falke trad. Corhej. j?. go5,] lagen 
hier: Waldersitli: Wohlerstedt , im Amte liar- 
" sefeld; Koherhiki: Kakerbeck und die Muhle 
dieses Namens, bei Wohlerstedt; Widila: We- • 
•dely ein nach Mulsum eingepfartes Dorf, im 
Amte Harsefeld. 

Femer I nach Urkunden des Kaisers Kon*- 
rad vom J. io3S und K. Heinrichs III. von 
1040 [Lindenbrog scriptor* septentr. p. 
• 137. f.]: Heslingoa, in pago Eilcmgoa.* Hes- 
lingen, im Amte Zeven«. 

Nach dem Registro Sarach. n. S7S.' Ra* 
di: Reith und die Reither Heide, nahe bei 
Wohlerstedt. 

Man sieht hieraus , dafs es ungefähr die 



71) Falke trnd. Corhcj. p. 544- Pb. W. Gercken'« 
fragwenta Marchico, V* »S^. C. ü. Grupen'« orig. Germ, 



« 
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Börden Mulsum, im bremischen Amte Harse^ 
leid und Heeslingen* im Amte Z^ven^ /sind» 
die damals den Heilangau ausgemacht ha- 
ben. Die Reith er Heide war ein Mittel- 
punkt, wo der König mit aller Sicherb^it ein 
Lager aufschlagen und ein neues Heer aus dem 
Bremischen und Verdez^schen , au^ dem Barr-* 
dengau, aus dem iiberelbischen Sachsen und 
aus Friesland 9 sammeln und aufstellen, konnte. 

Der corveyische Annalist hat Manches« 
ausgelassen, was die von ihm. benutzte Chro- 
nik viel deutlicher und bestimmter sat^t. Ohne 
Zweifel brach der König sb^eich auf, als er 
den Anmarsch der Ungarn vernahm und wäh- 
rend diese durch den Nordthuring- und Mose- 
gau am linken E3bufer herunter kamen, war 
Heinrich an eben diesem Ufer hinauf marschirt« 
so dafs er sie an den (jränzen de» Balsamer- 
gaues empfangen konnte. — In der Gegend/ 
von Tangennunde wurdeb auch, fünfzig Jahre 
später [983], von dem nürdlicheu Markgrafen 
Dietrich die Wenden besiegt. 



ff 
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mte IX, 

Terra Briseiae. 

■ I • ■ 

almperator [Fridericus] ergo, cum 

»idem Landgravius [Ludovicus pius] 
»bene ad placitum suae voluntatis 
»obsequium sibi praestiterat , contu- 
•» lit sibi jure feudi marckiam Mis- 
»nensem et LMsatiae et terram.BHi- 
quantum expugnare valeret 
9 et suae subjicere potestati»» Ann al. 
breves de Landgrav. Thuring. ap. Ec- 
card. />. 3So. ap. Pistor. ed. Struvii, 
.T. /. p. iSjt. 

Der Landgraf Ludwig der Heilige» erzäh- 
len die Chroniken, habe eine Reise nach Ita* 
liefi» zum Kaiser I' riedricli L unternommen und 
von diesem darauf, im J. I2d6, nicht nur die 
* Eventualbelehnung über die Markgrafschaften 
Meissen und Lausitz erhalten» sondern auck 
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die Anwartschaft auf das Land Preussen» 
soviel er' davon wurde erobern können. ^) Diese . 
. Angabe gründet sich auf die Erzählung eines 
Zeitgenossen Berthold ^ im Leben des heil« 
Ludwigs, was bis jetzt nur in deutscher Spra- 
che bekannt ist und worinn sich ausdrücklicli 
die Worte: in Priifsen Lande belinden« ^ 

Das Mifsverst^dnifs klärt sich glücklieb 
' genug durch die sogeiiannte Chronik von 
Reinhardshorn auf, eine Handschrift der kö- 
niglichen Bibliotiiek zu Hannover. . Hier Iteset 
man fol. CCCLX eben jene Stelle, aber mit 
den deuüichen Worten: ^et terram Fußsi^»», 

Von jenem deutschen Berthold hat schon 
Adelung vermuihet, dafsereine spätere Uber- 
Setzung der Armalium Reinhards örunneiisiuirt 
auf der k. Bibliothek zu Hannover,, sei^^) und 
ich kann folgendes viber diese Handschrift mit- 
theilen: ' 

In einem starken Folianten auf Papier, ums 
Jahr 1^00 von Joh. Sprenenherch geschrieben^ 
findet sich, ausser der Cronographia Conradi 
Jiallferstadeiisis und einigen andern Stücken 
[Frankf. Ai^hiv, B. U. Heft HL S. »Si.jyfol. 



72) C. G. Heinrichs Handb. d. Mcfa*. Getdiicfat« 
[Leipx. 1810. 8<]> ^ 

y5) Tliürinj^isclie Geachicbte aas den ^andschr. d« S*- 
Ijittarius [von Jiiotzsch'] S. 62I. 

74) D i r e c 1 0 r t tt m od* <2ttaU«a der iudiftdu. Geachicbte, 
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CG.LXXXI bis CGCGXY. eine Croniea pon- 
tißjcunt ae arcliiepiscopor, Magdehurgensium. 
Sie geLt bis zum Jabre 1377. la M eibom's Ab- 
druck [Scriptor. rer.Germ, IL 2^c^ ] liegt diese 
Handscbrift nicbt zum Grunde; sie stimmt aber 
mit derjenigen, aus welcher Meuchen [Script* 
i\ Germ» ill» 35g. ^ die Varianten mittbeilt. — 
In di^se Chronik hat nun ein Mönch zu.Jeri- 
chow, stückweise, eine Geschiclile der Land- • 
grafen von Thüringen einverleibt, die des Land- 
grafen Ludwigs Kapellan, Berthold, ein Geist-, 
lieber zu Reinhardsborn, mit Einmischung sei- 
ner Klostergeschichte, verfafst hatte. Berthold 
war Ludwigs Reisegefährte im heiligen Laude 
und föhrt sich selbst beim Jahre 1227, fol, 
mst. CCCLXIV. mit den Worten auf: "£er- 
toldus sacerdos et eapellanus^ de cujus manu 
Jiec omnia notata sunt atque conscripta, „ 
Der Verfasser erzählt auch den Wettstreit auf 
der Tlartburg. — Andere Amiales Hein- 
hardsbomensesy als diese, giebt es auf der Bi- 
bliothek nicht und die angefiibrten Umstände be- 
stätigen die obige Vermuthung» Auf keinen 
Fall gehört die Sprache des deutschen Berfholds, 
nach den Bruchstücken, die wir kennen, in das 
erste Drittel des XIII. Jahrhunderts* 



/ ■ • • • 
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Note X. 



Chronographie der Bischöfe 

z u Ve rden* 



(iChronicon episcoporum Verden- 
In Leibnitii Scriptor. rer. 
Brunsvic. T. IL p* — ^2^. 

Das Bistbum Verden hat das Schicksal 

gelia])t, dafs sein Name, in mittlem Zeiten, 
mit Verdün an der Maas, mit Werden an der 
Roer und mit Kaiserswerth [ TJerda Caesa- 
ris ad RJienum] häufig verwechselt ist; daher 
manche Verwirrung. 

Verdesi lag im Gau Sturmi •unA. sein Na« 
me [Ferdii Fardium] kommt im Jahre 78^ 
2um erstenmal vor. Das Bisthum soll an- 
fangs zu Kuhfelde [Covende, Covelde] im 
altmärkischen Amte Damheck, angelegt, dann 



75) jinnaL Fr «n cor. ap. Reuter, 94t uSitper' Ala» 
Tüm ftmvium , in loeo ^ui Ferdi ifoeatur,v Pritiieg. 
roli, in Liudenbrog» scriptor. Septenir,,p. 177. 
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aber nacli Bardewik und 786 naoJi Verden ver« 
«etet seyn. 76) Kuhfklät war* ein Tferdensclier 
Ardiidiakonatsita^ 9 des&en Einkünfte erst ums 
Jakr i365 der Fropatei zu Bardewik einvei^ 
leil)t sind. "7) 

Der Stiftungsbrief vom 99^ Jnn* 786» 
ist bei Linde 11 brog [S, 177.]» Rehtmeier 
[& 126«] und mebrwq abgedruckt Da, wo 
man ihn am richligslen erwarten könnte — denn 
es war 'verordnet, dafs er jährlich, am 98. Jan. 
bei der Messe fiir Karl den Grofsen, statt 
der VI. LecÜQn sollte abgelesen werden in 
des Bischo& Barthold Ordinarius ecchsiae 
Verdensis [gedruckt 14^0 und publiciU zu Lü- 
nebiirg, am 2. Okt. 148s«] , ist ei* ganz ver* 
stümmelt und verfälscht. So hat er z. B. den 
Zusatz: **Pene t. • qui fiuvius fluit perdyo^ 
cesim Camyneiisem. » Was der Echtheit die- 
ser Urkunde» so wie wir sie jetzt haben t ent' 



9 

< 76) In des Conrad i ßml^stmdem» cronograpkia sum^ 
mor, Poniif. et Imjf, [Handicbrift dar k. Bibliothek au Han- 
nover] beilft ee /9L C^XLIX.i v^Episcopium Kouenden" 
se . , , transläium est in eccUsiam V er den s e m. Veigl. 
Scheidt'« Zusaue au M o 8 er ' • Brauntcbw* Lüneb. Statu- 
recht, S. S^S* > 

77) Schldpken.*t Clkronieon von Bai<Ie^vik , S. sgS« 
Gercken's Cod. diplom, Brandenb, II. 655. Iß archivali- 

tcben Nacbricbieu finde ich, daCi noch jeütt 8 Censiten in Kiih- 
felde jährlich 6 Wispel Rocken, unrer dpm Namen ßnrdewi- 
kischer Propsteigefiillc, au das Amt Medingen geben müssen. 
Sie sind aber nur schuldig, diesen Zins in die Kirche 2U Kuh- 
feide, hinter den Altar ;«u liefarn und das Amt mul« ihn abho* 
ico Uifeir. 



gegenstellt, ist gesammelt im Vitriar. illu^ 
strat. L. I. e. XK p. ffp8. e. DooH Ittfst 
sich die Stiftung im Vlll. Jahrhundert, nicht 
bestreiten. . 

Die chronologische Reihenfolge der Bi- 
schöfe, ist dunkel und zweifelhaft, fast, ein hal- 
bes Jahrtausend lang. Ihre Katalogen bei 
Brusch, Bucelin und Andern, sind voller 
Mangel. 7S) Die ausführliche Arbeit, Span- 
genherg's Chronik, ist in den inihern Jahr- 
hunderten ein Wirrwarr von Irthümem und Wi- 
dersprüchen* 7f) Auf der Bibliothek zu Göt- 

ttingen findet sich eine Handschrift des' Jesuiten 
H p n s 1 e r : Notae criticcu ad P. ScJiateiiii 

. aimaL PaderbomenseSf in welcher Sachkunde, 
Belesenheit uud kritischer Fieifs, nicht zu ver- 
kennen sind; sie enthalt indefs- über die Bi- 
schöfe zu \ erden nur beilUiifiire Bruchslücke 
und keinen Katalog derselben. ^) — Die eijp- 



78) Casp. Brutcbii epU^ magni op* de onut. Germ, 
epUc. T. /. p. aaS. Oabr, Buoeiini Germ, jocra, P, JU 
p, as^,e, LuDig*a eontin, spieiL eccles, L 395. Altes- u* 

.Neuss ans dsn Hersogih, Brem. u. Verden, IlL S. 217* 

79) Cyr. Spangenberg*« Chronic, d. Slifts Verden. 
. (HamWg, i/ao. L) Oer HUtoriograph J. O. von £ckhart 

bat die von Büttner in Lüneburg geliehene Hsndtchrift« wider 
dessen Willen, \nit Büttners Autxügen aus Luneburgiscben Do- 
cnnenten « sum Druck befördert. Altes u. N. B. X. Si 

80) Diese Handschrift, aus welcher ich durch einen 
Freund genaue Aufs|ige «rbaltsn babe, beiteb^ aus 4 Folianten 
Ton ao34 Seiten, sebr leserlicb geacbrieben, aber ebne lnbalts> 
anseiiien und Register. Von Biseböfen su Verden wirtt ser^ 
streuet fsbandelt: T.I. p. ii5. sis« sox. 497. Si^« 319. 404. 
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nen gleichzeitigen Nachrichten des bisclioflicLea 
Archivs» waren grofsfen Theils schon lange ver- 
loren. Bei der Einnahme von Rotenburg, im 
Jw 1416» wurden dem Stifte die wichtigsten Ur« 
künden entfremdet. [Chron, Verd. Luneh. 
pm ^Sp*] Was noch gerettet war» vernichtete 
der Brand von Stade, im J. i65o. 

Im Kloster St. MicliatUs zu Lüneburg 
wurden die Memorien dieser -Bischöfe, als Diö- 
cesaue» am Tage Sa/t;<< episc, oder am ii. Ja- 
nuar, begangen. Zu diesem Zweck befindet 
sich hinter dem Nekrolog des Klosters folgen- 
des Diptychon: 

(iSwibertus . Spatto . Tagko • 
Nortila . Leyiulo . Rotila . Hj- 
Singer ^ Haruth . Herluf. Helm- 
gatk . Walterus . Wicbertus . 
Bernarius . Adelwardus • Amel" 
gundus . Bruno . Herpo . Ber- 

• 

narius . Wicherus . Tithmarus • 
Bruno . Syebertus . Ricbertus • 
' Hartwinus . Mazo • Tithmarus • 
Hermannus . Hugo . Tammo . 
Rudolf US . Hyso . Luderus . 
GerarduB . Conradus. 



T. n. i>. 459» .47s. 516* 655. 791. 799» T. III. p. 898* 
964. 969, 1317. Di« Jahn •ind «b«r aichc tUeaaal ticlit^. . 
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Fredericus . Nicolaus. ' 
. * • 

Johannes . 'Daniel . Gerardus . 
Rodolfus.i* 

Die ersten 34 Namen sind von derselben Hand, 
ums Jaiir 1^70 geschrieben. Die folgenden 
beiden hat man um i3i8» und die letzten Viw 
ums Jahr i365 nachgetragen. 

Dies Verzeichnifs ist das älteste^, was wir 
kennen. Ich will es daher, indem ich hier die 
Reihenfolge der Bischöfe zu konstatiren versa- , 
che, zum Grunde legen; doch werde ich, in 
der Regel» mich nür auf die Beweisstellen über 
das früheste und späteste Jahr der Sedenz 
beschränken. Die Todestage habe ich allemal» 
wo es nicht besonders angeföhrt ist, aus dem 
verdenschen Todtenbuche entlehnt 

I. SwiBERTÜS. 

Als Bischof zu Verden kennen wir ihn 

nur aus dem» hier allerdings verfälschtpn, Stif- 
tungsbriefe » welchem die Katalogen gefolgt sind. 
Im Necrolog, S. M i c h a e L ist der 1 . Mära 



81) Nter^oginm Verdense, vel Regula chori per J#» 
Canum ffemottem de Äfandelslo scripta, i5i5, im Alten u. 
Neuen, B. IX- S. 263 — Sio« ist aus altfr<?n Nekrolo- 

gien zusammengetragen, doch nicht ganz richtig abgedruckr. 
Ich habe die Handschrift, die nachher mit <ien Papieren des * 
jüo^^ Gebhard! > in die k. Bibliotbek su Hannover gekommen 
Im, Terglicben. Der leUte EiageMicfaaete ut der am So; Jan. 
^i5i4 von dea Waitt&itm «ndblagtiit bfftmitche Deban« Kon* 
rad Klancbfu ^ 
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bexeicAnet: ^.SuicberHprimiVerdinMU q^üetn 
pi,y^ Das NecroL Verdense, p. zjz. hat blofs 
Swiberti epiacopd 0I1119 ji^neDy -me es scheint« 
' erst im XIII. Jahrhundert aufgekommenen irri« 
gen Zusats* £s ist hier nemUch von dem Mis^ 
slonsbiscbofe den FVisen die Rede» der am 
1. M^z.7ia ./itarb, [Acta SS. m.Mart. XL, 
p, 70.] Von dem IQosler, was er auf einem 
Werder im Rheine [IVerda Caesaris^ erbauete» 
ist er Jfirdensis genannt und so bat sich die- 
ser Irihum in Beziehung au£ Verden einge- 
sddichen.82) 

Beim 9. Mai findet man wieder: Natale 
Suithberti primi. Das verdensche Todtenbucb 
und das Breviarium diceces, Verdeusis her 
zeichnen diesen Tag : AAmttus reliquidrum 
Swihei'ti und ein Kalender der hiesigen Dioces, 
im XIIL Jahrh. veriafst» benennt deren Feier: 
Dranstojcio sei. S^ieberti conf* Jener Bei- 
satz: prinut scheint die JVIeinung [Acta SS^ 
l.c.p.84,] zu begünstigen y dafs 94 Jahre nach 
dem Tode des ältem Swibert» nembch 807» ein 
SKweiter . Bischof dieses Namens zu Verden ge<* 
sterben sei. Aber sein Festtag, der So. April* 
det sich in verdenseben Kaiendarien nicht 



^2) Leibnitj Introd, in collect, Scriptor. U Dit 
Manjrrolog. Roi^n. Baronii, p. ,44. giebt sein 'TodeÄiahr 
717. und $0 auch Fita s. Swiberti ap. Lcibn. U. aSo. c 
DU hier an^eTübxto Feria sexta uiät adt beideii iahl 



nnd dasJafarist ganz unzutreffend. Überhaupt 
feUt en m Orfinden, das Dase3m eines hiesi- 
gen Bischofs Swibert anzunehmen» Die zu 
Verden Tererdnete- Feiet des heil. Swibert und 
der Gaecilia» als Fatconen und die Weihung 
Aer Krehe auf deren Hamen, in Vermischung' 
mit dem nachherigen Bischof Wiebert» mögen 
den Irllnim veranklst haben. 

\ 

II. [L] S. Fatto. 

Patto und Pazzo sinä Abkürzungen des 
Namens Pacificus » wie Sitto und Sizzo von Si<^ 
gebert Er ist als der erste Bischof anzuneh- 
men. Nach' der Chronik, war er Abt zu 
AmorhaeJii einer rormals knrmaynzisofaen 
nediktiner Abtei» an der Müdt. Andere erklä- 
ren das Ton Armagh in Irland. Nach dem 
verdenschen Todtenbuche [p. 276.] ist er, wie 
«ein Vorg&nger» nur dem Namen nach 'Bischof 
gewesen und von den ruchlosen Einwohnern 
vertrieben. 

Er starb am So. MUrz 788. Necrolog. 
Fuld. 0p. Leibn. IIL y6z. Gelenii fasti 
Agrippm.^tg^. Eckhart. I. \€gg. 

III. [II.] Tagko. 

Vermuthlich wurde er im J. 7SS ernannt. 



> 83) Dafür halt ihn «noh h Q, ab Eokhart, in eommtn* 

I 
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Sein Todestag ist nach derGbronik: XX^It. 

kah Februar. [Idib. Mait.] also der 1 3. März; 
nacii dem. NecroL Verd. p. SoS. aber de« iQ» 
Becember; *^T(mco episcup. III. Scotus et ab' 
has Amarbacensis» n Vielleiclit ist er deb 
D. CCC. VIII. gestorbene TbnucJio , im NecroL 
F uldL ap. ScAofinaL p. 4I^S. i 

IV. NOBTILA. . 

V« LbyxuiiO*- 

VL IUtila. : . * 

Vir. Hysimger* 

Da man die Todestage dieser vier Männer 
so wenig im verdenseben» als in andern Tod- 
tenbncbern findet» ancb das Todtenrfegister von 
Fulda dieser Namen nicbt gedenkt, sobatscbou 
Eckbart [p. 700.] vemmtbet, dafs sie nur 6e« 
hülfen und Viharien der beiden Biscliöfe f j^ci* 
ficus und Tanko gewesen sejn möcbten. Er 
findet aucli den Zeitraum fiir so viele Biscböfe 
ZU kurz. Das nun wol nicbt; aber wicbtiger 
ist, dafs kein anderer Chronist und keine Ur- 
kunde- ibrer jemals emäbnt baben,^) 



84) Die magdeb. Centuriatoren, oder: Eccleslastica 
kUtoria . . . congesca per aliquot studiosos et pios piros [Ii» 
FJac. lllyricns» Jo. Wigand, Matth. Judex, Basil. laber], in 
urbe Magdeburgica [Basil. s. a. Fol ], haben Cent. IX. p. 55, 
obne die Quill« ansuluhren t u^aiio , dar, a. D. ^lo; Tanco, 
6ao; NwtÜa; CwÜo, 8as; CortUa^ fii^i Jtingtrui, 828 

JBairmchKtp 890.11 Danof m nim sft baneo. ' 

■ . - 7* 
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vm. [III.] Hahüth. . 

Nach der Qirouik ist er ebenfalls Abt zu 
Amorbaoh gewesen und wenn Tankos Todes^ 
jähr, 808, richtig ist, so wird sein Antritt in 
dieses Jahr fallen« 

Er war noch auf der Synode zu, MsiynXt 
hn M. Juny 829, nach den Genturiatoren, Cent. 
IX. c. IX, p. 22$. und starb am i5. July 83o. 
Necrolog. Fuld. ap* Scfiannat. jp. 4^6. [op. 
lAibum tmn, S2p.] Den Tag hat das verdenscbe 
Xodtenbuch nicht, er wird aber in der Chronik 
angemerkt. 

IX. [IV«] Helingatb. 

Sein Antritt mufs in das Jahr 83 0 fallen. 

Ich verlasse hier die Ordnung des Dipty- 
chons , da eine diplomatische Untersuchung 
zeigt» dafs so wenig die Folge der Bischöfe, 
wie sie die Chronik bei Leibnitz hat: £j>' 
lulf, Hellingad, Walther, als die, welche Ge. 
Roth herstellen wollte [Altes u. N. B» L 90.]: 
Hellingad, Erlulf, Waltlier, richtig seyn können. 

Helingath, oder Helliiigaudus, kommt zum 
erstenmal auf der allgemeinen Versammlung zu 
Diedenhofen, hei der Weihe des Bischofs An- 
scharius von Hamburg, im Herbste 83 1, vor, 
PeL Lamhecii CliTonolog. ap. Lindtnbrog. 
p. 108. s. [c£ oben, S. 64.] Zum letztenmal 
finden wir ihn f am 14. Juny 838 , in einer kai-* 
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serlieben Gerichtssitzung zu Njmegen. Falke 

trad. Corhej. jp. S^p* 

Er starb am 91 • Januar» zwiscben den Jab^ 
ren S3g \ — 84S. Dieser Zeitraum folgt nur 
ungefdbr aus seinem und seines Nacbfolgere 
Vorkommen.^ Den Todestag, der sieb bei: um 
nicht findet 9 giebt das Necrolog. insert. Be- 
dae martyroL irp. Eokbart I. 8S0. 

Wird Bischof zwischen 839 — 845. Ge- 
wöhnlich heilst er Waldgarius und so kommt 
er auch vor in dem Diplome des K. Ludwig, 
vom 8, Juny 84^, in J. Fr. Pfeffingers Br. 
Lüneb. Historie, Hb.. II. 78. [Die Indictio 
sejcia würde aber auf 843 fallen. cL Note 53« j 
Dann findet man ihn noch auf der Sjmode zu 
MaynZy im Oktob« 847. Ga^s. Baron. annaL 
eccha. T. X, p. 63! Im Jahr 849. Eckbart 
/. c. //. 404« Am 8. Jun. 862. Lünig's spi-- 
ciL eccles. contm /• Anh* 5. 70/ und in der 
Bulle des Papstes Nicolaus I. unter den Privi- 
leg* archieecL Hamb.^ip. Lindenbrog. p. 
izg^ die nach der zweimal vorkommenden hid» 
XU, am 1, Juny 864 gegeben ist. 

Sein Tod erfolgt am 7, September, 864 

867. 

XL Herluf. 
yfitji Bischof zwischen 864 — 868. Er» 
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hilf eigentlich, sonst aber auch Eralt [Eralfji 
Herolfus und Gerolphus genannt Er war ge- 
genwärtig auf der Synode zu Worms, im J, 
868« Leuckfelds antiqu. Halberst. p, 6zzp 
Lünig's spicileg. eccles. T7i, II* 6g8» Zu- 
letzt kommt er noch in einer Urkunde vom 
Sept. 873 vor. Niö. Schaten, annaL jRac- 
derb. /• ^74« ^';6. Concilia German. //• 

Starb am 1 0. Mai 874 ; denn schon am 4« 
Milrz 97 S kommt sein Nachfolger Tor. Wenn 
er noch in einem Diplome des Bischofs Alt- 
firid von Hildesheim:. ^Anno incartu Dom. 
D.CCCn septuagesimo säptimoy regis Ludovici 
imp. treeesimo sextot quintq kaL Octoiris^n 
bei Lünig, spicileg- eccles. III. app, p. 3^4* 
genannt wird» so xerfilUt das in sich; denn ;^/f>- 
fried starb am i5«^Aug. 974, und selbst Lud" 
jvig im folgenden Jahre schon. — Erlulfs 
Zahlung unter die M&rterer von Ebstorf» be- 
darf der Widerlegung nicht 

# 

XII. WlCBERTUS. . - 

* * 

Sonst auch Wipertus und Wigebertus ; kam. 
im X 874 zum Bisthum. Er war der Idteste 
Sohn des Grafen IValhert^ den wir als Grofs- 
sohn Herzogs Witekind kennen. Diplome in 
Eccardi hist, geiitaL pi^inc. Sax. sitp. p* 
jtu js£% Im J. 864 war er Dinconus [üofka- 
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plan] des Königs Ladwig*8 des Deutsdhen^) 

, und als Bischof konuut er in ein^r . Urkunde 
eben dieses Königs vor, die am 4. M^z» \m 
37. Jahre seiner ostfränluschen Regierung, wtth? 

' rend der ^.Indiktion» gegeben ist Cyr*Span« 
g e n b e r g ' s CJironic, Verd. p. 2 J/ . L ü n i g ' s 
q^icil. €ccL cont* IIL p. iS.. Es ist abi^rdurcli 
einen Schreibfehler ein XXXVII. Regierungs- 
jabr, statt XXXlllL ge^etst (denn bekanntUc|i 
bat Ludwig liherhaupt kaum 35 Jahre regiert.) 
Das Diplom gebort also« während der 7.«Konr 

. slantiniscben Indiktion, in das Jahr 8 7 5. 

Ferner kommt er in einer Scbenkuiig vom 
11. Nov* 876 vor» die Spangenberg, &^f* 
anfuhrt. Auf der Synode zu Forchheim, im 
J. 890; Scbaten amuiLPaderb. L %zz* Eck« 
hart in comment, IL fi5m Im J. 900, in ei- 

X ner BuUe Sergius 11^. die im M. Februar» In- 
dict. III, datirt ist; Diplom, Brejnens. ap, Men- 
cken 9eriptor. L S83* Endlich wird er auch» 
heim Jahre 906, für den Veranlasser des ersten 
Klosterbaues in Lüneburg gehalten»^) 

85) Wider das von £ccard mitgetli eilte Diplom, Ist in 
Vogts monum, ineiL I, 408. erinnere, dafs die arcbivali&cbea 
Abschriften su Wildeshauscn, ricbtiger: XIIL kai. Nc§ßimkr, - 
anno XXUL regni, Usen; dann mnlj et iber auch» autt Mß^ 
Lutietio XIL wjn* 

86) FuntUuio quarund, Saxon. eeetei. ap, Leibn. I, 
a6i. Hermann, Herz, von Sacbsea, Vorarb, I. 3f. Nach 
Conrad. HnlbersLad. msc. Jol. CLX. war früher auf dem Kalk- ^ 
Ler^e, ein MonaiUrium parvuin ordißis Wilhelinilarum , d. 
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Bischof Wiebert starb am 8. Sept. 908* 
Necrolog* Fuld. Leibn. HL'j63. Sein naher 
Vetter war Hogerusy der nachher ige Erzbi- 
schof von Hamburg. , Citronic*. Gorbej. cul 
cLniim p/o« 

Die Schenkung seiner sämtlichen Erbgü- 
ter' in Westfalen, die Wiehert im Jahre, 890, 
mit BewiUigiing des Königs Arnulf» dem Stifte 
Verden gemacht hat» ist einer besondem Auf- 
merksamkeit Werth. Sie werden benannt: in 
Wyeneswalif in BallanOf in S/htchJuriSi Gfte^ 
vetum^ Heribrunno. 

Der ^iamwald ist nachzuweisen. £r lag 
am linken Ufer der Ruhr, um MYevden; denn 
er kommt einigemal in Schenkungen an dieses 
Stift vor [Acta Ludgeri,p. 10^. ///. //4.] 
und Werden selbst lag in diesem Walde. ^) 
Balldna mag Balve, hei Arnsberg, odcfr Bei« 



h. WiiliiBiBUer, Auguttaa« (Mum, imd dank triffb dona andi 
die alte Nachricht von den Witten Paptn stttanmiea.| 

87) Chronic. Verd. p. 214. Bei vSpangenberg S 5r. 
85. beifsen die Namen: uin Winiswalde, in Ballana, in Ala-- 
turia, Genetho, Heribruno** und er bezeuge, daft erst im J, 
1269 das I^onkapitel dieie Güter verfcaoft habe, fläne er dcidi 
di« Uiiumden ni^fetbelltl 

$8) « Luidgerus episc. , , * in propria Sita haerediLate, 
in pago Ruricho, in loco qui dicitur Werthina, super ßum 
uiutn Rura, in sjlva fVenaswaidt, eccletiam aeäißcare elc, 
Eehtmajers Br. Luneb. Chronik, 149; aas K. Karl's 
Siifinngslinefe vom J. 809. In den oben angeführten Jfet, LuiU 
^eri kommet die Benennungen; Wtnaswalda, JWagnoswa/J, 
JVaneswalde und IVicerovfM Tor. Der Westerwald liegt 
über sehn Meilen südlicher. , 
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lenit im osnabTflokiscIieii Amte Iburg, seyn; jHe^ 
rihruruio vielleicht Herbeni, bei DrenStein- 
iurth» oder aucb das diUenburgisciie Herborn^ 
In* einem Diplom« was K- Heinrich I. im J. 927 
dem Stifte Herforden, wegen der verlorenen 
Urkunden «Ttheihe, kommen auch Beziehungen 
auf den Wieneswald und an der «belegene 
Gtöter des Stifts vor. Die Spuren von wi^ 
tekindiscben Erbgütern in Westfalen und West- 
'«gern, find« «eh ia allen Rick, 

tungen. 

Xin. Bbrnariüs I. 

Wird Bischof im J. 908 und stirbt am s6, 
Oktober, 909 — 9i5. N&her lädst sich das Jahr 
nicht bestimmen« 

% • 

XlV. Adelward US. 

Spfttefitons fidit sein Antritt in das Jahr 9i6f 

denn in diesem, so wie auch 922 und 989, 
kommt er in Urkunden vor, bei Sc baten, an- 

■ 

naL Paderb. L z5o, zS^ \xuiL z68p wo er Adal** 
guardus genannt wird. 

Stirbt am 28. Okt. 933. NecroL St. Mich. 
Jb. d. N^erolog' Fuldense,p» 763. Das Ter« 
denscbe Todteub. hat ihn um einen Tag früher. 



89) ttj^ngewgawe, TVtnemM^, Operanherh, Liudwh 
äeadorp et ffiui^eekp seeus flnvium Slgmm.^ Ferdinandi 
ep. monnrn, Paderborn. {^Edtt. 4. Lm^^, 1714. AO f«*«*« 
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Amalungus oder Amelung , wird Bisehöf 

933 oder im Anfange des nächsten Jahres. Er 
war ein Sohn des Grafen Billing und ein Bru-^ 
der des Herzogs Hermaim von Sachsen, mit ' 
welchem er gemeinsohafilich das neue Michae- 
liskloster in Lüneburg stiftete. NeeroL Y evA. 
jp. z8o* In der Handschrift steht: qui simul 
instituerunt etei Das kann spätestens 955 ge- 
•ohehen seyn* Hermann» Herz, von Sach« ' 
sen, I. So. Er wird in einem Diplome K. Ot«. 
tos I. vom 21. Sept. 937 zum erstenmal ge- 
nannt Meibom, rer. Germ. L 74^. IL £90« 
Leuckfeld's antiqu. Haiher st. p, 63g, 

Sein Tod erfolgte am 5. Mai 96s. Ditbm. 
Mersch. Leibn. L 338. ed. Wagn. p. 37. An* 
naL Saxo ap. Eecard. L Soz. 

Er ist beinahe 3o Jahre Bischof gewesen 
und darauf scheint sich Dithmar s Äusserung i in 
senectute bona proficiens , zu beziehen ; denn * 
ttlter als 55 Jahre wird er schwerlicli geworden - 
«eyn. Da er mit »5 Jahren waUI&hig war , so 
kann seine Geburt ins Jahr 909 fallen. ^) Hier* 
aus folgt denn femer» .dals» wenn Graf Bil» 
lingy der 967 gestorben, sein leiblicher Vater 



90) AUenfalU mit 22 Jahren konnte er d«inals TrablFähig 
erVlärt werden; das vollendets 3o. Jabr i«t bei der bischöfli- 
chen Würde erst im J. 1179 vor^eschiiebea. C 7. X* de 
Eleciione. 



* 
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gewesen ist, dieser ein Alter von 80 Jaliren er* 
reidit haben mufs. 

Bei diesem Atikr« ein Wort äber die Got« 
tinn Lunaf die» nach Spangeiiberg, S. 37* 
^vor jener Stiftung, auf dem Kalkberge einem 
Tempel gehabt haben soll und deren Säule in 
deutschen Chroniken {»^angt. , Ihr -Bild. ist frei- 
lich auf die Gold - und Silbermiinzen der Stadt 
gekommen und glänzt nooht von Zeit zu Zeit 
neu vergoldet, an ihrem Rathhause. — Der 
Snglftnder Gray hat JM-Shaiespears Kauf«- 
mann von Venedig die Bemerkung gemacht: 
dafs die ältem Könige, von England auf ihre 
feinsten Goldmünzen das Gepräge eines Engels 
gesetzt, blols der Aehnlichkeit wegen zwischen 
Angli mA Angeli. Sehr wahrscheinlich ist auf 
gleiche Weise die Lama das Wapp^nbild .von 
Lfineburg geworden* Es gehört einer Zeit an» 
[^Saec. JCV,}» wo ein alterthümliches oder seit* 
sames Herleiten Ansehn brachte und wo es den' 
Chronikenschreibern bedenklich schien, irgend 
eine sinnreiche Erklärung schuldig zu bleiben. 

m 

XVI. Brümo I. 

, ' Wird Bischot im J. 962 und kommt 965 
.und 972 in U]:iumden vor. de Ludewig rs» 
liqu. mstor. T, VII. p. 4po, Möser's osna- 
bruckisqhe Gesch. Th. 11. Urk. S. 7.. — Ec« 
Card (Histor, geneaL pr, Sax, p. hält 
ihn für den Sohn Bruiio s von Melverode ua4 
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für den Bruder des einäugigen Grafen Ekbert 
und des Bischofs Ludolf von Osnabrück. Ei- 
nen Blutsfreund des Herzogs Hermann von Sach- 
sen, nennt Uin Dithmar. [ed. fVa^. p. 
Doch hatte er diesen mit dem Banne belegt 
und wollte ihm 973 die Ruhe in geweiheter 
Elrde nicht gestatten. 'Wahrscheinlich hat das 
Beziehung auf Anielungs Erbschaft und dessen 
Stifhmg zu Lüneburg gehabt. Bischof Bruno 
ist Stifter des Klosters Oldenstadt bei Ulzen, * 
sp&testens im J. 979. DaCs verschiedene Chro- 
nisten ihn mit einem andern Bruno, einem Ver- 
wandten Ottos III« der unter dem Namen Gre- 
gor V. Papst gewordeyp» verwechselt haben, 
ist bekannt. 

« 

Er starb am 7. Mftrz 976, nemlich indem 
Jahre» wo Dithmar geboren wurde. Dithmar« 
Merseb» S7. Als Todestag ist aber wol rich- 
tiger» nach dem verdenschen Todtenb. S. 97 9. 
der 96. April anzunehmen« 

XVII. HxRPO. 

Wird Bischof im J. 976, wie Dithmar 
a. a. O. bezeugt» Unter dem gewöhnlichen Na- 
men Erpi kommt er als Diaconus des Erz- 
bisch. Adeldag tron Hamburg vor. Adam; 
Brem. L* IL HL Er bildete zum geistlichen 
Stande einen nordischen Konig Gulring» der 
aber abtrünnig wurde. Dithmar. p. 223. Ein 
. Ihm vom K. Otto III. am So. Nov. 986 ertheil- 
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les Diplom» bemerkt Spftngenberg, S. 4s. 

Am 16. Okt. 991 war er bei der Donnveihe 
zu Halberstadl- Ditbmar. Merßeb* p. 7^. 

Er starb am 19. Febr. 99S. Annal. Saxo^ 
p. 356. Das trüQ^ aucb am richtigsteii mit 
Ditbmar, p. 76. zusammen, der seinen Tod 
kurz vor dem Jabre [994] . anfiibrt, v^o die Nor^ 
mtoner nach Stade l^men. 

* 

% 

XVIII» BfiRHARlVS II. 

Sonst auch Bemhardus und BeringeruSf 
wird Biscbof im J. 99$. E^r kommt vor in den 
Jahren 1000 und 1001. G. Chr. Joannis rer» 
Mogunt. Ilh 4s. Uta Berwardi op. Leibiu 
/• 4^5. Dann auch auf den Synoden zn Dort- 
mund» ioo5 und Werla, rood. Dithmar. 
/47* €bitc<7. German. ///• 4/. 

Er starb am 2S. Jvly .101 3. So bezeugt 
eB Adam. ^Brem. lu» IL e. XXX//« indem er 
sein Ableben in das Todesjahr des Erxbischotk 
libenlkM, mithin loiS, setzt. Die Fasti CoV'^ 
he], ap. Harenh. p. 7. und Chron. Quedlinb« 
heibn. IL 28p. haben das Jahr. 1014. Jenf^ 
Jahr triffl allein mit der Zeit seines Nachfol-) 

zusammen» detr schon am' 14. April 1014 
genannt wird. Wenn dagegen Dithmar. p, 
9/;9. seinen Tod in den Sommer des Jahrs 101 5 
setzt. und hinzufögt, dafs et 24 Jahre Bischof 
gewesen» so muTs wol in beiden Angaben ein 
Irthum zum Grunde liegen, der auch durch dt^ 
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Voraiisseizungf dafs er sicli vielleiclit ein Paar 
Jalire früher der Verwaltung entscUagen habei 
niclit kann gehoben werden. 

. XIX. WiCHERÜS. 

» 

K & war vormals Dompropst zu CoÜa gew^ 
Btn^ >vurd^ am 34. August zum Bischof er- 
nannt, weigerte sich aber lange, dieiie Würde- 
anzunehmen. Dithmar, a. a. O. Erst am 
Ende des Jabrs lOiS mufs er an^treten seyn». 
weil bei der Altarweihe Tom »S. Nov. io»8, 
^ein XV. Pontifikatsjahr genannt wird. Giro- 
nie. Verd. p. &iS. Er kommt oft bei ixSsat* 
Kühen Verbandlungen vor und wird Wicerus, 
Wilcserus, Wikkier, Vidxerus, genannt. Schon 
ato i»4* Apr. 1014 war er auf dem Fürstenkou« 
vente «u Girona gegeiiwtolig. Vita Meinw^jr* 
ei, Leihn, L SzSy und kommt in Urkunden 
tom 10. und i4* J^n« ^016 vor, bei Söhnten» 
annal. Paderh. I 4^8. Im J. 1027, auf dem 
Goncilium'^SBU Ma^yns und auf der Frankfurter 
Synode. Hel%vichii antiqu. Laureäkanu in 
Joannis r€r. Mogunt.UL z6^. Centur. Mag- 
deb. Saec. Xf. p 4^/ ; anderer Jahre nioht 
Xtt gedenken. Zuletzt in einem Diplome vom 
e3. März loSi« Spangenb. S. 47. 

Er starb am 16. Aug. io3i. Necrolog, St. 
Mich, ^tfliwia^. Hilde sh. Laibn« L 716. 
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XX. TlTBM^R^fi I. • 

Wird Bisdbiof im J. io3i und stirbt am 
sS. Jtm. 10S4. 'JViecrd/. Verd. p. ^86. A. Die 
Handsclirifi: unterscheidet ihn von dem zweiten 
Bischof dteseis Namens, durch den Beisatz: 
[primus^i der im Abdruck ausgelassen ist. 
Tiecrol. St. Michael. NecroL. Hildesh. 
Lßibn, L AnnaL Hildesh, /• 757. 

XXL Brumo II. 

Wird Bischof im J. 10S4. Er war auS 
der Ftmilie der- Grafen von Wklbtck nnd ein 
Bruder des Bischofs Dithmar von Merseburg, 
Vorher Abt sü ^Btfergen und MönehNienburg. 
ArniaL Hildesh. l, c. Chron. monast. Ber- 
gen^, op. Meibom, III. itgS. AnnaL StiXtk'i 
p. 1^.63. Am 1». JSyiilrz 1048 liefs er durch den 
Bischof Gotschalk von Skara die Unterkirche des 
Michaelirfdosters %a Lüneburg einweihfTn. Cliro* 
nie. monast, Luneb. m^t» 

Stirbt am si« Aug. 1049. So hat den Tag 
das verdensche Todtenbuchs auch Tag und Jahr 
der AnnaL Saxo» 481. Das NicroL St. 
Mich, hat dagegen . den 19. und Necrolog. 
Hildesh. Im "^669 den so. August, 

XXU. -*Sy£B£rtus. . 

Wird Bischof im J. 1049. AniiaL Saxo> 
p>4gf> In der AbkMrzung hndet man ihn Sitto 
und Sizzo genannt; er ist auch der Sicin de 
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Virdenef der ia einem Diplom vom 7. Febr. 
io58 vorkommt, de Ludewig» -re/fgu. mst. 
yll. 4^. Im J. io55 hat er das Michaelis« 
Idoster zu Lüneburg geweiliet. CJtron. mona^m 
mst. Schenkungsbriefe , die ihm am 22. Aug* 

. io59 und 8« Mai 1060 ertheilt sind, führt 
Spangenberg, S. 53. an. Jener ist im Al- 
ten 11. N. B. I, S. abgedruckt. . . * • 
Er starb am 9. Oktob. 1060. NecroL S. 

' Michael. Das verdensche Todtenbuch hat ihn 
nicht aüfgeceichn^ Das Jahr giebt Lambert. 
ßfiJiq^nab» edit. Jiraus, p. zu und ich. mufs 
diese .Angabe eines Zeitgenosse«., dem sftchsir 
sehen Ann^iUsten, S. 5o4, vorziehen, der 
^070 angtebt. Urkunden aus diesem letzte« 
Jahrzehend sind mir nicht vorgekommen. . 

XXUI. RlCBSRTUS. 

Wiird Bischof 1060. Lambert Schafrab* 
l, c. wo er Ruchertus, wie boi Andern Rober- 
tos und Rup^rtus^ heilst. Beim JaJ^re 1071 er- 
wdint seiner das Clawäa. Halberst Leiim 

« 

Er staib am 99. Nov. 1084. Spangen* 
berg, S. 5S. giebt io85 an, .was. ab^r nicht 
zuzidass^n ist, da um Ostern dieses Jahrs 
schon sein Nachfolger vorkommt Das NecroL 
Sa4iMichaelit hat übngmi dfn ^8« No- 
vember. 

• • • 

« 

I 
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XXIV. H 
Wird Bischof spätestens in den ^ten Mo« 

nateii des Jahrs io85. Es sclieint derjenige 
Propst des. St. VictorStifts in Maynz ein Ver^ 
wandter des Erzbischofs Siegfrid 1. zu seyn, 
der im J/1072 vorkommt Joanais rer. Mo» 
gunt. II, Sjp. s. — Auf der allgemeiueu Li- 
seliöfliciien Synode zu Quedlinburg» war er im 
M.^pril io85. Schaten, I. 616. Am 5. Jun. 
1087 weitete er die Kirche zu Usenburg. CJtrof^ 
nol. aLb. Ilsin^burg. ap, Leibn. III. 6^4, 
In einer Urkunde des Erz,biscbofs Ruotbard 
vfm. MsLjnZf vom i5. Jul. 1093, wird er Episc. 
HartwiAus Virduneusis genannt* Lünig's 
spiciL eccUs, eont. I* go8. 

Stirbt am 4. Febr. oder 14. Okt. 1097. Das 
N^crolog. Ver4.. ^69. G. hat jenen Jag; 
Spangenberg, S. 67, nennt diesen und im 
NecrqL St, Mich, ist auch beim 14. Oktober: 
JSerdwichgus ejnscopua eingezeichnet Das 

Jahr.giebt der AnnaL Saxo, p. 58i. , 

I» • 

XXV. Mazo. 

Wird Bischof 1097 und war vorher fropst 
zu Goslar. JSlonacui II u m e r s 1 e b. narrat. 
ap.Leibn. II. 607^ wo Matro für H^kLtzo steht. 
Kommt vor im J. 1112. Ferd. de Gaden us 
Cod. dipLonu /• Sgo. Zuletzt in einem Di- 
plome Kaisers Heinrich V. vom i. Jul. iii6. 
J. iV. ah Hontheim» histor. Trevir. I. öoi. 
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Auf Um begeht «ich das, was m Ca<p. Abels 

Samml. eü. noch nicht gedr. Chroniken, S.id6» 
Vom Bischof Hartwig gesagt wird. 

Stirbt am sS. Oktober 1116, me die Folge 
«rgiebt. 

XXVI. TiTHMARUS IL 

Wird Bischof iii6. ArniaL Saxo, p. 
6S8« Ge. C/irist. Joannie rer. Moguntiac. 
IL 728; mithin enthält Äe von ihm 114» ans- 
gestellte und in Ednu Martene et Dur. I. 
769, aus dem Archive zu Colrvey mitgeüieiite 
Urkunde, ein falsches Ponti&katsJahr XVI, statt 

XKVI. 

Sein Bruder, Siegfrid von Plözke, war Abt 
SU Uelzen. Schlöfrken's Bardew« Chroli. 
S. 181. AnnaL Corbej. Leihn. 11. Soj* in . 
einer Urkunde von 11 34 wird seiner mit Be- 
ziehung auf frühere Jahre gedacht» Orig* 
Guelfi //. Smo. Er. war einer der Anführer 
in dem Kreuzzuge von 11 47* AnnaL Vete- 
ro-Cell.ap.iye/2cAen, 11.386. Cltronograph. 
Saxo €Ld amu 1148. Ean Schre3>en an ihn, 
vom Papst Eugen III. kommt noch unterm 
5. April 1148 vor. Martene ef Durand, 
T. //. p. 240. 

Stirbt am 2$. Sept. 1148. NeeroL St. 
Michael. Albert. Stadens, ed. Reinecciir 
f65. ^ Das Necrolog* Yerd. S97 hat 
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sein Todesjabr M. c« xxnc» ' was leiclit fin Schreib« 
ielüer für M.c.xux seyn kann. 

« 

XXVIL Hermannvs. 

Wird- Bischof ivi48 oder ii49* Ii^ dem 
Stiftiingsbripfe des Konvents zu Distorf, vonji 
.[lo.Dec.j 1161 9 keifst es; aimo Hemuami 
episcopi XII L Ph. Gercken'ü yia^- 
menta Marchica, /• 4* 

Bei Otiö Morena, re&. Laudens. Leiln. 
I. ^4^. heilster: HermaJidus und i» c^e West- 
phal-en numutH* ined» IL £^^^7, durch einen 
Schreibfehler : E^isc. Tardensis. Sonst kommt 
er unter andern vor iiSs. Orig* GuelL //• 
^^49. ///. 2S. Im J. 11 58. Radevic. L» /• 
c. je^y auch in Urkunden vom J. 1 167» de West** 
phalen> //. zo^o-, de Gudenus, /. z^j. 

Er starb am ii. Aug. 1167 in Italien an 
der Pest. NecroL St. Michael. Helmoldi 
cKron, Slavor, Leibn* Ilm 6z5. Chronogr, Si- 
loeiis. ap* Gelas. Dohner^ monum. hiat. Boenu 
7.7^. Der Verfasser des Append, ad Rade- 
vie. setzt irrig seinen Tod ins folgende Jahr» 

xxvm. HwG«. 

Wird Biscliof 1167 und kommt schon am 
10.. JuL 1168 auf dem Konvent zu Wurzburg 
iV>r. Jo. Trithemii annaL Hirsaug. 1.46g. 
Leuckfeld*s antiqu. Poeldensm p. auch 

k|tnn» -was Afo.re/ia> Leibru L 640 9 beim 

* M •••• 

8* 
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d8. Okt 1168, vom Bischof Heiümann sagt, dafs 
er mit dem Kaiser Friedrich I. nach Lodi zu- 
rückgekehrt sei» nur von diesem Hugo gelten. 
Am 9. Jan. 1172 hat er den Stiffungsbrief für 
das .Fräuleinkloster Lüne ausgestellt. Uer- 
piann, Herz. v. Sachsen» I. 87. Im J. 1174 
kommt er in einem Diplome des K. Friedrich L 
vor. C I#. Tölner, in hist. Palaf. cod. di- 
plom* p. 57/ und zum letztenmale finde ich 
ihn bei einer Altarweihe zu Lüneburg, am ss* 
Mai 1179. Cltiroiu inonaster. jnst. 

Stirbt am 1. Mftrz 1180. Necrolog. St. 
Michael. Chronic. Sampetrin. Erf, ap* 
Menekef IIL »27 • Botho in clirön. pictur. 
Leibn, IIL 35o. Er kann also nicht in der 
Urkunde K. Heinrichs YL vom J. 1190 vor^ 
kommen, die in dem Orig. Guelf. IIL praet 
p» 23. k. mitgetheüt wird, aber auch schon aus 
andern Grftnden verdächtig ist. 

» • 

. XXIX. T A M M 0. / 

Wird Bischof 1180. Gtron. Sampetrin. 

/. e. Eine nicht dalirte Urkunde von ihm, die 
Schl9pken, chronic. Bardew. p. mit- 
theilt und J. H. Büttner, in den Genealo- 
gien der Patricier, Anh. V. ins Jahr 1193 setzt, 
'fiült notbwendig in ein früheres Jahr. 

Er starb am 7. Dec. 1188. Den Tag hat 
^as Necrolog. Michael, und-das. Jahr er- 
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giebt sich aus den SedenzJahren' seines Nack« 

folgers. ^ 

'XXX. RVDOLFÜS h 

Wird Bischof im J« 1 189. Er schreibt siöli 

in dem Stiftlingsbriefe von Altenkloster , vom 
J. 1197. Ind. 14* anno episcopatus nostri 
nono. Jb7£. Vogt, monum, ined, L S. 2S2. 
Damit trifft denn auch die Angabe zusammeiif 
dafs er den Kaiser Friedrich I. mit dem Kreuze 
bezeichnet habe ; und dieser trat schon um 
^ Pfingsten [28. Mai] 1189 seine Reise an. Otto 
de & BLasio in Murator, scriptor, VI. 888. 
— Span'genberg» S. 70» fuhrt ein Diplom 
des Kaisers Heinrich VI. vom J. 1192 an, wor- 
inn seiner gedacht wird. Sonst kommt er nocli 
in den Jahren 1 195 — 1197' vor, bei Arnold. 
Lubec. Leibn. IL yo4* Cliron* Sampetrin« 
///. 23 £2e Ludewi g reliqu. mst, XL Sgo. 
5gzm 6o3* Eine Fraternitätsurkunde von ihm» 
vomJ. iso3» ftihrt Leuckfeld» antiqu. Wal- 
chenred. p. 188 an. 

Stirbt am 99. Mai i205. Necrolog* St. 
IM i c h a e 1. Albert. Stadens, p. zo / . ^ Andr. 
Hojer contiti. onnaL Alb. Stad. in access. 
ad p. 6^^, 

ff 

XXXI. H Y 8 o. 

Wird ßischof i^oS. £r rechnet von die- 
sem Jahre» indem «r in Urkunden vom 3. Jun. 
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idSö und JVd« 19S1, nachXXY. «nd XXVT« 
FontifikatsJaiirea zyüt. Spangenberg» S« 
^S* 74, 

Er heifst sonst Iso und H\ sensfer und wird , 
in einem Verzeichnisse der Biseböfe» hinter dem 
handschriftlichen Verdenschen Todtenbuche, 
Graf von Wölpe genannt. Am ii4* Mai 1909 
kommt er auf dem Konvent zu Wiirzhurg und 
wieder in einem Diplome des Bischofs Philipp 
von Ratzeburg vor, was J. D. Gruber, orig. 
' Idvon. p» 2SOf ins Jahr 1209 setzt. Zwei 
Schenkungsurkunden för ihn» vom Herz. Otto 
von Braunschweig im J. i^Si ausgestellt» fin- 
den sich bei Rehtmeier, S. 470. 

Stirbt am 5. Aug. i23i. Nßcrologm St* 
Michael. Albert. Stadens» p. zo8 K 

* 

XXXII. Lüde BUS. 

Wird Bischof i23i. Er zählt in Urkun* 
den yom 9. Febr. 1941» sein X. PontifikatsJahr; 
Büttner's Genealogien, Anh. V. Im J, 1244, 
anno XIJI ; Sohlöpke» cJuron. Bardewic. 
' p* 2S09 und i8. Apr. 1245, anno XIV f Diplo* 
inatar* Lünens e msU 

Spangenberg, S. 78, fiShrt Tonihm eine ' 
Bewilligung aus dem J. 1232 an und 1233 >vird 
seiner in einem Diplom der Herzoginn Helene 
gedacht. Archiv. St. Mich. — Er mufs es 
0030:1» der durch ein Versehen des Schreibers 
oder Zeichners, in de^i Br. Lüneburgischen 



Digitized by Google 



110 



Färsteiiliriefe von isS5» G. VerdaneMÜ ge- 
nannt ist. Orig» Guelf. IK 4g» Tabmi. Noch 
im J. is5i liat «r eine Urkunde aufgestellt» die 

J. C, Harenberg, monunu hisU adh. ined* 

St. UI. S. so3 anCuIirt. 

Er starb am 28. Jun« isSi» wie es mit deii 

so JaJhren seiner Regierung und dem Antritt 

seines Naobfolgers zutreffend ist. 
♦ 

XXXIII. Gerardvs L 

Wird Bischof is5i. Die in den gedruek« 

ten Urkunden Gerhards. angemerkten Fontißkats* . 
Jahre weichen ungemein von einander ab; über- 
einstimmig hat er indefs gezHhlt: am 9» Mai 
is5s,' mno /. Orig. Guelf. IV. ^47/ sm s« 
Jun. 1254, anno III. Altes vl\ N. I. 28; am 
Si. März is58, amio Vll. Ebend. IL 36; 
am 17. Okt; is63, anitoXT/« Diplomat, hu^ 
nense mst.; am 27. Okt. a263» anno XI II. 
Alu u. N. III. 171; i\n Jan. 1264« atmo XIIL 
Saml. ungedr. Urk. von Bilderbeck, St. I. 
S. i4« — Ganz widersprechend heilst es dage- 
gen z.B. am 25. Jan. 1259, anno VI. Ebend. 

9; und im J. 1263» aiino XV. . A. V. ab 
Srath cod» dipL Quedlinh. p. — Er ' 

war ein geborn^r Graf von Hoya » wie das ' 
Chronic. €p. Verd. p. 918. und Necrol. St. 
Michael, bezeugen. 

Stirbt am 4* Mai 1268. Dies. Jahr folgt 
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aus der 16jährigen Regierungszeit, welche ihm 
das Chronic*'\ evi» p* ziB beilegt. 

XXXlV. Conrad US. 

Wird BisohoF in der zSveiten HMfte des 
Jahrs 1269; denn in einer Urkunde vom 26. ' 
Juki. 12699 heifst er noch: Bremensis ecclc' 
siaepraepositus, Orig',Gue\L IV, praef, /5« 

Er war ein Sohn des Herzogs Otio L von 
Braunschweig -Lüneburg. In einer Urkunde des 
Terdenschen Domkapitels , yom lo. jan« 1270, 
wird er postulirter Bischof genannt und so 
nennt er sich selbst» in einem Diplom^ vom 
22. Apr. 1270. J. Vogt's monum, ined» J. 

z6i» Noch in Urkunden von 1281 und 
27. Deo« 1282» nennt er sich: Verdensis ecch'^ 
siae postulatus et tutor; und ein Iiidulgenz- 
Brief vom i5. Apr. i283, f^ngt an: H. divina 
öoni^ate Ponierauiensis ecclesiae episcopusy 
vifies gereM Verdensis ecclesiae* Aber in 
Diplomen vom 11. Jiil. 1286 und 25. Mai 1295, 
kommt er . als Bischof vor. Archiv, St. Mi- - 
chael. Liuneh. Zuletzt finde ich ihn in Ur- 
kunden vom 2$. Qkt. 1298, hei Schlöpken» 
5.245 und vom 5. Nov. 1298, in /. L. Lyfs- 
mann's histor. Nachr. vom Kloster Medingen» 
S. i3. 

Er starb am i5. Sept. und spätestens im - 
J.^iSoo; denn eine LehusRefutation der Gra- 
fen Nicolaus Wdd Günzel von Schwerin« vom 
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||, Sept» i3oi [^Archiv, St, Michael.]^ ist 
schon an seinen NacUolger Friedrich gerichtet 

XXXV. Fk£0£K1CVS. 

Wird Bischof im J. i3oo. In einer Ur- 
kunde vom i5.Mai i3oi schreibt er sich:\R>it- 
tijicatus nostri anno primo* Sa ml. uiigedr. 
Urk» St* !• S. 30« — Bei Herrn. Cornert <zp* 
Eccard. II. gSg, heifst erj FreSericus cogno- 
meuto Mcum was ia dem VerzeichD. hinter dem 
handschriftl. verdenschen Todtenb. Fredericu» 
militaris ühevseixl uird. Er kommt noch in 
Urkunden vom 16. Mai i3ii, bei Schlöpken> 
S, 2 56 : und vom 3o. im Archiv. 

St. Michael, vor. Die Bestätigung von 1 3 04» 
im All. n. N. III. 175, hat das . unrichtige 
PontifikatsJahr \IU statt IV. 

Stirbt am 9. Jan. 1 3 1 2. 

XXXVL Nico LAUS. . 

Er kann erst 1 3 1 2, nicht 1 3 1 1 9 Bisohof gewor- 
den seyn, wie die Nachricht von ihm» imAlf«u.N. 
B.Iii. 190, behauptet, die S. 18 5, seinen Vater 
Matthias de Pileisy oder von Ketelhodt» nennt. 
Am 5. Nov. i3i2 kommt er vor. Archiv. St, 
Mich, und in Urkunden vom 9. Apr. und 25. 
Juu. i33o. Lyfsmann, S. 21. ^Gercken, 
Jragm. March. IV. 10S. 

Stirbt am 11. Febr. i332, nach der Angabe 
des Chron. Verdens« ziQt dafs er 20 Jahr 

/ • 
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regiert babe« Am i3« Oeo» i33i war ctas Bis- 
Ihum noch nicht vakant» wie eine UrJ&unde in 
Chr. L« Scheidt'^ Nachr. tom Adel, S« 33/ 
nachweiset. 

XXXVII. Johannes L 

Wird Bischof iSSs« Nachrichten von die« 

Sern , Bischöfe zu Verden, und Freisingen» Jo« . 
hann von Hake, stehen in den Hannov.' geL 

^ Anzeigen vom J. lySS» St. 49* 8.^^69. f. Er 
kommt in Urkunden ^om 9* Febr. iMS» . in 

* Biittners Genealog. Xx. und vom 28. Mai 
i83S» im Archivo St* Mich. vor. Eine vom 
i6. Mai i336, zu Avignon datirt, giebt Lyfs- 
mann» ä. 26» nnd ein von seinem Vikar» Got- 
fried von Werpe, am 17. Aug. i339 ausgestell- 
tes Diplom» findet sich im iiiosterarchive zu 
LCineburg. 

Unter dem Namen Johann II. wurde er Bi- 
schof zu Fy^isingerif wahrscheinlich schon i|n 
J. 1 340» viro sein Vorgänger Konrad IV. gestor- 
ben war. Cor* Meichelbeck ftist* Frising. 
II* f47» Doch wurden auch damals Ludwig 
von C!hamstein» .der am 8. Febr. 1S42 starbt 
und Leutold Graf von Schaumburg» welchem 
der Papst die Bestätigung versagte» erwählt. 
Johann ist niemals nach 'Freisingen gekommen»* 
soudern hielt sich in Avignon auf» wo er auch 
irn J. i$49 starb. Meichelbeck» p.ilig.iBi>. 
Wig* Uundii metrcp* Salisburg» /. 114* 
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Nach seiner Versetzung und sogar noch einige ' 
: Jahre nach seinem Tode» blieb Gotfried ron 
Werpe im Besitz des Schlosses Rotenburg und 
mafste sich das Vikariat an« Ckronie. Verd* 

XXXVIIL Danieim 

Er mufs in dten Jahren iS4s— 1344 zum 
Bisihum gelangt seyn* In einer Urkunde vom 
iS. Apr. 1S49 schreibt sich das yerdensche 
Domkapitel noch: ^ auctoritate djocesana% 
fua sede vtteante fiuigimur^» Arcluv. Sii 
Michael. Aber von diesem Bischöfe, oder 
Fraier Daniel» wie sich diesei" Kanneliteiv 
Mönch aus der Familie von Wichtrich nennt, 
findet sich schon ein Diplom vom i5« Sept i344» 
im Diplomat. Lünens e mst* Sonst kommt 
er vor; am 11. Jun. 1 349» wo ^ seine Vika* • 
rien die Propste von LCine und Uelzen benannt ^ 
werden. Alt u. N« VI. 365. Im J. i35o. 
Diplomat» Lnnense mst, f am 16. Okt. 
1^52. JoJu Vogt, 1. 397.; am 16. Okt. i355« 
Otto Kultzing de monast» Hilgenth. Leibtu 
IhS^j.; und zuletzt am 14, Jul« i558« Ger« 
ckenj^^m. March» IL 6S. — Der in den 
. Hanno V, gel. Anz. vom J. lySi. St. 65. S. 
616 , mitgetheilte zweite AblaTshrief eines Bi- 
schofs Johann, kann nicht ins Jahr iSSj, son- • 
dem ersk in 1457 gehören» 

Er starh im Banne zu Cölln, am 7. Märx 
1359 — 1363. . ^ 
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XXXIX. GSRARDUS II. 

Gerhard war aus der Familie de MontCi 
oder von dem Berge u^iid Bischof schon im X 
i363. Ein Diplom von ihm» vom 22. Jun* 
iSöS» ist angeführt in LfA. Gebhardi's Lu« 
neb. Stadtnacbrichten , mstm B. VIII. SJ 
Die Untersuchung zeigt, dafs die Folge hei 
Leibnitz und in allen bekannten Katalogen,' 
wenn sie Rudolf dem Gerhard vorsetzen, un- 
richtig ist. Wir folgen dem Diptychon. Ur« 
künden von ihm, vom 4- Apr. und 2 3. Jun. 1365, 
hat Schlöpke» S. 282. und eine vom 

si. Mai i3b5, das Lüneburgische Kloster- 
archiv. 

Er wurde Bischof zu Hildesheint im J. : 
iS65 und hiemach werden auch richtig, 1367 
«nd i38o sein III. und XV. Regierungsjahr ge- 
zählt. Chronic» episc» Hildes, op. Ijeih^. 

m 

II. 799. 8oom Am 35. Jan. 1 366 war sein dor- 
tiger Vorganger» Johann Schadeland« schon Bi- 
schof zu Worms. J. F. Schannat in hist» 
ej}i$cop. IVormat* cod. prob, i8i* Im J. 
i366 schlofs Herzog Magnus m. d. Kette wi- 
dor ihn, als Bischof zu Hildesheini, ein Bünd- 
nifs. Rehtmeier's Chronik, S. 639. — Er 
slarl) am i5. ISov. 1398. Necrolog. Hildesh. 
Leiön» IL iog* Chnn. epp» Hildes. ILSoo» 

XL. RODOLFUSIL 

Wird Bischof i365. EUnch. praelat» eC" 

, . . . 

\ 
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eles. Wezlar. in Gudenus cod* diplonuVm 
3iz. 3i3. — Den Beinamen von* Friedbers: hat 
er von seinem Geburtsorte in der Wetterau; 
sein Familienname war R^e« Er kommt als 
Propst zu Wetzlar am lo. iMai i359 ,vor .und 
war kaiserlicber Kanzler. BtHTU a Mallin- 
ckrot de archicaitcelL jp* ^fz», Gudenus 
L c. Der EkKtwuif der goldenen Bulle wird 
ihm zugeschrieben, v. Olenschläger s Er- 
läut. der g. Bull&» S. Sgo« f. — Er kommt in 
Urkunden vor: i366, wo er in Lüneburg: eine 
Vikarie bestätiget. GehJbardi's Länebt Stadt- 
nacbr. mst. B. VIIL S< 128. n. 1.; am i5. Jun. 
i36(5> wo seiuKommissar und Dispensator, Propst 
Hinrich KU Lfine» eine Urkunde ausgestellt hat. 
Archiv. St. . M i c h a e 1. und in . ein^r spätem» 
Tom 99. Okt. i$66f di« Spangenberg, S.ios 
anfuhrt. % 

Am S9. Jun. 1367 maclite er zu Prag sein 
Testament, starb am 3. Jul. i367 , im zweiten 
FontifikatsJahre und wurde im Kloster Arns- 
burg begraben, de Gudenusy/. c. und T. //• 

, XLI. HiNRICUS I. 

Wird Bischof zwischen den Jahren 1367 
bis 1369. Er hiefs von Langelen oder Lan ge- 
ling und war vorher Propst zu Lüne. Es ist 
aber unrichtig» wenn ihm eine Zeit viAi nur 8 



Digitized by Google 



126 



Jahren zugescbri eben wird ; CJtron icm Verden« 
' se Luneb* im Alt» N. B. X« S« i8s* Denn 
er kommt ia Urkunden vom i5. Jun, 1369 vor« 
Schlöpke» S. sS8; Tom i%. Mftrz 1370. Ger« 
cken yragnu March. V. 35 ^ und am Si.Aug« 
1S79» in einem eignen Diplom» in Treueres 
münchhaus. Geschlechstsgesch. Anh. S. 41. 

Stirbt am s3. Jan. i38i. Nach den Chro- 
niken zwar soll er 1S80 gestorben seyn; all^n 
er hat noch am 4* März eine Urkunde ausge- 
fertigt: Dat. Rodenbörckf D. M.ccc.ixx^m 
die donu Letcare* Samml. un^edr.Urk. St.i* 

S. 2S. 

s 

XLIL JOHANNSS IL 

Aus der Familie von Zesterfleth; wird Bi- 
aohof im J* 1881 und finiher» als in diesem» 
habe ich ihn in Urkunden nicht gefunden. L. 

Gebhardi*s Ausas. u. Abschxiften» mst.^ 
Th. II- S. 426. Sonst kommt er vor: am Si. JuL 
iS8s. Kultzing op. Leibiu IL 3^3. Ami 5. 
Jun. i386 war sein Vikar Hildemar Ton Sal- 
dem. Schlöpke» 8.307. 

Stirbt am 10. Dec. 1888. Chroiu Verd. 
p*zzo und so auch im Alt. u.N. B. X. S.i83» 
wobd 8 Jahre seiner Sedens angegeben sind» 

# 

XLIIL Otto. 

Wird Bischof 1 388. Zwar ist in Ge r c ken's 
CW« diplom. Brandmb^ VUL 463^ eine Ur- 
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künde abgedruckt» die er am i8. Nov. i5S6 
ausgestellt baben soll; aber std ist nur aus ei- 
nem Kopialbuche genommen und läfst sich mit 
der Zeitfolge nickt yereinigen. Ich wenigstens 
habe noch keine ältere Urkunde, als vom 3i. 
Män 1S9O9 von ihm antreffen können, diehin- 
• ter den Statut» monast. in Lüne mst. . steht. 
Dann findet man ihn zum letztenmal in einem 
Ablafsbriefe seines Vikars Heinnoh, vom 7. 
Marz 1395. Schlöpke» S.3i5* 

Er war ein Sohn des Herzogs Magnus 
mit der Kette von Br. Lüneburg und wurde 
Eirzbischof zu Bremen 9 im J. 1395» wo sein 
Vorgänger und Oheim Albert gestorben war« 
Ereerpta ex' op. Jok. Rhode, «gp. Leibtu 
II. 

Stirbt am So* Jon. 1406. Herrn. Cor« 

neri cliron, ap» Eccard* IL iiS^. Henr* 
Wolteri ekron» Brem, ap* Meibom, IL 69« 

XLIV« Theodorigus. 

Wird Bisohof im J» 1S95 oder 1396. Be* ' 

kannter ist er unter dem Namen Dietrich von • 
Niem, Eine Nachricht von seinem lieben und 
Schriften steht im Alten u. N. B. VII. 8.171 
bis i86. Lyfsmann, S. 45» bemetkt, dals 
der Propst Job. Meyer zu Medingen im J. 
1396 von diesem Bisehofe bestätigt sei. Er 
residirte zu Lüneburg und hat hier am 1. März 
1396 ein noch ungedtucktes Synodalstatut aus- 
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gefertiget, worinn er Sich schreibt : Dei et flypo- . 
stolicM sedis gratia kleetus Verdensis. Ar* 
chiv. St» Michael. Aui 17. Okt. 1897 war 
der hiesige Abt Ukich von Bervelde : Vicarius 
domini Theodor ici in rouotis ageiitis, 
Schlopke» S* 3i5» und noch im Jahr 1399 
kommt sein Oflficial vor* Gebhardt 's L^eb* 
Stadtnachr. mst. B. VliL 8« 128. n. 1. 

Dafs. er Bischof zu Cambray geworden sei, 
sagen die mehrmals angeführten Chroniken der 
verdenschen Bischöfe und es sind in der an- 
gezogenen Nachr. V* s. Leben, iS. 178. f. ei- 
nige Beweise dafür angeführt; gleichwol wat 
dies Bistbum in dieser ganzen Periode besetzt. . 
I>er Bischof von Annecy, Petras de AlUaco^ 
wurde am 2. Apr. 1895 Bischof zu Gambray 
und starb erst am 9. Okt. 1425» Herrn, von 
d^r Hardt rer. conciL Constant* I. P.' 
VIIL p. 464. 480. Unser Dietrich hat also 
wol nnr die Provision erhalten, oder es hat gar 
eine Verwechselung seiner, mit jenem Petrus, ' 
statt gefunden, dem Aian auch vormals das 
Werk : de necessitate refor/n. ecclesiast, ^ zu- 
geschrieben hätte» .dessen Verfasser Dietridi 
von Niem ist. H. von der Hardt, proUg* 

Er starb wabrscheinlich im J. 1417- Nachr. 
von 8. Leben, S. i8i. Das verden^che Bis- 
thum mufs er aber schon 1S99, oder im fol- 
gtP''''ii Jahre, auigegeben haben. 
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XLV. CONRADITS IL 

Konrad von V^cJite; aus Westfalen, gebiir- 
tig, kam vermuthlich im letzten Jahre iDietriciis 
von Niem, nach Verden, weil das Chronic. 
Verd. Lameb. p. fSS, meldet» dars beide we- 
gen der Possession miteinander streitig gewe- 
sen. Vielletcht war. Dietrich von Bonifaz IX. 
und Konrad von. dem Gegenpapste Benedict 
XUI. ernannt. Ein dritter» der nachfolgende 
Bischof Konrad von Soltau, ^brachte am £4ide 
die Provision an sich. , ' 

Wohin Konrad von Vechte sich von hierab 
gewandt, darüber schweigen die Nachrichten. 
Späterhin l(ommt er als ' Dekan in Wischerad, 
oder der Altstadt Prag, vor. Als am isS. Sept 
1411 der £rzbisphof Zbyniek von Prag gestor- 
ben, und zu dessen Nachfolger der Magister 
Albik erwählt war, trat Kqnradi nach einigen 
Wochen mit diesem in Unterhandlung und wurde 
, an seiner Stelle, mit Bewilligung des Königs 
Wenzlav und des Kapitels, Erzbischof von Prag. 
^Wenc* Uagecii Böhm. Chron. {ibers. d. San- 
del, S. 660. 661. Nach der Contin. Pulk. 
ap. Dohner. P. IK 134» soll er 14*3 Erz- 
bischof geworden sejn. 

Er starb im J. 143 1. Paul Stranskj de 
rtpubL Bojema, in MeleJi: Goldasti cojnm. 
dt regni Boh. jure^ T. //. p. 5z2* ^ 
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XLVL. CoMRAiiüs IIL 

Wird Bischof im J. 1400, Vermuthlich 
ist es eben dieser Konrad von Soltau» der im 
J* 1S76 unter den Stiltsherren v^on St. Blasien 
zu Braunscbweig vorkommt. ScJilöpke» S. 
997. Einige Nacbrichten von ihm stehen im 
Alten i\..N. B. V. 1. B. X. 260. f. Amietz« 
ten Orte wird auch schon eine lüneburgische ' 
Urkunde von ihm angeführt ^ die am 1. Febr. 
i4oo datirt ist. 

Er hatte die Verlegung des Bisihums nach 
Lüneburg, blaim Papst Bonifaz IX. durchgesetzt» 
sie wurde aber durch eine Bulle vom i3. Apr. 
1408 [nicht 1403] widerrufen. Scheidt cod* 
diplom. zum Möser^ S. 7^5. — Urkunden fin- 
den sich vom i.Febr. und 29. Sept. 1406» bei 
Schlopke» S. S219 und vom S. Sept. 140^» 
Scheidt a. O. S. 822. 

Stirbt am ii. Jan. i4o>'7* Necrolog. S an- 
Michael it. und seine Grabschrift bei Schlöp- 
ken» S.3i9. 

XLVIL ÜLRicus. 

^Ulrich Albeg oder von Albach» wurde im 
J. 1407 gegen den folgenden vom Kapitel er- 
wdilten Hinrich von'Hoya , auf Verwenden des 
römischen Königs Ruprecht» vom Papste Gre- 
gor XII. bestätiget. Er residirte in der bischöf- 
lichen Curie zu Lüneburg und wurde Jiier und 
im östlichen Theilo des Sprengeis anerkannt» 
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auch endlich in Verden eingefithrt, indefs sein 
Gegner im Besitz .des Schlosses Rotenburg war* 

\ Ckrok* Verd« Luneb. p« i8ff* Nach einer ür- 
.künde im hiesigen Archiv» vom i3. Sept. 140S» 
verlegte er 4^8 «Kirehweihfest und nannte sieh: ^ 
Dei et aposfoL sed. gratia electus et con* 
ßrmatus ecelesiae Verdensis» Am 4» Febr« 
1416 kommt er auf der Generalsynode von Gest« 
nitz vor. hünig' 0 spiciL eceles. eant* hp.64ß. 

Obgleich P. Alexander V. auf dem Conci- 
lium zu Pisa» 1409» und naohhef P« Johann 
. XXIII. 141 5, sein<9 Provisien kassirt hatten, er- 
hielt .er. sich doch als Bischof zu Verden» bis^ 
zu seiner Versetzung« Er wurde im J» 1417 
durch den Erzbischof Eberhard von Salzburg» 
zum Bischof von Seckcai ernannt» wo er im 

, J. 1432 starb. Scheidt's Coc^« diploms mm 
Moser, S. 8o3. So8. Si5. - 

> * 

• « 

XLVIII. HiNRicvs IL 

Ein Bruder des Grafen Otto von der Hoya» . 
wurde nach Bischof Konrads Tode, am fi* 
Febr. 1407 vom Kapitel erwIÜüt und stellte am 
Si« Jul. 1407 >' eine Urkunde als Bischof aus« 
Span^enberg» S« 117.118. ^uf dem Schlosse 
Rotenburg hielt ^er sich bis 1416. Chrono . 
Verd« .p» 22/. Erst 1417 > nach der Verset- 
zung seines Gegners Ulrich» kam er zum ru- 
lligen Besitz« Eine Urkunde von ihm, von 14^6, 
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ist bemerkt in Gebhairdi's Ausz« u« Abscbr. 
mst. H. 4*6. 

Am 14. Aug* 14^6 resignirte er und starb 
den iS. i44i* NeeroL St. Micliael« 

Spaxigenberg} S. ii8. 120. « 

l XLDL JoHANfilEff III. 

Johann von Atxel» ans Asel» bei HHdes« 

beim, wurde Biscbuf durch die Resignation sei- 
nes Vorgängers» am 14« Aug« 1426* Am Dec« 
dieses Jahrs vollzog er mit den Herzogen Bern- 
liard» Otto und Wilhelm von Br. Lüneburg, ei- ' 
nen Vergleich 'i(Qier Rotenburg« Scheidt zum 

Im Jahre 1470 Tosignirte er und starb afn 
21« Jan. 1^72. Spangenberg» S» fzSm Sa« 
gittarii memarab* LmUb. p*3%*^ . . 

• • • . 

Im BeRTHOLDUS. 

, Berthold von Landsbergen, nach einer hie- 
sigen Urkunde von 1458: ''Vioarius zu Mei- 
nersen und Othravens Sohn,,, nennt sich in Di- 
plomen vom 5. Apr. und si.Sepjt. 1469: «'Vor- 

_ ff 

stRnder des SHchts to Verden.,, Spangen«- 
berg» S. 145« Alt.u.N. V. iSj. Am is. Aug* 
1470 hat sein Vikar Arnold eine Urkunde aus- 
gestellt. Archiv* St» Mich.» und am 25. Apr. 
«470 nennt er sich Koadjutor des Stifts. Span- 
genb. S. 143. 

Er wurde Bischof xu Hilde^h^imf 1481» 
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nach des dorügen Bischofs Henning Resigaa- 
tioii. CliTonm epp. Hildes. Leibn» II. 804» 
Am 3. Febr. 1 43 1 schreibt er sich schon: Episc. 
Hildes, et Verdens. tccUsiM perpetuus ad» 
ministrator, Archiv. St. Mich. 

Er starb am 5^ Mai iSo%. CataL qop. 
Hilden. Leibn. II. i54. AnnaL Lunenses, 
mst. *r»*.JVlit ihm endigt die Chronik bei Leib- 
nitz; doch wiO ich, der Vollstän^gkeit wegen, 
auch die letzten Bischöfe noch kur^^ anführen. 

'r , . LI. Christophorüs. 

Ein. Bruder HeinricJi» des Jungern» Her# 
zogs von Braunschweig -WoUenbütlel. Seine 
Kapitulation ist vom- ti. JuL i5os. Spangen^ 
berg, S. i56. Nach dieser sollte er, seiner 
Jugend wegen [geb. 14^7] » die bischöfliche 
•Regierung vor dem J. 1 5 08 nicht antreten; doch 
wurde das seit i5q5 nicht gehalten. - / . . 

Er war scheue i493 gewählt und wiurde 
i*5oo vom damaligen .Jb^rzbiscbofe Johann. Rode 
zu Bremen, ebenfalls zum Koadjitlier angenom^ 
men , - dem er auch im J. idi-i als> £rzbischof 
folgte. Rehtmeier» S. 840. S6i. 

Am ^3. Jan. i53d starb er. Spange n- 
ber^/Ä 91%. • . > 

. . i • . ■ i I . , - » 

LU# .GSORGIVS«. . 

. f Ein ; Sohn Hesm. Heinriclt-^^es Altern von 
Woireubüitel und Bruder des vorigen Biüchol^» 
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geb. 1494* Er wurde i535 Domprobst zu GoUn 
und i558» nacli der Resignation dds H^rz« .Ju« 
lius, Biscbof zu Minden. Am 25. Apr« i558 
wurde er zu Verden erw&Ut* imd folgte auch 
in eben diesem Jabre seinem Bruder, als Erz« 
biscbol zu Breueno Spangenberg» &• 221» 
Relitmeiery S. 864* 

£r atarb am 4« Dec. i566. Spangenb« 

LIIL £berhardvs« 

# 

Elberbard von Holle war geboren i53i, 
wurde nach Uerbords Tode» i555> Abt des Klo« 
sters St. Micbaelis in Lüneburg; am 16. Mai 
«661 9 Bischof zu Uibeek; i564 Koadjutor in 
Verden und nach dem Tode Georgs, aucb Bi- 
schof. Leben d?s verd. Bischofs Eberhardt 
im Alt. u. N. B.XI. 4S — 59. Er nannte sieh 
Bischof von lübeck und Administrator zu Verö- 
den» weil er über, jenes, aber nicht ^ber die^ 
ses, die päpstliche Bestätigung nachgesucht ^und 
«ehalten halte. . » 

Stirbt am. 5« JuL 1 586* Alt. u.N. B.XIL79. 

.LIV*. PniLiPr. SiGisMVMD« . 

Soki des Herzogs Julius von JBbr. Wol- 
fenbuttel, geb. am i.Jul. i568; wurde Bischof 
zu Verden» iSd6 und zu Osnabrück 9 iS^i» 
Er starb am 19. Mftrz i69S. Sp«ngenberg, 
s3o« s45. 
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LV. Fridericüc» 

£in Solln des Königs Christian IV« von Dä- 
mmark, geboren 1609; wurde am 19. Mftrz 
1619 zum Koadjutor envählt und war Bischof 
.seit 5« Juiu i6zS» Er erhielt 16» i die Koadju« 
torstelle von Bremen und 1623 von Halberstadtt 
trat aber die von Scbwerin im J* i6d9 an sei- 
nen Bruder Ulrich ab. Nach Eitel Friedrichs 
von Zollern Abgänge» 16249 wurde er auob 
Koadjutor von 'Osnabrück. L»'A. Gebhardt^s 
Gesch. der Königr. Dänemark vu Norwegen» II« 
95o* Vergl. Geschichte des Bisifaums und 
der Stadt Verden», im N, Hannov, Magazin 
vom J. 1819. St. 1 — 4- 

Im Lübecker Frieden vom 22. Mai 1629, 
muDsten die 'Brüder Friedrich und Ulrich ihren 
deutschen Stiftern Bremen» Verden, Halberstadt 
und Schwerin^ entsagen; doch nahm Friedrich 
am 24. Febr. i635 in einigen Aemtern des Stifts 
Verden die Huldigung wieder ein und kam am 
S18. Sept. i636 zum völligen Besitz. 'Dtiröh die. 
schwedische Eroberung, unter dem Gr^^en Kö- 
nigsmark» verlor er jedoch im Januar 1644 das 
Bisthum zum zweitenmal und für immer. Geb* 
hardi's Geschichte» IL 984« 998. * ll. Han« 
nov. Magaz. a. O. S. 45. f* 

Im Jahre i648 wurde Friedrich König 
und starb am 9. Febr. 1670, 
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' „ LVL Francisg. Wilhelm* 

Er war ein katholischer Graf von War- 
tenberg und Herr %.u Wal4» und seit 1625 Bi- 
schof von Osnabn'ick) auch 1629 zu Minden. 

Das Domkapitel, hatte im J. 1629 den coli- 
nischen Domherrn» Grafen Barthold von Kö« 
nigseck, erwählt, aber es wurde ihm die päpst- 
liche Bestätigung versagt» die dagegen am 25* 
Jan. i63q dieser vom Kaiser Ferdinand 11. vor- 
geschlagene Franz Wilhelm» Dompropst zu Re- 
gensbur^, erwarb, der am i« Mai seinen feier- 
lichen Einzug hielt. Allein schon im Dec. i6S< 
wurde er vertrieben, indem der entsetzte Erz- 
bischo^ von Bremen und Bischof i^u, Lübeck» 
Johann Friedrich, Verden und Langwedel er- 
oberte« Gebhardt» S. 993. N* Hannov. Ma- 
gaz. a. O, S, d3. 28. 39. 

■ 

Johann Friedrich, starb am 3. Sept. i63/|. 
und nun kam der vorige Bischof Friedrich» vom 
M. Febr. 1 635 bis Jan. 1644, wieder in Besitz. . 
In deu folgenden Jahreii disponirten die Schwe- 
den über die Einkünfte des Stifls. Verniö«i:e 
dea westfälischen Friedensschlusses von 1643» 
Art. X. §, 7. wurden^ das Erzbisthum Bremen 
und Bisthum Verden», mit Stadt und Amt Wil- 
desbausen, unter dem Titel eines Herzogthums 

und unmittelbaren l^eichslehns » an die ürone 

*'."•*• • • 

Schweden abgetreten und die Kapitelwahl auf- 
gehoben« 

Frans Wilhelm behielt Osnabrück» wurde 
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i649r für «Minden und Verden» mit dem Bis- 

tlium Regensburg entschädiget, dann auch zum 
Kardinal ernannt und stfurb am »i, Nov. i66i. 

Die folgenden Schicksale sind bekannter. 
König Friedrich IV« von Dänemark eroberte in 
den Monaten Anglist und September 1712 bei- 
de Herzogthümer und nahm schon am i8. Ok« 
tober von den Stftnden die Huldigung ein. Ver* 
' möge eines Traktats vom 11. Jul. 1716» über- 
liefs er sie, für die Summe von sechs Tonnen 
Goldes und 277,000 Thaler rückständiger Lan- 
dessteuem» an den König Georg I. als Kurfür- 
sten von ßraunschweig- Lüneburg. Sie wurden 
auch im Frieden von Stockhohn, am 9. Nov. 
1719, gegen Nachzahlung einer Million Thaler, 
von. der Krone Schweden förmUch abgetre^n 
und am 5. FeLr. 1733 erfolgle darüber die kai- 
serliche Belehnüng. 
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Note XI, 



S. Ida äucissa. 



liJ^ita S. Idak, ^onscripta ab Uffinr 
»go, moJiachoWertinensiyV in Leib- 
nitii Scriptor. Brunsvic. T. 1. p. 

LeibnitK war zuletzt bei der Verteu- 

■ thuDg stehen geblieben, dal's Ida die Tochter 
Nibelung's Grafen von Matrie» oder des ripua- 

, rischeu Dietrichs, gewesen seyn möge» Erst 

. nach ihm sind wichtige Quellen zum Vorschein 
gekommen» besonders ^ die Traditiones Corht" 
jmstSm Durch das im Anhange II dieser No- 
ten mitgetheihe CItronicon Corbejense wird 
nun vollends die Abstammung der 1 d a zur Ge- 
wifflheit gebracht* Ich gebe einige Scholien 
zu ihrer Lebensbcschreihung. 

Pag. 171* Ex regali äcilicet indole san* 
ctarum virginum Odiliae^ ft Gerti^udisy JiLiae 

,9€aiqti Pipini.] Soviel konnte dem fiiogra« 
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pben Iiiiireicbend scheinen» um ibre Abkunft 

aus karolingischem Geschlecht anzudeuten. Ger^ 
trud war Karl Marteli s Schwester und Adela^ 

» 

ga^ Slifterinn und Abtissinn von Kitzingen, Würz- 
burger Diöces, seine Tochter. ' Vita & Ua- 
delogae in AcU Sanctör. si* Fehr, p. 3oj. 
Ich habe die anliegende Stammtafel aufge- 
stellt^ so weit sie zur Erläuterung dieser Sipp- 
schaft dient und zur Ubersicht bei der hier 
abgedruckten Chronik von G^rvej nützlicli sejn 
kann« > 

Pag. 17s« Expeditio exercituSf propter 
' Galliarum ' seditionem, in oceidentem diri- 
•gitur*] Es 'ist hier von dem Zuge nach Bre- 
tagne [Britannia ci^marina] 'die Rede» was 
Ih Jahr 799 durch den Herzog Wido unter- 
worfen wurde« AhnaL Franc or« <q9. Pitkoeum, 
pm 16. In dieses Jahr [rebus in tutum com,-- 
positia] fallt also die Vermählung des Grafen 
Ekhert mit Ida und seine Ernennung zum 
Herzog der Sachsen zwischen Weser und Rhein« 
Ibid. Inter alios orientis proceresj Hier 
ist nur Sachsen überhaupt» nicht eben Ostfa- 
len zu verstehen. Vielmehr zei^ Ekberts ge- 
wöhnlicher Aufenthalt zu Herzfeld, nachdem > 
er mit seiner Neüverm&Uten in die Heimatli 
gekehrt war [acZ sua commigrare decrevit^t 
dafs er aus Westblen herstammte« 

Ibid. Ei^at praefato comiti, apud quem 
hospitabatUTf unica Jilia»] Der Graf war 
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Berjüiardf Karl Martells Sohn. Seine Todb- 
ter war Ida. Diese so viel bestrittene Angabe 
wird nunmehr gewifs durcii das Chronic, Cor^ 
bej. ad ann. 8z6f wo ausdnicklicli der Abt 
Wala ein Bruder Adelhards und der Ida 
heilst. • Dafs aber jene beiden» Bernhards Söh- 
ne geweseu> hat niemand bezweifelt. Der Aus« 
druck ttiKiVa-kann also nur «von der einzi- 
gen vermähl baren Tochter verstanden wer- 
den. Die ältesten beiden I^atten der Welt eal« 
sagt. Gundrade war Nonne zu Poitou und 
Tluodrade Abtissinn des MarienKlosters zu 
Soissons. 

Ibid. Deditque Uli in eisdem partibus 
mubas possessiones^] Die Güter» womit Karl 
der Grofse die Ida aussteuerte und die, wie 
man aus dem. ganzen Zusammenhange dieser 



91) Theodrade war früher vermäblt gewesen und Mutter 
geworden [Jam reddito friictu niiptiarujn]t worauf sie als Ab- 
nasion nach äoisaons ging. Sie atarb vor 846 und hatte ihre 
Toditvr ImmA sur Nachfolgerinn. Mabillon. annai, ord. #• 
' jBenedieü, T, IL p. 609. HL 5o. 

Bernhardt Söhne» jfdelhard und Wala, waren beide Aebte * 
cu Corvey an der Somrae und ßernarius, Mönch auf der Intel 
de Le'rins [^Lirinurri] südwesllicb von Niaza. Man findet diese 
Nachrichten bei einem Schrifistellex, der unter der Oberaufsicht 
der Aebtissinn Theodrade erzogen war, dem Paschas. Rat- 
be.rtus in vita s, ^delardi abb. ^ctaSS. ^. Jan. p.^y.ioz» 
106. £r redet aber allein von den fünf Getditmlern, welch« 
tidi dem geittlichen Stande gewidmet hauen und die er ein«' 
nutikalbche Quinte nennt. Vermuthlich um diete nicht nu 
ttoren , verschweigt er die weltliche Ida. Das darf indeGi kei» 
\ nen Zweifel erregen. Auch Bischof Mein werkt Biograph 
[Leibn» L ^19*]) hat detten dritte Schwetter Emma fcrtdbwio- 
gen. 
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Stelle sieht, ausser Ekberts Vaterlande« ia der 
- Naebbarsoliafl: Mmea Schwiegervaters lagen, sind 
wahrscheinlich iu der Gegend der Roer, zwi-> 
sehen Cö^n und Aaclun^ zu suchen« ^) ' Hiert 
oder in der Nähei mufs der kranke. Ekbert zu- 
rück gebUehen seyn« denn Karl, als er im Jahre 
^99 aus dem Lager bei Paderborn nach Aachen 
zurückkehrte [Vita Karoli 41,. ap. Pitk. jp. 
z6o.^y fand ihn in eben der Stadt wieder her- 
gestellt, wo er ihn verlassen hatte* 

Fag. 173. Ad illum locum [Hirutfeld] 
qui est üi* pago Oreni • • • noiumlia Ulur 
Stria viri Egherti praedia' respiciehant,^ 
' Herzfeld, . ein noch jetzt bekanntes Kirch- 
dorf, im :vormals Münsterschen Amte Strom- 
berg, am rechten Ufer der Lippe. Hier wird 
es deutlich aüsgesprophen, woher Ekbert stamm- 
te. Im Gau Dreni, am rechten Ufer der 
obem Lippe, zwischen der Glenne .und Stever« 
laaen seine firbgiiter. Dämm wurde auch in 
Herzfeld bald nachher eine steinerne Kirche 
und später eine Halle erbauet, die zum Bet- 
hause und Familienbegräbnifs diente. Das 

93) Der Bruder, Adelbard, httte Beaitraageii in der 

Gegend von Lowen ujkI Brügge. yicta SS. Febr, 2. p. 95« 
Sollte nicbt auch der reiche lurstliche IViehmann^ Graf von 
Gend und Hamalaml , <» cujus jnnjorrs magriam pnrirm G^fw 
maniar rt maxime circa /itcora Oceani imperia tcneltant, n 
[Alp er [US, ap. F.ccnrä. 1. cß.'] ebcxirails rai^ dem karoliu^i- 
•eben Geschlecht la aaher Verbindung itehea? 
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gegen über 9 .an tler linken Seite des Flnssed 

liegende Hovestatt ^ sclieiiit des Grafen idtever 
Wohnsitz gewesen zu seyn« ^) Auch die vor- 
malige freie Propstei Cappenberg wird dem 
Grafen Ekbert geliört haben» da M sieb» nach 
ihm , in den Händen desjenigen laidolfs fin- 
det» auf welchen i/er^s/e/^Z vererbt war. \Note 99]. 

Ibid.* Non paucis post tituc cmniselcqh» 
^is m m dominus Eghertus • '• liumanis 
rebus excipiturJ] Ekbert s Todesjahr ist noch 
nicJit gefunden» Wahrscheinlich ist er derselbe 
Graf Ekbert» der im Jabre 810. die Veatung 
Itzehoe gründete, im folgenden heim Friedens* 
sob^ufs an der Eyder gegenwärtig war und auch 
noch im J. 834) unter Ludwig d^m Frommen» 
vorkommt . JB^rst im Jabre . 838 , oder . kurz 
vorher» wird er 'gestoflien seyn; denn damals 
bestätigte Kaiser Ludwig seiner Wittwe Ida^ 
]propinqua .nostrd genannt] » den Besitz der 
Güter zu Immiiigbausen im Ittergau» die 
Graf Ekbert J^quondam Jldetis comes nosterl 
ihr angewiesen hatte. 



9?) isHertifMioB . « BoUeäkadt ädjäfns, Me^ärti 
curia fuisse ereditur et Eck elburg\ vieus cum ^ree,' ^$uui 
Mgb9rti 6ttrgüs,it Fita Godfridi C at>peiib e r g. in 
j4ci. 55. Jdn. i3. p. SSy. Dieae Ntcbriclit ist aus dat Miu« 
des XU. Jabthunderts. 

94) Vita Karo Ii M. ayy» PUK /»• a;5. fl^8. VÜa Ludt« 
tici pii, ibid. p. ^01. 

. 96) tf'J» pa^o Niftharsl, in villa tmminchuscn.i^ Falke 
trad* Corbej, /». 284. Dar Ort liegt in waideckischen Amt« 
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, Pag« .174« In ipaa poi*tieu • • • tumU" 
latur, ] Beide Galten sind in jener Halle bei- 
gesetzt« Der Ida Todesjaiir isst ebenfalls noch 
unbekannt ; denn der bisher angegebcihe 4. Sept. 
790 [Heilige nLexicon, S, 1012«] , widerlegt 
sieh von selbst. Es scheint, nach dem vorher» 
gehenden Cap. VI. [^suum adornavit velamen]^ 
dafs sie ihr Leben im Kloster beschlossen habe* 
Ibid. Praeclari comitis Ludolphi ama* 
bilia aobofies,} Dieser Graf Ludfo/^ . von wel- 
chem» wie kurz vorher gesagt wird, Herifeld 
haereditaricf^ succeasione besessen wurde, ist 
kein anderer, als Herzog Ludolf von Sachsen» 
der Stammvater des sächsischen Kaiserhauses* 
Der Sohn, den er in der Halle wollte beise^ 
zen lassen und dessen Sarg cL*einial nach ein- 
fuider, durch mönchische Kunstgriffe, vor der 
Thür des Vorhofes gefunden wurde, hiefs Th/iA« 
mar und Ludolf schenkte für ihn, an Corvey» 
drei Mausen im sächsischen Hessegau, zu Dael' 
hem. Und imNethgau, zu Adon/iusm ^) 



Lichtenfels. Sie besafs auch andere Erbgüter im Iitergau, nem« 
lieh HelmscheU, im waldeckUchea Amte £isenber||;. Falke, 
c. Pp 3oa. 

96) Falke, I.e. p. SGi*— 363. Auch mit d«r Schenkung 
einet Mansus zu Ben nenit tuen, im Notbgau, komt Graf Ludolf 
m. Ikiä. p. 4lo. Der Nathgau IPMga, Nuhega] lag 
swifcben <d0r Weaer und dem Teutoburger Walde. Am linken 
U£nr der IVcser gehörten daao: Godelhmm, Werden und Beve» 
rangen; von hier ging die Gränce am linken Ufer der Bevw 
hinauf, bis Natzungen \_Rcgis(r. Sarach. rt.5\!y.^ Von da trat ' 

wahracheinlich bei Niesen, an die obere iYeatf und üel 
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Ibid. Huiigariorum gens • • • Idae 
Oratorium cuUit,^ Der Einbruch der Ungarn 
&llt in das Jahr 987 » aber erst im iolgendeu 
8cbeine|i 'sie ganz vertriebeii zu sßyn. Frö- 
doardus ap. Pith. /?. /44. erzälxlt ihn bei je- 
nem Jabre und bestätiget zugleich 4en hier 
ausgebobenen Umstand : dafs das von den Fein- 
den in einige Kirchen geworfene Feuert erlo« 
sehen sei. 

Pag. ijS. Sub rege Arnulpho locus ilU 
furi fuit adäictue excellentissimi ducis Ot- 
toniSf qui hujus- Serenissimi Augusti Otto* 
nis extitit proavus. ] Unter der Regierung 
des Königs Arnulf, 887 — 899, gehörte Herzi- 
£eld zu den Besitzungen HeraH>gs Otto des 
Erlauchten von Sachsen, welcher des jqtzt rea- 
gierenden Kaisers Otto s II. Eitervater war. n 
Hieraus ergieht sich die Zeit» wo Uffing ge- 



über Volsen [FaloJius , n. lo. n. i84']» AIlenHeerse, Schmech- 
ten [ßmaihi, n. 74'j» Herne, nach Ailenbausen, uuweic 
'Driburg; ndnUicli Toa Brackel und Oubergen, am linken Ufer 
der Nette hinunter, eadigte sie endlich bei Godelheim. Vergl. 
Le Coq's Kecte ton Westfalen, Sect. XVII. 

Nach Wenck*s heet. Landetgescb. B.II. S, 5g6 und in 
der beigefugten Karte von Hessen und der VVetterau , wird 
auch der Ort Lfllihfchi in den Nethgau gesetzt. Diö Ur- 
kunde von 980 [Falke, p. ayo.] enthalt die Worte: u ßudi- 
nencldon , ßrungerirrgkuson , LeltiOecIti » Rehon , Corbechi et 
in Halgehiuen dictU , in pago Nihtkerse et in comUatu 
jtsiqhonU eonütU 4Hit, n Icjb g'^ttehe,. da& ich sie lur, «ino 
Hinwdftttög auf den. Ittergau nehme. Bringhausen» ewitcbcn 
der £der und Orke, Lelbach » Rhene und Corback , \m waU 
deckiscben Amte Eisenberg» nahe' bei einander« edi^ea es auf 
übeiseugend dar«uibun. . 

10* 
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schrieben, der mit dem JaliFe 960 seine Bio- 
graphie endigt. Otto» Ludolfs Sohn, vertauschte 
dann , wie* er htnzufii^ , Herzfeld , gegen an« 
dere Besitzungen, an das LudgenÖlilt zu Wer- 
> den* 

Atich dieser Otto war im Nethgau hegü* 
tert. Er besafs den Haupthof GodeOteinh am 
linken Ufer der Nette, oberhalb Höxter, der 
beträchtliches Zubehölr gehabt haben mufs» wie 
sich aus den Besitzungen an der Ocker sclilie- 
fsen läfst, die er dafür wieder bekam, ab er 
\ja J. 888 diesen Hof an das SHft Corvey ver- 
tauschte. ^) Ebenfalls hatte er den üoiJBecief 
in der Grafschaft Recklinghausen, einige Mei- 
len von Essen, gehabt und ihn diesem Stifte 
geschenkt. . / 

Das Schlofs Cappenberg war schon zu 
den Zeiten Karls des Grofsen und des. Bischofs 
Ludger von Münster [f 809], ein bekannter 
Wohnsitz. Eine alte Chronik, die mit dem 
Jahre 1188 endigt, berichtet, dafs Herz. Lu- 
dolf von Sachsen, Ottos Vater, auf demselben . 



* 



0 



97) Uikunde A$$ K. Arnulf« bei Schitea; annal. P«. 

hetn et in pago qui dicitur Ntthersi, Oddoni bencßciaäas,» 
Dafs es nicht Goddelsheim^ im waldeckiscbea >\mte £isenberg« 
folglich im Ittergau, spyn könne, versichert Falke, trad* 
Cor he j. 294 Haaaov. gel. Aoz. vom J. 1752. Sl 44. 

<j8) Urkunde Otto's I. v. J. 947. Orig. Guelf. IV. 
389; und Otto' 8 11. vom J. 974. Falke Li>ad, CorOcj. p. 
634: curtcm a proavo nwtro Ottone duot, äi^tam ßehke.u 
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seine Residenz gehabt habe. — Die Folge- 
rungen > welche sonst noch liher £kberts und 
Ludolfs Genealogie, aus dem Giiterbesitz ihrer 
späteren Nachkommen in Westfalen und West- 
Engem » sich ergeben, mufs ich jetzt liberge^ 
heii; nur das bemerke ich hier beiläußg, dafs 
eine Chronik des XVI. Jahrhunderts die Nach« 
riciit aufhewiilu't hat: die südwärts von Cap- 
penberg belegene Stadt Ldinen^ mit ihrem Ge-^ 
.biet, habe zu den Besitzungen dei> Herzogs 
Heinrlchis des Löwen gehört 



99) yUa Godfrtdi Cappenberg, /. e. eap.XUI» p,%SSt 
mPorro deantitjuUposaeseoribus Cappenbergeneie ca^tri, 
^ui de magni Caroli et IVidekimdi regit prcgenie per Inte» 

znm, qiKie Xaniis (jnicscit, tjttin nt ajniit, sororis siine filiam 
Carolus, tainquani pr.cis ohsidrm Widekindi fdio dcdit uxo^ 
rem et a cujiis posLeris curtcm IViJdc o/Hinnnus, dcscendisse 
traduntur , Quorum hodieifue in muUis excellens claret ma- 
gnottimtuu» » Anonymi vita ejtud, ibid. ^. 86 7 1 « Ten^O" 
ribtu k. Ludgeri, primi epi^copi Mokaatertemi*» ^ Caroli M» 
regis inhabitäbatur Semper moni Kappenbttrg.t» 
»Castrtua nomine Kappenberg, tfuod a sitm emi ^ualUM» 
inons sion i. e. speculationis [Gapenberg] interprctntur. » 

Chronogrnphus Kgghardns, np. F e 1 1 e r. viorimn. ined. 
p. 141: i( Mir. Oddo ßUiis JuiL Ludolfi diicis SaxoniaCt 
^ui sedem aui principanis tertuit in Cappenberg et JiUt 
de eanguine Wydekindi regis ^ngarorum*^ 

100) Gtf. Spl»rni«ck*r*t chronica Lünertsis civit. Mar» 
eanaet ap. J. D. v. Steinen, wpstphäl. Gescbiclue , T. IV, 
S* 1417: yfn//n II So /liiT Ilriinsvicensis erat imperatori 
Friderico Barharnssa diclo inoüediens , quare privavit euni 
Caesar oppido l.iinensi cum toto territo rio et dedit 
koe eomitt de P'oimenstejine pro eolatio eno ßäelique officio* » 



Note XU. 



Hadwidis abbatissa. 

t * * ■ - ■ 

»Translatio S. Pusinnae ad Her* 
»vordiam Westfaliae, cum abbati^ 
.»sae Hjiojvwxs.y» Leibuitii iS^crzptor. 
rer. Brunsvic. T. 1. p. i8i — 184. 

/ Die dieser UberscJirift nocli beigesclirie« 
benen Worte: natae filia Ecberti et 
' Idae» sind ein Zusatz des Herausgebers, dem 
sich nicht beistimmen Iftfsi — Eanige Anm^ 
klingen tu dieser Nacbricht eines unbekannten 
Verfassers» der aber mit dem Jahre dar Trans« 
lation, 860, gleichzeitig zu achten ist» werden, 
in Verbindung mit dem Inhalt der vorigen I^ote» 
manches in der Genealogie des Ludoliini sehen 
Hauses aufklären. £s kann nicht mehr zwei« 
felhafi bleiben, daCi Herzog Ludolf von Sach*. 
sen des Grafen Eibert und der Idor Sohn 

gewefen ist 

« 
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Pag. §. 9. Fiieruni atitem conso" 

Lriiii [Adalhardus ejus^e frater Wala] sua 
aetate maximi ef c^ldrandae memoritUi Ca* 
roll Imperatoris Augusti ] Das ist an sich 
Idar« Karl der Grofse und Wala waren Brü- 
dersöliiie. Ich bitte die Stammtafel bei die- 
ser Sippschaft zi| vergleichen. 

l])id. IVarinus . . . genitus Echherto^ 
ciarissimo eomite et dueet matre apUiiäidiasi* 
nuij nomine Ida.'] Der Abt Warin wurde im 
J. Ssi6» in Gegenwart semer jEültem» zu Corvey 
eingeführt und die grofse ZaU der dabei er-, 
schienenen edlen Sachsen wurde dann von Ck« 
berty der Plraq»oaitus f oder Scfairmvagt des 
Stifis genannt wird, auf seinem , Schlosse 
ftewirthet ^o^) Falke hat wohl vermuthetf dafs 
dieses Schlöfs die benachbarte Brunshurg ge- , 
wesen seyn müsse» weil die StifUgjehäude .erst 
im J- 844 errichtet sindt 

Ibid. Cujus, fratres adaeqUA clarissimi. 
virif magnis digniiaiibuB illusitee ei apud 
exteros et apud domesticos enitueruJit*] Dafs 
die Beziehung cuju9> nur . auf den Aht ff^arin 
gehen könne, nachdem», wie in einer Paren- 
these»' seine Eltern genannt sind » hat schon 

• - 

loi) chronic. Corbej. ad ann. 8üG. Bnunscliw. 
Anzeigen vom J>. 1752. S. 75. S. 1484* Die Brunsburg Ug eine 
Stande fon Höauer« inch ist et walirtcheinUcfc g«^agf dale ein 
Bruno sie erbauet habe und der Vvar odar Oheint dee Grafen 
Ekbert geweten sei. 



^ 162 

Eccard geglauLt. i^^).. Die Namen seiner Brfl- 
deF zeigen denn auoh» dai's au£ sie diese bo-^ 
hen Prttdikflte passen, nidit anf die schon toi>* 
her genannten Brüder der Ida« 

Ibid. §. 3. Horum er'go neptis — uipcte 
ex eorum ^orore genita — ad regimen He' 
rifordmsis monasterii^ ^venerabilis Haduini% 
divino itutu promota.^ Der Verfasser kommt 
Biin wieder auf die beiden Brüder» Adelhard' 
und Wala, zurück, mit welclieii er die ErzÄh- 
lung angefangen hatte. Ihre Nichte , ihrer 
Schwester Töchter, sagt er, war die Abti^siim* 
Hudrvig zu Herford. Ecoard hat [p. 3i»] 
das korum auf den Abt Warin und seine Brfi« 
der beziehen wollen. Es geht aber mit die- 
sem Worte ein neuer Abschnitt an und was 
ein noch besserer Beweis ist, die Folge er- 
giebty dafs eich diese Genealogie ganz in sich 
selbst widersprechend verrücken müfste, wenn 
man jene Erldftrung' annehmen wollte. Es wird 
auch • dadurch , dafs hierbei noch einmal wie- 
derholt ist: Ihr Vater sei ein vornehmer» be- 
vfihmter Herr gewesen f vielleicht gar ein spll« 
terer Zusatz], der Vater noch nicht vom. Gra- 
fen Ekbeit unterschieden. 

Ibid.. Excellentis Caruli regi^,] Es war, 

« 

loä) Eccard in dt n Anmerkungen zum Leben der gan* 
^dersbeim. Abtissina llatbumoda. Feitr, monumentor* quitar* 
nlQ, p. 5S. 
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nttcb 6» im Jaiire*86o, als die Alrtissiui Had*^ 
wig die königliche Eirlaubnifs eririelt, die Ge- 
beine der heil« Pusinna- nach Herford xu . hrin- • 
g^n. Es ist also ' Kffr/' der Kahle» Konig von 
Neustrien [843 — 877], hier gemeint, in dessen 
Gebiet diese Heilige, die'aus ArfA [ini De^- 
partem. der Uaute-Marne] herstammt, begra- 
ben war. Damit trifft es denn auch voUkom- 
men richtig zu, was gleich nachher gesagt wird : 
Hadwig habe den Zutritt im diesem Könige 
gehabt, weil sie mit ihm im dritten [ihrer] 
und im vierten Grade [seiner Linie] bluts« 
verwandt gewesen: cum ei tertio guarioque • 
QQgnationis gradu jungeretur. , 

. Hadwig war also Abtissinn zu Herford 

» im. Jahre 860. Sie kann jes schon 854 gewe- 
sen s^^; früher aber nieht. los) In den Jähe- 
ren 865, 866 und 887, wird sie noch in Ur- 
kunden genannt.. Sie ist auch eben die 
betagte Vatersschwester [venerahilis amita 
grandaeva^f die ilire Nichte, die Abtissinn Ha« 

* thumoda von Grandersheim» im 1.874, in ihrer 
letzten Krankheit verpflegte, Aijer dieje<» 

» 

103) Im Jabre 838 wann Tena^ und 85S ^ddüa, nocb 
AbtiMijuMn SU Herford, pa«^ Urkunden l)ei.i«ü]iig, tpiciie^^ 
eedn* A /IT. p» 63. lao. 

to4) Löoig. A 0. P' yi' lar. Falke trml. Corbej, p, . 
•301. Denn die hier angeführte Urkunde ist vom König Lud- 
wig denx Deuudiea und gebort, nach der JünUcti^ XUU, iaf 
Jafax 866. 

10$) FUa Hatblmlodae ahb, Omnderth,- mp, EeoartL 
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nige Abtissinn von Herford« welcher die junge 
• HnAumod^ vor der Abreise ilirer Eltern nach 
Rom und bis zum Jahre 852, anvertrauet war» 
Ut sie nickt. Die Verwirruns: ist eben dar- 
aus entsprungen, dafs man beide für eine Per- 
son, gehalten bat. 

Ibid. Frater ejus Co^So. ] Wir lernen 
nun auch die Brüder den Abtissinn Uadwig 
kennen; Sie waren» ausser dem Abt Warm« 
Laidolf und Cobba. 

Hcidwig hatte erst als Wtttwe den geist- 
lichen Stand gewlablt, was damals nicht selten 
geschah» Sie war verheiratbet gewewm mit 
dem Grafen Ainalung und hatte mit ihm zwei 
Söhne» 'Benmd und AnuUung^ erzeugt Zu 
Seelinessen für diese drei , schenkte sie dem 
Stifte Corvey ihre sehr beträchtlichen Güt^ im 
Nethgauj zu Werden und Beverungen. 
Graf Amalung^ und Hadwig besafsen auch Gü- 



p. 9. Hatbumoda war 840 geboraiit wordd'SSs aus Hexford 
geholt und zur Abtiuian g«weili«t und turb am ag. Nor. 874* 
Jbid, 4« f a. * 

106) Die damalige Abtissinn txx Herford Avird yiddila ge- 
wesen seyn, vermuililicli ebenfalls eine nahe Verwandte des lu- 
^ d^fiaudiaa li^iiiaa. Ihr Name iii aber auch von der Ros- 
witha [IMn* JK Sil.] nicht genannt. 

107) Falke trad, Corhaf. ad «na. Ss6— 855«.|iw 2jSit 
uTradiäU Haduujr mente devotUstmm • • • pro redwtnptioua* 

videlfcet animae viri sui jiinalung ^ atque filiorum suO' 
ruin Bennid et yimalung, quidquid habuit in Uucredun et in 
Upuueredun et in £euerua£en$ cum omiUbu% perUnentii* etc.n 
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fer Reniieek und FrankenbameB» im sfteb« 

sischen Hessegau. [Falke, p. //o. Jjej^.j 

CobbOf wc^loher Oheim des jungem Am«* 
lungs genannt wird» scbenkte ebenfalls um die 
Zeit an das Stift» was sein Neffe im Mosegau 
und am nördlichen Theile der Elbe besessen 
hafte.' 

UnmittelbaT daniBf worden durch d^n Grra« 
fen Bardo ^ der auch als Zeuge bei den vori- 
gen beiden Schenkungen vorkommt» im Auf« 
trage der Gattinn Ludolfs, dem Stifte alle Gü- 
ter geschenkt, die Ludolfe welcher hier der 
leibliche Bruder Cohbos genannt wird, im 
Bardengau gehabt» unter der Bedingung^ 
dafs Ludolfs Gemalilinn den lebenslänglichen 
GenuTs behalten solle» in so fem ihr nicht eht 
andbrer WohnsitÄ wÄrde angewiesen seyn. ^o^) 
Ifier wird nun Ludol£s Gemahlinn weder Witt- 
y^e genannt» noch Ludpl& ausdrdoUieh als ver-, 



108) Ibid. p. a56: mTradidit CobLo prct remfMo animatt 
nepötis sui j^inelang, quidquid habuit in pago Mosuueddi et 
in atjuilonali parte fluvii, qui ^vocatnr ^Ibia, cujus traditionis 
aucLorem ipse ^melungus adhuc iiivens eUgit praedictuin 
avunc ulum iuum Cobbonem etc.» 

109) Ibicl. p. A57: «.Ttadidit Bardo comes pro remödio 
a^moe Luidoiß • • . quidquid ipte Luidolfus habuit in pago 
BardMgo . * • Mseeptis seorium denominatis /amiliU, qua» 
ipse suo g ermano Cobboni . . . ad redimendum relique- 

^ rat . , . hac ei potestate contradita ab nxore Luidoiß. atque 
a 4uis propinquis. Haec fininqne traditio ea tarnen ratione 
Jlrmaia est^ lU praedicti Luidoiß uxor ea possideat ujque ad 
ohUüm smm 9 iM dUm» löeut ad mmnaudmm aeeommode- 
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sterben gedacht. Es Ist aucli sonst nicht ua- 
gewähnliob } dM"» .schon für Labende» etwa bei 
gefährlichen Krankheiten, o.der blofs her gast- 
freier Aufnabme in den Klös^nif Sti&u^en zu 
3eelmessen gemacht sind. , Überhaupt aber 
wirft , sich <|>ei diesen ,corvie7isch4»n Traditionjui» 
da wir den Abdruck der Urschriften nicht ha- 
ben 9 in Hin^ht .au£. Qmonologie die bedenk- 
liche Frage auf« ob auch« der Verfasser dieser 
Auszüge im Stande« gewe^^en «ei» sie allemal, 
z«ä;gemllfs richtig zu ordne»? 

Joh. Fr. Falke 110) hat durch die Heraus- 
gabe der Traditionen, des Registers vom Abt 
Saracho und mancher wichtigen Urkunde, sich 
ohne Zweifel ein grofses Verdienst um die 
deutsche Geschichte er^vorben« Nur sein Kom- 
Bientar schweift aus ; seine Konjekturen sind 
viel 'ZU rasch' und unhaltbar» besonders wenn 
or aus einzelnen ILihgutern , aus blofser Zeu- 
oenorecrenwart auf fürstliche Stammbäume 
sciili^ist; indefs hat er doch unstreitig auch 
manches dunkle Yerh^ltuifs fleissig und scharf- 
sinnig aufgeklart. Ob seine Meinung bestehen 
könne: dais Graf EJkbert ein Sohn des anga*« 
rischen Bruno ? dafs Hadwigs Gemahl der 
Sohn des Amalung in sylva Bochonia? und 



lio) Er war Predigpr au Evesen, im her^ogl. Braunschwel-. 
giscUeo Stadtgericbt Wolfenbüuei uod surb am 6. April 176^. 
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dafs der jüngere Aniahiiig der Vater des Gra- 
fen Billing sei? unterliegt ^einer sorgfältigen! 
Prüfung. — Die Abstammung der sächsischen 
Kaiserfamilie von jenem karoliDgischen Bern- 
bard und' der Ida, wird nicht zu bestreiten 
sejii und sie klärt den Grund der Allodialbe- 
Sitzungen vieler fiSrstliclien Häuser* auf. 



No^e Xin. 

Ludolf und , Oda in Rom. 
Brunshausen. 



* ttPost haec acceptis proprii scri- 
' \ ptis senioris, 
yScilicet almifici regisque pii Lu- 

Domci, 

»Ejus permissu, cum non modfco 

comitatu 
9R0MAM per gebaut ... 
»lisd^m 'temporibus possedit papa 

Beatus 

» Sergxus ecclesiae primatum nam- 

que regendae* » 
RoswjTHAE Carmen de primord. et 
fundatorihus coenohii Gand&shem. in 
Leibnitii Scriptor. T. IL p. J^/. 

Die Stifter der Abtei Gandersheim ^ Her- 
zog Laidolf von Sacliseu und seine Geiuab* 
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linn Oda , reiseten um £e Mitte des IX. Jahr- 

hunderls nach lioniy erJlüelteA vom Papste die 
Korper des -heil., Anastasius und Innocentius 
und kehrten damit in ihre Heimath zurück. 

. Dies Faktum ist an sich unzweifelhaft und wird* 
durcli Zeitgenossen bestätiget, 

Dagegen aber ist das Jahr dieser , Reise» 
bei den erheblichen Widersprüchen, welche 
sich hier finden und, wenn sie nicht zu losen 

. sind» die ganze Fundation verdichtig machen, 
noch unausgemittelt. Albericus und Sig- 
bert setzen, offenbar zu spät, die Jahre 859 
und 860, wo Hathumoda lüngst A))tissinn war« 
Auch der zweite. Stiftungsbrief Ludolfs lulft 
mit der Angabe des Jahrs ''DCXCLIII, In- 
dict 7.1» nicht aus» weil damals kein Papst 
Sergius lebte. — Uber diesen Punkt giebt in- 
defs Harenberg Aufklärung, der beide Stif- 
tungsbriefe vor sich gehabt hat. Er bemerkt 
nemlich, dafs die Züge der Schrift des Origi- 
nals, mit neuer Tinte fehlerhaft aufgefrischt ^ 
sind und neben dieser sich noch die alte Zahl: 
D.CCC.XL1V. auch die Indictio VIL nicht 
undeutUch erkennen lasse. ^^^) 



III) Besimden Agiut FUa BatkumodM M, üp, Ecm 
ecrili p, 4. 

ff?.) Harenberg!! kfst, cccles. Gandersk. ^.46.60. In 
dem Abdruck der zweiten Urkunde, 61, sieht aber DCCC.VJ^ 
statt OCCC.LVI. Leuckieid, antiqu, GanUerth. p»»i, bat 
das ieuie Jabr hchiig. 
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Bei einer au£aiei*ksamen Vergleicliung der 
glaubwurdigsfeii Quellen, ergeben sicli mir fol« 
geude Tiiatumstäude im nclitigea Zusammea- 
hang: ^ 

Herzog Ludolf reisete im J. 844 nach 
Rom» zum Fapst Sergius IL Dieser saÜB in 
den Jahren 844 — 847 auf dem päpstlichen 
Stuhl. .Das köidgliche Vorschreiben, -was . er 
mitnahm, war von Ludwig dem Deutschen aus- 
gestellt, seit 843 König von Q:$t£ranken; denn 
kein Anderer war damals des Herzogs gebie- 
tender Oberherr, [jjroprius senior.^ 

Die römischen Heiligthümer iivaren ur* 
spruiiglich für das Nonnenkloster zu Bruns» 
hausen 9 eine l^ilbe. Stunde nöi^dlich von Gan- 
dersheim , bestimmt. Dabin wurden sie auch 
gebracht und ebenfalls da war es, wo der Bi- 
schof Ah&ied von Hildesheim im J. 85^ die 
Hathumod zur ersten Abtissina weihete* ^^^) 



II 3) T^ua Berwardi ep. Hild c.XlILajK Leibn* /.44^* 
Dieter Biograph sagt: « Ludolf habe eur Zeit ^/(/r/<r#, des vier* 
ten Bischofii von tÜldesheim und euf dessen Anraihea, die Rcitd 
Dach Rom gemacbt. » Das ist aber ^voI nur des Ziisamnien* 
bangs wegen prxdhic und Alifrid mag achon» ehe er Bischof ge-> 
worden, des Herzogs Ilailigeber gewesru seyn. Wäre ienes rich- 
tig, so mürsie Alifrid's Antritt in das Jahr 844 fallen, v. jinlt 
freilich die; Nachricht: dafs er im XXlX. Jahre seiner biscLof- 
lichen Würde gestorben sei [Chronia, Uildesb. Leibn, I, 74?]« 
auaammentrifft. 

Bei dem Mangel gleicbaeitiger Beweise, werden wir die An* 
gäbe des ^nnaliHa S.axo, 194. welcher Altfrid's Ordina- 
tion in das Jahr $47 serzt , nidil bezweifeln duifen; aber in 
dieses Jahr wurde Ludolfs Reise nicht fallen können, wt \[ l*aj)St 
Sergius schon am 27. Jan. 847 starb. •— Das Todesjahr des 
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Die Kirelie zu Qanderaluim ist erst im Jalira 

856 gegründet und Herzog Ludolf und seine 
Tochter ^Hathumod» wurden noch in der altea 
Kirche beigesetzt, weil die neue erst im Jahre 
881 geweihet werden konnte. ^^^), ' 

Es giebt zwei Stiftungsbriefe Ludolf s, We- 
ilar e n b e r g S. 47 wild 60 * mittlieilt. - Beide 
sind ohne Datum. Der erste» nicht vor 85s 
verfafst, ist merkwürdis durch das darinn auf- 
genommene päpstliche B'*eve» was, Ludolf aus 
Rom zurückbrachte uii'i was ein hohes Alter 
der ersten Stiftung zu BrunsJiausen verräth* 



Bischofs jilcjrid hat mau auch zweifelhaFc gefundea » wiewol 
übn« Grand. Der Tag ist der 15 • August. NecrpL Hildetb« 
Leibn, I. 766. Da er nun noch am 37. Sept. 873 die be* 
kannte Bestniigung der Stiftung von Essen ausgestellt hat und 
da im M> November S74» bei dem Tode der Abtis^inn HatblH 
moda von Gandersheim, schon sein Nachfolger Marquard vor- 
kommt [Agius, -vita Hathum. p. it.], so ist er unsireiiig am 
i5. Aug. 874 gestorben. Hieraus folgt denn aber ferner, dai's 
AUfrid die zweite Abtissinn Gerburg zu Gandersheim nicht or- 
dittirt beben kann« wie bildesheimiscbe Naduncbtaa bebtupten 
wollen. [Leibn. I. 446. 743.] 

'n4) yUa Berv^rardi I.e. itDefuncti . . . dax ac dom^ 
na Hatliumod , sepultique in antiqua ecclesia B r u n est es- 
husen.yy llos wi th a, .p. 326, be>:cua;t, dais die Einweihung 
im zweiten Jabre nach Herzogs Bruno Tode, der im J. 8öo wi- 
der die Norminner blieb , gescbeben sei und Bodo in ^yn* 
tagnu Leihn, HL 706» bemerkt den i. Nov. 881. 

ii5) Harenberg glaubt, dieser erste StiftungsbrieF sei 
für Brunshausen gegeben. Weil das aber dem Inhalte nicht 
eusa^t, da die darinn erwibme Tradition cweimal entdriidciicli 
ad 4Ufcclet£ank Gaaderskemenaem gestellt «iit, «o behauptet er: 
Brunshauten habe damals- Ga«</erMelm gebiiaten. Seine Grün* 
de sind: i.. weil in dem Briefe der Weibe der Hathumoda ge- 
dacht worden, die doch in Brunsbausen getcheben iet; und 
a. weil Üoawitba, r. io5— 108 aagt: 

11 



. Folgendes ist sein wesenüicher Inludt; 
«Naclidem Konig Ludwig [der Deutsche]. 
, von uns begehrt, dals wir dem Kloster, wel- 
ches sein Gr ots Vater [Karl der Grofse] und 
nachher sein Vater [Ludwig der Fromme 
^r Ehre Gottes gewidmet .haben ^ » von den 
Körpern der Heiligen bewilligeh mochten; die- 
aes Ansuchens halber auch den Grafen Liidolff 
in dessen Komitat das Kloster liegt» mit einem 
. kaiserlichen Vorschreiben an uns abgesandt hat; 
so haben wir» zum Heil des Vaterlandes und 
aus Liebe für den Kaiser [Lothar I. Ludwigs 
Bruder]» die Körper des heil. Innocentius und 
Anastasius, nebst andern Reliquien, behuf je- 
. lies Klosters verabfolgen lassen.» 

EOeraus Iftfst sich scUiefsen, dafs' schon 
Ludolfe Grofsvater» oder etwa ein Bruder sei« 
nes Vaters Ekbertf mn Bruno» auf Veranlas« 



^ m Quae fiiit tcclesiae possessio denique parvae 

Trans ripas Gandae supra montana locatur, 
Unde locutn celehrem vocitabani G a n d e* hemensemi 
" Illic obsequio Domini digne ccUbrando, 
J}uin loetu inveHi^ari patttt^ magis aptui 
Cpntpicua multas vüa funxere pueUa**» 

Auf ledeo Fall vtrdleiit die Stelle eine näbere PrSfung, mit 
Kuode des Oertlictieii Terbunden» irohti 'denn vielleicht «uda 
das Kitchdort jiitenGandertkeimf am .linken UTer der Gms^lf', 
in Betrecht kommen ifirird. 

II 6) Die Auslt^rr hiben sich mit seltsamen Erklirongan 
dm apms und genüor bemuhet. Uerenb. ^.49. nota gg. 
Als ob 'die klaren Worte: amandoMte rege aaurm ßtmdowicQ, 

ut pro coenobio, quod atms et e/u* postea carUfImuM genitor 
' in honore Domini drdicthmrmnt ete*» noch orst mnor künst- 
lichen Au«ie£uo^ Jjfldüiften. 
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sung Karls des Grofsen und mit dessen Bei*» 
hülfe» zu dem Kloster Brunalumaen den «ov 
sten Grund mufs gelegt haben. . Die Stiftung 
mag anfangs selir beschränkt gewesen und durch 
Zeitumstände, wie die ersten Anlagen von Cor- 
vey und Lüneburg» in ihrem Fortgänge ange- 
halten seyn, weil ihrer nur beiläufig gedacht 
. wird ; genug» die Urkunde deutet au£ eine Grän* 
dung vor dem Jahre 814. ' 

Der zweite Stiftungsbri e£ nennt ausdriick« 
. lidh die Jahre S44» für die Reise nach Rom 
und 856, für die Erbauung der neuen Kirche, 
in einem Forst an der6^ndfe, Es ergiebt sich 
daraus ferner» dafs Ludolf die Gabe seiner 
der Kirche %m Brunskaüsen geyiridmeteii &b« 
gfiter» bereits in Rom Iradirt hat. Dabei darf 
es indefs nicht auifallen» dafs schon in dem 
Jahre eine Gandesemia markua genannt wird; 
denn darunter ist nur die Feldmark von Alten,'» 
Gandersheim zu verstehen» eine Stunde nord- * 
lieh von der nachherigen Abtei. 

Wider die Echtheit des Inhalts« der 
beiden ludolfinischen Briefe ist» meiner Uber-> 
xeugung nach» nichts ein^^uwenden« Sie ent- 
halteil, soviel ich sehe, nichts Unverstand- : 
liches oder Widersprechendes; die Ausleger 
haben blofs durch ihre gelehrten Erklärungs« 
künsre diese einfachen Thatumstände ver*. 
wickelt Nur den einzigen Punkt nehme ich 
aus ; dafs K. Ludwig Romanprum rex genaant 

11* " * 
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^wird* 'Dieser Ausdruck ist nicht nur befrem- 
dend, er ist gradezu verwerflicli' ; allem er 
kommt in dem zweiten, aufgefrischten 
Briefe vor und es begreift sich leicht, dafs der 
Nachzeichner, unkundig' und varklug wie er 
war, ihn statt frermanorum gelesen pder hin- 
gemalt haben mufs. 

Das Todesjahr des Stifters Ludolf ver* 
dient noch untersucht zu werden. Von seiner 
jGemahlinn Oda, Graf Billungs Tochter» weifs 
man, dals sie 806 geboren und 918, in dem 
Alter von 107 Jahren, gestorben ist. Bei Ihm 
hat man 864 angenommen, weil die Chronik 
von St. Gallen, unter fiinf in diesem Jahre 
gestorbenen Fürsten des Reichs, einenZdutolf 
nennt. 

Der Herzog hat, wie es scheint, sein Le- . 
ben durch ein zehrendes Gift verloreii, was 
ihm eine rachsüchtige Schwester beigebracht 
hattOp^ Dagegen hat Harenberg aus ei« 
nigen Stellen in Agii dialogo gefolgert, dafs 
er bei dem Tode seiner Tochter, der Abtis- 
sinn Hathumod [f 29. Nov. 874.] noch gelebt 
habe und im Anfang der Fastenszeit des fol« 
gendeu Jahrs gestorben sei. ^^^) 



117) «/ffi/rf« sorore^iUitu vitaeMamina nmpente.n Bo- 
dpois s^ntagmtC ap, Mei&om, II, 483. Das könate aber auch 
eine Klos ter&ch wester gfwes«! «eyn. £ia Philolog hat darunter 

dia-Parze verstanden. 
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Man kann ihm niclit beistimmen. Im Le« 
ben derv Hatbumoda [ap. Eceard. p, io, 
und im Dialog [Ibid. s/.Ji wird aller Ver- 
wandten, der Mutter und Tante» der Briider 
und Schwestern, gedacht, die am Leiden und 
Tode der Hathumoda' Theil genommen hätten; 
niemals aljcr des Vaters. Im Gegentheil, es 
kommen Stellen im Dialog vor, die seinen 
friihem Tod voraussetzen. — Dieses Stuck ist 
ein Gespräch, was Agius, ein Möi\ch und 
Arzt aus einem benachbarten Kloster,- vermudt- 
lich Corvey, mit den Stiftsfräulein zu Ganders- 
heim hält, um sie iiber den Tod der Abtissinn 
zu trösten. Sie reden die Verstorbene an: 
*^Du kennst nun dort das Geschick deines Ya« 
ters ; zieh ihn an dich; wie schon isLs, %veni^ 
Bruder und Schwestern und £ltern beisammen 
wohnen!» Er bittet sie: "um die Seligkeit 
des Vaters und der Brüder, die gestorben, un- 
bekümmert zu seyn; der Vater habe zuletzt 
durch. Almosen seine Sünden vergütet, sie ge- 
beichtet und sei als. Biissender gestorben« ^ U9i^ 



119) Agii dialog. p.22: v Tu jam fata patris . . . ist' 
hinc nosse vales ; Tu lecurn patrcrn nunc rape, chara, tuum.n 
[Aui dem Fegefeuer?] Die nachher folgenden Worte: nlncer 
se dirimi minima nune eonvekit ÜHe uno patre satos etc.» 
Icb«inen aiuudeiiten, dafs 0111 ^amilieiiswitt tuet geftittden habe. . 
Ferner p, ^Zt «De ptarig et fratrttm qui daceuere, walutt 
etcn und «malefacta confesfiu, moriutu in dnwrm 09t»* Ich 
kann nicht ^ubeiit dal« hieranMr der di^t dntrts vetttan- 
dea fei. 
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Mir wenigstens scheinen diese Ausdrucke, al« 
les zusammengeisTtellt, keinen andern Sinn zu- 
zulassen. Man wird also das Jahr 864 so 
lange annehmen müssen » bis ein anderes erwie- 
sen ist. Es erhält üjjerdem auch Bestätigung 
durch eme Nachricht, die man in der Chro* 
nik des Klosters FranAenberg findet, dafs nem- 
lieh Ludolfs Sohn ^und Nachfolger Bruno , in 
diesem Jahre 864 den Kirchenbau wieder auf- 
genommen und ihn 877 zu Ende gebracht 
habe«») ^ 



Kommen wir noch einmal auf die römi- 
sche Schenkung vom 844 zurück» Herzog ^ 
Ludolf tradirte vor dem Papste 9 sein ererbtes 
Eigen: omneirt proprietatis nui^ lureditq^ \ 
ienif quem Jiahui videlicet Crandesemid nutfu 
ht et Aluunge inarku et Ruderiii^e marku x 
et Dengdia marku et LaeJitiandorp marku 
et alia loca plurimci,^^ Wir finden alles in * 
der umliegenden Gegend. Es sind die Feld- 
marken von AltenGandeishcim und Rhüdeiiy 
unweit Seesen, AJdum und Denkte bei Wol- 



flo) u Primae acdes ad tempora tu^ue Brunonis , ßlU 
Lmdoipki, numeae permatum* h vero eanmdem perjfectio^ 
nmn anno DCCC, IsXlV* exorsus €9t et emncta anno DCCCL 
ImXXVU, ad umbilieum duxit,» Chronic coenob, Hooti«- 
Fr aa cor um Goslar, p. 35. Freilicb itc der Beweis aus einer 
so spaten Chronik [von G.I1. KoUebno ▼trfiist] nur «dnrftdi 
unterttüuend. 
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{«njiüttel und Lochtum im Äintt Vi«neiibargt >*^) 

Uber Besitzungen der ludolfinischen Fa- 
milie in Ostfalen» vdewol sie beträditlicli 
gewesen ieyn müssen, giebt es wenige Nach« 
richten aus dieser Zeit« Gewi£s aber ist» dafs 
Gilter um GandersJieim [Ackenhausen» Dännhau* 
sen, Dankelsheim (sonst Ludolfshausen), Grems- 
Iieim > EUierode ] ; um . Seesen , [Bornumhausen» 
Herrhausen, Lutter] und um Riddagshausen 
j^benrode]» aus den ältesten Schenkungen aa 
das Stift, herrühren. Harenberg, p. 38. 

Zu dem» was Herzog Ludolf besessen 
Ikatte» kam, nach Inhalt einer Urkunde des K* 
Arnulf» am io. Jun. 888 zu Frankfurt ausge* 
stellt» eine wichtige Erwerbung, die sein Sohn 
Otto machte. Er trat sein Beneäcium zu Go« 

• 

delheim». an das Stifk Corvey ab und bekam 



lai) Eben das Loctuna, wo nacliher die Familie der Pfalx* 
gnfen von Sommersell enburg ein Prädium besats, £rzbi$chofi 
Adelbert von Bremen oftnialigcr Aufeuihalt. Adam. Brem, l Fl 
c. IX. Im J. iio5 schenkte Graf Dietrich von Catlenburg an 
das dortige Kloster: Locthiinuni unntnmansum. Orig. Guelf. 
If^, Hers. Heinrich der Löwe und Alarkgr. Albrrcht der 

BiTt' betaiseii noch Gutw in diettr Gegend. Deltui : über 
angegangene Dorfer in der Gra&di. Wernigerode^' in dem Wer» 
aiger.'WochenM. J. iSxf. S. 90. J« tgiS. S. iSy. I. t8i||. S. 164. 

laa) Falke, p.agZ. Es werden In der Urkunde folgende 
Ocrter, in orientali parte, d, h. in Ostfalen, mit ihren litis, 
eplonis et mansis, benannt. Dalhem, Odonhenit Kikthi, Leri, 
LauhingU Seödented, Maiiumstedi, Sephingi, Uredu, Rode- 
netl0ua, DtUlangibudlU B^uuiädi, Sladuorda' und jiüinum- 
dMr^the» Als Grund des Tausches wird angegeben: ^uod 
turim^ue major eommodiUu in loeormm stiu kM^eatur, ^uam 
anua /ueriim 
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Jagegen eine Gratemiasse m vierzehn Dörfern» 
an beiden Ufern der Ocker, die, ausser einer 
grofsen .ZaU von Hof hörigen und Höfhem uiid 
dem sechsten Theil einer Saline, gegen andert- 
halb Hundert Mansen 9 oder ackerbare Hufen» 
enthielt« ' Wir erkennen noch ohne Muhe in 
den jetzigen Stadt- oder Kreisgerichten einige 
Namen: bei WolfenbütteL: Salzdahlum; hei 
Königs luther : Lauingen, Lehre, Sikte und das 
wüste Schodersted; hei Schöppenstedt: Uhrde; 
bei Salder: Barwecke und Öauingen. - — Dafs 
/ diese Fürstenfamilie» ausser anderen Stücken» 
namentlich drei Koniitate im Derlingau, am 
linken Ufer der Ockeri besals» ist aus späteren^ 
Urkunden bekannt. — 

Mit jenem Tausche wurde der Anfang ge- 
macht, die zerstreueten Besitzungen zu verei- 
nigen, um sie^ wenn denn auch, nach dama- 
liger Weise 9 aufs neue vererbtheilt werden 
mufste, wenigstens in geschlossenen Gaugraf- 
schaften bei einander zu halteln« So wurde der 
Grund zu dem Gebiete gelegt, was die Toch- 
ter und Schwester der Ekberte, Gertrud von 
Braunschweig, die Erbinn von Catlenburg 
[io85j und Nordheim [iioij, ,seit dem . Jahre 
ibgo besafs. Schon im dritten Jahrzehende 
darauf [1137] brachte es, mit dem sichern An- 
falle der Landschafl:en von SuppUngenburg^ 
Konigsluther und Haldensleben vermelirt, ihre 
Grofstochter Gertrud an das Welfisohe Haus. 



mte XIV. 



Heinrich IV. in Canossa. 

I 

« 

« Venit nie [rexjt ut jussum fuerat 
et cum castellum illud [Cahusium] 
triplici muro aeptum esset, intrase^ 
cundum inurorum ambitum receptus, 
foris derelicto omni comitatu suo, 
deposito cultu regio , nihil praefe^ 
rens regium, nihil ostentans poiur 
paticumy nudis pedihus, jejunus a 
mane usque advesperam perstabat, 
Romani pontijicis sententiam prae- 
stolando. Hoc secundo, hoc tertio 
die fecit. Quarto demum die in 
conspectum ejus admissus . • • abso* 
lutus est.^ Lambert. Schaf nah. ed. 
'Rrausiiy p. 

So lautet sie 9 die sehmlÜUicliste aller Mali« 
Hungen ans der «Itdeutschen Gesduclit^l 

'* ■ . * ' • 

Dl 
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Am I.Januar 1076 erhielt Heinrieh IV« 

scu Goslar die Ladung nach Rom und auf der 
. hier am 9* Februar gehahepen Synode» er^ 
fol^e die Excommunication. ^^5) Vor dem. 
Ablauf eines Jahres mufste die Aufhebung be- 
Dvirkt werden» sonst war die Krone rechtskräf- 
tig verloren; denn auch diot welche Jahr und 
Tag in des Reichs Acht gewesen waren» ur- 
lheilte man rechtlos» — * 

Die Bufse des Königs in Cetnossa^ fUlt 
auf die Tage vom ^5» bis 28. Januar 107.7* 
Der Priester Donnis&o» ein Augenzeuge» 
sagt: 

' *Ante dies septent quam ßnM Jahus ^ 

haberet, 

Ante suam 'jftxciem concessii ve^ 

nire 

Regem etc.n 
Das war» vielleicht absichtlich« der Rtuli Bo- 
ke hrungstag, Mittwochs, den 25. Januar» 
^ Am folgenden Sonnabend» den sS. Januar 
[Karls des Grofsen Jahrstag], mufs die Abso- 
lution erfolgt seyn» denn das sichere Geleitt 



' ;tiS) «In oetavit- tuuMuui» Damini» nn^t prweim 
Uta quadragesiauh » Bert ho Id. Cotutantieiu* ap, UnUi, 
/. 346. 

124) Mmthildi* m DonDtsone prttfyt, ap^ Leihih 
L 661. 
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was der Konig dem Papste Gregor VIL er- 
Üheilte» ist von diesem Tage zu Canossa da« 
tirt ^25^ So stimmt aOes mit Lamberts An« 
gaben wobl überein. 
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r 

E q u u s in r h e d a. 



mHurcardus halberstatensis episco- 
pu8 Luiticiorum provinciam ingres^ 
^uSf incenditt vastavit , avectoque 
equoj quem pro Däo in rheda co- 
lebant, super eum sedens in Saxo^ 
niamrediiLy» Chronica Augusten- 
siSy ad ann. io68y ap. Marqu. Fre^ 
her, T. L p. J49' Am Rande steht : 
fthuiticii, hodie LusatiL»^ 

m 

Der erste Theil der C7«r^>7^^ea Augusten^ 
sis^ bis 1104» scheint eine gleichzeitige Ar- 
beit zu seyn und wifrklicb- findet sich actcb die 
Nachricht von diesem Feldzuge beim Ber- 
tboldus CoHstantiensis [ap* Urstis^ I, 34^]^ 
beim Jahre 1067. Nur durch den Beisatz: 
dafs LausitzerWenden gemeint ^eien» wird sie 
nicht glaubvrCIrdiger. Leutisbier» mit welchen 
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die benaeUiaTfen Ostfaleli unaufhorlicb k&mpf- 

ten» werden bier wo^ sciiwerlicli mit Lusa- 
ziern verwechselt sevn» Auch bat Bertbold 
ebenfalls: Leuticorum gentem. 

Es ist richtig, dafs die wendischen Vol- 
ke rscharten ein heiliges Pferd, einige ein 
schwarzes» andere ein weisses» in einem Ge- 
b&ude neben dem Tempel auffütterten, was 
zum Wahrsagen diente. Wenn ihnen eine 
kriegerische Unternehmung bevorstand, wurde 
es über Spielse geführt und wenn es mit dem 
rechten Vorderfufse zuerst einen Spiefs- be« 
rührte» oder auch» wenn es ohne Berührung 
darüber wegschritt» so war das Anzeichen 
gut. 126) Dafs aber ein solches lebendiges 
Fferd auf einen Wagen gestellt sei» wie man 
das in rJieda übersetzt hat, ^) klingt mähr- ' 
chenhafit» kommt auch sonst» meines Wissens» 
nicht vor*. 

Wahrscheiiüicher ist Rheda ein Eigen- - 
name. Jlhetrai was ursprünglich wol Rheda 
hiefs, war bekanntlich der Sitz des Radegast, 
und in dieser Hauptstadt der RhedarierWen- 
den, am Tollenser See» wurde ihr heiliges 
Fferd aufbewahrt. 



126) L. A. Gebhardi's «llgem. Oatdiidini der WtDctfm 
and Siaven, Th. I. S. %Su 328. 

197) Sam. L0DCs«B*t diplomati Stilb-, uod. Ltttda^iit 
▼on H«lbcf«ttdt« 8. 45. 
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Note XVL 



itlL Kalend. Nov. Heinricus puer^ 
^filiMis Heinrici ducis Saxonie.» Ne* 
crolog. Hildeshi^iiii. in Leibmtii 
Seriptor. T. L p. 7^7, 

Dieser, unsem vaterliindisclieii üistorikem 
uiibekannt gebliebene, Heinrich^ war ein Sohn . 
Hera^gs Heinrichs des Löwen und der C/e* 
mentia von Zfthringeu» 

Herzog Heinricli batte sich mit dieser de- 
mentia, Konrads von Zähringen Tochter^ im J* 

< 

1147 vermälilt. Er trennte sich von ihr zu 
Costnitz, am 23. Nov. 1162 und verheiralhete 
sich nachher wieder mit der engell&ndischen 
I Mathilde • Clementia aber mit dem Grafen Hum- 
bert von Savoyen. ESne aus dieser letzten x 
£he erzeugte Tochter wurde schon 1173 mit 
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dem engelläudisdien Prinzen Johann obne I^and 
iirerlobt. , 

Bisher kennt man zwei Töchter aus Herz* 
Heinrichs erster Verbindung^ Die Miteste 9 de- 
ren Name zweifelhaft geblieben, wurde im J. 
11 64 mit dem kaum einjährigen Prinzen Ka« 
nut^ des' dänischen Königs Waldemar L Sohn, 
verlobt und hiefs Jtichinza» Sie starb am i4#' 
Febr. um 1167.1^) Die sweite, Gertruds seit 
1167 Herz. Friedrichs von Rotenburg Wittwe, 
^ wurde zwei Jahre darauf mit eben jenem Ka- 
Aut (VI) wieder verlobt und starb als des Kö- 
lligs Gemahlinn am i* July 1196. 

Den Namen des Sohnes entdeckt die 
•ftchsische Fiirstenchröurl^* [Anhb ilL] 
Sie bezeugt, dafs dieser HeinricJt durch ei- 
nen Sturz vom Tische ums Leben gekomoien 



128) Ludvy. Albr. Gebhardi's gcneal. Gesch. d. erbl. 
Reicbssi. B, II. S. i55. Der Verfasser bat das Beste dieses 
Werks aus den lateinisch geschriebenen, bovelsenden Kommen- 
tarien genommen, welche sein Vater Job. Ludw. Lev. Geb« 
liardi* über die lySo gednicktcii genealogisclieii Tabellen 
evfgearbmtet hatte. Der unetmüdlidbe Fonchniigsgeist dietet Sk 
tern Gebhard! und. seine Beleaenhdt« laaaen noch viel Gutes 
in den zurückgebliebenen Heften vermuthen, die nach 'l^nei 
Sohns Tode, iSoa, la die königl. Bibliothek m £Ubaow ge» 
koaunen aind. 

139) Neerolog, St. Michael« mtt,t mJCFtkat MartU 
jphiH Rieinsit iM/atus Plenum *0fvit§mm de motetuUntw» 
Orig. Guelf. T.III, p. i68. Saxo Grammat. L. XIV. p. 3o8' 
Spiter alt lt67, wird sie nicht gestorben seyn» da in des Her* 
xogs bekannter Schenkungsurkunde von Lothe, vom i. Febr. 
ii6ä> blofs der £i4,TriUi|ung der «weiten Toch:er Gesund ge- 
daeht irird. 
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und in der Kirche zu Lüneburg, begraben sei» 
auch dafs sein Vater, zu Seelmessen iiir ihn, 
dem hiesigen Kloster .die In der Stadt, an ci- 
, nem Arme der Dmenau belegene Abtsmühle 
geschenkt habe, ^^o) Volle Bestätigung erhält 
diese Nachricht durch die frühere» gleichzei- 
tige Notiz im Nekrolog des Klosters: '«/iTaZend^. 
Nov. + Heinricus infans^ Jilius H. ducis^ 
pro quo icfem-Heinrieus, pater ejus^ dedit 
molandinum MichaJieli in Luneburg^r» 

Ein alter Genealoge, Hierom Hennin- 
ges, erwähnt dieses Sohnes, doch ohne Na- 
men. Ihm sind Rehtmeier und Meibom 
gefolgt. Die ^r^S' Guelf. T.IILp.iyo. 
§• 4« und T. IV. Tabm p. vermufhen, dafs 
dieser Sohn es sei, dessen Körper in einer 
kleinen steinernen Truhe, in dem Grabmale 
Heinrichs und der Mathilde zu BrauMckmeig^ 
gefunden ist, und nennen ihn Otto, Es ist 
aber unwahrscheiidich, dafe hier ein Kin4.er« 



i5o) u Henricus duv duxit filiam ducis Zaringie , C/tf- 
mentiam nomine, de ij u a ^cnnic puerum ejusdem vo- 
cabuli, etc. V — Die Öcheakungsuikunde isl verloren, aber 
ein Diplom vom Hera. Otto I. vom J. 1234 ist noch vorhan- 
den» TTodarch n dem Kloster das Vogteiracbt [advoeaciamj 
über die Muhle verleihet und diese Scbenkimg. « welche aein 
Grolaveter» Henog Heinrich« gemache i», bestiUiget. 

131) Filiust <iul infam negUgentim nturitU de mentu 
deiUw eervieet /regit, m . Hier. Henniogea Gen ealogiae inu 

perator. reg. principum etc. LÜHsseae, 1587. lol.] p. 118. 
Rehtraeier's Br. Liineb. Chronik, S. 406. und der daselbst 
S. 408 angerührt m Lettner. Meibom iu reiect, ^poiog, pro 
Ottone iV» T. HL ücripior. p. lÖö. 
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«ler Ehe beigesetzt seyn sollte; lihercTem wur- 
de, wie wir gesellen haben, der 6ohn der Cle- 
mentta zu Lüneburg begraben, Wo derHerzo« 
ginn gewöhnliclier Aufentbalt war. 

Wie es scheint, hat man zwei, in des 
Herzogs Exil von der ^latliilde geborene Söh- 
ne » nicht unterschieden. Der erste wird na- 
mentlich nicht angeführt und mag jung gestor- 
ben se7n. Die Herzoginn war mit ihm schwan- 

■ 

ger, als ihr Gemahl von Argentau in der Nor- 
mandie, der Residenz seines Schwiegervaters, 
nach Kompostell wallfahrtete, nemlich imJaLre 
1182. Der andere hieiiS Wil/ielni nnd wurde 
erst 1184 zu Winchester geboren.' Der Chro- 
nist, dem wir diese Nacliricht verdanken, un- 
terscheidet beide sehr bestimmt. 

Uber die Grade der Verwandtschaft, 
die zu der Ehescheidung den Vor wand, gab 
[ ** suh cognatiofiia tipilo* „ H e 1 m o 1 d , //, 
c. A'.J, sind von Scheidt einige Nachweisun- 
gen aufgestellt, us) Die nächste war folgende: 



iSa) Exc. ex Roger. Hove den. ap, Leilm, /. 877.« 
no 1182 dux ipsc pcrfi^re profrctus est nd bentunt Jncohum 
et ducissa uxor ejus remnnsit cum rpop^ paire suo , in A'or- 

WUmnia pt ae^nans, apud Jlrgentoniuin, et pt perit ftlium. 

Anno 1184. DneUta Saxonia«, ßUa regi^, peperit ßliun 
mpud Wintoniam. % In den Orig, Guel£ III. p. ii8. §.101. 
.loS. iit das erite peperit JUimm Augelaasen. 

i53) Hannöv. Beyträ'ge vom J. 1760. St. 67. S. 1069. f. 
St. 75. S. 1199. St. 76. S. 1209 ^ VergU C* W. £ö teiger*« 
Hsinridi d. Löwe« aio f. 

12 , 
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Rudolf vou rUieinfelden. f lo8o« 

I 



Agnes, f ifii. 
G«in. Berthoid IL/V. Zähxla- 
_^ gen. , 



Adelhetd -|- loc^o. 
Gem. K. Geyta [Bdia] r. Ua- 
gani. 

Sophia. \ 1095. 
Gem. H«». Mignttt f.Sa chiem 

Gem. H. Heinr. d. Schwarze. 
^ Heinric h d'Stolse. f nSg. 
r Heinrich d. Löwe. 



Uberdem fknd eine doppehe Verschwttgerung 

statt: 



Heinricb d. Scbwarx^ ■ 

H. V. Baiern. f 1 1 a6. 

Heinrich d. , Sophia 
Stojae. f 11S9. 

ife/nricA dT^we 



BeftholdlL TonZabriiigeiu 

f IUI. 

'StrtholdUL * Konrad. . 
f. fiaj. t "5*- 



iClemcniia» 



Indefs alle diese Verhältnisse so wenig, 
als, nach Koiirad von Lichtenau [Arffen- 
tor. i6oQ. f. p* zz^*\% das Anrathen des Kai- . 
sers Friedbrich I. zu dieser Trennung , werden 
von ihrer unbedingten Nothvvendigkeit über- 
zeugen. — Politische Rucksichten mögen wol 
mit der mehr als frommen Denkungsar t 
Heinrichs zugleich hier gewirkt haben. Da 
während einer fünfzehnjährigen Ehe schon 
mehr als einmal — und vielleicht ö&erer noch» 
als wir wissen — die Hoflfnung des Landes 
war getäuscht worden; da nun auch noch der 
einzige männliche Erbe auf eine so unglücUicfae 
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Weise plötzlich zu Tode kam; so moclite wol 
der Herzog denken» was der tief kundige Dich- 
ter den König Heinrich VIIL vor seiner Ehe- 
scheidung sagen Mist: 

*^Dle Prinzen alle starben^ 
Sobald sie hier das Licht gesehiu D» 

glaubt' ichy 
Diea sei ein Vrtheil und mein Reicht ao 

Werth 

Des besten Erben 9 solle liierinu nicht 
Durch mich erfreut seyn. Dem gem&fs 

erwog ichi 
Was für Gefahr dem Ldtnde würde droKn% 

Wenn mein Geschlecht erstürV 



1S4) Shakeipear*« Heinrich VIII. uberletzt von Wolf 
Olafen Ton Baadiatin [Hamb* iSiS. 8*3» AcK.II* 60.4« 



12* 
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Note XVIL 

Tod des Grafen Büthvk vor Plön. 

« 

I 

t 

(tJDefuncto Ordulpho successit in 
»princpatum filius ejus Magnus, 
»natus de filia regis Danorum. Sta^ 
»timque in ipso principatus sui ex-- 
»ordiOf ad subnervandos Slavorum 
»rebelles, anitnum et vires intendit, 
»exacuente eum ad id Buthue, 
»Jilio Godescalci. — — Et interfe- 
»ctus est BvTHUE et omne^bur Bar- 
»darum coram Castro Plune in die 
» illo pariter. Invaluitque Cruco etc. » 
Helmoldi Chronica Slavor. Lib* L 
c. XXF. §. S. 6. c. XXVI. 1. ap. 
Leibnit. T. IL p. SSg. 56i. 

Die Geschiclite der Kriege und Fehden 
Kiin$clieii den SacliMn und Wend«n» verdient« 
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noch feine eigene kritische Bearbeitung. Sie 
würde manches Dunkel in der deutschen Ge- 
schichte aufklftren« Helmold ist eine wieh« 
tige Quelle ; aber den Jahrzahlen in dea Uber« 
Schriften seiner Kapitell darf man nicht unan<* 
tersucht nachgehen* — Der richtige z^eitgemäfse 
Zusammenhang der hier angefiihrten Begeben- 
heit> scheint mir folgender zu seyn, 

Deiti Reiche der Wenden« was Godschalkf 
Uto's Sohn 9 in den Jahren 1 047 — 1 066 be- 
herrschte» jwareu hauptsächhch die Ohotriten» 
Polaber und Wagrier unterworfen; dann auch 
die Liugoneny Warnauer, Kissiner und Circi« 
paner»' bis an die Pene. [Adam* Brem» III* 
XXIL^ Der Bekelirung.seifer dieses Für- 
sten trieb ihn über die Grftnze. Er wurde am 
7. Juny 1066 zu Lenzen in der Prignitz er* 
scUagen. Nun verbreitete sich der Auf- 

» 

4 



i35) Adam. Bremen*, L. IFi c. XL XIL XIU. Wenn 
Heimo Id. /. c, XXII. 7. sagt, dafs kaum fünf Jahre nach 
Herz. Bernhardi IL Tode [loSq*] verflossen gewesen, als die 
Wenden sich empört : so mag das auf den Anfang unruhiger 
Bewegungen [ßlat/i rebellare paramei] su deuten seyn. Das 
Jahr rnt^, unter andern, doroi den Umtcand* dafa Torber der 
grolae Komet erachienen aei — und'dieaer zeigte sich im Oater- 
Feate 1066 [Lambert. Schaf nah* 0.3 — sicher gonog b»> 
atimmt. 

In dem "vermehrten Martyrologium Usuardi, was aich 
vor dem Todtenbuche des hiesigen MichaeliiKiosters befinrlet, 
lautet die Nacliricht so: « Vit. Idas Jurtii .... Eodem die, 
M anno dominice incarnationis M.lx.vi, passus est trans yfl» 
u &ian notier Maehateus, princeps Godejcaicus, a paganis, 
H^uot ad ckrittianüaum nitebatur eomfsrtMre, in elvlinie 
'»Lonoia, emm ^rubjtero Tppone, ^ui super altare tmmoiatu» 
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stand allgemetn und auch das transalbinisdke. 
Sachsen» Hamburg und Schleswig wurden ver- 
wiistet. 

Godschalk liinterliefs zwei Söhne» Buthue 
und Heinrick. ^ Jener» als der älteste» war 
sein erblicher Nachfolger. Weil aber die Mör- 
der des Vaters» in ihm den Rächer erwarten 
mufsteii, so erregten sie Unruhen im Volke» 
unterwarfen sich deni rügischen Fürsten Krukö 
und schlössen Godschalks Söhne von der Nach- 
folge aus. Heinrich flüchtete . zu seinen Ver- 
wandten nach Dänemark« Buthue suchte 
Schutz bei den säghsischen Fürsten» Ordolf 
und Hermann» die sich denn auch seiner an- 
nahmen und ihn durch Gewalt wieder einsetzten. 
Allein seine Herrschaft blieb unsicher und 



»est et aliU multie tarn laicU quam clerids, qui diversa iBU 
mdem pro Christo pertttiermns st^fHH»»» 

i56) Buthue stammle aus der Ehe mit einer unTiekannten 
Gemahlinn, die von Neuern Symbnlla, eines sarmatiscben Für- 
•tten Tochter, genannt wird. Nie. Marescalci annal. Hc" 
TtUor, ap. Westphalen, T. L p, a25. Heinrich vrar mit 
Syrithä, Tochtar dw Konigt SvMid JXL Satriihson von Dana- 
Biark «iMQgt, Saxo Grammatie* hist* Dan» ad, Stephan, p. * 
ao8* £r wird des Heraogt Magnus von Sachsen mütterlicher 
BIutsFreund [co^/e/im] genannt. Helm cid. /. o, XXXlf^* 3. 
Der ältere Gebhard i bat die Verwandscbaft in einer doppol- 
ten Geschlechtstafel deutlich zu machen versticht, woraus «ich 
doch nur ergiebt, daf« Eitervater de« einen und Eitermutter des 
andern verscbwistert gewesen, J. L. L. Gebkardi Orißf> duc, ^ 
Medenbarg. ^\ 39. Eine nähere' Sippschaft wUt die loeklenb. ' 
Ae im Chronik £aas dem XIV* JidiniJ t »Sf wann von eyner 
Grott gebora'. • . • Sy warin ciweyer Swetter Kint*i» Em. de 
Kirehberg ehroit, MaQkl9Bi*ify$hiit* «|p- JVestphaien, IK 655. 
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schwankend und in den folgenden Taliren bat 

er vermutlilich nur in den vesteii Plätzen von 

0 

Wagrien und Ratzeburg sich zu erhalten ver- 

mooht. 137) 

Am 28« März 1071 starb Herzog Ordolf 
von Sachsen« Das war die Losung zu einem * 
neuen allgemeinen Aufstande der Wenden. Sie 
trieben sogleich den Prinzen oder Grafen Bu« 
thue aus dem Lande und zerstörten seine Ve- 
sten« Er nahm aufs neue die Zuflucht nach 
Sachsen und ü'af den jungen Herzog Magnus f 
der eben in dem Uauptsitze de^ Ijandes die 
väterliche Regierung angetreten, zu Lüneburg. 
Man sieht aus dfir Vorstellung» die er ihm ge- 
macht [Helmold, €• XXV0 8.], wie aus dem 
ganzen VerliültniTs , dafs die wendische Dy- 
nastie nicht viel mehr als ein Grafenamt« eine 
Statthalterschaft [procuratiojiem slavicae pro' 
vinciae} verwaltete und dafs der beste Theil 
der Einkünfte zu der Oberherrlichkeit des Her- 
zogs gehörte, [^ut mihi vel vacuutn Iionoris 
nomen , vobis vero fructus permaneret. ] Er 
bat um schleunige Hülfe» damit nicht die Fein- 
* de noch weiter vordringen und auch die nord* 
albingische Provinz verwüsten möchten. 



137) Helmold. cXXV, 5. 7.: jfttamen ttatut B»» 
' thue Semper erat inßrmus, nee ad pienum roboraH 'potuU,'^ 
— Mt primum tjuidem Butkue provincia pepu/erunt» diripien^ 
ttt praesidiat in ^lUhus con/ugium habebat. 
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Der Herzog, in seiner damaligen VerKn- 
dung mit Otto von NorcUieim» wider Heinrich 
IV., konnte ihn nicht persönlich unterstStEen* 
Uh^'tdem war der Tag seiner Vermählung an- 
gesetzt [dies nuptlarum ad praesens^\ aher 
€r versprach dem Grafea zuverlässigen Bei- 
stand durcli die Bardengauer, Stormarn, 
Hol stein er iiud D 1 1 lim a rs e n. Uber diese 
VoiUer gebot also Magnus unmittelbar» als 
Erbe des väterlichen Herzosrthiims und ohne 
dals es vorher der förmlichen Bestellung zum 
Herzog von Sachsen Bedurft hat* ^^^) — Seine 
Cilboteu wurden durch ganz Nordalbingien ver- 
sandt und federten die Nation zur Hülfe Bu- 
thue s auf. 

Es müssen wenigstens zwei Monate un- 
ter diesen Zuriistungen verflossen se}Ti und des 
Herzogs bald nachher erfolgter Verhaft mag 
das Unternehmen gestört haben« Dem Grafen 
dünkte das zu lauge. Nachdem er ein Korps 
von mehr als sech^undert Bardengauem zu- 
sanuuengehraclil , ging er über die Elbe und 
eilte nach Wagriem Er warf sich in die Ve« 
stung Plön, die er unerwartet oifeu und ohne > 



i58) Man vergleiche die Stelle beim Lambert, Schafnab. 
ed. K rousii, p 94: i( Dux Saxoniae necdum a/iquis cofi' 
stilutus fuernti ... Magnus^ cui ducatus iegitimn *«c- 
cessione de6ebatur} . . • Rmx id praeHpiarl ptuatatu^ ut 
nitro Jure luo ceäeret M dueaUun» aU rex PoluUteff datp- 



Digitized by Google 



185 



• Besatzung fand. Hier warnte eine deutsche 
Frau ihn vor Hinterlist. Buthue achtete das 
nicht; aher am folgenden Morgen hatte ein 
zahlloses Heer der Wenden den. Platz umzin- 
gelt. Alle Kähne auf dem Flöner See Ovaren 
bei Seite gesclia£L'U Die Besatzung litt bald 
grofsen Mangel. 

Auf diese Nachricht eilten nun auch die 
Holsteiner, Stormarn und Dithmarsen, zum Ent- 
satz heran. Sie lagerten sich an der Schwale, 
im Amte ^eumunster und sandten einen Kund- 
schafter aus. Er traf die Feinde sum Sturm 
rn'stend und wollte sie mit der Ankunft des 
Herzogs schrecken. Kruko nahm ihn allein 
und gewann ihn für einen Lohn von zwanzig 
Mark. Er gestand» dafs der Herzog nicht 

* über die Elbe «e kommen und das Heer der 
Nordalbinger nicht zahlreich sei« In die Ve- 

^ stiing gelassen, rieth er zur Übergabe, weil die 
Sachsen, uneinig, heimgekehrt« Ins Lager 
brachte er die Nachricht: es sei keine Gefahr. 

So wurde Buthue verrathen« Er mufste,^ 
wider seinen Willen, ^kapituliren. Der Besat- 
zung wurde freier Al)Ziio bewilligt , nachdem 
sie zuvor die Waffen abgelegt« Sie gingen 
Paarweise über die Brücke, den Grafen an ih- 
rer Spitze und stellten sich vor Kruko. — > 
Plötzlich erschien der Bote einer angesehenen 
Frau aus Plön: **Stofst sie nieder! sie haben 
eure Weiber entehrt: r&cht uns!« -t- Auf die- 
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seil Rnf fidiea die Wenden fiber sie'Iier und 
Juehen den Grafen mit der ganzen Besatzung 
nieder* 

Jiruko war nun Beherrscher aller dieser 
wendifidien Länder; aber auch ganz Nordal* 
bingien wurde ihm zinsbar und blieb es bis zu 
seinem Tode» imJ. iio5. — Damals yerliessen 
mehr denn sechshundert holsteinische Familien» 
der unaufhörlichen Bedrückungen müde, ihre 
Heimath und bauet(an am Harze sich an. is9^. 

Von der richtigen Zeitbestimmung die- 
ser Begebenheit h&ngt wieder manches Andere 
ab. Viel zu spät hat man sie in das Jahr 
1074 gesetzt.. 

Wie wir oben gesehen haben, war es beim 
Antritt der Regierung des Herzogs Mz- 
gnus 9 als Bulhue dessen Schutz nachsuchte: 
n^thin war es nach dem 28. März 1071. Es 
kann aber auch nicht später, als in den er- 
nsten Tagen des Juny gewesen seyn» weil schon 
am 14. juny 1071 der Herzog sich dem König 
Heinrich IV* unterwarf und über zwei Jahre lang 



159) Diese Wandeniog bestatigl tieh audit nacb God- 
riag*s Bemerkung, in der Menge gleichlautender Oma amen in 
'beiden Landschaften. Hanno?, gel. Anz. vom J. lySi. St. r5» 

S» 33o. Eben so der Übergang der Aiisacbsen aus uosern Ge- 
genden, nach England. Grupen's oöserv. rcr. n antlqu. 
G^rm. Vorr. S. XII. Man sieht daraus, dafs z. Jj. die Dörfer 
Wilstorf, Lindhorst, Mecklcnfeld, Hitfeid, im Amte Harburgs 
schon in der ersten Hälfte des fünften Jahrhunderts vorhan-' 
den gewesen aind. 
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in Her Gefangenschaft Hieb« Ifieraus vmA 
denn ebenfalls klart dals Magnus mit der un- 
garischen Sophia, im Monat Mai odär Jiiny 
1071 seine Vermählung vollzogen hat 

Nach der Befreiüng des Herzogs kann 
diese Empörung nicht vorgefallen seyn, denn 
sie [geschähe noch hei Lebzeiten des £rzbi-» 
schofs Adelhert. Adam von Bremen [L. IV. 
c. XXXI»] rechnet es ausdrüoldich zu den Vor* 
zeichen, die seinen Tod angedeutet, dafs in 
eben dem Jahre 9 wo er gestorben , Ham- 
burg in Brand gedeckt und also, wfthrend sei- 
ner Regierung, zweimal verwüstet sei, worauf 
denn die siegenden Heiden ganz Nordalbin*. 
gien in ihre Gewalt bekommen« Der Erzbi- 
schof starb aber am 16. Marz 1073 und sein 
letztes £XXIX.J Regierungsjahr lief vom i5* 
April 1071 — 107Ä. 

Endlich ist auch sogar der Tag zu be- 
stimmen« Das hiesige Todtenbuch sagt: *^VI*. 
»Idus Augusti obiit Bitti eomes et Gode- 
M schalci L n [Ein durchstrichenes 1« für f« oder. 
ßl£usJ\ 1^1) Mithin erfolgte das Blulh^d tot 
Flön am 8« August 1071. 



140) Bis sann Monat Augntt» 1073* Lambert Sehafnak, 

h, a, p. io5. » 

i/ji) Auch sein Bruder ist beim 22. März [1127] uatCT dflm 
Namen : üeinrictu rex Sciaforum, hier eto^exeicbaet« 

• • 1 . 



Note XFllI. 

JoJÄDA, Prinzefs von Unoabn. 



aCtijm [Wilhelmi] virtus tantae ad- 
%mifationi apud barbaros fuit, ut 
y>JoAS (Geisa) yZ/WÄ BelU, proillius 
%tunc gentis moribus haud despera* 
Hue indolis adolescens , ültro pa- 
^^trem exoraret , non modo ut eum 
^jure belli intactum sineret, sed et- 
^lam ut affinitati sibi junßeret , de- 
^sponsata ei filia sud, sorore 
»JoJADA.^ Lamberti Schafnaburg. 
Aniiales ad ann. ip6u edit. J. C. 
Krause , p. 

^* Der Zasaromenhang der Erzählung ist, 
nach diesem Geschichtschreiber, einem Zeit- 
genossen, wesentlich folgender: Konig An^ 
dreas L von Üngar» [1046— io6i,] wurde 
von seinem jungem Brttdeir Bela bedrftngt, der 
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nach der Krone strebte. ^^^). Er suchte Bei- 
stand in Deutschland und Heinrich IV. oder 
eigentlich die Kaiserinn Agnes, damals noch 
Vormündehnn,» schickte ihm den Markgrafen 
Tfilhelnt von Thiiringen, Grafen von Weimar, 
und den Bischof £ppo von Zeiz» nebst einem 
böhmischen Herzoge und einem* baierscheh 
Heere, zu Hülfe« Wilhelm und Eppo, ohne 
die. Böhmen zu erwarten, drangen friiher in 
Ungarn ein, stiefsen auf Behl und schlugen 
ihn» IndeDs sammelten sich die Ungarn bald 
wieder so stark, dafs die Sieger auf den Rück- 
zug denken mulsten« Sie fanden aber die Wege 
versperrt und litten Mangel an Proviant; Un« 
aufhörlich von den Feinden beunruhiget, mu£ß'^ 
ten sie,* nach der tapfersteh Gegenwehr, end<- 
lieh unterliegen« Auf diesem Rückzüge, blieb 
König Andreas im Gedränge; der Bischof wurde 
gefangen und auch der Markgraf mufste sich, 
durch Hunger gezwungen, ergeben* Er hatte ' 
sich aber so tapfer bewiesen und die Ungarn 
bewunderten ihn so sehr, dafs Joast oder Geisa, 
der Sohn des Bela , seinen Vater vermochte, 
ihm nicht nur das Leben zu schenken, son- 
dem sogar ihn mit seiner Tochter, des 3b^ 
Schwester, zu verloben« 



14a) E* ist Lambert entgangen, dafs Bela des Andrea« 
Bruder feweten; er nennt ihn nur qucndam propinquutn 
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Wilhelm ging erst nach. Thüringen zurück» 
kam aber im folgenden Jahre , 1069, wieder» 
um seine Braut heimzuführen« Er starb iudei's 
kurz vor der Vermählung und nun wurde die 
Braut seinem Vetter Ulrich zu Theil, seines 
Bruders Poppo Sohne» Markgrafen Von Erain 
und Istrien. — Nach acht Jahren wurde 
sie VlTittwe» denn Ulrich starb am 6. Märs 
1070» wie wir aus dem Todtenbuche des lune- 
burgischen MichaelisKlosters wissen» wo sie 
srine Oedftchtnifsfeier gestiftet bati 

Der sächsische Erbprinz Magnus hatte 
vielleicht auf seinen Zügen mit Otto von Nord- 
heim, in Sachsen und Thüringen, die junge 
Wittwe kennen gelernt; vielleicht hatte er auch 
schon seinen Oheim, den Grafen Hermann, auf 
dem Zuge nach Ungarn begleitet» der sich im 
J« io63 mit der Krönung Salomons endigte 



145) L. A. Gebharcll's geneal. Goidiicbte der erUL 
&0icbsaunde in Teutscbl. B. UI. S. 4^8. 

144) Auch ihre in dieser Ehe erzeugten Söhne, der jungen 
Ulrich von Weimar und Poppo von ZeUach , finden sich im 
hiesigen Todienbuclie: « //. Non. MarUi obiit Othelricua 
comes ; HI. Idas Maji ob. Odalricus comes; III. Idas Ju' 
Iii oh. Ippo comes.y* — Besondere Unterscheidungszeichea ^ 
werden zwischen Viter and Sohn nicht gefunden« Da jedoch 
Lambert [p. 56.] > den* Tod dee ilternt im Gange der Er* 
nbliing v^r dem Osterfeste [4* A^pnl.] berichtet; der sachsiacho 
Annalist [p. 629.] aber den Tod des jungern Ulrich nach 
dem lateranischeu Concilium. was am 18. März anfing, erzählt; 
io läfst sich richtig folgern, daCs der Vater am ti« Man 1070« 
der Sohn aber am i5. Mai 11 la gestorben. 

t45) Adam. Bremen*, L,lf^. c lu Lambert. Scht^" 
mahurg, p» 3a. 
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. genug 9 als das Trauerjahr verflossen war und 
Magdas die Regierung angetreten hatte, ver« 
mählte er sieh mit Ulrichs Wittwe. Aus der 
vorigen NoteXVlI wissen wir, dafs diese Ver- 
m&hlung vor dem i4* Juny 1071 vollzogen ist* 
Den Namen der Braut 9 Sophia 9 welchen 
Lambert von Aschaffenburg nicht nennte 
geben uns, zugleich mit der Nachricht, dafs sie 
des Königs Ladislavs Schwester [folglicli 
auch Geysas Schwester und Belas I. Toch- 
ter} geweseUf der sächsische Annahst und eine 
alte Ciironik aus dem XII. Jahrhundert. 
Es läugnet auch sonst Niemand, dafs Magnus 
GemaUinn Sophia geheissen; aber sie soll La- 
dislavs Tochter und des iL Colomanns Schwe- 
ster gewesen seyn. ^ Belas L Tochter, die 



146) jinnal. Saxo, p. 4g?*' «Odalrtcum, qui SQTö* 

rem Ladizlai regis Ungariae Sophiam dnrit iixorem.n 
Idem, p. 5oZ. nd anru 1070: tt Odalricus niarcfiio Caren- 
tinorum o/^iii, cujus viäuarn Sophiam . . . Ordulphi Saxo- 
nici ducis ßUus accepit uxorem.i» Idem, p. 6i5* ad aon. 
1106: m Magnus ^uoque dux S^xotUae obiU ; qiU düxerat 
Hxorem Sophiam, piduam Odelrid ds JVimmar, Morortm 
LadiiliU regis Ungarorum. » Chronicon ex vetustU numu 
hran. ap. de Ludewig, T. f^Ilf. p. i53 : t< Qul Hinricus aCm 
cepU in uxorem Wilfeldam, filiam Magni ducis Saxoniae, 
quam habuit a Sophia ducissa, ^uae soror erat Koladi** 
lay de Fngaria.n* 

147) Dat Chronic Lunebnrg. ap, Seeard, /. iS58. nad 
An Chronic, picturat. ap, Leibn, IIL 35 1, a«aiieii Sophia At$ 

K. Ladislavs Tochter. Beim Monach. Weiogartens. in 
Henr. Cani s i i anti^u, ieet> ed. Basnag, 71 Iii, P, UC p. 583$ 
beim Conrad. Urspergens, p. 2ir, und in einigen noch jan^ " 
gfcin Chroniken, wird sie Colünianns Schwester genannt. — 
Nach Eial^Qa, z.B. Jo, de ThvTrocj ehren, JJungaror, ia 
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dem altern Ulrich von Weimar vermählt gewe- 
. seil, behaupten die ungai^isclieii Geschichtschrei- 
her, hahe Jojada geheissen* Das hat man in 
. Abhandlungen £u erweisen gesucht und bis auf 
die neuesten Zeiten nachgeschrieben, 

Warum aber» darf man zuerst frageu» 
warum sollen denn Angaben der Chroniken des 
XilL Jahrhunderts — denn älter ist auch die 
von Weingarten nicht — gültiger seyn» als 
die wiederholten Behauptungen des sächsischen 
Annalisten [Note i4^«] 9 der nach Geschlechts^ 
registern so eifrig geforscht und jener Zeit so 
nahe gelebt hat 9 dafs er gar wohl den Her- 
zog; Magnus und seine Geniahlinn und ihren 
Bruder, persönlich gekannt haben kann? VVor-^ 
inn gründet sich dehn das? — Blofs darinn, 
'dafs vorgefafste Äleinung nun einmal dem er- 
sten Erz&hler einen Namen untergelegt, an den 
er nicht gedacht hat: denn sicher hat niemals 
«ine Prinzefs Jojada gelebt. 

Es ist seltsam genug, wie dieser Irtihnm 



J. G. Scbwandtneri soiptor. rer. Hang, T. I. p. ii3. i54, 
•oll Colomann nicht Ladisiav'«, sondern Geysas, Sohn gew«» 
•en seyn. So auch Pet. de ftew«i ibid, Xf. 649. 

148) Go. Pr«y diatrae in ditsert, de s. Laditlao Hung, 
rege, ab Ata, Gtnocsy eonicript, (Poson. ciCtMOV. 1777, 4.) 
p. 154. •<!. Regum Htutgar, qui saec. XL regnav. geneal, 
illustr. etc. Dan: Cor ni des (Ibul. 1778. 4-) V^S' 
L. A. Gebhardi's Gesch. d. Reichs Hungarn, Th. I. S. 4^9. 
Krause ad Lamb. Schafnah. p. 271. J. C. v. EngeTi 
Geach. des Königr. Ungern, (Tub. löii. 8.) S. 98. IRstor, 
pragm. regni Hangar, prop, in ui, auditor. a Paulo N«gy 
(Magno- Varad. a. S.) p. f 12. 
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entstanden. Der Name JojAOAy beim Lam- 
bert von Asebaffenburg, wenn mich glicht 
alles t|ru*gt, ist nichts weiter, als ein scJilecliter 
Genitiv von Joas, dem griechischen Namen des 
Geysa* Die Griechen nannten auch den spa- 
teren Geysa II« Jatzas^, was die Deutschen in 
Bautse verunstalteten« ^^^) Richtiger sollte der 
Genitiv Joadis oder Joadae heissen; aber 
Lambert, oder sein Abschreiber» nehmen das 
nicht genau. So finden wir auch bei ihm von 
Bei, Bell und Beiis gebraucht. Dafe tibrigens 
Jöas jene Biegung gehabt hat, ial noch aus 
zwei andern Stellen ersichtlich« ^^^) 

Der Note 148 angeführte Cornides [S. 53 
und i56.] behauptet: «der sächsische Annalist 
habe den Ulrich» Markgrafen von Krain» mit 
Ulrich [Wilhelm?] Markgra fen von Xhiiringen 
und die Jojadat Ladislays Schwester und Ul- 
richs 1. Geuialilinn, mit Sophia, Ladislav s Toch« 
ter und Ulrichs IL Gemahlinn, verwechselt« « — » 
Diese Meinung klärt nichts auf und zerfällt auch» 
weü es keine Jojadn giebt. Die Sippschaft» 40 
weit sie uns hier angeht, war folgende: 



.149) Gebhardi'i Gesch. von H«^ani, TLI. S,Soj» 

150) Lambert, p. 141 : {.iaJojacIe, Bell ßlio.-a Idem, 
|».i8oi aimeriffsum [Salomondni] et Jojadam, qui cum regno 

13 
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Wlhebn, Graf von Weimar, f 10S9. , 
^ I 

IVilhelin, Markgr,. Otto von Orlamüo-' /»o/;/»©, Markgr von 
von Thüriog«!!« de, Markgr. Jo6a. Kram. Gern. A2- 

^ 106a« * "f. 1067. zlca, Wezelins r. 

latriea Tocbter. 

1 . 

' Ulrich, Markgr. von. Krain und Istrien. -j- 6. Mära 

1070. Gemalilinn Sophia v. Ungarn. -J- iQ Jim* 
ioq6. Ihr Gem. ;ä. Uerz. A/af/iJU. 1106. 
/ . * I 

^Poppo , "Älarkjrr ^ ^^ülrich d. jung. v. WeuairT 
▼•rdrängt. LtioS* f iS* Aiii 11 13. 

* 

Ein erheblicher Zweifel wider die Mei- 
nung: d.afs die an Ulrich und Magnus ver- 
mkUte Sophia f des Königs Ladislav Schwe- 
ster gewesen, wirft sich aus einem Diplome 
Belas IL auf, »was Ge. Pray mitlfaeilt. Es 
ergiebt unwidersprechlich, dafs K. Ladislav eine 
Schwester, Namens Sophiat an den Grafen 
Lambert verheirathet hat, — Ihre fi*fihere oder 
spätere Verbindung mit diesem Juambert anzu- 
nehmen, gestattet nun die Zeitfolge durchaus 
nicht; aber der Fall ist nicht ohne Beispiel, 
obgleich ungewöhnlich, dafs zwei Geschwister, 
zumal von verschiedenen Müttern, gleiche Na- 



i5i) <t. Notum tit cuncti* . . . qualiter Lampertus comes 
cum uxore sua Zophia . . . glorioso Stephano secundo re- 
gnante [1114— » 1 i3i.j . . coenobium co/utruxermnt . . . JVo- 
lUMt p«ro {prm0äitmQ dtdit rsx LadUiaug eomiti Lmnptrto 
cmm äoror0 sma, muom dtdtrM et im »Sürmn,» O«. Pray* 
le. p, tSS.sq. B«]a IL regiert« iiSt«— 114t «ad 00» Jihr 
ttS9 it( de« DipUiB atugetiellc. 
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men geführt; oder dafs eins, nach des andern 
Tode, dessen Namen entlehnt hat» Es kann 
mndi diese Sophia erst spftter, beim Übergang 
zur griechischen Kirche» den Namen hekom« 
men haben. Allemal fidlt es doch schwer» 
grade zuwider dem Zeugnisse 4er beiden äl- 
testen Chronisten» welche die Sache berühren» 
anzunehmen» dafs Sophia Ladislavs Tochter 
gewesen sei» so lange es irgend^ noch Wahl- 
wege giebt. — Das aber nicht allein: es ste- 
hen diesei: letzten Meinung wieder neue » stär- 
kere Zweifel entgegen. 

König Ladislav [1077 — 1096] soll sich mit 
Aäelluidy von Andern Gisela genannt» einer 
Tochter des deutschen Gegenkönigs Kudolf 
von ßheinfelden» vermUüt haben. Sie starb 
1090, Da aber Rudolf erst seit io5j^ mit Ma- 
thilde» K. Heinrichs IV. Schwester» verheira- 
thet war, die schon 1060 starb 9 ^^^) so kann 
aus dieser Khe keine Tochter geboren seyn» 
mit welcher Ladislav jene Sophia erzeugt ha- 
ben könnte» denn Sophia», die sich schon 1062 
vermählen wollte» niüCste spätestens im Jahre 
1048 geboren seyn. 

Cornides [S. 7.] hat vermutiUich diese 
Unmöglichkeit eingesehn und um ihr zu be- 

r 



i5a) Ihre Mutter Agnet "vrarde 104$ mit K. Heinrich IH. 
▼•mShlt und geW di« dtaiie Tochter in I. to45. H#r« 
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^eo^nen, lüngnet er, dafs Ladislav^s Gafliiiii emB 
GrUüun von lUieiiifelden gewesen sei. Sie 
war vielmebr , sa^ er» die Tochter des im J» 
1078 verstorbonen Herz. Bei-tholds I. von Zäh« 
ringen und Herz. BerdiokU IL Schwester«» 
Den Beweis nimt er aus dem Bertlio Iclus 
Constantiensis t [ap. Urstis* p»S6S^]f nM* xc» 
Bertholdus dux Alemaiuiiae ^ filius J?tt- 
doiphi regiSf Majo mense dient clausit €X- 
tremunu Soror quocjue prae^ati duciSf 
Regina Uiigaroiiimi eodem mense obiit»» 

Dieser Chronist, ein Zeitgenosse^ mnfs ab 
echte Beweisquelle gelten; allein der angeführ- 
ten Behauptung steht er deutlich, entgegen* 
Man hat offenbar zwei Bertholde, die Schwä- 
ger waren, mit einander Terwechselt. Die Sach« 
Terhält sieh so: issj ^ 

Benhold I. von Zäh- Rudolf von Rheinfeldeo, 

fingen, Herzog, io5a, Herz. v. Schwaben, io58. 

mit Anwartschaft auf Konig » t077* i* io8<^ 

MWaben. Ken. von Gem. 1059.. MathÜde,K» 

JUniibeo« 1060. f HeinnchlV. SdiWvstar. f 

, I078. io6o« 

Brrthold IL Mürkgraf, — jdgnes, Adelheid ^ Berthold, liz, 
mit Anwariscliaft auf verra. Königinn r. v. Schwaben 
Kimthen. Ertvahlter «011075. Ungarn. . n. KJ. Bur- 
liera. von Schwaben, f im. ^ 1090» gond» 1080. 
1091. f IUI. f 1090* 

Wenn nun, wie der Chronist oben be- 
^mmt sagt, die Königlnii von Uiigavii die ^ 

x53) Gebliardi*a geneaiog. Goichiclit«, B» H. S.i5S.£ • 
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; Sclifircfsler die sjen igen BerdioUft war, ißt 
1090 starb und den er ausdrücklich Budolfs 
Sohn* nennt, so kann man ja über diese Sipp« 
Schaft gar nicht mehr zweifelhaft seyn» 

Weil indefs den älteren Genealogen 'die 
Verhältnisse nicht klar gewesen , so haben sie 
sich durch Aijislegerei iu helfen gesucht. Da4 

filiu» soll für gener stehen. Urstisius hat 
in seiner Ausgabe des Berthold von GostnitZf 
diese Bemerkung am Rande gemacht und An« 
dere sind ihm f^efol^i:. — Das heifst aber doch 

. augenscheinlich, die Wahrheit verstellen;* und 
dennoch pafst auch das nicht einiu4l> weil der 
Schwiegersohn nicht 1090, ^(Mudem zwanzig 
Jahre später starb. Uberdem haben das filius 
noch andere gleichze4tige Quellen, nem« 
lieh die Apologitt Henri oi IV» ap* Ftehir. 
It zig* und Chromca Augustens. ibidm 

Eins ist hier indefs noch zu bemerken. 
König Rudolf hat zwei Sohne und vier Töch* 
ter .erzeugt. Es ist also klar, dafs er noch 
eine andere Gemahlinn, als jene Mathilde, ge- 
habt hat, mag es nun BeiiJia von Sulzbach, 
oder Adelheid von Burgund, oder welche sonst, 



i5i|.) Auch der sächsische Chronograph, beim J. lo^o. 
Wai Ge. Pray, p. 93 — 100, aus dem Otto von Freiain- 
gen [ap. ürstU, /9.41a.] anfuhrt , geht fireilidi auf BerAoId II. 
▼on ^Uibringen, Rudolfa Scbwiegeraohn , Yeraadart aber nicbu 
in der «rate» Anaicbt. 
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gewesen seyn. Aus dieser Ehe v/iri denn 
ohne Zweifel die Königinn von Ungarn ber* 
stemmen; aber immer mufs ihre Geburt in ein 
sehr frühes Jahr fallen» wenn sie die Mutter 
nnserer Sophia gewesen seyn soU» die» wie 
gesagt» im Jahre 1 048 schon gelebt hatt Wollte 
man annehmen» dafs K« Ladislav sie TieUeicht 
in einer ersten Elh^ erzeugt haben möchte» 
so steht dem wieder entgegen» dafs er selbst 
schwerlich vor dem J. iod4 geboren seyn kann. 

Die widersprechenden Angaben über die 
Kinder und Enkel des ungarisohen Königs Be/!er /. ' 
£f io63.]» bedürfen, nach sofleifsigen Forschun« 
gen ungarischer Historiker» noch jetzt ^iner 
schärferen Prüfung. Damit werden die anzu- 
fangen haben» welche beharrlich wollen» dafs 
die sächsische Sophia des K. Ladislav's Toch- 
ter gewesen sei. — • Viel Gutes ihren Bemü- 
hungen I 



155) Scheidt's Abhandl. von Hera. /{tt</o//9A^ von Schwa- 
ben Vemandsch. mit dem Weif. Hause, in den Hannör« Bey*- 
Uä^en vom J. 176a. St. yi— '77. S. laoi. 1217. f. 

156) Scheidt» S. isia. lingnet gar, difs der h. LadU' 

lav jemals vermalili gewesen und neigt sich ebenfalls sa der . 
Meinung» daft S9pbia de« Königs B«la I. Tochter aei. 
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Note XIX, 

• ■ 

Bellum BMmntdHtcvM. 

• . « 



^Ppopterea rex [Otto t] eminenti^ 
U61M08 Vitas ac aibi quondam cliaros 
^et in Bjertamcq hello jfidele», tra* 
M ditos i exilio damnavit ... Hi erant 
f^Tkuringi geuere^ potestatis ptaefe^ 
uctoriaei Dadanus et Wilhelmus no^ 
^mine.^ Witichindi Corbej. annal» 
III. ap. Meibom. T. L v. 633. 

Die Nachrichten uher deji mericfv^bdigm 
FddMg« auf Wttldheii rieh diese St^He hezieht, 
verdienen genauer « als es bisher geschehen 
iAf ans dm Aiigd»en der'ZeHgenossenr nsam- 
niengesteHt snt werden* ^ . 

Im Jahre 9^8 hatte König Otto L den an* 
rnbigen Herzog Eberhard^ von Franken» ei^ 

14* 
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nen Bruder des vonnaligen Königs Konrad I« 
nach Hildesheim verwiesen; doch im Anfange 
des folgenden Jahrs begnadigte er ihn» Nun 
aber verschwur sich Eberhard au£s neue mit 
dem H(E»rzoge Giselbert von Lodiringen, dem 
Schwager, und mit Heinrich ^ d^m Bruder des 
Königs. In NiederLothringen war der Ver- 
einigungsptinkt ; indefs hatte Heinrich seine 
JVIannschalten in Sachsen und Thüringen ZU7 
riSckgelasseii und sie als Besatzung in seine 
dortigen Vesten verlegt. Witichind. 

Der Konig brach» über Dortmund^ gegen 
den Rhein auf. Diese Vestung, unter Hein« 
richs Kommandanten Agina» ergab sich so- 
gleich. Agina wurde entlassen» nachdem jßi 
zuvor durch einen feierlichen Eid sich ver- 
pflichtet hatte» w^rfiern er nicht bei Heinrich 
den.FVieden vermitteln kSnne» auf jeden .FaH 
sich wieder zu stellen. Auch an Giselbert .war 
eine Friedensbotschaft erlassen» 

Sahald der König, ohne Zweifel in der 
Gegend von Wesels am Hhein angelangt war, 
liefs er sogleich einen Heil seiner Truppen 
über den Strom setzen* £r selbst blieb noch 
am rechten .Ufer» um Agina s Ruckkehm 
warten. Endlich' erschien dieser , doch mit 
tttusehenden Worten» und: indem noch der« £ä. 
nig mit ihm sich unterredete» gewahrte er ssn- 
gleich am jenseitigen Rheinufer einen starken 
H^erhaufen» der/ mit. fliegenden Fahnen, gegen 
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die Seimgen.^hetanzog« Beide Tlieile hatten 
fitbh ^emander nicht so nahe gegläidil« D^h 
JKeniglichen , kaum zu Pferde gestiegen, stand 

. «schon der 'Feind im Gesicht. Indefs feUto ^s 
«n Fahrzeugen, ihnen zu Hiilfe zu kommeti'; 
ihre Losung war also: Sieg oder Tod! 

Der . Konig, mit seinein gansäh Heere» 
durchdrungen von dieser verzweiflungsvollen 
Lage» «warf rieh im Gehet toi^ der heiligen 
I^anze nieder ' — und - wundervoll wnrde das 
Gebet des Gerechten, was viel gilK» erhorf« 

^ Seine Deutschen Mieben standhaft uHd spra- 
chen sich Einer dem Andern Muth zu« ^'Lafst 
«uns eingedenk sejn unseres Volks, riefen sie, 
*WBS eine feige Uhergahe verhöhnt und eSn 
Leben durch ewige Schande gerettetl » 

Der Zeitgenosse Lu i thp ra ii4 enttUt die- 
*6en : schönen Zug eines beharrlichen Muthes 
•und gewifsi liegen noch viele dieser Art in un- . 
iserer - ttHeren Geschichte vergraben. Sie sidl^ 
ten weniger unerkannt und unbenutzt seyn* 
Kann denjtsohe Vateitandsliebe' nur. in Born und 
Athen geweckt werden? ~ = ' ' 

Indem die Königlichen ihr überflüssiges Ge- 
päck nach Xanten [in locum^ qui dicitur 
.JCiivri/M] in Sicherheit bringen liessen» hielten 
sie sich bereit, den ' Feind *^juxta BxmjNJia» 



157) Luithprandi ^Utor. L^IV, cXl, in Reuberi yel. 
Scriptor, 2oni. un. p. i34> 
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zu empfangen« ^*^) Zwischen beiden Parteien 
li^Eaud «ob ein Fisebteidu • Die Deutschea 
Aeilten «ob» umgingen ifcu, griffen den Feind 
von zwei Seiten mit Ungetüm an und er wur* 
de in Vecwimmg gebieeift und ywwblegew» 
Ein falsches Sauve qui peuti was einige Deut* 
(obet die gftUUob versUnden, zu recbte Zeit 
audmoblM, trieb ibn vollende in die Rnobt >«) 
Vielleicbt . batta «ich der Angrüf bis gegen 
Abend vesepatet und Nobel oder. Pinnei iing 
kamen dabei äu Hülfe« Dem Prinzen Hein« 
rieb wurde dOr Am geUkmt und aUe Vor» 
fWbe dea Likgers fielte den Siegern .aurBeufi^ 
Wenn Luithprand [ctfsp.XI.] den Ort» 
die-Könif^eben gestanden» Biei^Jsumi. nem^ 
80 meint er damit sicher keinen andern , als 
jene« ßieHamLg denn dieser SobrifisMler re« 
del in dem gansen Kapitel aBein von dem er^ 
«ten Feldzuge nach Lothringen und diesem wun* 
denroUen Siege» in genauer Überebuümnning 
mit dem corveyischen Annalisten, — Bei der 
bier angedeuteten Nidie von Jüxntas» kann es 
deun aucb ferner niebt «weifelbaft seyn, dsfii 



r«r. Germ, seriptor. Toi* ;>*(#S* 

159) OL Ex nostris etiam fuere» qul gallica lingua eX 
parle lotjui sciebant, qul clatAore in aUum gallice iev^to 0X- 
kortati sunt advenarios fugam* Uli socias hujiucemodi 
ciimure arSitr^iti, /ugam, m clamatum tit^ ittiwmnt»^^ Wi- 
liclilad« /»«646. • ^ 
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Birtlien» im Regierungsbezirk Cleve 9 an der 
Strabe ym XaniM nach. Rlieiabei|;» Ort 
ist» welchem das hellum Biertanicum seinen 
Namen verdankt. \ »• ' 

f Abs der anfangs' nitgetheillmi SMk dtv 
Ünnalen wird es wahrscheinlich, dafs die bei- 
den thOrkigisclMn GmCan, DeM und WilhelM 
▼on Weimar, AnfMber 4er Denlielien in die- 
sem Treffen gewesen» Jener libecbrachte dann 
anbk die Naefarieiit von. dem Siege an die Korn« 
mandauten der Vestuns[en in Sachsen und Thü- 
skigen' .und da nr' .zu|^cli verbreitete» da£s 
Heinridi gebfiebra -sei, so ergaben steh alle» 
bis auf Merseburg und Scheidingen) dem KÖ- 
nige* ^) Diese Unfldle beviiogen den Prinseen 
Heinrich, wieder nach Sachsen zu kotflimen; 
allein der König folgte ihm bald» scUofs ihn 
in Merseburg ein micl zwang ihn» das Land 
zu meiden. 

In einen spit«ren. flfenat des 'Jahres 9S9 

fallen noch einige Kriegsbegebenheiten bei Brey* > 
9Cich und Andernach f wobei aber von neuem 



160) Vergl. Thuringiache Getchiite tat C StgitttTins 
« Haacltcbr. 8. J%6. ^ B^IUm, vd dw haiifigeD Bedmtoog CQr 
' fichlacbt od«r Tniw» ist Ibektniit. Hier kann liuui danaoier, 

da nur Imndmt Btfnffiute auf könlgllcber Seite gerreiea tejra 
toUflo» nv ein gliotenddi Gef «cht TeratalMB; 

161) Witicbiad. p. 647, wo Dadmmm wv» dan Na* 
n«n Dmdi «o^mubc» WabndiiiiiUdi Ut «i der am 14 Mira 
967 TflBMMWna thU wmei [Nacrol«g. Fuld. LeHm. gU.J^'^ 
va4 dar Vat« J>iatcidi:k L d§ $r0m Auäd. 
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Hisforikern die Lage des erstem Orfs zweifel- 
baft gemacht ist — i^^) £ui JEinfaU des Ko« 
9igs . Ludwig IV« Ton .FVaiikreioh* ins Ekabf 
rief den König Otto aus Lothringen zurück« 
Er vmAiABh den Feind lund belagerte die Fe- 
stung Breysaoh, die Herzog Eberhard mit 
starker .Besatzung yerseken hatte« Das Untec- 
nelimen sehien hodhst gewagt» die damalige 
' Lage Otto's gofahrvolL Einige Biscliofe hatten 
Um wiildidi verlassen und selbst seine gielrenen . 
Krieger riellien sum Abzüge« SiAweigt ! ^ rief 
aber der unerschrockene König; "^Wenn denn 
*auoh unsere Stunde nahet^ .so wollen wir mu« 
•*thig sterben und mit unbeflecktem Ruhm! Mo* 
«gen Jene auf ihre Zahl vertrauen; wir vor?, 
«trauen auf Gott, denn unsere Sache itt ge« 
«rocht!,, 163) 

Wtthreiid dieser .Belagerung nun 9 wagten 
Eberhard und Giselbert, eben weil sie den 
Konig im Elsals wursten» mit einem zahkei* 



162) Geschiebte des Grofsberzogth. Hessen, von Dr. J» 
£. C Scbmidt [Gicfjen, 1817. 8] B.I. S.,q% und 328* wo 
Bierzunt an dies» Beg«beiiheit«n geknüpft «und Srgysaek für 
Brittch oder Breyticb, einige Stunden unter Andemacb, gehalten 
wird; >velchem auch Chr. Rommel, in der Gesch. ton Hmf 
•fln £Marb, u. Catael» i8ao. 8.]» Th,U S.8>* b.34« baUtunint. 

i65) Chron. Begin. ad ann. c)Zq. — uRex erat pugnans ^ 
C9ntra Briseg et alias urhes, quae erant ''Everharäi dUionU»'» 
Witicbind. p.648. Lnithprand. L.IV. c. XIV. Aua den 
Nacbrlcfacen bei dMaen, L. V. c !• etaiebt man, dafa lüa Bn^ 
•dieidung der Sacb« m den Monat Inly gefallen aeya mnfi» 
denn die gio(äe Sonnenfiaaiennlii arei|iMie ai«^ tm 19 J«l| ^fi^* 
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Xiben Heerhaufen , bei Andernach 9 den Ubeiv 
gang . atiC.das jredite RheinufiBr« ^) Hi«(r Wa- 
reo £e fränkischen Grrafen Udo und Konrad» 
die» wie es scheint» unter dem Oberbefehl des 
Herzogs Hermami von Schwaben standen» ih- 
rer Übermacht nicht gewachsen. Die Lothrin« 
ger plünderten daher überall und kehrten mit 
grofser Beute {Eber den Rhein zuifick* Nur 
£berhard und Giselbert zechten noch» mit ih« 
ren Gretreuesten, ' am diesseitigen Rheinüfer» 
£in beraubter Priester verrieth sie und nun 
wurden sie plötzltch von den beiden Grafen 
Überfallen« Eberhard wurde , nadi verzwmfel- 
ter Gegenwehr, niedergestofsen und Giselbert 
•rtrank im Rhein. Bald darauf ergab sich 
Breysach dem Könige, 

Da£s hier kein anderes» als das bekannte 
AltBreysaehf im jetzigen barschen Treisain- 
kreise, gemeint sei, ergiebt sich deutlich aus 
](.uithprand's Erztthlung. [edp. XVL XVIL] 
Er sagt es aber auch ganz bestimmt in den 
Worten [cop.XlV.]: Est in Alsatia^ partim 
iu9 vastellum Brisecgauue patrio voedbalo 
jiuncupatum , quod et Rhenus in modum in^ 
mlae cingens et naturalis ipsa loci asperi* 

'■ 1.^—— ' j ■ I «■ ■ — — — 

164) « Everhardus atque Gilebenus , audito regem in 
jilsa'tia esse, tfuoniam» neminem, <jui eis resisterct verc 
hmuutt permmgmo eolUeto «sereU* Rheni alveum^ Ad jimder» 
nücmm pwtrammnu» LuitbpraDd. L»IV. cXVI. 
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ias mujiit* Es gehörte zum damaligen Elsafs 



luid an der östlichen Seite sdiner Anhöhe \Bru 
siaeua momti] hat mwn nodb iaage die i 
des alten Bheinlaufe erka^t» 



t 
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Note XX. 



Nach dem in dep vorigen Kote gedacliieii 
Siege bei Birtheo» verfolgte Konig Otto f. 
seinen Gegner» den Herzog Giselbert von Lo» 

Öhringen, auf dem linken Rbeinufer und bela- 
gerte Um; 

r 

ain arce, quae dicitur Et EVE n* 

amjrr.^ Witichind. 0:^7, 

Eben das sagt Regino ad ann. pSp? 
^uo9 rex insequens ad Capri montem per* 
venitf eastellumque in eo sifum firma undi* 
gue oisidione circumdedit» Näher wird dio 
Lage nicbt bezeicbnet; mai| erkennt aber in 
beiden Benennungen die Übersetzung von C/^e« 
vr^moutt oder Ziiegenberg. ^0 



. 1^5) mOSseuiufM in eoiteiio fCiwermont, ^uod en Ca- 
iprat mottsc und triete: ^Cu^ttimn KUvtrmümt» neu 

4 



Dil 
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Der Name kommt hin und wieder in Ur- 
kunden voT) denn .schon im IX. Jahrhunderl 
-war hier eine Abtei angelegt. Konig Zwenti« 
hold von Lothringen verschenkte, nach einem 
Diplom vom J«'8979 eipe der -Abtei von Gipre- 
mont gehörige Villa Ren, an den Grafen Folc- ' 
bert und .ersetzte. sie durdh die Schenkung von 
Herwjmen, in Geüem, >^ war ein Manns« 
kloster, Lütticher Diöces.» wie LeMire be- 
zeugt und nach einer von ihm mifgetheilten 
Urkunde K« Ottos L vom J. 947» erhielt es 
von diesem zwei Hufen in Hernial [am rech- 
ten Ufer der Maafs^ oberhalb Luttich]» auch 
wurden ihm Kirchen zu Villaren im Henne^au 
und zu FiUeforf und Budil beigelegt Aber im 
jähre 972 schenkte der Kaiser die Abtei Ki' 
vermujiti mit allem Zubehör» dem MarienStifte 
^u .Aachen« ^ 

Das Schlofs hielt sich Iiis zum Jahre 980, 
wo es der Bischof Notker von Lüttich» dessen 
Stift es zu nahe und ge&hdich.war, .durch 



lum ingeniis hominum , verum et natura ipsa munitum.yy 
Abb. Ursper|;6ut. ad ann. gS/. Vergl. L.uitlipxand. L>iV, 
c XIX. « 

166) W. A. van Spaen ordeelkund. Inleid, tot. Hi- 
storie van Geldcrland [Te Utx«dlt» iSoi — l8oi. 4DmL^^ 
De^i XI. Cod. diplom. p. g, 

■ • * " 

167) Aab, Miraei pp* dipiQuuu, td, Jo, Frone, Foppens, 
T. h. p, a5S.. a54* 1504. 5o6. wo nochr wdw«. NacfairBiiiiiigea 
vorkomiiMa. 
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List einnalini und bald darauf schleifen liefs. 
Es lag nngefiAr 3ooo Tdsen sudostwärts voii 
Liitficli, am rechten Ufer der Vesder oder 
Wese und man findet den Namen Cha/remont 
auf der FerrarischeB Kartet N^d9« ^ 



Note XKl 

Colloquium Cae^aris. Consu* 

latus curiae. 



t^j^ccessit hoc ad gloriam praesulis 
« [Adalberti] guod in anno consulatus 
»sui famosum illud colloquium 
^Caesar is cum rege Danorum ad 
^contumeliam [ducis] habitum est in 
ti^Luneburg y übt sub obtentu foederis 
« contra Saxones arma laudata sunt» 
tiEodem anno restincta est illa 
•conspiratio prima in regem facta, 
iiin qua dux Otto et Magnus ^ deva^ 
•stata per annum Saxonia, tandem 
ticonsilio archiepiscopi in potestatem 
use regis dederunt.if Adam« jBre- 
mens. L. IV* c. XXT* 

Das Bundnifs gegen die Saclisen, ivas 
K« Heinrich IV« mit dem ' dänischen Konige 

• - . . 
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Svend III. in Ubaburg, oder wdbiokiiilieher 

in ßardetviki geschlossen» ist kein unwichtiger 
Gegenstand in d«r dmlschea OMcUdrte* Dm» 
noch ist die Zeit» wo es zu Stande gekommen« 
tto^h nie richtig bestimmt,^ B^nige» vyie Ignas 
Schmidt, übergehen, gut kmeetlieli^ dieSncli# 
mit Stillschweigen; Andere, wie der jüngere 
Gebhardt und dAniiche Sohn&Mellev» nehBen 
sie ein bis vier Jdhre zu friih; noch andere» 
wie Heinrich» um zwei Jahre au ^9fikt^ Sie 
merdlenl aber iansfeeifeilnft ' erwieeei^ zn t t w* 
den, weil daron die Frage abhängt: ob Hein« 
rieh IV« oder ob die Saeheen ' im Fall der 
Nothwehr oder Vertheidigung gewesen sind? • 
Als K« Heinrich» im Monat August 1070» 
den (Srafen Otto von Nordheim des Herzog« 
thums Baiern entsetzt, hatte ^ gerieth er mit ihm 
in blutige Eehden» die endlich dadurch beige- 
legt ^vit^en » Alfa Otto mit se wlen * Ahhtogera, 
worunter besonders Prinz Magnus, von Saicj^ 
Nienj dam Könige sich j^ersönJich überiieferlen* 
Dafs diese Übergabe am 14 Juny, am dritten 
Pl^g9t|»ge .d£a..^jfrres m^^^ms.^^^^^ 
ge^ehiiien »^ is^ eliÄ ewieien e'.'eBnMi^MÜiest tiW 



1 • ' 

V i6S> Lambert. Schafsabiirg» atL JUmfitt, Mi^§4ßi. W/k 
Kraus, p» 70, Bartbold. ConatanUens; OiipftfiL Ä )l44< 
«Ja P^mecoste Otto /am pridem dux Bajoofiae, cum so- 

0iit4LSHH, Ji0inri4Q M ägt/M^^«^ if^H m«We«ff i^fff» 
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Es war II ach diesem Vorgänge» alsHeiil^ 

rieh IV* ftesanclte übers Meer sdiickte und 
dm DlneBkönig zu ehier geheimen Unterre« 
4ung in Bardewik einlud. Er selbst reisete $ in 
m&Tsiger Begleitung, dabin ab umL traf init dem 
Kfinige von Dttnemark 4orf: sosammen« bei *dev 
Unterredung war niemand gegenwärtig, als der 
firzbischof Adalbert von Bremen nnd elni dlini« 
scher geheimer * Rafb» ©er Dftnenkönig ge- 
lobte dem König Heinrich mit einem £ides 
**dab er ihm gegen alle seine Feinde» und na« 
«mentlich gegen die Sachsen, mit allen Krtf* 
^tßUf zu Lande und zur See beistehen wolle« 
Heinrich aber versprach ihm dagegen das ES* 
<*genthunr aller Provinzen» die an das dänisch« 
«Reich grtnzteiu m) 



'puämmiiünU Damiäi M. LXXI, r^gni mäem MMuriei Jetimo 

auinto, aetatis vero viceiimo , indictione nona, terüa JMm 
^Mdmm JUifdommUBi XFOL OU^Md. JiUU*^ 

169) Brunonis hellt Sa±on. histofta, ap. Preher. "P. 1, 
p. loGi mPostea legatos ad regem Danorum mUU ulltA 
mare, eumque sibi ad ßard^nwiük rogavii ücemr^re, au9 
iptä cum paucU pefrsafU . . • • hegeni Ütuid ihi oMmtk 
M^tOfB tmm\90:*ecrptumeoäo^mimmßteU^ md:eolh^9tf»i pwmßm 
ut 9pitcopwnt,jtdßtimmm H unum dß regit ^onsUUuori^Mit^ 
mUUu inut/uU^'^ % • • ' 

' 1^0) tiRex ähini hahbrkm regt kenrico JutaifUi Ut ei 
€ümt0 ülnmei hoBti Hm 'h kmäkmim kokM SaibAäi, 

^ftumtam fMiü « tärN^ mmrt^uB ati±iiiuH\/errHs et rex etiäm 
HÜ pHdOtk, ä$ 'ti'*^dMe^m9 hitifiohet 4do rfgM com* 
iigiüe JMi prüpHmm dmnt»^ - Brnno 1.« ' 

Hierauf darf MiS Utiliäutih, Hüft dafc gatiSk itAftial • 



« 
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IMeser geheime Vertrag, det öffentlich fSr 
einen Bund wider die Polen ausgegeben wur- 
de [Lambert, gi.]» blieb aber nicht lange 
verschwiegen; denn der dänische Rath, wel-» 
cdker der Sache entgegen war» verrieth Um 
den* alchsischen Fürsten. * 

Das ist genau die Erzählüng eines wohl- 
untemohleton Zeitgenossen, der, vor allen An- * 
dem, sich der Nebenumstände in dieser Ge- 
schichte am kundigsten zeigt, des Bruno von 
.Merseburg, i^i) . 

Unmittelbar nach diesem Bündnifs und 
nach der Alneise des Königs Svend, Ue£B Hein- ' ; 
rieh IV. das Schlofs Lüneburg [quod ihi pro^ 
pe erat] in Besitz nehmen, was eben damals 
[tunc] durch den Tod des Herzogs Ordolf von . 
Sachsen, auf dessen Bruder und Sohn, den 
Grafen. Hermann und Prinzen« Magnus vererbe 
war. Hier trifk auch richtig £e Jahrzeit ein, 

- 

■ 

unter dm billingischen Henogen stand, den Danen sei sag«- 
dacht gewesen. Lambert, p. 91. [(ier übrigens, was niclit irre 
fuhren darf, dieses Bündnisses erst im I.auF seiner lirzählung 
vom J. 1073 gedenkt] sagt aber: Itaque secretd cum rege Da^ 
norum colloquium facU et cum eo majna quadetfi parte Sa- 
»9niae, ^uae ütoni marchioni p ertinebat, pacUeitun 
Sr scheint es also nur auf die Grafschaft Dithmar^tn au 
beschränken, die damals, 1067 — loSi, dem ndrdUchen Mack- 
grafen Udo, atts dem sudischisn Hause, gehörte. 

171) Ich glsttbe ihfls dieieo Beinamen geben an durien« weil 
er in der Zuschrift seines Wecks* an den Bischof V7«fns5r von 

Merseburg, sich nejiuit: BrunOp Üeet perexigua, euae ta» 

men familiae poriio. Früher, 1075. wie man an» Stellen 
S. ii3 and &1Ö siebt, hielt er sich in Msg4eburg auf. 

15 
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denn Hersog Qrdolf war Mtoz 1071 

gestorben* ^^2) 

Heinrich verlieb nun Saolisen und am So 
July 1071 treffen wir ihn sclion zu Hersfeld 
an» wo er der dortigen Abtei eine Schenkungsr 
Urkunde fiber die Villa jMertenfield auf dem 
£iclisfelde gab. i^') Dann reiste er zu der auf 
den 16 August \Cod. Udalr. Babenberg» ' 
Eccard. IL 114. z/?.] nach Maurus ausge-^ 
schriebenen 3jnode ab« • 

Adam von Bremeia sagt ausdräcklich» 
daf$ das Biindnifs in eben dem Jahre geschlös« 
äen sei, da Otto und Magnus sich unterwor« 
fen hatten» und grade um die Zeit war 
es auch» als, dieser Chronist schrieb. Auf 
spätere Jahre kann man überdem nicht fal- 
len, weil Erzbischof Adelbert beim Abschlüsse 
gegenwärtig war; dessen Tod» zu Goslar» schon 
am 16 März 1079 erfolgte. 

Alles das zusammengestellt, wird es klar . 
' gtoug, dafs das Bündnifs zu Bardewik im Monat 



171) Karmann, H«n. TOB Sa^liseB; entt Voiarb. m 
Getcb. d. Königr. Hannover* $.65. — Lambert. p*9S. tagt 
von dletam Uefzoga und «war beim Jabra 1073.' qui supe^ 

riore anno ducesserat. Dafs aber darunter aicbc eben <la» 
nächst vorhergehenfle Jalir zu vrrstehen aei, beweist eine an- 
dere Stella, 5.207, 6* 'jeim J. 1076 heiüt: Castellot quaa 
ämptriori anno diriU juuerat* £• war aber achoa 1074 
geacbehea. 

17:^) H. B. Weocb'a heuiM^beLandaigatcli. Tb.IU. U«* 
kuodenb. S. 6o. 
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July 1071 gescUossenundaucIiuin'ebeii^eZeti 
das SeUofs LCinelmrg vom Könige ia'BesHa^ ge^ 
nommen ist. Erst volle zwei Jabre nachher, 
als Heinrich zu seinem vorgeblichen- Zngcf mcli 
Polen wirklieh röstete, standen dielBKc&sischeii 
Fürsten mit 609O00 Mann, unter deA Waiffen. ' 



Einige Bemerknng^n iSber den '^gi'Keimeit 

R ath des Königs und liber obengedachten 
Konsulat des Erzbischofs Adelbert 9 der sd 
entscheidend auf diesen Zeitrautn ' einwirkteif 

mögen hier Platz finden. :i ; ,1 

Heinrich, der viertet geboren ' am* ^it 
Kov« io5o, haitte noeh 'liicKt das sech'äte Jahr 
vollendet, als er seinen Vater verlor. Hein- 
rich UL starb äm 5 Oittober ib56. Seit die-» 
ser Zeit führte, nach dem Willen sämtlicher 
Reichsfürsten.» die KaiserinnAIutter » A/gnes vori 
Poiton» die vormündscshaftliehe Regierung.- Ihr' 
erster Rathgeber war der Bischof Heinrich 
von Au^burg. • - 

Bis ' ins' sechste Jahr dauerte diese Re^ent- 
Schaft. Weil sie aber das Ansehen Jer Ghro- 
Csen des Reichs verletzte» wenigstens' uic^ al-^ 



174) Die beim Adam vorkommenden Worte: ad contu- 
meliam, blieben unversiandlich , bi» dahin, dals die in Wien 
aufgefuadto« friofans« Handtehrift den ursprünglichen Text; 
ad cotuum^Üam dmcU, li(if|aitel]t' li«tt«. Frankfarttr Ai^' 
'ir, aUL 8.659. 
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lepial ihren Vortteilen zusagte ; so erbob sieb 
aiae .y«r9cb¥Örluig« : I)«r^£»biscbaC Anno von 
Cölln , Herzog Otto von Baiern und Gmf Ek- 
b^iß^ von ßraunscliweig). waren die Xheilneli- 
vier. Im Fdilijiühre lofis, nach ttnem froUi'^ 
chen Mittagsmahle zu Kaiserswerth, schlug. der 
£rzbiscl|of eine Lustfedirt auf dem Rhein vor« 
Der junge Komg bestieg . arglos die GrondeL 
Kaum war es geschehen, so -grifPen die Bots- 
Jeute zum Ru(ler und trieben sie mitten in > die 
ßtrömung. Sogleich schöpfte aber auch der Kö- 
roE Verdacht und warf sieh in den .Rhdbou 
'Beinah hätte ihn der Strudel gefafst , aber 
Graf Ekbert sprang nach und rettete ihn« INIan 
enfcrifs der . Mutter den 'Sohn und brachte. ihn 
nach Cölln. ^^S) 

Von nun an führten die Reichsverwaltung 
Anno von Colin und Otto von Baiern. Um 
aber den Neid zu beschweigen , machte Jener' 
,, die Anordnung: dafs. allemal derjenige «Bi- 
se ho f, in dessen Sprengel der König sich 
aufhieltet die Reichsgeschäfte wahrnehmen und 
d|e Atts£ertigungen besorgen möge. So* blie- 
ben, wenn auch der weltliche Rathgeber mitj^ 
gehört werden mocht^i unmer die wichtigsten 



175) Lambert, p. 23. 34. Die Kaiserinn Agnes zog sich 
nunmehr ins Privatleben zurück. Im J. 1069 wahiie sie ein 
Klottw «u Turin und 1077 starb eie in Horn, mit dem Ruh- 
dtr wurdigaten Fran. BiaeW H^sridi ttttb ßdtnt im 
$«pi«Bib« io65. Chron. Augoat. h. a. 
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Zweige der Gew^t in deft Händen der Geist« 
lidUkeit und vorzugswebö IQiten sie nun 
beiden Kvzhisciiöie, Anno von Cölln und Sieg-' 
jfirid You Maynz. - l4arml>ert. p*- 24. 5i^32« 

Aber dieäe Eiflriclftang bestanjC -liUF we« 
nige Monate. Scbon im Anfange des Jahrs 
1063 nakmen sie ehien Dritten luorCer äicli 'au^ 
dessen Anspruch ein berühmtes Geschlecht, 
Alter und Amtswiirde begründeten 9 den^JErz- 
biscboF Adelb«Tt yoii Bvemen. Bald'naöUter 
wurden dann, wiewol auch nur mit kurzer 
Dau^, • Adelbert and Anno allein» zu obcrr- 
sten ReichsrUtlien erklärt. ^^6) 

' In eben diesem Jahre starb Bela L König 
von Ungarn. Salmnon, seines flteni Bruders 
Sohn , war der bestimmte Thronfolger. ' Ear 
war mit Heinrieb am kMserlichen-Hoflager er* 
zagen. Ungarn stand nocit in LebneverbMtnM- 
sen mit Deutschland und selbst die Grolsen des 
Landes wunsebtejn . eine feieriidbe EjUttsetzung« 
Man Ii eis daher den jungen König einen Zug 
nach XJngäm untemdmienr wo -Scdomon ge^ 
krönt und mit Heinrichs Schwester » Judith» 
verm^ählt wurde. Der Elrzlnschof Adelbert 
hatte ibü begleitet und 'seinem Amtsgenossen 



176) Lambert, p. 33. Adam. Bremens. L.II1. cXXXVI: 
«i Tandem seditionibtu ad pacem inclinatis , Adalhertus et 
Anno archiepiicopi consu(et deciarati sunt et in eorum 
eotuiUo summa rerum fendabat, Sed • • . ßcta epUeopomm 
iodaHtm modieo dmrmvU lan^or». » * 
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tum i, ixi. 



Anno u]^e^6{s die Reiclisgescliäfie überlas- 

Die jriüttre Eraelning. floinridbi wivr ilifit« 
terUoIi,.$o!:g&ltig gewesen; eiber» wie $o Qftf 
Si^nWülilir iTeedaiAm' .«ie; Iü deai ' jungen 

Könige, dem, ganz beispiellos, kaum den Win« 
4ebi eiUmtah/sen* apjiön: die deut so h en Furstei» 
gehuldiget Jiaflen» enfwiekelte' sich und wirkt» 
viel zu früh: die blendende Aussiebt, reg le- 
rnender Herr 2u eejnh jSia F^br^r«- wie 
Adelbert y verdarb ibn vom Grund aus. Jene 
JbteiUpseJLebre: «innJUcb gelebt und^gläu« 
big gestorben! ans: dem Afonde eine^ F^ie« 
fiters, fand bei dem zwölfjäbrigen Fürsten wil- 
ligen Eingang; £i|iaig unterhaltend, gefäl- 
lig, sehmeichelnd, gewann der Erzbischof seine 
Zuneigung in dem Grade ».dab nach der Jäück« 
kehr aua Ungarn, die andern Biachofe gar mchl 
mehr gebort wurden und er der alleinige Reicbs- 
regent sii: iteyn schien« Nur wd junger [nie« 
deriieasischer] Graf Werner ^ rasch durch Ju* 
gend und Sinnesart» stand ihm zur Seite* 



t 177) Lambert- I. c. Adam. Brem. L. IV. c. I. J. C. 
EngePs Gesch. dea Köni^. Magern. £Tübiiig.i8f i. 8.]» Tkl. 

99. . 

178) «jFac omnia, quae ptaeent antmae tuae, hoc «oIhm 
ohservanSf ut in die tuae mortü in reeta ßde inueniaris. . . . * 
Stultum namtfue dixit esse» st non in omnibut satitjmem'ti 
suae desideriit adoiwentiae.m Bruno, p. loi, 102« 
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Als .Hknricb das vierzeluite Jahf ToDeii« 
det hfltle, :l]6fs ilin Etzbisoliöf zur Goslar# 

am Weihnachtsfeste 1064» wehrhaft machen 
imd £ib iKdttdig [mi juris] erklfttem ^ - 

Fast drei Jahre lang erhielt sich Adelhert in 
der Ann»£ning einer so wilUiührlichen Gewalt; 
aber liinger trugen es i£e distrtscliM Ffirsten nidht. 
Die ErzbischÖfe von Mayiiz und Cölln, schon 
einverstaadeB mit den übrigen Groben^ des 
Reichs, schrieben im Anfange des Jahrs 1066 
eine allgemeine Fürstenversammlung nach Tri" 
hur ans» wo der Besehlnls gefafst werden soU« 
te» dem Könige die -Wahl vorzulegen': ob er 
der Krone entsagen y oder den Adelhert aus 
seinem Ralli nnd von der Mrtregiemng enifeiv 
nen wolle? — Der König» höchst aulgebracht» 
e3te dahin* Unterwegs .Verlor er Seinen welt- 
lichen Rath, den Grafen Werner y der in ei- 
nem Auistande zu Ingelheim erschlagen wurde« 
*Er ersobien fml&tSmk in der Yersammlung. 



ffof^ttu» Sit, • . . jtrchtepüeopus eo tempore primatmm tm^ 
xiae tenebat.n Adam. Brem. L. IV. c. II. III. {.".Ut caeteris 
episeoph posthabitis , locus in cum inclinnretur rt ipse in 
regno communi pene monarchiam usurpare ^videreiur. v> Lam- 
bert, p. 5a. 33. » Vom Grafen Werner gebraucht dieser 
8clin$iH«U«r einen Ani^nick d«t Livtnt [L. VL e. a3.], im 
▼OB Kiiagitribwi Laciat Foiio« tagt: ferax'^mmm U9UU9 H 

180) Lambert, p. S7. Aonal. Sasro, p. 494* Bert- 
hold. Constant. ad ann. 1064: u Rex Heinricus anno regni 
suo nono, aetatis suae XIIH. accinctui giadio in nomine 
Domini. » Vergl. Bruno, p. 100. * * 
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«Dennoch blieb es bei dem BescUüsse« ' Hein- 
4 rieh^siicbte Auswege. 'Adalbert ri^th zur.näckt- 
7 Uchen Fluolif» fd>er Ba-wwrde Temften vmA 
. der FaUast bewacbt Am folgenden Morgen 
wurde er» mit «einen Anliftngem»' vom könig« 
liehen Hoflager schimpflich vertrieben. Nun 
kam' wieder 9 wie vomudB, die abwechselnde 
Verwaltung in die Hftnde der Bischöfe, 

. In weltlichen Sachen war, bis zum Jahr0 
1070» Otto Ton Nordheim des Königs Bathge-. 
ber; nach ihm wurde es Graf Eberhard von 
Nellenburg. Lamb^^rt;• p» Sj« 64. Um diese 
Zeit war es aber auch schon dem alten GunsC«; 
' linge gelungen, sich wieder bei Hofe geltend 
ZU machen« Dafs Ottos Übergabe zu Halber-*- 
Stadt, im Juny 1071, so wie .das Bdndnifs zu*. 
Bardewik, sich auf Adelberts Rath gründeten, 
wissen wir aus Adam's Bericht; da aber die-i 
ser Chronist, kurz vorher, nur ein Triennium 
e^tpulsimis suae bezeichnet» . so mu£s der Erz- 
bischof schon seit 1069 innieder am Hoflager 
- zugelassen seyn# ^^^) war nun des Königs 

I II. IUI Hl III I I ■ I ■MW^H^ ■ ■ I , , ■ M^WMM^ 

1 8 () Lambert, p.45 — 47« Ad«m. Bremeni. Ii. IV* .V 

e. VU. XIII. 

tgü) MetropolUanus tandem, post triennium eX' 
putsio nis iuae t 'voU compos rffecttu, in prisUnum gra- ' 
dum curiae resCitucus est, vxoxque succedentibus prosperis 
summam rerum» quod est, vicedominatiu , Jam septics cori" 
4ui meruit. Adam. BftB. L.XV*«.XXIV. Bei d^Bi aiabeft* 
mal tiadolmo ZweiFel dlePoriodMi geiihlt, da.dM hiachoaUlM' 
VemaUimg^imtiff den SpiaDgtla.iliw«ai^^ wo sich d«r Ko^ 
ni§ aiifliMU. 
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vertrauter Rath und Vicedom, inniger wie je- 
mals und begleitete* ihn auf seinen Reisen» so* 
gar in die südlichen Gegenden, an Rhein und 
Donau, wenn er unpäTslich war, in einem Trag- 
iessel« i^)» So erhielt er- sieh» indem er jetzt 
auch seine alten Gegner vorsichtig und scho- 
nend behandelte» bis zu seinem Tode» :der zu 
Goslar am 16 MSrz 107« erfolgte« 



i83) Adam. IV. c. XXVI. Limb ert. p. 78. 

Ich bemerke hier bailäafig, dafs dieser aut dem Haiii« 
SoDUnerschenburg ab«taramende Erzbiscbof, aufser den bekann- 
ten baiden Pfalzgrafen, Dedo und Friedrich, noch einen drit- 
ten Bruder gehabt haben mu£i. Denn aU er einstmal im Bei- 
aeyn des Königs die Messe las und dabei sein uraltes Ge- 
■düedu ide ir0».BuMicQ tuhmte, waran sw«i Bruder gegen« 
wSrtig. firuao» p. loi« Dedo war aW atit 1056 sdioii 
todt. 
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Note XXII. 



Custellum LuNEBirRCUM^ 



ilgitur illo colloquio finita et Da- 
iknorum re§e r^perso, rex etiam ca- 
mstellum IjoNEBimGüM, quöd ihi pro^ 
« pe erat, consideravit «... Ex pau- 
^cis ergOy quos hahebat seeum, fi- 
•delissimos IdXX, fere dimisit in 
• illo castello. . . . Sed his temere 
uingressis, Hermannus, dum rex e 
afinibus suis fuisset egressus expe- 
•etat et mox ipsum castellum cum 
ttmulta vivtute circumdat.y* Bruno 
de hello Saxon. ap. Fr eher. T. L 
p. 106, 

Die beiden HauptqueUen in der Geschichte 
des sächsischei^ Freiheitskampfes, sind Bruno 

und Lambert von Aschalfenburg. Indem Eli- 

uert wie der Andere» in seiner Erzählung den 
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mwftudten Stoff moht treimto wiB« Himt Je^ 
nev spftfere TbitBacheii vorab t Dieser hol! IUI« 

bere nach» Dadurch ist bei veKscIiiedenen 
Paukten 'eine Verwirtttng in der Zeitrechntin^ 
entstanden, die nur in einer aufmerksamen Ver- 
folgung des Ganges der Begebeiflieiten sicli he* 
Im Met. 

Heinrich IV. war in seinen Planen den 
8lKiiisi«ehen Fürsten dadurch zoterat verdäch- 
tig geworden, dafs er [seit dem Jahre 1067. 
Aruu Saxo» j>. 4j^6«] verschiedene königliche 
Burgen im InHerii des Landes erfmaen lassen.' 
Die erste Gährung in den Gemüthern des 
Volks - erregte aber unstreitig die -Forderung 
der lehnten in Thfiringen, welche der Erzbi«< 
schof Siegfried von Maynz, den alten Freihei- 
ten dier Nation* zuwider» im X 1069 durch- 
setzen wollte und wobei ihm der König seine 
Hälfe zugesagt hatte. Beide Theile dachten 
jfiabei aus einer Fdbde Vorlheil zu ziehen» die 
der Marl\gi*a£ Dedo erhob» um Ansprüche aa£ 
Gitor zu erkttmp&n, die seiner Gattinn Adela 
erster Gemahl, Otto von Orlamünde, besessen 
hatte« Indefs wurden» durch Dedo s Überga- 
be» diese Unruhen bald gedämpft. Lambert«' 
p. 5o — 52. — Was uns hier näher angeht» 
anid folgende Xhatsachen: ^ 

107a 

'.Ejin gewisser }LgiM% W9tu seines Standes 
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#iB Freigebor^ner, aber ein schlechter venu- 
(euer 'Meaji^,^ liatte ;d^ti Grafea O^to.mn 
Nordbelmf Herzog von Baiem^ besckridiget» 
dafs . er. ilm zur Ermordung des «Königs Jutbe 
^ngen wollen. San BeseUaTa zu Mwjmx.io^ 
derte den Herzog auf den i August nach Gos- 
lar» wo das Ordal, durch Zweikampf .mit. dem 
Angeber, ent^oheidenisofite. . 

Otto erschien . am bestimmten Tage vor 
Gfislfr, mit .einem' b^wsSnltt^ Gefolge« lEk 
unterwarf I sich 'dem Fürstenrechte 9 aber : er fe- 
derte sicheres Geleit und freies Wort. der Ver- 
digidigung. Ah der Kernig beides verweigerte» 
kehrte er in die Heimath zurück, — Am fol- 
genden Tage sprach die Mehrzahl seiner Fei»« 
de in der F(irstenversammlung das IJrtheil» ääts 
er, als überführter jVlajestäl^verbrecher , das 
Jioben verwirkt*, habe«* Lambert« p.'57« <68« 
Zugleich wurde er auch des Herzogthums 
Baiern verlustig^erklärt« Berjthold* .Constant« 

Damit war. seinen Feinden das erwtiuschte 

^^ifii^t^ fl^%^^*.'. fielen' plündernd . in die 
Erbguter des nun Teohtlosen Mannes. Der Kö- 
nig selbst zog wider ihn aus, Uels da^ unbe- 
wachte Sdtdofs Manstein s6jUeifen und £;ewiinii 
Desenberg. Dann ruckte er weiter in West- 
falen vor, zu den Besitzungen von Ottos Ge- 
maUinn« Er verbrannte die reichsten und 

" iS4)'DM'tiad die uAtriora 'Uca, wddie Lamb'ift» p« 



Digitized by Google 



227 



ficttJnsten Villen und SchKsser, plünderte die 
Vorräthe und verfuhr schandbar und schonungs« 
los grausam gegen Weiber und Kinder« 

Das verwundete den Herzog tief; solchem 
Ubermafis des Jammers erlag seine standhafte 
Geduld. Er l)rach nun auch mit einem Heer- 
Iiaufen von dreitausend Mann nach Tburingen 
auf, verbrannte die reichen königlichen D<n> * 
mainen, machte grofse Beute und setzte sei« 
nen Verwüstungszug bis • nach Eschwege fort; 
'Hier scWug er am 9 September die thürifigi-' 
sehen Landwehren aus dem Felde und bezog 
endlich die Winterquartiere in Ostfolen» in den 
Gauen des billingischen Erbprinzen Magnus, 
der sein treuester Waffengefährte und der ^ 
frigste Verfechter seiner Unschuld war« 

Am Weihnachtsfeste , zu Goslar , ' yergab 
i/n König das Herzogthum Baiem an Weif IV. 
den Sohn des Markgraien Azo von Este. Die- 
ser hatte vorher seine Gemahlinn Ethelinde» 
Otto 8' Tochter r verstofsen; um solchen Preis 
gewann er des Königs Vertrauen« Lambert.' 
p« S9 6^« * 



60. nur andeutet; dena OttdV CeHiahliaH , Richinta, war die 
'VVicgpro dte Omfea. üffmaoii top y^Ml^. kl^il^ii<Upf^.^ic|ir 
liebt«! weieen ana, daia ein grole^ lieii für n<Mrdh«iBiMai 
.Guter, in Niederhesseilm Pfl4«rboni imd JBA JUttnisQgia,fl«qnfr 
Üam Weatfalen belegen war. ' 
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1071. 

Im FrObjahr batte Graf Otto Burg^Ha- 

SUngerii in Niederhesseuj besetzt. £r beve- 
«tigte es stttcker und .proviantirte es» als eine 
Zufiudit im Nothfidl; dem er wollte nun das 
Ausserste wagen und dem König ein Uftupttref« 
fan lieÜBED. Lambert -p. 63. 

Am 28 März starb Herzog Ordolf von 
Sacbsen» Vater d^. Prinzen Magnus« Note 

Noch vor Ostern [Apr. zl^'\ vermittelt^ 
Graf Eberhard einen hesebworenen Frieden« 
' Otto sollte sicli auf gerecbte Bedingungen un<« 
t^rwerfen» dagegen iJ>er die Beschuldigung 
niedergeseblagen seyn« aucb zurßokgegcben 
werden» . was ihm in der Fehde entrissen war» 

Am 14 Juny eifelgle xa I^albj^rstadt die 
Übergabe Ottos und seiner freigeborenen 
Waffengefahrten* Sie wurden 4oa' ReichsfiSr« 
stell in Gewahrsam gegebm und sollten an ei- 
nem befitimmtra Tage dem Könige ausgeliefert 
werden. Magnus aber» was lange geheim 
blieb, wurde als Gefangener nach der Harz- 
burg gebracht* ^^^) 

Im July kam der dttnisobe Subsidienvertrag 
in Bardewik zu Stande. Note XXI« — Un- 



t85) Lambert, p. 70* sq. Brnao, p. io6. Wi« m 
•diaint« wir •ia{ihri^ Verhtft «Ii Strifii «rkannt. 
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mittelbar darauf» wie Adam bestimmt sag^ 
nabm Heinricli iV. das nsJxe bflikigene Ka^Ulji 
von L^ineburg, durch siebenzig «dhwSbisobi 
Bitter, und Mannen, aus seinem damaligen 
folge» in Besitz; daan verlief« er Saohs^ii 
und ging nach Hersfeld. 

Der König wollte dies £rbland für sich 
1>ehalten. Er behauptete: e« sei ihm alle« /vre 
deditiojiis zugefallen. Unstreitig war für 

die Ausführung dieses Plans » nach denif waf 
in den letzten drei Monaten yorausgegangen» 
der glücklichste Zeitpunkt gewählt. 

Graf Hermann f der Oheim und Miterbe 
des Prinzen Magnus, erschien als Retter. So 
bald er wufste» dafs der König Sachsen ver- 
lassen ^ eilte er mit einem- Haufen Kriegsvolk 
I^eran und liefs die Vestung aufs strengste blo^ 
kiren. Die Benediotinermonche des St Miohae« 
liiKlosters, was damals am Fufse des Kalkbergs, 
aber noch innerhalb der Bevestigung lag» enU 
flohen. Ausser ' einem geringen Brodvorratfaet 
den sie zurückgelassen» war kein Proviant da« 



i86) Bruno, p. io6: Fidelissimos LXX ferc dimUit in 
illo caitello ^ qui etiam ipsum totamque regio nem cirm 
ca compellerent regio parere terviliter imperio, Lambert, 
p. 104: Non ülimn ch rationtm, niti, ^u^d omnia, ^ium 
praedieti dueti fii^rant, in potestattm regUm /»r« dmdi» 
tionit per Magntm ßUum •jnU iwniMtf arguuumtttbtmr* 
Aacb 4er Enbiidiof ▼on sBrenaea zog sdioB aie Guter wie- 
der ein, die er ao Magniit ubedaMen hattj». Adam. Bfim. 
L.1V. cXJLV. 
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Der Hunger drängte , doch war an Dutcliselila- 
jven aicbt zu denken. Die Besatzung ^bot. 
mfAi nach wenigen Tagen, sEur Kapffhilathm; 
Graf Hermann gestand ihr aber solche nur un« 
teiS der Bedingung' zu: «^dafa keiner von .Ui« 
«<nen weichen dürfe, bevor nicht sein Neffe> 
^Herzog Magnus» he&eiet sei.« Bruno» p« 
lo6. Lambert; p.io4. — Diese Kapitulation 
n|ufs wol schon in die erste Hiilfte des Alo- 
liftts August üaUem 

1072. 

Am i6. März starb der Erzbischof Adel" . 
iert von Bremen* Anno von Cölln Wurde v«> 
moelit» nach ihm die ReichsgeschSfte zu {Iber- 
nehmen und er versah sie bis zum £nde des. 
Jahrs. Lambert, p. 79« 84. 

' Nach einem vollen Jahre seiner Haft, mit- 
lun im M« Juny» wuräe Otto von Nordheim 
entlassen; doch mbfste er nodhi einen betiiicht^ 
lieben Theil von Erbgütern dem Könige» oder- 
denen» die sich für ihn verwendet hatten» zum 
Opfer bringen. Lambert, p. 8i- 

- • In der ersten, Hälfte dieses Jahrs scheint 
es gewesen zu seyn , da eine Annäherung zwi- 
schen den Sachsen und Schwaben statt fand. 
£s wurde ein geheimerVertragmit einigen schwä- 
bischen Grofsen geschlossen, dahin, dais keine 
von beiden Nationen dem Könige zur Unter- 
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druckung; dei^ andern beJiuIflicIi seyn wolle« Ru^ 
dol£ vjou Biutuifeld^ii wiMcvdeibalb in 

_ \ * * 

y«rdadift ^ttnid BruÄo gedankt mnflit/idUisiiL 

Bundes 9 dessen VernAoblftssigung co? melmnal« 
dm SaebMii zum Vourrndfe miuxht. . t«iMkb»tk* 

p« 8d. 84« 88. i6i. Bictitt«» 'p:i.o5* ÜLOi» xifl« 

... *" \ ' .• » 

« 

. I. .'• ...*■..* 

Kacb. Annos Abdankung^ nabmm. Siltaiw> 
kaigkeit md WiUfcftbr lÄ .HiMbba Regk^ 

j^eriiand' Laute Klageii, dipr LandhewohnfiF 
wanlabtm die Basafcnn^gi» .dtr käsic^ioliaii: 
Bm'ge»9 durcb Eifvefsung von OcivQidnp und 
Fjrobndiensteiu \.Xi»mbi8rt. p. 84. 85.: < 

Im Monat M&rz,.:^ii£.<^u»Br %»^ zuifiM 
fiirt, wurde fiir das £^rzMift Maynz aiii^Ver- 
glcAcb äbfiv di0. thfiff ingiaoly». Zdmtaa ««scinuit 
' gta. Lambeift« p« 65*-r.98« it..>: 

Am 21 April «tacb. Alexander II. und Gc^ 
§01: VU^ bf«lHig dtiBi.p|[^ttdkati £«iibL..Y7> ; u 

Die Gefangenschaft des ErbprinzeA. Mz^ 
jpim^ daui^rtQ ji»a€J)i.i(Mrt..£v s«Ute dümvHmci|)(^ 
tbiim und; dem gaweii^vilterliiilwn&beLiwf.'flivvig: 
wts^gen: >niobts Geringeres war der Preis sei« 

aev: B^freim^ . I>er. Jiöiiig: boffia .iI^ül•ndUob 

_ _ t 

187; Alexander starb: Dominico die, und&^m» kfJf^tf/f^ 
Maju M«rU^. ScQt. ao. S^z-M^. /. 663. Gre^r inruid« an 

16 
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zu erm^en; doch hielt er ihn auch als Geifsel 
gegM die- Saclisen zurück. Br unoi .p« .107^* 
LftWbert* p. 92. 94«' 'Weder 'Bitteur^ nocK 
Geld 9 Bodi eine^ Fülle von Gutern, die man 
afeirilrnnflg bot, mciiten auß- ileiarbk- lV«i 
Eündisnohi .'Zulcitztteiliott sich Otto zur netteq 
freiwilligen Gefangenschaft» mit Verzicht auf 
sein ganzes Besifzdmm er wollte den Bluts« 
freund retten, der blofs ein Opfer seiiier treuen 
Vediindang mit Uübv geworden war. Umsonst. 

* Der Kibig gab ihi» 'dU» herbe Antwort: «Du 
«und deine Güter sind längst mir verfallen 
•Du tBa8l>'dioIi)veii. jemeir Anklage noch nicht 
•*so gereinigt, dafs du, nach Volkerrecht, über 
«deiue iPersoa und deine Güter verfugen ducf«^ 
fe^ftIi«>' £*mb<eTt» p. gS.^ 

' Diese hittern, bedenklichen V^^orte, einem 
besoliwo^enen ' Vortrage iixmFider» wurden der: 
rechte Zunder des' Hasses und*bgritn«is. 

;Schöfe und Fürsten traten nun inUher zusam- 
meajr Bald erhob- siob-^ini; un^stftmer ^ Freihetts^e 
sinn durch ganz Sachsen. Jeder Stand, jedes 
A|ter*9 «.wollte die Wa&n trageiu>' -Des V»«. 
teirl a hdi s Fr ei K eilt » mMt^'al te s* )8 a'o^b s*e 
recht! waren die Losung. Es sei ein göttli-*' 
oheV'Bu^, meinten aies da? Torhafste Joob ab-r 
zuwerfen. Sie schwuren sich Wiedererkäm- 
pfung der Freiheit» oder Tod. Lambert, p« 

Auf den 29, ilupjr, 4^....|jy[i|}ig ein^^ 
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allgemeine Versammlung der säclisiiiclieii' 
aten naeli Goalar anagetoliriebeii» itmr itfit ilmtiil 
das Beste des Reichs zu berathen. Sie fanden 
sich zaiilreich ein. Mit Anbnicli dda ürigenden 
Tages 'versammeHei^ sie'sidi in Banaate^' aber 
niemand erschien, niemand entbot sie. - Heia* 
»ich trieb 'unterdeüs. SfM uKd'Liilt mit'BcAbeiii 
Hofgesinde. So verlief der Tag. ' Am Abend 
spät trat ein HoüschFanz [parasitua] mit - dblr 
hölmisdieii Frage fcereki: ^ «^Wte laiig«^ sie iA^t 
zu bleiben gedächten? Der König sei nach der 
Harzburg gentteiu<» - - hwn4ii"^Mpfi» • > 

' IMesb Besohimpfifiiig - war der Anfang alle^t 
fTnheilisj.' Um Mitternacht kamen die Fürsteht 
tairt -ibi^'ii' vertraHtesteit* Geadssw»' ifti^ber Kiiv 
che zusatiimen, vereinigten sich xiher eine Volks- 
▼ersadimlung f um^ die 'Erhaltung der NtftkHild« 
freihfit zu berarth€ril''tt]iä- verliefieB iKe Stadt.' 
Bruno» L c. ■ i *^ ^ 

- ^Sanige Wodkeki'^^ächher»''« arm ' Eiide-^dtif 
Monats July, batte sich die Nation in Hal- 
densleben 188) versammelt. .Es waren mehr 
denn sechzig tausend. Lamberti p. ^4.' Ei;ie 
Anrede, welche Otto von Nordheim hielt» 
entwickelte kurz und kraftvc^ die Beschwerden 

.•••'.< « . . • ^■ . ' . I t t • . f* 

► > \..\ • ! • • ' ■ .» • ,• ' . 

188) Dafür nebme ich das ffoMneileve des säcbsiscben Ani* 
nalisten, ap» Eccard. I. 507. Noekmeslouo beim Freher» 
pi"to7, litloffinlto .vMWMaihM."»^ So Ma% nitdi 6; iiof op. 

Wlhtm hiilft* aindich f^meh an <l«r Wflm. i 

16* 
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der ;Nal^0|i wider den Eonig. Er sprach 
von Amk' yirijdfangctt DraUgiAleii» •iferte ab^ 
mnBfjMk' vni^r die mt SdbooCBe dee Lendee 
ecbaueten Burgvesten: ... 

• • «Uir Be^retoer dei^- Umgegend* rie£ er», 
"eure Habe wird gewaltsam in die Burgen ge- 
!*«QUeppt«; JSure Xediler weiden e«teiirW wem 
^Weiber* Eluve Kneokte<» wie eure LeelAieiie» 

* müssen dem Söldner dienen; ja selbst auf 
*0iiem &eien N*eken:«rft men jede« ficbwäiw 

liebe Joch. Aber noch Schlimmeres er- 

* wartet eitohl — . £Ut erst Jieanrick seine Bur«: 

• 

«'gen l>e^bii und 'vereehte» so wird er niobt 
*mehr eure Habe plündern; er wird euch AI- 
«lf»i «ntreieAen« was ihr imsiist» £ure Guter 
^.wird er den Ausländem Verleihen , und euch 
«*freie%,fireigelMNren«n Männer« wterwirft er dem 
•Dieast niedriger Einkoaindinge. » , 

**Und das alles, tapfre Männer, das alles 
«wdUiM äir duUes? ttr weltoet niolit Ueber^ 



189) OieM'Rtfd«, -iamwä bfincUger KQim« ia Vmer mA 
ihetorifchor Kiaft, ntUmcht dan bMUten Stuckan de» klaMudiMt 
Altenhanlt aar Seite geitellt werden möcbte, findiet sicli beinr 
Bruno» 8. 107. f. M«n erkennt dum. den fleifsigen Leeer des 
Salluat. Vergl. Bei/um. Cati/in. c. 20. Bell. Jugurth, c5l« 
— Beiläufig gesagt, auch beim Radevicus de gest. Frider. I. 
L. II. c. XXXVIIl. findet man den Sallittt wieder» belL Co- 
tUin,. c,S/^i bell, JugurLh, c 6, . 

• ■ 

.190) Bi idittBt «btrlrieben» aber ea war ao« Lambart;. 
p» 9«» hmm^L in aoch lioh«ni Gnde ^ daauli^en FMml 
nd Goiralnltiit«.. 
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«das Schwert in ier Faust, untergehn, als preis 
gegeben ilurem ^Hohtiev ob ekaide« mditairfir* 
^dige» Lebe» in Sehmde Törlterai? Sogav der 
•erkaufte Sklave duldet keinen ungerechten Ge-? 
•liiefter; .und ihr» ihr. Söhne dfir Freiheit» ihr 
"wollt ruhig die Knechtschaft tragen? — - 

^.äa lafige er mir noch König war« so 
<^knge er konigliok handelte, haW ieh ihm teiik 
•und unverletzt meine Treue gehalten; abec 
•al» er- nicht mAr König sejn wottte» da »hn 
*nb aVeh da& Band meiner Gelfibde* — Netn^ 
•^ nicht wider den König nehme ich die Wa& 
^^SßMki. VOM wider den* ungeiseehAen lUiiheV' mei^ 
«ner Freiheit. Nicht wider das Vaterland, 
•nein, für. das Vaterbnd« £ur meine Freiheit^ 
•die fedor Bratre nur mit dem lelOesa Handk 
^j^ines Lehens verliert!,, 

Diese Bede vedM^te ihr» Wirbimg aachlt 
Bischöfe und Fürsten erzählten der Beihe naeh 
die Gewaltthaten, .welche sie bisher vom Jißrr 
nige eriitten. Des CSta£^ Hermann*« Besohflvef»* 
de war namentlich die listige Besetzung der 
wieder gewonnenen Lüneburg. Dann ver* 
-.1 . ' . . ' ' ' ' 



igi) Bruno, p. lo8 : Hermannus comes » quod nuper 
trat factum narravit» quod urbem suam Luniburg haeredi- 
tate relictam, callide rex occupavic et si eam retinere po- 
tiusset, touun illam regioaem, quam tibi patentes jure dimi^ 
ürant, tio» regia pottUUm, Ud injsuia^, pasHd^ ffol^Us 
Pit iuy»«r ia «Uei«r dtttbt «oU WM nicbt did Zeit dar Kapi- 
tnUtioB Ulf Jahr 1075 ▼•nrudtni^ eben so weiiig« wie das: quo 
flf er 10 • . nddidU Ougnum, nomiitelbar nacb.d«^ lUjpiciiltf 
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emigferi sich Alle. Die Biisc&Sfe schwtrfeti: die' 
Freiheit 4er Kirciiea und des SachsenlandeSy 
irrie sie ^ mmochteiiv gegen Jedeniiaim zm- 
vertheidigen; die Weltlichen: lebenslang ihre 
Freiheit m wahren und kejne Erpressiingen zxt 
dulden. Brtino, p. 108. sq. • 

' Ihr erster Zug ging nun auf Goslar 9 wo 
sieh damala der Konig aufhielt. Sie seUchtelir 
ihm Abge^Mhete, welche dringend auf Ahstel--' 
kmg der Besehwerden antrugen« Daa war 
gegen den* 1 Atigust. -— Der Konig •flStcbtete' 
mit den Reiohskleinodien und einem Theil sei*^ 
ner Schitse-* «taeh -der Har^bnrgm > Das Heer 

folgte ihm, bezog ein Lager und hielt die Zu-^ 
^nge der Burg besetzte Nun wurd^ einige 
Tage aeUbaft^iunterhaMelUi - HeinHch ^gäb -iM» 
gute Versicherungen, dals die Sachsen dem* 
^ckiicdien Afa^ehlusse nah^/zu* aejn- glaubten 
ihid'«orglDs wurden^ -^notzlioh in'einerUlcdit» 
wo niemand Arges dachte, entfloh der König 
mit seinen Oetreuestenr»« durch den tiafzwaidii 

' "» • I ' * . ' / ' '.•.TA •):; 

t ■'' I. ■ ■ - I .II.!. 

tioiitbedbgiiiig«D [p. fo6.]t die FmlMtimg int Jalir 107 1 brin- 
, gea kaniu Es war die nettevte Beschrrerde , deren Felgen» 
derfn UaentschiedenlieU sumal« noch jeut fondatterten. 

192) Den Namen des Sprechers, eines tapfem Sachsen, 
Meginfrid , hat uns das Carmen hcroic. de hello contra Sa- 
xones, np. Reuher. I. ao3, aufbewahrt. Der Verfasser fuhrt 
manche Neheoumstande an , die man , ohne ihn , nicht kennea 
würde'; aber er iit durchaus parteiisch gegen die Saldtien' tm«! 
für Heinfich» den er gleidi «nfiiogis re^em ttiUÜ jßfetM «9- 



237 

. . - t 

Ein Jäger fiihrfe fiie> aber si^ irrten jbei Tage- 
lang im Dickicht au£ unbetretenen Wegen mar 
ber» 'Eiidbcb» am is August, kamen aie, m«< 
dersinkend vor Hunger und Ermüduilg, in 
SMknmg^ Ton wo König am ^dgon« 
den- Täge seine Reise naoh der Abtei Hera» 
feld in Hessen fortsetzte» Lambert« p* ^4* 
99« 100.' Bruno» p« 109; 
- . Unterdefs hatte Graf Hermann die vor 
2wei Jabren auf dem Kastett zu IJkfubuTg ge« 
fiingenen -siebenzig Sdhwaben noeb immer zu-^ 
nickhehalten« * JSr liefs sie jetzt sorgfältig in 
der Stadt bevaebeii, wö' man -sio/nodidür&i 
tig bei Wasser und Brod speisete. DärauF 
sandte er ein« Botschaft naeh Hersfeld und 
llßfs - dem :Hö|iige mdden: • «wofern -oian nickt 
«den Prinzen* .Magnus befreie und ihm zuruck- 
(tU^erOf. irVscde.eor» nach Saohsenreofat» ^die ge^ 
«fangenen Schwaben, als LandMedenibreckeri' 
«mit, dem Tdde. bestrafen. ^^s) 

Gro£s war des Königs Verlegenbeit, als 
erj kaum in Heesfeld ang^ommeni diese Bot- 

t i ' ' * 

193) Eine merkwMfdige Stelle, m Bfinthimj^^aW^M'Chfft- 
fnBr damalige Richtergewal t: *^N&c tarnen dimittefe victos, 
aut punire i'olehat-»^ und weiter: m Ni id faceret, se de his, 
tanquam de hostibus , (jni ßnes alienos contra leges invasis- 
sent, juxtn leges gentis suae, capitale suppli' 
cium jumt u r um, » Lambert, p. 104. Dagegen sagte inrie- 
dar Htiiiricli«-ala'0r im J. 107O di» gefangenen FQmaa entliala: 
^uCum juxfa palaitnas ieg-es «rtramo in' mot'wagpÜcio 
^miimadvertm'ß^fnitt et koe'jure faciai, grm^fHm^ §Mtp9 
ab eil coitinma/i/a lauuUug»n jld. p. -aJW^^ /^".»^ 
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jKA^ft «Aidk; ^ Efl war em ' fieiber Ent-' 

scJbJurs» den Prinzen frei zu geben» auf dessen 
Ibd^cgilAg er diei HerrJcIiaft über guä' Seek • 
3en ^ebaüiBt hatte nnd. ihn dandt als 'Hensog 
anxuerkennen ; abec gräCsUch wäre «s . gewesen» 
jenehedribftgfce« Mttnner «a&mopbhi» nater wel* 
chen.1 den Grafen von.Nellenburg an der Spitze, 
sich die Söhne der edekten und «näofatigstejPi 
Femili^li brfanden« Demioohs meraH Lam- 
bert — und es ist wahrscbeiulicb genug — r 

. wurdta «etile Habffuoht geeiegt haheo-y wena'nicht 
die Reichsfürsten 9 durch Boten der Gefange- 
nen bestürmt» ihm einmüthig zugesetzt hätten« 

. Sie beten jiaeht hloft, sie drohelenf 'sdireek« 

ten* Kurz» am i5 August 1073 sandte- 

der Koiug» nodi nn Herflüeld ans» Bevc^hnäch* 
tigte nfioh der Harrimrg; Magnus wurde sei« 
uev Familie zurückgegeben und auch die ubri- . 
gea Gebngenen befreiet 

Unendlich und allgemein waren Jubel und 



194) Lambert, p. to5» tagt: der König tai nom jfüueU 
dUbtu untcbluciig gcweieui Man kann sicher vorausaetaen» 
dafs der Antrag auf des Prinsen Befreiung, schon gleich anfangt 
vor der Harzburg gemacht worden; jetat aber wurde er erneuert 
und er wurde dringender, weil nun die Harzburg umzin|^6ic 
war. Bisher hatten die Sachsen eine schonende ßückaicbt soll* 
iD0B tnusstii: Solugenim dmor, ne iU^ ocpideretur, /ecU, ut 
tot iitfarik acc^ftU heUim «oto indp^nni* Brano, p. 107* 

196) Lambert, p. io4* Bruno, p. 107. Difl«r 
bM^bj^bt den Jubel, der ia gaas Sachsen über des Prinzea 
wiihdervoUe Befreiung ertönte, welchea Ithndis "ifMu fttt •»! 
htn» niMDuid «a hu&mi sewa^ liMU» 
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Dankgebete in ganz Sachsen 9 über des jungen 
Her3BOg9 wundervolle Befreiung. Auf ilun» dem 
letzten Zweige eines berÖliihten Stammes, rn- 
iieten damals die Hofibiungen des Xtandes. *^EtC 
^wftr ein trefliieber junger Fürst;» sagt der^ 
Zeitgenosse Lambert. '^Sein Geist eilte sei« 
^nen Jaluren worttis. Was er recht und billig 
«erkannt, war sein Bestreben im Frieden; im 
Kriege stand er keinem an Math imd Tapfer- 
«keit nadi»,» — — 

So war denn das Erbherzogthum Sachsen 
^em BiUin^clien Furstenkause gerettet 
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^Cum Habtessurg castellum capbrS 
tkfuisset difficillimum ... aliud ca^ 
' fkstellum aeque firmum construxe- 
^runti in quo positis per vices. prae^ 
msidiiSy hostibus auxilia vel alimen- 
Ata venire prohibuerunt. » Bxuno de 
hello Saxoji, p. 109. 

Die Harzburg war die grofste und praclit- 

voUeste der von Heinrich IV. erbaueten Burgve-». 
sten; Alle Übrigen sollten ibr nachstehen. S^elag 

südwestlicli vor dem Scliinimerwalde > eine 

Meile von Goslar» am rechten Ufer der Ro- 

* § 

dau, die jetzt noch tief unten am Fube des 



196) Die Rodmu, oder Bidio, fließt unter Vienenbaiy in 
die Ocker. Ich bette veramthet, deJb ilire Qeelle niiter dem 
yoJM RotanbiH vecttendea eei, d«r, nadi der Oio< 
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Burgbei*ges , hinrauscbt. Sie hatte* nur eine 
einzige » sehr enge Einfahrt und war- beinaM» 
ganz mit einem dicbfen Gid)irgswaldie ' nmge«« 
hen, viel . tausend Schritte breit, bis an die 
GrSnzen von Tböringen. Starke Mauern» Wart« 
tbiirme und Thorgewölhe sicherten sie; auch 
durfte» ausser den Getreuesten des Königs» 
niemand» <dine gerufen zu aeyn» sie betreten» 
,Im Innern standep herrliche Gebäude und ein 
rete&es Kloster» mit einer aolchen Zahl vob 
Geisdichm besetzt, dafs man* es bischöfliche» ' 
Sitzen gleichstellen , manchen vorziehen konnte* 
Die kostbarsten- Relt^ien wurden hier aufbe^ 
wahrt, die reichsten Kleinode. Wo dem Kö- 
nige, ein Kirchenschmuck ins Auge fiel», der 
prachtiger war» da wurde, er för dies.Klosteif 
requirirt. Heinrich that alles» um auch beim 
Volh^ dem Orte Ansehen zu verachaffoi und 
hatte daher die SSrge seines ältesten Prinzen 
und seines Bruders Konrad» au£ der üarzburg ' 
beisetzen lassen. • , 

Man findet hier zwei Bergspitzen neben 
einander» die ein schmaler Erdrücken da» wo 



beschreibung Ton HUdesbeim [Leibn. II. i55.]« zwiscben Ocicer 
und .Uarjs lag und dann wieder in der halberstädtischen Gränz« 
beidirabujig [Leibn« IL lai.], /onä Roringeborne [Hotinge- 
boni] und H^ug KrodeHieck [Hrotanbiki] genanat ist; * docÜ 
habe ich auf Nachfragen hei Haiibevrohnem darüber ktOBB 507 
nullende AuOdanuig' eibalun* • / .. 

197) Btuno/p. io5« io5» iii. iia« Lambert, p. 76. 
80« 99. iSo« . . 
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die Einfalirt OTr Burg gewesen irt, mit eman- • 
jkr veibindttt. Der kleinere < oder alte Burg«» 
berg ist jetzt nnr eine Felsenlilippe » noheo wel» 
eher jedoch Raum genug ist, um eine Burg 
Blit ibren Nebengebttudeii %ü fassen t ud kkac 
stand die alte Harzburg. Von jenem Berg- 
säcken eine Viertelstunde aufwärts gestiegen» 
kommt man auf die zweite Bergspitze 9 dtft 
greisen Burgberg» das Burgwart genannt» . 

man. auf emer i5a Sekritt kungen Ebenor 
»oeb eine grofse Strecke einer starken Maner^ 
aus Kieseln und Tlion zusammengesetzt » und 
ia der Mitte dos Platios oiM BrmmePiMhung» 
findet« — ' 

Als Heinrieb IV. im M. August 1075 aus' 
der Hafcbnrg entfloben war 9 blieb ein Tbeil 
des sächsiscben Heers zurück, um die Vestung 
oungescbiossen zu ballen; mtt anderer ging abt 
um die Zerstörung der übrigen, weniger vesten 
Burgen zu .versuoben und aoob mit den Thurin* 
gern sieb n&ber zu verbinden. Die Besatzung 
der Harzburg» wiewol nur 3oo Mann» blieb aber 



198) Blan geht eine gute Viertelitande, von Nevstadt Uo- 
auf bis cur Feli'enklipp e. Hier bat man eine der scbdoit i 
■ten Aussiebten. Links sieht man auf den Wald, in der Ho* 
dau hinauf; grade aus, gegen Abend, Kloster Reichenberg, 
Grauhof und Wöltingerode; Goslar bleibt aber hinter Anhöben 
versteckt; rechts» auf das ganze fruchtbare Ockerthal hinun- 
ter» bis «u den Thurmen ven Braunschweig und den entfernte- 
IM Aabfiheii. A«f dem gnAen. Burgberge wer [Aug. 33. iSt^.] . 
die AttMicbt darch Gefadls and Manem gebeount. 
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»ner ein« «dir geftMicke NtfcUMra^^ 8t% 
«laobten öftere Au^älle» pluAdcct^n und vejcir 
wiifleftm die nabea Dörfer, erpcUu^tB, 'irhi« 

ihnen entgegen kam, verjagten die nach Gosr 
Itf handelnden Ka.ufle|iite und tviehen wut eine 
ganze VieUieerde • d&ei^r 3ta4t«5 'm die ¥e«- 

stun«:. Das brachte die Sachsen zh dem £at- 

ecUMfiB» sich dee : greisen. Burgt>9i|;es zu bar 

mächtigen und hier ein zweites Kartell an*- 
sulege«) .was sie.: mit 1900 JVfuaa. .hefleb^ten« 
So koftvten sie die BelagertenVs^au^fi l^ar 
chen; sie hatten auch die Überlegenheit, daf^ 
^ ihre . ManiMchaft weelMelle» dab ihxm Steint 
Y/kef» von der Höhe, sielterel* trtfen und jene 
sich beständig unter Ohdach halten mufsten; 
aber docb ' wurde tticbt der ZwBck des Auar 
hungerns erreicht, weil nicht selten die Belar 
gerteA .unleai den PreyiaaA anffia^^&j. der den 
SaiobactaL cugefükt- weiden aolhes ee ieUle. iln 
nen auch nicht an geheimen Zuhrii^gern i^nteji 
«heu fieluiMtbn. Smi vereng: dMA.iiteinabe 
kein Tag ohne blutiges Handgemenge* . 

wurden indeXa in den ultehsteA.JMoiiiH 
fen^» Haften ZurtiiMigen' Ten bea4eür3eifee9 zv^. * 
sehen dem Könige und den Sachsen auch ..Frien 
deiuiinilerl^iiedluQgen iröSnetB vwVM^ am e4 
Aug. zu Corvey und dann, am 20 QljLtoheri zu 

- ■ I ■ - f III I • 
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O c w tf M g e ii" Im ' Her Werfäi ßa31ich'^kaiB- dm 

-9 Felwruar 1074 der Verfrag in Hersfekl völlig 
9Stf Staiide und* H^inriicii kehrte» in Begitritong 
der Sachsen, nach Goslar zurück. Dennoch 
Wankte er abermals und versoiiob die A<as£äk- 
iting'lii^ m 4Aner auf'deflf io Mftrz -dahin aus- 
geschriebenen Reichsversammlung. Es >viirde 
'Utlfs ntae di*ei'Tage lang unterhandelt, -kideia 
Bestanden die Sachsen und Thüringer mit sol- 
cihem Ernst auf die zuerst i in Gerstungen ver- 
abredeten Pnnbte, dafe Heinrich nadigeben 
mufste. Namentlich wurde ausgemacht, dafs 
Otto Yon Nordheim- btnnea Jahresfrist in JSaiern 
restituirt und alle Veste« von beiden Seiten 
Sollten niedergerissen werden^ > Den Verschiag} 
fie-lEtarzburg^ einstweilen»»>duxoh • eineiv-Sche^ 
vertrag, irgend einem der sächsischen Grolsen, 
da sie Kirche und 'Ifloster iafai teshtJUu wüniehr 
ten, einzuftunDen, lehnte dec'mifstrauische'Kö- 
ftig ab. «<>P) . , I 

!)• . . H^iniAdii' wottte "di^'^geUebte^ ^Hirzhmf; 
selbst retten. £r ertheiltje ,daher seinen ver- 
iüliuetenf -DieBam ingeheini' -den BefeU^ die 
Attssettvrurffe'inir obenlun abzufragen und da- 
mit eiiKKuhalten ^ sohald sich das beruhigte Volk 
^rftrde i^ktCeirRt haben. ' Darauf , tetsta er- nach 
Worfcis ab«' '»-" - " • > • • • »'a. 

n aoo) Liinbtfirt. p. mOj««]* p. na^. i$5« tl8-'a^. Srn- 

nO| p« III. , ^ ' .w .* .| i: ..\ .s* 

% 

I 
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den benachbarten Bauern uiul diesen kam,^A 
wsKikMcktfi In däi; Slrbittming ubei; diedw^ 
sale> welche sie von hieraus erlitten, fielen 
mci»ndvei. Tag«i;iiai)Ii> dea Kö^gSL^Abcoii^Qx ubfM 
dib ihinsg th^T^^^uniimtttot^enu'me: so gänaüob» 
dafsf auch kein Grundstein in jdec.iErde bj^nj;)« 
Bte; köiuglicben iGfiblbide . md rdas IQioateriivWn 
den niedergerissen, die Kirche in Brand ge- 
steckte Sie zieraotdugen . die jberjcUobsteii Ji^oki 
km.'i'uifd KeUbe, plfindeTftefi'ideii>«l9^hatz* niijt 
ver^reueten^.dle^ fürstlichen Gebei|}ß aus d.^% 
GiMbeiwt.iiiiie^diiei ReUqiik»f.jr«tt«^<^iiDi bet^aoliTt 
barter Abt. 201) .! ' I tn ,:: 

Dieser Akt der Volksjiistiz war dem Ko- 1 
nige die Losung zum Brucb eines Friedens» 
den er nie aufrichtig gemeint 'hätte.' 
federte jetzt zu einem Religionskriege wider . 
die uncbristlichen Sachsen auf, die vergebens 
sich schuldlos erklärten und Genugthuung bo«, 
ten. Er reklamirte den päpstlichen Bann und 
schrieb an auswärtige Mächte, nach England 
und Frankreich, um Beistand* Den Böhinen- 



Aoi) Bruno» p. iii. sq. p. 114. Lambert, .p. 12^. 
Carmen heroU* p. an. 

ao2) Schon kurz vor dem Verlrage zu Gersiungen, Latte 
Heinrich die LeutizierWenden , wiewol vergeblich, aum Ein- 
bmdi in. Sachten auffodern lassen. «— Der dänische König 
, Sfend mr, vamoga des alten BfindniMat* in Begriff su laa- 
den« lUa aaue Truppen aich waig^rtan, wider die Sachaan m 
dianaa» Lambart. 107, to8. 
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Herzog gfmaatmti fie Sdni^AmtMtk iluii bei» 
ai^^egt durcli den. Sonderfrieden zu Gerstim«» 
gen; 4ie Weftfirieii od M&Smker &eluk ühb a» 
und im innern Sachsen gelangen ihm Trennungen 
in den-FünilUn^fP^) Ul^er eia Ja]i^ verlief unter 
ZurÖAtnilgen;'>«ber am ghalf %ofi wurden di» 
Hacksen heim lÜo«ter Hohenburg au der Uu* 
aMA geschlagen, nd im AnfiEnige des Jaln 
1076 [Lambert, p. 207.] gab Heinrich deh 
BefeU» die »zeratörteu Bungen -wieder aufzu- 
hauen. ABe- Berge und Hügel in Sachaen 
«wurden damals hevestig^ und auch die Schlös« 
a«r dei» ÖlM^Mudenek mit. koni^iahen Söld-*^ 

nern belegt« • • • 

» . • • • . - • 

.... • 
I. ••• ^ ' »•#• 

. • r a«3) Braao4fP« i»a. ii5. LtmbMt. p. iSo, 

< .. - < • 

r • • • • • . 
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Note xxip^: :: 

V 

Genealogie .der älteren Gra^ 

/en von Stadjl .. 

. NpnojkKiMXscBM Erbgüter. 



tir:.i II« ■ \i 

• • • 

• t f ii 



In Jo. Fr. Schan^^^^ffe: ^ffeni^ 
literariaet ColL p, ß^f. sg. wird unter den 

Handschriften zu Fulda ein Codex bezeichnet, 

sehen Konigit Ratcliisns» nodh vor den Zeiten 

4es heiligen ßouilaz, soll haben schreiben las« 
sen«; Er enthält auf dem vorletzten ^J^tte-ein 
Namenverzeichnifs 9 ih Form eines Dipf^ chons» 
auf folgende Art angelegt: 

tiJSeinrich\tIilitigart Cqnjux ejus 
: Comes. ^Hilifigtirt Filiaebrum^^ 

Ußinrich // -i t -r j.j .4*» * n jir.^j^sf*» 
■ ... 

lAutheri 

17 
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Udo 

Sigifrid 

Suvanihilt 




JuditKa * ' - ' 
Gerburc , 
" " HadUmck * • ' 
CunigMütd.» 

Der Herausgeber meint; «vom beiLBontjas 

mocliten nachher diese Namen hinzugeschrie- 
ben seyn» denn die Hand sei zwar Ton den 
fibrigen im Codex verschieden 9 aber doch aus 
dem VIIL Jahrhundert ^ — Wenn man indefs 
die Naäieti genauer ansieht» so ergiebt sich 
bald, dafs das Verzeichnifs um zwei Jahrhun- 
derte später geschrieben seyn mufs, denn man • 
tokennt dariiüf die Familie der alten Grafen 
von Stade. ^) 

Die Stammtafel dieser Grafen» me sie 
Schwarz» Gebhardi» Scheidt und Bol« 



ao4) Als ich im AUgem. literar. Anzeiger vom 1. 1798« 
S. Tga^ — 183t» zuerst meine Entdeckung bekannt «ächte, 
inrulste ich nicht, dafs Harenberg hUtor. Ganderth, eccle^ 
Hae,' P.GS2, n. d. sie schon beiläufig angedeutet hatte. Ich 
gebe ihm nua teio Vorrecht zurück und ich deoke. ohne Ver- 
latt und VenUcht. Den Meiatera im Fadie wifd ohnebtn 
nicht leidit dar richtige Takt fehlen« wvu^m datanf. aakwaint^ 
«ganthüoiliche Idta und Fondun^aa vom «ntleluitia* Pnmk 
stt qataitcbaiden. 
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ten mifgetHeilt haben,, wt bekaimt genug« 
Durdh dieses Dlptycbop Yntd sie* ^ige neue 

Aufklärung erhalten. 

Wahrscheinlich ist |las Yerzeichnifs ums 
Jahr 976 geschrieVea» Bis enthBlt die' 961 ge- 
hörne Hat hui nicht ^^virj, sondern auoli ihre 
jiingem Schwestenib.-: Dagegen wird^noch kein 
Grül-skiiul des lillern Grafen Heinrich benannt 
und wir wissen« dals S^c>tof Dithmar von Mer« 
sehurg erst '976 g^tioren^: iist. ' t^^e^ mag 
\yo\ 976 das Todesjahr Heinrichs seyn und das 
DipfycbonfT'^^anlafst haben. Er kommt in die- 
sem Jahre noch hei -Otto's II. *Fe!dznge wider 
die Dänen« n^chlier aher nicht weiter vor« ' 

XJm Jten' Kiornacii Jdte bislierige Stammta« 
fei zu berichti£;cn, bedarf es nur einer getreuen 
Beachtung des Diptychons , in welchem t näca 
Aet Ordnvm^r' Äe* Alchen 'Tafeln' 'ei^eh ist| 
zuerst alle Männer, naph dem Ool)urtsalter 
und dam eb|n so di« i&auen und Töchtei^, auf^ 
gefülirt Stehen. Nur Heinrich I. mit Gomah- 
linn und Tochter» stehei^ ^ben an, vermuth* 
lieh als HawtwolMtftter Und Stifter 9er Me* 
monenieier: , ■ . <t ^ ? « 



V.- 



ao5) Chr. Gotd. Sdliwar«it appand, md JP. MÜni 
ueal, com. Leisnic ap. MerÜiken. T. ft// pZ ii iS^ i laS. J. L. 
' L. Gebhardi aquilon. march. p. Z6. sq. C. L.'Scheidt, 
in den Hannöv. nützl. Samml. vom J. 1757. St. 68 — 7|k,r 
Adr. £ 0 1 1 e n * • ditman. Gwchichie , J h. II. loS.S. 

^ x \ ^ 

17* 
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I 

< . Eb gehört nicbt zu meinem Zweck, die ^ 
ganz» " Stammtafel Jbier au erweisen; ioli be- 
I^Wte fl&e iiiw mit einigen 'Bemerkungen» • 

1» Den Grafen LutJter nennt DitJhmar 
von Merseburg /'4M2. Ffä^. *p.j^J nwütk ahof 
Wim f.' tifMproavum. Solche Bezeichnungen 
sind oft ungenau. . . So. nennt z. B* des K* Lud- 
wig. .VI. .Toiai.Frankretdt; beim X iiiSt* arinea . 
£ltervater Robert, afavum» was noch um ei« 
ma «Grad' liober .steht. 

$v 6r£rittr^ 1 konnte auch die zweite 6at* 
tinn Luthers gewesen seyn; dqch wahrsoheinet ^ 
4as>winigeri. als idaliio«»'^ «Hieiiirichs 
Schwester , dessen ältester Tochter den Namen 

6«tJBnifi&erc* SUq dinx^'maii wol filt' ohien 
gedoppelten Namen ansehen» da solchier auch 
ttaeU|^r^«ier , Familie- eigäi ^ gebUeb^a 4st' ' Er 
mag von beiden Grofsvätern entlehnt» seyn, , 
ttslohdelai der älteste »Sohn vom Vat^ bcfiiannt 
irar* Am« dS Jüny 994 ^ wurde lev'Vcmi d[ea 
NormänueDu bei Stade erschlagen. Dithmar. 
|i« ySi«'' ' • • • • V . ." . * 

6. Sie^ried möchte wol aus zweiter Ehe 
l&erstammen und bat vielleicht seinen Patfaen 
in eiaflm venvandito Nordbeimer gefon- 
den» ■ ' •:•:•*•! ' r . 

)r. fDa Geriitrf im Dipt)FchOB imimtCelbar 
auf die Mutler folgt» .so mufs sie die älteste 
ToobttT' gewjesea 9^7114 :. .Dals Jiiditk, drai. 
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g^bl, tfBgt soloat der AnnaL Saxo, 
p. 319, nur dec Nai^e der älteAieD.;Ksliie» vet* 
^oreiu .Scfcnidt «.^a S.1090. llim Airfiiuu 
^oSe«, .daff auch 0iu5t der VaUndas Bi* 

«fTflO^r «Itei;^ G^bliardi, dem der wahr« 
Name von Herzu Berntard I. .GcHm^Uinii* ans 

.I1O04. .bokan^t geworden, hat zuerst wiauthaf^ 
dafs sie aus dem stadisduiii Haiu»:'^#tMai J«| 
Wil BiMh^C OithttaBi den Heisög Bernhard 
»»d da«a0n Bruder, - nepofxs ^uo^ neimt (wowiiir 
Ut bei Ulm Qreachwilttetliittdec sm vent^ImirsiBd^ 
mA.s^eit»Jief Iwa yierfasser von JVIeinwerks 
ibn. I. 55^.] Graf .Sigifrids 

^^ietmätti^ ßrOH^ Aich , B^^^ 
hardi tei&t Nur , däli. wirklich eine Tochte? 
^us dem i^tadischen. Hause. Hiidegal^ geheif 
«m*. w».<iieeli «uetuweeeÄ. gehlieben. 

M. Dieser jün^^tie .Sie^riecL ist .wjeix^ 

Äurofcrdie.Nawnanner /-Tzor/Äifc* aamirilus, et 
maniöus ohtruncant. Dithmar. p. 80.}^, aj^ 
FtcÄtagöv..den s6 Ok^dU»\',i^^!^ gestorben. ^ Im 
Tadtenbuche des hiesigen St...MiohaetÄW. 
atf»rfi, .vi|o.«wtaUe ataittsdieQ GraöiL^ingeBeicfc. 
net rtehen, findet man hier: VlI. kalend, Novk 
<iMit SigifritJt comes ^ opeüui) .^as ist 
|?»dA der Tag. de©Mmi«vDitfc*niVs'-Er2iäh- . 
1mg geiiau zu^mmeutri£^ Er sdh^ nem- 
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lieh asür Auswectselüng des ältern Siegfried 
bei den Seeräubern, bestimmt gew^d^n'und an 
einem Donnerstage /W. feria] abgereiset. An 
eben dem Tage entkam aber schon Siegfried 
aus der Gefangensöhaft, Die Normänner ver- 
folgten ihn, kehrten indefs, nachdem sie ihn 
in Stade vergeblich gesucht, zu ihren Schiffen 
zurück. Darauf am folgenden Tage [crastino] 
verstümmelten sie den Jüngern Siegfried und 
die übrigen Geifsel und warfen sie hinaus an 
den Hafen. Der Nachsatz: tuiic Jugieiitihus 
Jiisy erregt keinen Widerspruch, denn das nahe 
Stade werden sie bald erreicht haben können. 
Bekannt ist übrigens, dafs Heimlich keinen 
Sohn, sondern seinen Bruder Siegfried zum 
Nachfolger hatte. 



Eine Untersuchung über die ersten Al- 
lodialbesitzunffen unserer Landesfürsten, 
\ die mich schon einige Jahre beschäftiget, hat 
mich, unter andern, auf die Bemerkung ge- 
führt: dafs die Grafen von Nordheim im XI. 
und XII. Jahrhundert Besitzer vieler Erbgiiter 
im Umfange der Grafschaft Stade gewesen 
sind. Einige davon berührt schon die Chronik 
von Harsefeld aber mehrere derselben 



ao6) n Hic Otto dux [Bavarlae] aedificavU turrim ec- 
clesiae Rosenf el densis et altare . . . et dedU iredecim 
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Rothard von Maynz , vom Jalire 1 1 o5 , über 

Gatlenhurg dem dortigea JobamueUiwIer 

macht Jb4A«a??n benennt einen Hof » zwei ' 

Yüjewe^. md {(ber fitt&ig iianMii «n der lac- 
ken Seite der Niederelbe » wo denn auch ihre 



mansos ad turrlm in villa Westerso; dedit etiam ecclm» 
siae Roson/eldensi villam tjuae dicitur j4 r ensflücht. - 
Notandum eti^ est, ^uod J^rat^i^^ jjuilihet fiUorum OuonU 
äucit unam cur iaht ha^iuit fn eometia Stadenti, MpnHcMt 

€itur Cot^nathovM in^/Ulm^J^pnfev-eldf» • • • Sifridus ka^ 
'Imii cürtdnP'^'äfkvel'dei ChröniöoiL mooMi. Bosen Feld, 
«f. Jc.Fbgt, monum, iiud* T,L ^ 117. ti%, *ymA'%M^ß4^ 
BuiiBOM* «d «an. 1105« 

* 

rUun , ^uam Hertev^iä* pauedit» cum pwcuMria domo ihidem 
^m^H pfftfipt^^im^ f«^,p€r^m09^m^ancipiis , aret*,frm^, 
pascuis, atjüis aquarümve decutsibus , silvis, exitibus et redt» 
tibus. In Giusinge pecuariam domum^p id est Vorewerc, cum 
qmnibus sui juris utilitatibus.- In Groewine sex mansos. Or- 
detkn qulnque. Ristide tres, Dolnere III, Tinitne V, AU 
denthorp jflL ß^wentic Ii, Stenlfike t , ^diga,{IL MbU 
d0ritUd0, Ii, . i6aeammmn«tthorp IL . OddenebutU i. tOinÜm 
ii. Sprocölnia ii, ' Wintla L -Tiietkour IL * ff^Heincmm^ 
pe IL Ozstide I. Ifiomp £ . Stenne i, Keeclmkorp im ' 
Athelwordesburstel III, JVagersen II, Praedium tjuod esi 
im Tammeremuthe cum piscatoribus. Orig. Guelf. 7! IfTm 
p, 546. sq. Das lerzbenannte .ist Tangermünde In der Altmark» 
woitoit Markgraf Udo den Grafen Wieprechc von Groitsch bo- 
klmt bMM. Mqilfkao. S^l99r. lU. 958. * \ 

la des jungem Siegfridf von Nordhrnm Sefttnkung aa di» 
dortige Klosur» vom J. 1141 , komma^ «baiiiklU aui |«Ben Ge- 
genden Oerter vor, als Helvesiek, A. Zeven» DoUem, A. H«w 
•efeld, Olieaböitel, A. OsterlMl»i«nd WilKOff» Antt HtfblUf. 
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bi Herzog1]ittiii<Lfln«btrrg, Airili FfSW^ 

aen: Oerzen und Riestedt; Amts Harburgs 
Dolven» Glösingen, Hitfeld, Steimbe^, Todt». 
hont; Amts Moisburg r Gnnicm, Holdenstedt, 
Kakenstorf, Ketzendorf, Oehlenbüttel, Olden* 
dovf, Sprotsen und .WolesborsteL • 

Im Herzogthum Bremen, Amts Harse* 
felis Auerstedt, Deinste, DoUem,, Harsefeldf > 
Wangersen, mit Sauensiek, im Grerichte Apen- 
sen; Amts Zeven: Adyk; Amts Bremervördes 
Steine, WestersoMe; Amts NeitJuaisr -Akk^ 
rensiluclit* 

Im tierzcgüium Verden, Amii Boteni' - 
hurgf fintel und Dreenloli. • • 

Mit AusnsJime der beiden im Amte Win* 
sen, liegen alle diese Oerter in dem* Land- 
striche vom Lande Hadeln, bis zur Seve hin- 
auf und dieser Flufs scjieint die Gränze der 
alten Grafschaflfc Stade gewesen zu sejni. 



908} In dkm EAttinliiBgibiM^ sn Paderböm»' Tma Jäbr 
imS« liti(tt bti <k« Plaui^afoii HautidM Fortioat Pru^ 
ur km^ö prev9mU tibi Stadium oppidum et omne prA^dimm 
nostrum, quod est infra [binnen] comitiam Stadensem u$- 
^ue in Sevinam, et praedium quod est in lerritorio Bre~ 
tnensi et praedium quod est circa Verden.» Orig. Quolf* • 
T. III. p. 626. Gxupen* orig. Germ. Th. II. S. a68« 

I 
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Benno od. Bernhard von Nordheim» * 
* Grtf idi Attga u. best. SMu^tu L lOlA« 
1047.. 4m. EüBca« 



OtCO| Ör« T. Nordkeim, Henog t» Baiem^ 
^oei-'io'ro. f 1081. Omd. RichinFa 
Wittwe des Gr. Hermann von Werle» 



Heimichy 

-Bu Ahler- 
•.stedt, f 



"Cono od. Conrad an Harse- Biegfitie^ 

:feldy Gr. y. Bti^^ilngen, an Hkfeld. 

^ 1103. Gem. Cuuigunde, il2^* 

des Gr. Otto v. Orlamünde ^- ., • * 
Tochter, f 1140» 

. «iidlla [u. 3 Schwestern] f 1 123. . .. 
Genul. Dietrich t« Callenbnrg. 

+ 1106, 
— ' 2. Helpricii y. FlDake. *}* 
1118. 



Otto von Nordheim mag die ' stadischen 

Gi'iter dur^ seine Gemahlinn Bichinza er- 
^worbent oder auch von seiner Mutter Eilika 
ererbt haben ; beider Abstammung ist noch un- 
bekannt. Zur Nachforschung kann es dienen, 
dafs er [beim Lambert, p. ^3.] den Heraiog 
Magnus von Sachsen seinen Anverwandten 
[propirifiuum suum] nennt. . 
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Note XXK 



Ducatua B utminve^i^h. 



» • 



»TD.CCC.XXXUL Mcrcatio puhU- 

if-eodem LtQthewico : ilcju facultas > 
tticoquendi Asmlefm^ in j£|i4(pa.^ j&ipt 
^TM/NJ'ELDio.yf AnnaL Corl>e|en3. 



' r 



;r f 



' Das: mirumt quis ille ^watus? des 
Ceibnitz und seine Vermuthung von einem 
an Witekinds Residenz gehafteten Prädikat, 
eind aus der. Voroede [Seriptor. h iti6.] be- 
kannt. In unsern Tagen ist der Gegenstand 
au£s ueue zur Spc^dije gekonpen. ' 

209) Ifta baft dannw ii« EkUirung d«r MtaatMi THrikmg 
iBiedelitad einen sogenannten pAtinitebea oder ^mstiil* 
• chen Stamm 4er sSdisisdien Fürsten hergeleitet. Witt«* 
kiad« oder dBumiiölilidier fieweia» dala daa JUaiia fiacbaoa 
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Die daväb«r ausgestefite Urkunde des Kai- 
sers Ludewig enthält folgende Worte: JVari^ 
petiit . • .m^ut in tuemorato ducatu 

Saxoniae locum provideremus , nhi sal 
ßjtri • • • potuisaeti quod €t per hoc no* 
sirum ttuctoritatia praecqptum fecimu» in' 
ducatu, [9J Budinisvelty guantumcunque 
juris nostri in illo salet quod est SMgper 
Jluvium fViseraf erat 9 in pago Logi. ^^^) 

Das Gesuch des Abts ging dahin, wie miUn « 
sielitf dafs ihm innerhalb des Herzogthums . 
[in ducatu Saxoniae] ein Ort möchte ange- 
wiesen werden » . wo. der Salzbedarf fulr das 
\ Stift* zu bereiten wttre. Das bewilligte ^^hift 
. Kaiser in diesem Herzogthume » nemlich zU - 
"Bodenfklde an« der Wesee» 1» ^maligte lieiXH 
gaui in ducatu, [in] Budinisvelt. Bekannt» 
lieh vermeiden ea die Ui^i^iadei^chrei^r. j^fr 
wohnlich, die, Namen der Orter zu dehliniren» 
• £s würde doch auch ein, Mangel im Nachsatze 
. ^blieben rseyn« wenn auf den ierbete^eniOrft 
dett der Kaiser bewilligen wdllte » .4un id^ Ojct- 
•nicht benannt worden w^re«. . / > . . .. • 

? . o . • I 

* 

au« dem Gescblechfo' Wlttekind <3es Grofsen in gera^^r lüildl^ 
* , lidiflr Linie absiamm«, von D. Joh. Andr. Genfaler. (Co- 
' bürg, 1817. 8.) S. 48.^2. Vergl. Gott. gel. Ajuetgeo» 
K^iSi. Jen. allgom. Xit. Zeiu 1819. 127, 

« aio) Nie Schaten, annal, Paderborn. P.L p.$2, Ltt- ' 
4ig;*i ipicileg. eccUs, Th. UL & 6a. — Falke trad...Cor- 
bej. p. 64» MUt die Urkunde« ntdU dem Awü^ffM^hn^^ inp 
J^bjf 8$4* "• »»'IC 
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r DdSs. es dieses Bodenfelde Im LeingAU 
seif wo sich der wesifWsche Wittkuad jo&qhiI* 
aufgehahen» hat'mairi sehr irrig «tm einer Stelle 
im Leben des Biscbofs Lüdger geschlossen» 
Der Herzog Witekind» erzählt der Biogrefrib« 
hatte einst einen Pferdedieb» Namens Buddlo^, 
iremrdieilt und ihn auf freiem FeUe^ M maum 
VbHA gebonden» mit spitligen Stecken und-Stet^ 
nen todt werfen lassen. Ludger» der eben 
ttato %u seincfm Komitat [ ad eonütatttSn ptr^ 
gens ] y durch das Land der Hessen [per pro* 
mneicUeSy qui Hasai dicuntur] reisete» kiuii 
fii- diese Gegend und. als er erfuhr, dafs Badr 
do getauft worden , sandte er zu Witekind und 
Kofis ihn um ICdaubnifs bitten»' den Todien tbo-: 
graben zu dfirfen. Dieser lebte indefs wieder 
auf und erholte sich völlig. Nun errichteten 
die Nachbaren, zum Andenken an das Wun* 
der, ein steinernes Kreuz auf diesem Felde 
und nannten es Buddonvelt* , 

Der Name entstand also erst damals ; defs- 
halb kann es auch nicht, wie Wenck bemerkt, 
das schon 778 vorkommende Battenveld an der 
£der seyn. Aber Klrch-Bodefeldy im Herzog- 
thum Westfalen, an der Strafse von Winterberg 
nach Mesohedof eignet «cht der Lage nach«' 



, Sil) Acta Ludgeri ap, tMktU X 97. W«B«k*i llMI» 
LaailMfMch. TkU. ä.'$5t. 441. 
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ätn besfen Aazm Hier fanden sich Wlt^lLinds 

Qäf%t in Nabe. . 

> Da» Er«fgidfe miirs in eine Zeit falkn^ 
wo Witekind selbst scbon die cbristUcbe Reüri 
gLtm Aügenownen hatte» milUit.iiaoh 78$. Eta 
mag ins Jahr 798 gehören« Damals hielt liid« 
g» aidh in lÜünden an der Wetre auf, wo er 
die Schenkung eines Weinbergs entgegen nabnv 
[Acta Ludg. p* ioSJJ; und wenn er nunt het 
der RÜokiiehr in seinta Komital:» d. h.* nAch 
Werden an der Roer 9 durch * den sächsischen 
Hessigau reisete» so konnte er im dieser Riob^ 
tung auf Kirch-Bodefeld zutreffen* Nicht weit 
davon entfernt liegt eine Bergkapelle» dereft 
frühere Anlage sich vielleicht auf diese Bege-« 
benheit gründet» ' . • 

' * • t • » 

• * • • • % 
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Note XXFL 



B a g u M D e r s ^ n a. 



fiEodem vero tempore mulier qu6^ 
ttqüe quaedam^ praedicti Walperti 
ujumula . . veniens ad praedictum 
^Dei (servumj in pago Dersamürg^ 
min Villa videlicet qitae dicitur Bo" 
^tchßrnus illim auxiüum . . quae^. 
itrens.y» Meginhardi hist. de trana». 
lat* Aifixandri WUdeshusamf - ap^ 
Scheidt. Biblioth. hist. Goetting. L 
p. 1^. ' 

Als der Graf Walbert ums Jahr 855 den 
vom Papst Leo IV. [S47 — 856 ] Um vereluv 
ten Körper des h. Alexanders von Rom nach 
Wildesliausea fülirte» kam er, wie jene £a>i 
tttlnng sagt, fiber Boppard [casteUum Boä-^ 
hardo] am Rhein, im untern Erzstift Triers 
an die Grttnxe von Sachsen und erreichte jbier 
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zuerst DrenSteinfurth im Gau Dreni [in rc- 
gionem Dreni 9 in villam quae dieitur SUn^ 
vard.J 2^^) Von da ging die Reise iiaek Oe* 
liabruck, wobei der Gau Tregwiti genannt 
wird^und dann, filier WaUenhorst [villa WaU 
leiihurst] , im nordlichen Amte Ihurg, nach 
B Olker en [Bochorna] 9 was an der Strafse 
▼on Dinklage nach Vechte» im vonnafigen Nie- 
derstift Münster, liegt ^ im Gau Dersaburg. 
£Uer fand sich noch eine andere HüiftllBduif» 
^ lige ava Holtrup im Lerigau ein. [de pago 
f^uri, de villa seil. Holtzdorpf.J, Endlich 
erreichte der Zug» drei Meilen von Qokeren» 
in Wildeshausen [ad locum Wigalding'- 
ims] den Ort seiner Bestimmung.' 

Wir finden bis jetzt den so seltenen Na- 
inen Dersaburg nur noch einmal, in einer Ur- 
kunde deS'KaisOTs Otto IL vom* Jahre ^8o« *£r 
schenkt in derselben dem Kloster Memleben 
ein vom Bischof Ludolf zu Osnabrück . einge* 
^nsehtea Frädiuin» mit d^n Worten: /o- 
eis mbnotatis: Wigildeshusun» cum mona* 



i • . ' 

. aia) Im Gia Ofeni km DtenStcinßmli * Anfelj, Ai» 
Abtei Lieibora tmd W«rtie. üitonie« Ooitwie. T« IL p. ^79; 
tUcIl Selm. Falke tmd. Cttrb, p. Si8. Dagegen k<HBIB«Q Ak* 

IsOf Beckum, Wiedenbruck u.a. echon im Südergau vor« 
Hieraus ergiebt sich, dafs der Dreni^au am linken Ufer der 
obera Lippe # /.wiscLen der Glenne und Stever» seine Lage ge- 
habt, nordwärts aber schon, durch die obere Werse, vom Su- 
«ler^au ist geacbiedei^. gewesen. Gleijcbwol haben den INf#meA 
Am OninifclMB- Qytnlert die nSrdlkben muniiendiiii Aemurt 
'WoUbeck, 8imM«i)| itftd'SttöiBlier^.'betbtlialiKa. / 

» . 
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Herio sancti mariyris AiexandHf Ammert^ 
Laoitf Tfatiiurtf in comitatibuB Bernkardi 
comitis et Egilhardii in pagis quoj[ue Lerif 
Jkrstiurg et AnrnUrut, ^) 

Unter dem ersten Anäneri wird vrelleicbt 
der Waldort .^^rci/uiTt > oder .Wildeloh bei Ol* 
denburg) verstan^isn» weloben die bremisolie 
DiöcesangrUnzbescIireihung nennt. 2i4j Bekannt 
istt da£i- ein grofser Tiieil des jetzigen. Herzog« 
tliiiins Oldenburg» namentlich die Gegend von 
Oldenburg, Hastedt und Wiefeiste dt » .am lin- 
ken Ufer der 'niedem Hunte» im AinmergaBy 
oder Ammerlande [Ambria, AmmjeHJ lag. — 
Ijoon ist Stadt-Loen, oder Lobne, nicht weit 
Ton Vedite und Titriburi^ Drebber) in 4ei» 
Grafschaft Diepholz, »i«) 

Dafi der Levigau das Amt Wildesbäo^ 
•en, die nördlicbe Hklflte * des Amte Vechte 
und den westlichen Strich der Grafschaft Diep« 
ItobEfJMiiifai^liabefwIst gemüs« ' Man iiefat 4^ 
aus der Schenkuus" des Grafen ^\ albert an die 



2i3) Wenck's liess. Landesgescli. B. 2. Urkundcnb. S. 34. 
JDia Folge der Gauen ist« g^g^Q die Folge der darin belege« 
IMII Oaner, gerade ortigekelirCi -vreil jene sich atch dar Ord- 
auiM dar Ofaf«|. richtet. Unter Bernhard «taad der Lerigau. 

; ^"sm Ui>iflidä ^um flumert fHuntana] et Jmrtvum /«• 
cum sylvcsttem, quem incola» l»U ^IVÜdloeh nomiuM^m^' 
▲dam. Brem. If.L^e.^ 



>'v:4^i5} Und »ynt IltJÜ^idieri wim^ 



18 



aa4! 

^irolie .zu Wildeshausen» vom J« S^^i Worin 
er S0UI0V Eriigiiter m di^ew 6w .beseiolii; 
liet. 216^ Hi^er werden Wildeshausen, Holtrup, 
Holzhausen f Sage, Goldeusledt, Dung«tos|t 
lad'Iitttteiif'liaM wieder erkannt Sodaim be- 
nennt auch das Registr. Saraohonis unter an-r , 
dem im Leri: Aalbom» 'Bavglejf £iMi»oht 
Vischbeck^ Knethen, Himdlosen , Halen ) Le-; 
t^e.[oder Littel an des Lethe] ». .uad Qy^i 
le.«») 

Nach dem hieraus folgenden Un^fange des 
tiOrif hat nocdwärts dev Gau Deiisaburg aa 
ih^ gegrenzt. Wir' kennen aber aua diesen» 
noch nichts weiter», als Boieren und. LoJme». 
wonach er denn auf den aödliohen 
des Amts Veclite beschränkt werden mufs- 
te.. VieUeicht. ist er ^nur ein Unlesgat» des 
Leri . gewesen« EineüAusddbinng .bia an dm ' 
Hase und das gro£&e Moor bei Vöcden» hatte» 

I» • » i - Ii «»I .'t*";«! MAI. 'F. 

> 

ai6) Parum kereditatU ndttrae, qtuu^ ett in pago 
Üert Villa quaentocMur Holtrup , Kadel, Hobhusen, Vä^ 
rmi^rpj, EHu^kampe , Ruarotho, Saga, Oohensteft0„ DuM^ 
storpe, Lutten, Goiawiede , Ibum, ßercksegfit^Hi ^.' OrScp>» 
eatdi hi*t»,geneai» princ Säxon^ fUp» p,'^o. ' ' " 

317) Registr. Sarachonis ap. Falke: Alehorne , 71.7öS» 
Serclage, jio, Baginr i , y 1 1 , Dungersdorphe , 5i » Dikes- 
*en, 61a, Derigjun, G22 , J£injteki , 574, Erelithe , SjS, 
F<tc*«cÄi/734, Gerwardeihmun, 3i5, 33 1, ^Gnidun, 454, 
Hundloun, 34, 148, Hareburgun, öjS, Haitäen, OoS, Le^ 
i^ifiUft, 143. 0/i<>709u.4«^«'aa4v MHhingm, 3o3-»irf 
Siniueldon, ß4^t r. , ; * ^Ji^il vdc'.iii^a» .»Ko . %? 
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wenigstens in späteren Zeiten» der Dekanats- 
bezirk von Wildesliausen* >U) 

Nach Kincllinger [Miinstersclie Beitr. IL 
16.] begriff, die Qe.irsebur^eiL: Mark einem 
grofsen Theil des Stifts Oskabnicfc. und einen 
. Tbeil des Nied^tifts Münster ; indefs babe ich 
die Urkunde ^''^'^(ai^ ^ vV^b J^ziebt [Du • 
plikschrift in Sachen Hammerstein ge- 
gte vön^KetTseiad^^cI^jSttl. ^^i^^^m^iAi 
zu versebaffen gf^P^^^^. ;\ 

■ ■ ■ ' ' ■ I ■ > ■ III ■ I iiiii H , 

213; Dazu gehurten, aicE'IoIiäll de« Synodalstatms Tom 
J. i63o, in Lünig*« spiciieg. ecciesiasc , P.II. p. 658t Wü- 
(leshausen> Huntlosen, Knethen, Vechie, Coeoen, Cappel, 
Viscbbeck, Steinteld, Veltrup, Dinklage, Backum, Oyte, Em- ' 
ateck^ Luvten., Goldenai^L urnJ,TwUuipgeof dann auc^ Ost- " 
Drebber, E^ämit^rf u.a* ta v^r Graraebah Oieplrob; f Wi^tetatedc' 
m^der Grafacb.. Oldeqburg. «v ' 

Amt .Mepjferh'he^rlf^en bi^e«,, >^wird^'d^Bab di<^ '^f^'CvrSit/^ 
p*85f nic^K begründet, wenn' aucb unter Otishusuji und Eg-- * 
grikenhufün , wirkHch Oiterhainien UfKl £ggershaiz|«en ,^ ilnrikmtai 
Cloppenburg, raogen gemeint seyn. IJackenlius ur.d Ilechler- 
feld üpgen m den Aemtern Wildeshausen und Vechte. Vall-' 
diQfi Wid Stei(Bk<S kommen auch, ^i^ öjck^ vor. Sclilucbt«r 
cHet MilAtfeK, Dälteakam'p' und- Hdi^st ;ia dtf ftelAatf , geboften 

^ top* 

iitg) Ein Terseburhc in Ammere, vras in Otto*a I. Di- 
^\QVCiß, e^oni//^ 948 yoij^oijp^tj »rifii^lt^ 
im ointbr. Kirchapiel WelUngbokhayteii. HaqifoY, gel. Adc 

la^e^ß^«.^p,der^,ijhtjyeb^ 

18* 
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A 'Z Note XXFU. 

m 

; WiLDXSBUSOTf. 

• • • . ; . T • — 

WasKmpxscHM^ und iMmEDmatscux 

AI lo dien. 

^Htifus WiHkirjki filius Wighertus 
<• .Jilium procreaviit^ quem Walt-- 
mhertum vocavit , qui . . cum f actus ^ 
messet vir, Romam causa oratißnis 
met reliquiarum acquirendarum te^ 
•tendit, corpusque Alexandjrir^Jilii 
«tsanctae Felicitatis, integrum acci- 
^piena. a papa tunc temporis I^o^ 
^nCp Saxoniam detulit et in loco, 
^qui dicitur WamsuusoNt >locavit.9 
Chronica regia S. PantaleoniSj ajp. 
Eccard. T. L p. 880. 

' Den Gegenstand dieser ErzäUung kennen 

wir «chon ans der' vorigen Note; aber die 

• « 
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teren B^siteei! von Wi^d08liattS«B sinA ei« . 

I^r besondern Aufmerksamkeit Werth« 
I P«fo die3)e Villa vi den Jaliren,'664 und 
872 zu den Besitzupgen 4<ss.Gbrpfen Walbert 
geb&ttßf. d^BXk, aber, §911 {«9^' süiimüßoka»* den 
Bischof Wikbert zu Verden , gekommen «vrar, 
ist aus Urkunden bekannt. 220^ .Sie war» mit 
ilirem Gebiet» ein AUodiuin des so oft in un- 
serer Geschichte vorkommenden witekindi^ 
sollen GescU^chts» (ch setze dessen Stamm* 
tafeln her, so weit sie nach Eccard's, des 
Altern Gebhardi und Qrupenls . Untersu* 
iDliUDgen» erwiesen äind: * 
• % 

^^■^^ I I ..I II ■! ■■ 



aao) Eccardi hUc. geneal. eit, ^. ao — aa. Die Urkun- 
de Ludwig's hat aber, nach Abschriften im Stiftsarchive : « Data 
XUl. kal. Nov, anno XXIII. regni.i> cf. S. io3. I^ole S5. 
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^'^Öiese drei Tafeln sind, jede für sich, 
wahr und* •erwiesen. ^) Es leidet auch sonst 
ieinon Zweifel mehr, dafs die in allön dreien 
fcenannf'eri Cjrlieder wirklich nur zu einev^ipp- 
Achüft ' geboren ; allein Vv'as darüber hinaus liegt 
Und Wie die Verbindung unter den Linien 
Ätütt gefunden? berilht für den strenger prü- 
fenden Geschichtsforscher bis jetzt nür auf 
Vermuthungen. ' 

• Was oftmals in dunkeln Zeiten auf den 
richtigen Weg geführt und auf dem gefunde- 
nen sicher* fortgeleitet hatj ist die Obacht aiif 
den fort^vährenden Besitz der Allodi algüter* 
Ich will durüber einige Notizen zusammenstel- 
len. Es scheint mir diese Familienkunde, un- 
ter Benutzung solcher Ansichten, fruchtbarer 
für die mittlere Staatsgeschichte , als man ge- 
wöhnlich glaubt. 

1. Walberts Vater, der ältere Wikbert, 
hesafs Güter sub lege Francoru7n in Oester^ 
hac [Osterbeek, am rechten Rheinufer, bei 
Arnheim] et in Prast [Praesten, im Clevischen, 



22 1) Dafs in der wiener Handsclir. des Adam. Brem., 
^ L. II. c. fJC. die Worte : et soror Meginwcrki episcopi Padar- 
burnensis ie\\\en, [Frankf. Archiv, III. 666.], kann die Schwesier- 
schaft der Emma noch nicht verwerflich machen. Es werden 
dort mehrere, sonst unzweifelhafte Nachrichten vermifst, die gar 
wohl der Verfasser selbst, bei einer neuen Bearbeitung, kann 
aufgenommen , so wie frühere weggelassen haben. Vielleicht war 
Emma nur des Bischofs Halbschwester. Vgl. J. L. L. Gebbardi, 
in der Hamburg. Termischten Bibliothek, B. IlL S. 66. 
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am r. Rbeitaufer], weldbevim Jabre'8S4 an die 
Marünskirclie in ..Utreclit kamen« Ec&ard 
hüt» geiu p. ^ jiablL dessen. Verriniliuing es 
sie 9 als Dotalgüter, mit jseiner frankisclien Ge« 
mdiliim Odrada mooliie ernrorben liabeBM 
' » ' «• Graf Walberl imd seine Gattinn be^ 
safaen- Erbgüter im Lerigau^ von welehen die 
Stifhingsgabe an WildesKausen ikuc 'dhi. Tlwil 
wai?.' Note XXVL S-264. 

•8« Die' west&lificheii • Bcisifzi|ngen diftsiBU 
0olio& Wi k b er t sind scbon oben vör^ekonp^ 
Bieiu* Note X. 84104. v ' ,r 

4« Die Königinn lAfe tbü de - hatte im 
94^ das Kloster Engern gestiftet und zog sich 
dabin znirfiak» m jiugeridenseni diiiaäenh aU 
h\%' mit ibren Söhnen .'ia- Zwist geratfaenr- ifM 
Falko treid: Corh. /?• 747. Mathildl 
ljeibfu^L'<f$ig* Derjenigä DiatHe^hyides Erbft 
giiter im nördlichen Amte Vechte belegen, dexA 
K. Otto.L ubergeben hatte, %velche dieser im. 
J. 948 tdederum dem Kloster Engem tradirte»' 
war vermuthlich der* Va^er. der Köni§inn Ma- 

thÜde. »22) • . .'.f'..'; . 

• _ : ■ .t t..-. .V ;»::;u.o.> . 

33a) Nach der Uxkunde in An HannOT. faL Ans. Tom 
J, 176s« St. 8. S. 73: aPropri^atwm a Dioterico nobi» 
dütam . . in Selispiira . . in Burae « . in Luiten . . in Gar^ 
ia . , in Tettenbura . . in Driontheim , . in pago Lere, 
in comicatu Henrici comitis.u Davon find Sulbühren, Bull* 
jen» Lüuen, Gerde wad> Drantum bekannt. Wenn Möiar 
joldift' ia- die Mwihi. Kitfd|ipiiBl*Bii«r ted iUfe tiffwtttf «• 

4r fibtti^Mn Jial«4 dato aSa baiiians'MnB ka- 
•duieben tiad. .r . . : . . • . '..*u 



Sie sebenkte rot .94$ ein mdif 4>ÜnaiintM. 

Frädium in Friesland, an das Stift Ganders- 
heim. Bodo ap. Leibn* IIL^to^.^f^. Wfdhf^ 
scheinlich rührten auch die vor 952 an die -ÄlB- 
tei Földe vermachten Einkuidäe aus Frieshundi 
in Wicforty in Unewetde [Uuewenle], in Col* 
merhorn, viginti guatuor talentayims 'ikceit 
afitteriiohen iErhschafi her. ^) . o t, 

Dem Kloster zu Nordhausen hatte sie den 
Hof Gamm geischenkt» aiif .dessen Gbrund die 
Stadt Lünen ^banet ist, nach N. Kindlln« 
g e r 's miinster. Beitr. .B. ilL Urkimd.^ S. 5« "Jm 
VergL £Lote XL Si 149. . i i 

5. Die Prädia zu Wedem, Rehme^ Meer- 
beck» GoMheck und. Todenhausen» ' in beiden 
Engern , in den Landsefaaften Tön Mumien- und 
Lippe belegen, waren Bisch. .Mein wer kJs vä- 
terHche' .Erbgüter ilnd kamen von ihm.ioxS an 
Baderbo]!n; Im Jahre 10 53 gehörten sie» 

3a3) Jplipi. Ottbn. I^' ap. Mader. p. iio. Es sclieinAa 
Pf^twcrt, was mehrmals verkomm^, im groninger Huniingo, 
JViwerde im frisischen Wesiergo und Collumer Land im Oster- 
fp, darunter verstanden zu seyn. £kbert II. von Biaunschwei|{ 
war mit dam Otter» und Wottergo und mit Stavern balehnl^ 
fwloff ale aliKBr .dnrch Mobm in des-Jalirta io;/ und so86« 
SirUrdaVa tMtfriea. Oeacb* B. I; 8. 14». 

sa4) Praeäia , quae haereditariö jure ppUätUrM • »- 
fViditn, Rimi, Meribiki , Goltbike , Dodenhuson,-» — We^ 
dem, im mind. Amte Rahden, oder PVeiden ^ im A. Rinteln» 
yfo auch Goldbeck liegt; Rehme im ravensb. Amte Vlotho, 
Meerbeck bei Stidihagea, JVahring harnen im A. Rodenberg 
ted Todenkaiuem im, Amte Patersbagea. 
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Bi(t W^^^^^^'i^^"^^"^^^» K9mltat des 

Hmogs Bernliard II. von Sacbsen» Scita« 
t^n, I. 542. 

£iA Frädium im Gau Himmerfelden [pcb' 
gUM Hessi saxonicWi Amt Zierenberg.] batie 
der Atbela, des BiscIio£s Mutter» ^eliöit, 

6. In Ostfalen hesafs ebenfalls Meinwerk 
zecfttreuete AUodien. Im bildesli« Amte Lie^ 
Iieoburg werden Wafanoden und Haverlab» b^ 
lli^gelheim» genannt; ferner Höckelheim b^i 
l^^djianBi» und Imshausen und JVIandelbeck im 
A* Brunstein; Hötensleben und Wackersleben» 

unter einem Gericbte» im magdeb« Hols» 
kreise. «*) 

Die Burg Plesse» mit ibrem Gebiet von 
e)£bundert Mensen» schenkte er im J. 1014 an 
Paderborn. Vita Meinw. Leihn. J, SzSm 
Wenck» Tb. IL S* 741. 

7. Der EiTzbisehof Unwan vonBremen he- 
safs Hohnstedt im A;nte Brunstein; Moringen^ 
auoh BemsbaiiMni auf dem westUehen £ichs* 



S9S) ^PHndpatM corMsumütae: hm^äetkmtnt Wki* 
münth0m, ff averloh, Huklthem, Mandelbikl, OoithStHä,^ Dod» 
dehusen, Hokineslevtp IVack»reiieve , cum apptrWitniUm 
ntÜiU 0t m^ncipiU etc. Scbaten» L 417. 4B$* ' * 

Btrenberg in hisu Ganäerik, p, at5« sahlt aocli JKui». 

merutedt bei ^Nordbeim dazu, weil er die AddiU, welcbe et 
im Niefftbraucb betafs, für Meinwerk« Schvrester gehalten; al* 
lein diese war Nonne zu Elt^n und jene Wittwa einea Graf an 
G«di«i, wia nua aiia FUi^ Meinw. p» 56o .«^abt« 



r 
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felde. Vita Meinw. i). 525. 541. Die 
tskrttm Bödegun [Kloster -BSdeken» im pad^r» 
bornischeii Amte Wevelsbnf»g] gab ei^ a& Bw- 
lÄeti. Adam. L.1L c.XXXllL '^^ 

8. IK^ mttvmg AeT'^f^i Ring^ate^ 
Bildesheimischeu Amte X-iehenburg, rülut sehr 
wahrscbeinlicli von Immedingierii be^ WveiM 
lieh sind die Uikimden 'vön'94ö"iiiid die 
Ebcard [Hist: genealogi -praef» p. 6. sq,J 
kitgethiiHr'lratr^tergeselb oder'v^rWistelil 
tmd an Grafen von Ringelhcim ist vollends 
Mibltt itif -Äeirkeni • Aber Alles kann fidt#iii-lldl 
erfühden sojh, zumal docfr-iBinige'Gfil^ijttifccA 
Iftit der Abgabe zusammentreffen. ß26j . Bedeut- 
sam sind auch hier die Namen und Lage'^'^fti^ 
ger an RingeUieim geschonliten Guter, nemlich - 
ttü Walmod^A, Haverldi, 'Wackersleb^& 'jsd 
Wydekindeshusen. ß^?) * 'A i ; ' Ii ' * 

' ■ - 

Wir kömmon aut vv litte snausen zu- 
Äck. -^'"'Dfer Bischof iMd&lf von Osakb^k 

- 

226) Botbo ILeibn. III. 7ioZ. 3o4 ] kennt den Reinbem 
[Greve Regesbarch ^an Ilj/tgc/en in Sassen] und setzt den 




4»7) Die Bulle P. Innoconi HL vom Jabre 1209, ^•i 
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hatte dies Frädium- in Besitz gehabt und r soIi 
ches, wie wit aus der Y((rigeii ^Not^ .wiiaHii 
an vden Kaller Otto II. ▼ertenfeidM. n Biesir Bi- 
sehof lehte in den Jahren 969—-<9ffd und JiriB^ 

der Kaiser Otto L und IL heteißhn^t.i>22B) J El 
WaJh. fi^kgdt^i) .Mft flOdlidbeni iXhiale dte Aifel 
Adms Münster^' WKmniM (fe^HelH^ogilLBerii- 
bard L von Sad^seu» zu . Aplerbeab Jjnneii 
ibidciliieieeii, idie/j^ .dem.''iKaiidkr.. iQ>ergebeii 
Latte, aber von diesem im J.lf)fjB> 2.i\r ivMn 
¥eirCi%ttDg zunicfcei^lL ?$^>. ^Üi]exidto gebm 
tea die. iMtaabrGckisdkeh EircIispiele.Gelibde^-'iai 
Amt9i'Kk*den » und. Badbergeni» Ankuin , i ( . A1& 




fünfzig Oerler, wo Riagfjl^eim Jiinkiinfte bwafs und, \vOv<^i^ 
man die grüfste Zalil in oen bildesneim,. Aemtern Liebenburg, 

A^hea Ltnde, bald ^rrieder erkennt. XjSoter den «iletiit dort h»> 

nännien geboren' vieüeicbt Camen und Altendorf in die Graf- 
«cbaft Mark, iröi S|wUfhi«. auch die. Biillngar Und Nordbeim^ 
|üa Guterbeftiuar votkommi«» und Damme in« ofnabcuckiacli« 
Atot Vörden. ' • * ' *• • c - • ju 

SftS) J* Möt«r** o i a a bru ckiidia OtadMcht^ TKSr 
CKJII* />. 6. 9. 

aa9) Moser, p. 9: • Apalderbach , Jicsnon, Lüngtia^^ 
Aplerbeck liegt bei Hürde, nicht weit von Dortmund, Heeiösep. 
am rechten und Lünen am linken Ufer der Lippe. Ndch cfie- 
ier Jbkliring, geged di». Wauiun^ Ma«br.*iiMpni.0.|£. ta.] 
der sie in den oanabruekiadien Sprengel aaiat» köni^Bn.<)d^ 
erste und dritte gewifa in Herz. Bernhard I. Komitat ^pagiu- 
'West/alon] , mit welchem der anliegende Dreini , Mrena Hee» 
Tsen, damals verbunden gewesen seyn mag. Späterhiii» hnf J»l» 
1059, auch dessen Sohn Bernhard II. mit den Grafen 

^ötger und Bernhard» in pogii West/aium 6C Treine.v^* 
Sehkten. 1. 55'3i »-««i >. j • • a> 
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iiausen tmi Merzen, im Amt» Fürstenau, zu 
«einen Allodien* • » . 

Zu äen .Zeiten des .HerKOgs Magnus ^vmt 
Saobsen, 1071 — 1106, standen die Ministeria^ 
len der Kinohe Ton.Wildealiauaen unter desseft 
• Gebot und im Jalire 11 35 war Egilmar von 
Oldenburg Scbirmvogt der dortigen Kircbe. ^) 

Der P£üzgraf Hunriehi'den Löwen Sofatj; / 
übertrug im J. 1219 die.Propstei von Wildes* 
Iiausen dier Ktrehe zU BreMltn . eigenAfanliob 
imd eben das tbat Herzo«: Albrecht von S aclt^ 
aen» welchem darüber das Fräsentationsrieclil; 
KttsCand» im Jahre issS. ^ "Ein, Streit ziiriui 
sehen den Grafen von Oldenburg» über den 
Besitz der Stadt» wurde damals durch Kom- 
promifs auf den ErzbUchof Gerhard > fiir Heiiw 
rieh und seinen Bruder ßurchard entschieden» 
Welche sodann , im Jahr ISS9 das SchloCs dem 
Erzbischofe zu Lehn auftrugen. Als aber 
Burchards Sohn, Heinrich der Bogener 9 un^ 
beerbt starbt zog der * Erzbischof HildeboU 



sSo) Man ersieht es aui dfn Namen der m der Urkunda 
Ton 977 angeitthrtea Oerten Möter« a. O. S. i3 und Do* 
cwn« p. 10. 

' ' ' eSi) Uiluaiide'des-K.'LotlMr« f«n J. ii55» b« Bccard« 

^ a32) Ong. Guelf. T.III, p. 663. Die Hertogib. Bre- 
snen und Verden, Samml. VI. 5. iio. Job. Rhodii R^,^ 
^htr, ap. Ltibn. II. a64. Scheidt*« Biblloth, hUt, OQeP» 
,ting, pT^ef. p. XVII. iq. Schon v^^enbiMhcl AileUHCC 
^tf dl« ProptMl «bbiBgig. Adam. firaB« L. XV. c. XXIF^ . 
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li'jOi das . Lelm wieder ein. und in den Jabrea 
1979 imd IS 80 entsagten Herzog Albrecht und^ 
Otto von Braunschweig , in dem Streite de op* 
pido WildtaJauen et curia in Douerdm% ili« 
ren Recbten zu Gunsten dee bremisclieii Erz» 
bisthums. 253) 

Die oben erwtiinte Tbeibmbne des Her» 
zogs von Sachsen ist bemerk enswerth. Sie 
fubrt auf eine Untersucbung älterer Verbält* 
aisse, die nicbt ebne Nutzen seyn wird für 
eine Landesgeschicbte , deren gelehrte Bearbei- 
ter allzumal noch nicbt dabin gelangt sind» 
beim Anfange sie anzufangen. Ich habe ihr 
den folgende^ Aufsatz gewi^et, der übri^jeiui 
nur ein Versucb und nur ein äi^k der gro? 
isejn Vorarbeit ist. , v 

r _ . : «... » ^ tr ' _ r • ^ 1 J '» 1. _ . V 




* . I 



* ■• r ' i 



• ' • • . 'Mj: «*:i it:/f 't'lfti?. 'iu^jL {.^It 



ÄäkMifM€itM Güt&r iji beiden 

or. . Engern. Höctvar. 



i 

er HerZiOg Albrecht von Sachsen, wel- 
chem noch im Jahre das Präsentations- 

reefit auf 7fi7e26«7iau«en zuband» ist ^ben der. 
Ashanier, nach dessen Tode, im Jahr 1260,. 
iietne Sdhne— Heinricli und Albrecht y sidk in 
dief beiden nieder-» und ebersächsisohen Linien, 
Sachsen-Lauejiburg,und .Wittenberg, ahtheilten*' 
In ihrer Abstammung eben so wohl, ids- ii^ 
Bernliards Erwerbung, nach dem Falle Hein- 
richs des Löwen, finden wir es gegründet, 
wenn sie noch späterhin eine Menge von Gü- 
tern und Rechten in Ost- und WestEngern 
besafsen. Sie sind, wo äldtere Nachweisun£:en 
fehlen, am natürlichsten als Uberreste des al- 
ten Billingiscil'en Besitzthums anzuscdien. ^) 



a34) Eino Stelle in Koch 's trefflichem Bache: Ver- 
such eiji8r pra^oiatUdioa Oe«cbichto d«» divcbi. ÜaiUM 
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JS3m kurze Stammtafel wird zur Erläuterung 
• •■• • Magnus, ' ' - 

Herzog fiacksen. -|r 23 ^Ang. 1 1 o n . ;£ 

Wulüiild. f 1126. """'^^^^^^lika. f 1142. 
Gem. Heinrich der • * Gem. Otto Graf t.:^* 



♦ - Albre.clit d.Bär,MaA.'^' ' 



Heinrich^ der Stdze, ' gr« t* Bitode 

•fiSudiscn. 1139. f 



f'Herz. V. Baiern u,' >. * 

■"'"Sl^«"»« x 



fuu; ^0 « Vi Ii. 



Bernhard, 1180 H«^*^ 
' seg'V/ftichteo, lEn^U-* 
gern iind Westfalea,^ * 

AU>r6ekt'U fikn. Srea ^ ' 

Sachsen, E. u. W. , 
,,t.l2G0. 



" Johann I. Herz. v. Albreclil 11. Herz, ▼.u-' 
i «85,, ... ^ + 1309..; . 



4 



Brauns chxveig un(l Lüneburg fBraunscbw. 1764. 8.] S, »3, bai 
mich zuerst veranlafst , über den Gegenstand weiter nachzufor- 
schen. Dann erkielt ich aus der herzogllclien Bibliothek zu 
Wol/enAuusl eine Abacbrifc seiner lySi gedruckten, aber sel> 
ten ^eTTordepf^« Anmerlca^gen toä den westfalitchen Ge- 
lichten , fach den toraitRgett LtttdesgeH^ten in> Teott diland» 
und mit dl^er zugleich einen Auisug handschrtitlicher B»-' 
merkungen des Verfassers zu jener Abhandlung, worin Mani^ 
ehes näher ausgeführt und bestärkt ist. Beide sind hier benutzt^- 
Vergl. J. G. Estor'f neue kleine 6duiften (Marb. 1761. -8. J.1 
SuU. S.495.f. ' " • • 

Heinrich Andreas Koch war geboren 1^0.6 .|U^d^ etarb« alt, 
Ho£rath an £raunscbweig, am 27 Aug. 1766.' 
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' Der älteste Lehnbrief für die Herzoge 
▼on SachsenLauenburg » den wir kennen» ist 
erst yom i3 Dec. 1414 tx[ Frankfurt datirt. 
Kaiser Sigismund hat ilm dem Herzoge Erich: 
'fiber das l«and zu Sachsen- und die Pfalz« 
"^gpafscha ft zu Sachsen und Westpha- 
*^len» ertheüt Ausser demjenigmi ms 
am rechten ESbufer liegt > benennt er fönende 
Stucke; . ^ 

< 

*Item» in dem Lande und Stadt IJauburg 

•TzoUe und Gütere, als sein Eltern uff In in 
'derselben Stadt und in dem Lande geerbet 
'Kant. Item, in den Landen Westfalen und 
Engem f Schlossere» Gerichte» xierscheffie» 
'Land und Leute» als sin Vater uff In geerbt 
«hat. Item das Land zu Hadeln und Worst- 
^Jryeslandi mit der Herschafft BedericJu jt 
«und das ScMofs Ritzebuttel • • • • Item die 
«Herrschafilt Schouemhurg. Item die Herschafft 
'▼on der Haye^ Nyemborcht Warmenowet 
^ Bruchhusen und von Hodenhagen ^ fVuji' 
^9torp und Verde t das und die alle vorge* 



In der seltenen und bis »744 unterdruckt gebllebe* 
nen Deduktion des Vicckanzler« Lud, Hugo: Bericht von 
d«m Rechte des Haaies Braunichtnreig und Lüneburg an de* 
mm Lauenburgiaelieii Landau. [818 S. und 879* Baik« 

£n, foL] Beil. 8,64. M«XL1U. «.^ Es ist obna Oruna, wenn 
Bter X^ehnbrief in Hempel's Inventar, dipiotn. tut f^licli 
erklart wird. Ich habe eine im J. 162g von cnei Kotillia SA 
JEUcaeburf beglaubigt« Absduift dekelbea getabaA 
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*nante von Vns und dem heyllgen :i\omlsc2ieii 
«Rey^he zu I^elui jrubcen« . * : > : 

Was mir sonst toh • Beispielen libe^ Gäfe^ 
lind GeHechtsame 4n Leiden Seiten der J¥eaer% 
die von . Mbanischeft und ' l^ikenhurglsalien Fuih 
sten LesessGU oder . angesprochen siiid,.vorgen 

kfüHtmo»! »st {p^ofstoiKÖieils urlnijidfeh wiMäü/lt* 
weisen. - . m 

•In O s t .E n g e r n.. * - 

. .: ■ • ...... f 

Jlühr 1x33« Hersf^g Heintioh vm • Qaieni» 
mit der Gr&finn Eiliica' und ilirem *8ohn' AI^* 

brecht, gahen die Fiscl^erei vom Hoitpwar an 
der Wesen'» an Corvey zurück* , Sohatenj^ 

76^^. Aimal. Corhej. Leibiu^ll, ^«7, \ 



Da man noch immer über dieses Rottest 

war und dessen Belegenheit zweifelhaft geblie- 
ben, 236y go erlaube teil mir^ den .Erfolg 
Xier Übti^t'^hnng bif^r kif^ h^^JJ i5: > 

^ Uoucjvar oder Hakenwehr, d. h» Iui#! 



>. 



• V' ^5§^ Gj^jo^ichte der «furtt. Ae^d^j^tei Corvey, Tojft) 
A Wi#»iid. B.'L 5.^5.1^ ^ V 

Pia' Meinnng Grupen*s« der in^ sehieni WIdervviIIen_ffe> 
gen^l^alke, lieber mit Pauliini, rilla Ldusii, für iJiiscialth 
»en will und danacb den Otl für Leeste ^ im Anuo Sycke,^ er- 
klärt, in den Plannov. Beytr. von 17Ü2. St. 81. S. 12S2. f. fällt 
«cbon deswegen ziisammeu, v.cil Liusci im Gau WimodiÄ, mifr- 
iiio am r «. c h t ^ a Ulex der . We«er , ia|. , . , - .; 
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kenfonniges Fischwehr, ist in gpofsen StromeÄ 
eben die Vomchtung mni FisehÜEuiget die' in 
den Flüssen Fisch zäun genannt wird/ Sie 
besteht aus zwei Reihen trichterförmig, dicht 
neben eiaaiid^r e||^eraniniier 9fthl»f deroH 
«pitze« , «tromahwärtis liegendes Ende, durch 
eineft'langm Garnsdilauoli, od^r' einen üeta^ 
«ack, verschlossen wird. Gewöhnlich legt mm 
sie 'neben einer Insel, in dem schmälsten Arm^ 

Stroms, an* Wenn 4ie Fjscherk&hnes 
weit oberhalb des Wehrs, den Strom beunru- 
Ingen , werden die Fische heerdenweise in die- 
sen Trichter eingefrieben. «») - - , ' 

Dieses Houcwar, eine Reiohsüscherei, lag 
im Oeü ^imodiat im Koniitate des Grafen 
Abbo. Er hatte sie bisher vom Reiche zu Lehn 
getragen', .und es gehörten zu derselben Sss 
dienstbar» Familien der' angränzenden ViHa 
Lius^i% welche verpflichtet waren, in dem be- 
nachbarten Walde die Bftume zu &llen> Um 
Pf^I^le zu spitzen, die Hakenwehre vorzurich* 
ten' und so die Stromfischerei fortwährend ii\ 
gutem .^tande zu erhatten. Im Jahre 83» 
schenkte sie aber, samt den hörigen Leuten, 
der^^iser Ludwig der Fromme dem Stifte 
Con/dj. ^^^) Monatlich gingen Böte die Weser 



•Mi 



a57) Eint Abbildung solcher doppelten Hakenwebre findet 
sieb in Krunits* oeconom. Eacyclopädie« Th. XUX. Tab. i5. 
Fi|;. 750. 

338) mCoRceuimus piscationem ^uoßdmm in ßuvio JVi* 
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biBatiff welolie der Aufseher oder Yerwaltei^ 
fKUicusJ für dafl Stifte mit Sisohen . behden 

mulste« 

Nach meiner Vb^mngtmg ist Uwd das 
Dorf Lüssum» im bremischen Amte Kumen- 
fhaL. Der Name triift zu» ixe I^age ia Wimo^ 
dia f nahe an der Weaer und an «dnem- Theile 
derselben» der Inseln bildet« Bezeichnend ist 
TieDeichty am gegenseitigen Ufer» i$» olden^ 
burgtsche War^fleth. Überhaupt honnte de? 
Oii: um so leichter in den Besitz der Billinger 
ge|commen seyn» da er hier von Erbgütern die* 
ser Familie umgeben war« 



Jahr 1162. Markgraf Albr^cht voa Bran* 
denbnrg schenkte» mit £inwiUigung seiner funi 
Söhne ) dem Kloster Lamspringe den vierten, 
Theil der Kirchengüter von Apelderen [Ape^' 
lem»v im lippischen Amte Rodei^berg], und 
Heinrich der Löwe £ugte imh J» 1169 den drit- 

- * 

tera, in pago Wimodia nnncnpaio^ cui confinis est 
Villa Liusci Tocata, ia comicatu Abbonis ^ quae (]pi»eatio 
•cil.J quia in jiniilitudiaem pclorum, quos fnco/ae ffacaa 
^ifpemUt coustruitur, gmiUiUo nomine ah indige^U ff^cwaf, 
muncttpatmtp fuae nd jiu »ostpum pertineint , quam^ue idam 
jMo eomgt knetcntu in itnefieio kal»ih» Dipl, .«p» 9cli4« 
ten» I. 90. 

Registr. Saracb. n. ySy : *t In Tilln Lintci, in pago 
Wimodia, XXXH Jamilie in adjaccnie siiva Arbores ct- 
dere ^ palos acuera, hocfvares construerc et sie piscatiO' 
nem in Wisera in natu int^^ro coifeervare debent^ n * • 

19" 



2^2 



ten Theil denselben hinzu , den . er durcli Earb- 
Mt^' em^ben. ^ Hareaberg, hist^ Öän!*, 
dersJt. p. 718. 

' Jm 1171» Jenes Markgrafen Sobn, Die- 
trich» gab dem Kloster Obernkirchen 7wfei Man- 
aen in der Villa Velden [Vehlen, Amts Bücke« 
bürg] und in einem tmgenaifnten Jahre gleicH«' 
falls das Castrum BucAeborcJi, mit der Ka-» 
pelle und ein Hausr xn Rosen $ beidea mit Ein* 
willigung seiner n&chsten £rben. Hannov» 
gel. Anz. von 1753. St. 94^ 'S. iSgö.fc 1419. f. 

Bei diesien Stücken lUlst aich nun gleich 
der billingische Ursprung nachweisen. Her- 
zog Bernhard IL erhielt «vertragsweise im Jahr 
« io55 Tom Bischof Eilbert von Minden 1 3 Vor- 
werke mit zviei Dorfzelmten, zu Nienburg, 
Apelern, Lenthe» Vehlen, Scheje und in an- 
dern benachbarten Villen. HTannov« Bejträge 

▼On 176^. N0 80, S, 1268. 259) ; 

J. 1197* Herzog Bemhairdy Albrechts 

Sohn, gab dem Kloster Loccum einen Hol zu. 
Grimisborsteldem ^) 



aSg) Heinricli der Löwe gib 1167 an Obernkirclien : prae» 
dium yd de, in pago Bucht sitnm, de hereditate tua 
^ domini F^l^utno dt Swahnberg ^lumdam a paremiiSuM 
' iut» conteutm, siSt mmtm *»oluntarU ruiguamm* fiaa« 
BOT. Beyt^. von- 1763. St. 8t. S; 1269. ; 

«4^) aGrimisionteide, cum, omnihüt OUitUHtiU «lilf^ 
^ma9 iona jflbertu» dt ffinnebeke, nüaUterialis sum» com-. 
mucävU aß ipso cum patrimonio suo, yuod ipse possederwl$ 
in 'Villa praenominata, videlicet cum dimidio monso holUNU 
'dreiui.m Koch ilfr^. i*. 16. t 
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^. J.* 1219. Herz. Albrecht I. ertheilte am 
9 July Firl'rflegieRiBr die lfa<2eZ8r,: d^^ seine 
geliebten Marschleute [ dilectoa mos palüdi* 
ms] nennt* Yormala gehörten die drei Amter 
JNeubauSf Bederkesa und lützebästtel zum 
Lande lladebu ^ D. W, B i 1 c k a u ' s ] Hadele^ 
riologia liistorica [Hamb. if22m 4.]» p«9«5Si 

J. 1228. Ebenderselbe entsagte f .ausser 
seinen Ansprüchen au£ Hamburg» Dithmarsen 
«nd den Sadbi^enwald»' auoh denen auf die CvraC« 
Schaft Stade t zu Gunsten des ErzbischoE? 
.Gerhard IL von Bremen» und überlieCs ihm 
sein Recht auf die Propstei WildesJiausenm 
•Sclieidts BihLiotJu praef, XVllL 
/ J« ifliSg. Derselbe, schenkte dem Kloster 
XtOccum fünf Mansen in Hupethe. [Hüpede, A. 
Calenberg}« & Treuer 's grundliche Ge- 
iSchlechtshist, der v. Münchhausen, Anh. S. 9. 

J, 1246* Derselbe mit seinen Ne£Een» tra« 
dirt dem Stifte '-Bremed den Ort an der 
Glänze von Hadeln^ mit der Fischereinutzung, 
'Brem. u. V er d*. Samml. VI. S* 5^. 639« 

J. 12 56. Derselbe bewilligte den Verkauf 
dreier Mausen zu DagJbverdessen [Dankersen» 
*im A« 'Hinttln öd« Htuäerge] an das Nonnen« 

A4f) ÜH Nfit^work» oder Insel eine hilbe Meile v)»b 
' RitsebCUtel» wo 1259 von den Hamburgern der Leuchttliurm 
erbauet ist. Jöst. Job. Kelpen's grüiidl. bist. Nacbricbt und 
Abrifs des Landes Hadcln [1699 im msf. dem K. Klcl XII. 
^oa Schwedeii auseeign^t J V S» \S u. 86. ^ " ^' ^ - ' 
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aenkloster zu BercIilggcIrusGn [Bergliausen, 
oöQnw A* Fredeburg?] Treuer» Aull* x3« 
und gab 

J. 1257, das Eigenthum gewisser Güter in 
Eektorf und jicben [A. Büekeburg] f dem Ka* 
pitel S« Alartini zu Mmden. Kocb's MsL od 
/f. i6m\ . • . r ... 

J. 13^8.. Herz« Jobaim und tsM Jobann 
und Albrecbt, bestätigten einen Verglelcb» der 
Ün J. 1965 ilber Sachaenluigm dabm geacUös^ ' 
«en war, dafs die Herzoge da« Scblofs und 
all« Uire Güter im mindensclien Sprengel, 
dem Stifte. Unter ge^visseh Bedingungen s« 
Lehn auftrugen. Mst, L c\ Im J. 1373 vor- 
'h^bieltefti sie Aok die WiedereiAlörang des 
Schlosses. .'Treuer, S. i5; und 1483 nahm 
•es der E^rzbisch. Heinrich von. Brei|ien * als eia 
'lauenburgisdhes Erbsttte&an Ansprudb« KoeIi*8 
Anmerk« §• 16.^ 4 
' J« Die* Heiooge iBcbenklm 'den 

<ZeIin!«n zu JByertfe/i [Bierde, A* Petershagen] 
dem Kloster Lothen, und Gt^l Dieirioh hatte 
daselbst drei-. Hufen ^iik . Loccutti gegeben» 
.Kocb's Anmerk. §. i5« • 



a4a} Heiqrich Aet, Lü\ye nennt Lothe, indem er es 1168 
ksrt'dit^rio Ju^q- ad- j(k«# mqtre dfvcjmttif nt, curi^m 
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Mrarb die Ge^vgrä&olidften [comeHak] in Ver^ 
' €len, Dörvej'den^ Sclmeverdmgen f SclUe/iel 
fmd Viss€Oiövede$ vom H^RTog Albreoht voa 
Lauenburg, welcliem sie erblich zustanden. 
Qu:o)i« .Vj^rd« LeibtU II* zfß. ^f^aagem» 
berg'f Gbroails, S. S^» ' ' 

J. 1498« Jobann und Magnus schlössen 
mit Herz. Heinricli. dtm Üt einen StAsidien« 
vertrag wegen ihres ungehorsamen Landes 
WorUjrifsland und s&ur Erobenxng d^s ScfUos^ 
ses Bederiya. Hugo*s Bericht » Beil. 8* 44* 
, NO XXXVI. 

J. i5.77. Herz« Franz hatte Borrtes von 
Müncbhausen mit Gütern zu Escher [A- Qbern- 
kirchen] belehiit. Treaer» S. ^4$. 

J, i6iO'* Derselbe gab Anwarfsokaften 
auf den Zoll zu Landshergen [A« Stolzenau] 
und auf die' Lebngäter Brandenburgs Lüde:^* 
* J'eld und Nordsehl, [alle drei im lippeschea 
Amte St&fithagen.] ' Treuer, Anh. S.:330i 

J. 1.640. Nach dem Aussterben der Gra« 
£en von l^chauni^urg , wellten die Herzoge 
nicht jw- eimge mindenjEtq^e Lelina,^ sondew 
gulatzt alle Guter der Grafen , als Lehne des 
1180 an Bernhard .übertragenen HerzogthumSf 
aioh aneignen. Koches Anmerk. §• i^. Fru- 
herhin reklamirten die Askanier das Herzogthum . 
Sachsen avito teneßcii juret wier Albright der 
Bär im Jahre 1^39. Anucil. Saxo, p. 6S2. 
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• In We^stEngern* 

Jahr 1142. Die Herzoginn Gertrud, Hein- 
tkbs i»B Ijöwen Mutter und Albrecbt der Bttrt 
tiieilten einen südwärts, oder am linken Ufef 
der W^s^i^» zwisclien diesem Strom und der 
Ochie^ yon RabeHnghavisen nach OcIitmQnde 
belegenen Moordislrikt , unter sich und über- 
^ben ihn neuen Anbauenu- A« Wer8eb4^ 
-äbev die niederländ. Colonien, B. I. S. 87, 64» 
W. Mull er 's chorogr. Karte des Königr« Han« 
nover« 

3, 1249. Albrecht von Sachsen schenkte 
d^m Klöster Lilienthal das Eigenthum der Gü« 
ter zu Bardenfleth t am linken Ufer der Hun« 
te. Vogt 's monum. ined. II» 47, 

J. isfi4« • Herzog Albrecht {tberHefs das 
Obereigenihum der Freigrafschaft Stemwede 
[SteniWederberg» im inind« Amte Rahden], Had^ 
denkausen [A. Hausbar gc] und BorcJieniy dem 
Stifte Minden, und dieses kaufte nachher den 
Orafek Ton Schaumburg»' wekhe damit belehnt 
waren, ihr Recht ah, Schaten, II. 77. Cu- 
lenranni' Anh. di^ bandemiirtr&gei i8« 

• '2f."i377. Herzog Albrecnt von Sachsed 
und Lüneburg nahm das Stift Htrvorden als 
sein Ejig^ndium in Asufpruch, wurde aber da* 
mit von Kaiser KarMV. zurückgewiesen. Reht- 
lmi§ier, S» 655. ^ '\ 



s43) Vcxmathlicii gründet« aich dI«Mr Ampruch ittf icliitiBii» 

« * 



% 
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J. 1470« üni diese iSeit wurde noch von 
dem Freistuhl in West£äleu^^) an das Iier* 
sogliche Xandgerieh't auf der Brflcke vor 
Laueiiburg und von diesem an den Kaiser, ap« 
peQirt Joh. Buschii 'refarm, mfinmU • Itubiu 
IL 944* ««) 

T. iSp7« i5ii, Herzog Magnus von Sach"i 

senLauenburg anmafste sich das Obefteigen« 
thum der Grafschaften Hoya und BruchhaU'* 
sen» Koch's Gesch. S. 344« Scheidt zum 
Moser, S. ä83. ' 

J« 1577* Herzog Franz hatte Borries von 

Münchhausen mit Gütern zu Schöuhagen £A« 



bm^-tteniWgitcbo Gefsclitaame. Seygwrus nohtlU de SteN 

nenberg rrsii^nlrte laSi die Vogtei in der Stadt Hervord e n 
an den £rzbiscbor von CüIIa; aber schon 1*3^0 war über den,' 
Anfall der Grafsdiaft Sternberg an -Scbaumburg, unterhandelt 
und 1377 ^var sie dem Grafen Otto von Schaumburg w^ieder- 
käuQicb und im erllosen Fall ganz überiasaeii. C. U* Gru» 
pen orig, Pjrmont, p, i34* i58. 

/ 

344) ^•^* westfälischen Engern und vermuthlich nur im 
Umfange der Diocet ▼on Minden« wohin 'auch dU obengedachte 
Ff eigrafsctiaft Stemwede gehört ; denn die Freigrafen in ' defci 
6prengeln von Osnabrück und Paderborn wurden vom cSUai» 
tdien £ccbiicbo£s invMtirt. Kindlinger» IIL aSi. t 

a4^) Die Appellati onslnstans an den Herz. Ton Sacfaien» 

Lauenburg -wird bezweifelt von Carl Phil. Kopp, über ditf 
Verfass. d. heiml. Gerichte in Westphalen [berausgo|^. von Ü. • 
F. Kopp, Goett. 1794.8.1 S. 25r. §. a^r. Sie ^Ya^ aber schon 
ira Rechte der Pfalzgralschaft begründet, -womit die Her- 
sage Yom Reiche belehnt wurden. <-p> Über die Bedeutung der 
Cnmitia Hberorum in Steinwede etCm ebtndaa. S. 129. §. 94. 
S. t68. S* i6o« 
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Starnborg] und zu Bumbeck [A. ßinteb] be- 
lehnt. Treuer, S, 243, /^*^) 



Man sieht aus dieser Zusammenstellungt 
dafs die Gegenden der NiederWe&er» yoi| 
Hameln herab , der eigeniliche Boden des fheil* 
- baren Erbes gewesen sind. Was die Aska- 
nier von den hier verzeichneten Stucken 8choi| 
' vor dem Jahre 1180 besafseii, rührt ohne Zwei- 
fel noch aus der weifisch - askaniscbeft 
£rlitfieilung her , welche die beiden letzten bil- 
lingiscbei^ Fürstentöchter» WaLfkild und Ei- 
lika^ im XII; Jahrhundert gemacht hatten; sehr 
vermutlilich ist aber auch alles Übrige, was 
sich hier als schaltbares Erbgut zeigt » schon 
damals , im Äntheil der Eilika^ zu ihnen iiber«^ 
gegangen. 

Im ei£:entlichen Westfalen» d. h. in dem 
Lande» was von der Ems, von Werl, Arns- 
berg u. 8. w. west- und südwärts liegt » finden 
^r keine Spur von Be«Hziingen askantscher 
FutstOBf wiewol auch da» . namentlich in der 



346) Ausser den obengedacbten , kommen ilodii Antidi« 
Ver^oltnaife mit Sacbsen-Laumiburg vor, s. B. 1160, in Horst, 
'In Holcsaletbe lind Nortbsulete, die beid^ an das Kloster Schill- 
na kamen; 1377, im Diderringehusen; 1394 , 'Schmalenhagm 
und Winjsler; iSag, die Gowgerichte zu den Staleken ; i53o, 
Dersinckbusen , Eckhoff und Brochiorp , in der Gralsch. Hoj'a; 
Stocbem; 1561, der ireie Hagen xu Denaigenhusen u. a. m. 
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iSegencl von Dortmund und Horstmar, Lillin«! 
gi«oli« Allodieu siob nacJiweUeii lasaexu Siesel 
8tfick» sobemon also ganz bei dem welfi^ 
scben Antheile geblieben zu seyn. 

\ Den grofsem Tbeil U^res biUingUcbea JEr« 
befi mögen die Askanier in Ostfalen und 
IMffingen bekommen baben» £inige Zierstreü»» 
te Stttcke deuten es- an« Werhrn an der E3b« 

■ 

• besafs die Gräfinn Eilika scbon im J. ii3o» 
und nannte sieb davon donunn de Wirbem% 
Ihr Sobn Albreebt schenkte 1160 die dortige 
lürcbe dem JobanniterOrdent und dessen SobB 
Dietrieb fiährt 1147 und 1179 TiUA co* 
mes de Werbene» ^) Ein Frädium zu 27u« 



^47) D«v Wfllfiidim AUodiea in Eogem und Wattfalm 
wird auch tpäterhin noch gedacht In den Jabren 1198 und 

-läoo uberliefs K. Otto iV. mit Einwilligung seiner Bruder und 
Erben» Heinrich und Wilhelm, dem Erzblscfa. Adolf von Cölln 
Alb Allödien, Lehne und Ministerialen dea vormaligen vätef- 
lieben Ducats, und bestätigte der Kirche zu Minden, was sie 
an Gütern vom Stifte Cölln besafi. Orig. Guelf. IIL y55^ 760. 
Kach der £rbtheilung von 120Z, gehorta au Ueinrich*s Land- 
dietl' du« waa> reeblt an der Heattra(a*« di« vom Haoatein» 
•iilf dem Eichafelda, »ach Mayna geht und am rechtoi Bhafak 
tifer his an die See lag» to wia m omnia praedia [die beiden 
.Worte aiad in Abdnick anagahuaanj in Wet/alia,* Mbid» 

248) AonaL Bot ct. «/^ Seemrd, L looS. Garckaa 
«ödL dijfiom* SfWiäenh. V. 72. J. L. L. Gabhardi u^uÜoik 
marchm p, 117. Eceardi hhtor, geneal, p. 80. — Einand^ 

rea» BurgWerben an der Saale, erbauete sie als AdvocatUsa 
von Goaek und erwarb dahin gehörige Güter, im J. ii35, dia 
vorher Gr. Siegfrid von Ertbeneburg an den K. Lotbar ver- 
tauscht hatte. Liber de fundau monast, Gosecens. cä^ 
Maderi, p, 234. a37. Vergl. Gerckan*a veno. Abh^ndJi« 
UL 289. f. 
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derzingerode verkaufte Albceclit der Bär ii3.i^ 
an Dsenbtirg. Halle » der .Saale , erwarb» 

der Graf fiilling; sein Sobn HermaBn 
te Iiier 963 eine Veste mit Mauern und Gra- 
ben an und iiSo war es. der Wolmutan der 
Gräfinn Eilika. Markgraf Albrectt sclienkte 
im J.' ii63» mit seinenGemahlinn und aeineif 
Söhne Einvalligung y das ihnen zuständige' Saa^ 
/eufer, was dem Dorf Oberwiese gegemibeK 
lag, dem Kloster zu Halle, ^o) 

. Anders gestalteten sich die Dinge nacl^ 
dem Falle Heinrichs des Lowem Wir keHr 
nen das wider diesen Fürsten am i3 Januar 
iiSo zu Würzhurg gelallte Uitheil» jseinemji^^ ^ 
sentlichen Inhalte nachy äus dem kaiserlichen 
Lehnbi^iefe für das Erzslift Colin, ^sij Hein- 
riqh verlor die Herzogthümer Oalern, Westfci- 
len und En£;ern, mit allem, was er vom Rei- 
che zu Lehn trug. Das Herzogthum Westfar 



249) Delius von eingegangenen Dörfern in der Grafscli. 
Weniigefode, im Werniger. WoeheabUtt , vom Ja)^r i8it« « 
8t« fl5. S. 90. Dtft ffolclie «u«liiorGi}ter ober aucli «inen b«- 
• OB dem £rwerbangtgrand lubmi kuiia«ii» darf ioli^ wol^iMflit 
0rst ausdrücklich zugestebn. Nocli von eloigeii aodera in Hv^« 
CO*« IStfrichc» üeil. JN^i^ui. UX. LX. 

a5o) Orte. Gttelfl jy. 558. SatienCbronik, bei Ibd» 
U. SS«# AoniL Boaov« i. o« de Ludwig, relitjtu »mstur. 

aSi) Bei Seliaten, I. 85o. Hicbiiger aber, mit Weglai- 
•ttlig der eiogetebobenen Worte: Prineipum et suM cunJuaa» 
nU Suevorum und mit dem Datnm su Gelnbauseo« am'i^Apr« 
ttQo, aus dem cöllnischen Arahitfe* in Miraei ofm d$pi9mm 
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len und Engern wurde getheilt. Den elneii 
TUU» - wel<;]ier'«ioIi im den cöUnisclien Sprea« 
gel' und iiher das ganze Bisthum Paderhorn 
entreckte, erhielii daß Erzstift zu. Lelm; deH 
Überliest Graf Bemltard von Asoherfileb^iu 

Von einem Herzogtlium Sachsen, voii 
Ostfalea, lesen wir niclits* Da jedodi defln 
Herzoge alles aberkannt wurde, was er vom 
Reiche, zu Lehn trugt so verlor er ohne Zwei« 
Sei aueh die herzogliche Gewalt in Ostfalen» 
itiit demjenigen, was dazu als. Reiclislehn ge-* 
hören mochte. ^^^) Auf seinem £rblande in 
Os^tfalen liailc zwar, seit des ersten Erwerbers 
Zeiten, die herzogliche Wiirde geruhet; ahec. 
es .war darum nicht Reichslehn geworden und 
nur ein LelinrechtsurÜieil war es docb 
sul feudali jure eitdtus»]^ was zu Wuzz« 
bürg wider den Herzog gefällt wurde# 

Aber der Herzog widersprach der unge*^ 
hiihrlicheii Form. Er widersetzte sich iet 
Ausführung des Uriheils und verfiel darum ia 
die Reichsacht* Der Kaiser .selbst zog 



a52) In K. Karls V. Lolmbriefe d. Aügfipurg , dem 
12 Nov. i53o ausgestellt, weiden zu den Lehnen des Her* 
'Sogthuma Sachten gerechnet < «»Dm Liad jra Sachsen und 
PfidsgraftelMlt s« SaelMM» die Qf^diaft in Holateta ud 
•dit Liad SU Stormam, item die Herrschaft m Sdiattehilwr^ 
•ittm die Herrschafc von der Hoya, aanlicli Wermenau« Bruch« 
«btuien und den Haderihagen, Wunstorp und Vorde, mit iU 
«len ihren Eln> und Zubehöniage» ika. w.» üugo*a Bericli^ 
Beil. KOXUV. 
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i^T ihn äus, um sie in seinen £lrbgutem zu 
ToUzieh«!. Sein Eigen' solHe mtin melk A 
Reiche verfallen seyn, und seine nicht vom 
Beiclie relevirendeii Lehne durften die frem« 
den Lehnsherren ehiKiehen« Beide Gegenslln« 
de hatte jenes Urtheil nicht berührt} nicht he- 
tfttmn können. Ab nun voUends auch Hein-» 
richs Sühne von dem Rechte 9; das Eigenthum 
hinnen Jahr und Tag zu reUamiren [und eine 
Bufse zu erlegen] keiiien Gebrauch machten» 
ao ging heinahe Alles verloren« ^^^) * 
Nun trat Bernhard von Askanien auL 
Allerdings wurde er Herzog von Sachsen» 
Ao gut er damals durch kaiserliche Verleihung 
es werden konnte, im Titel, in äussern Wür* 
den» in förmlicher Ausübung der Uherbleih^ 
aide grofsherzo^icher Macht. Er schrieb 
sich dux Saxoniae^ oder dux Angariae e£ 
Wkstfaliae und wurde so vom Kaiser und an« 



fitt eum et in m [proscripdoae] permanebat frivoU diem ei 
annum et hoc propter 7%eodotte9m marehionenu [der ibia^ 
des Kaisers Recht durch Zwttiktmpf hatte ervyeisen wollen^] 
Ft tandem intcrdicta sunt el propria et aliena et pro pria 
niacarent impcrio , fe o d al i a 'vero dominis eorum» qui illud 
COncedcre habercnt. Et tandem ßiii sni perdiderunt propria$ 
propier hoc quod illa nori quesiverant ab imperio injra dien, 
m annmng ideo omnihue privatu» est, Conradi iiilbtfiaid» 
^kronographia mit. foL G.XCVU. YsifjU CW* Botti|[«r^.% 
•--T. d. Ldir». S. 545. f. 



a54) Vei|[l. Gar. Henr. Oeifler de confuttetiam 
Soieatiae cum dueatu Saxoniae, dUp. IL p* 6m 7* 
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dem Fürsten genannt. Was als ReicIisleliÄ 
dem HeteogAüm aAliing^ mcldite ifan nickt 
bestritten werden, z. B. die Pfalzgrafschaft* 
Ala' 'Erzmarschall trug er Scbwert^ 
[Chronic- Hai her st. Leihn. ^ fJF. y^/.JJ. Er 
wurde als Sohirmvogt von ßatzehurg aner« 
kannt. [Arnold. //. c. XXI. 3. Leibn* IL 
642.] Er bauete die Lawenburg uud erprefste 
harte» ungewöhnliche LandG^enern. [Ibidm pm 
653- ] Ihm stand das Doinüiium directum 
über Holstein zu und ihn erkannten» als er 
im J. 1183 den Lehenfall nach Artlenburg aus- 
schrieb, die Grafen yon Ratzeburg, von Schwe- 
rin» von Dannenberg und Lüchow» für ihren 
Lehnsherrn. 

Der Unterschied zwischen dem neu^n und 
alten Herzogthum stellt sich freilich in auffal- 
lenden Zügen dar. Denn, abgesehen von, 
Heinri-chs Persönlichkeit» seinem hohen An- 
sehn im Reiche und Auslande, seinen vielfa- 
chen Verbindungen: gab es nun auch überall 
kein herzogliches Land mehr. Baiern war 
getrennt , der wesllicbe Tboil weggegeben, 
manches vom Übrigen zerstückelt» oder noch 
weifisches Erbgut. Ein Herzog von Sachsen, 
der nicht selbst jain mächtiger Grundherr 
war» sollte gebieten in fremden Territorien 1 
En ganz anderer Tag war schon den deut- 
schen Fürsten mit dem Falle Heinrichs des 
Löwen aufgegangen und man kann immer diese 
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Hauptbegebenlieit |Js die Initiative derjenigen 
Hobeitsre^kte anselieii,,. wddie deii.geii^äiU 
oheik und weltlicheii Sfänden, luclit lange -nadk* 
iiery. durch die Handvcsten zu Franlifurt und 
Vdine [is^M» MtA.iiSz] bitfitätiget sind. 
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« DcCC. LXXX. i>2 Saxonia cum 
ttJyQriß infeliciter dimicor 

, est,., Nam Jiordnmtä ,§jipe^ 
urgqreß\^i^eniteßor,,du4m^ epifiaopQ$^ 
f^quorum ista ^nt . nondna: Thio- 
u trik. et Miu^tnkßtt y ^ ) dimdecim 
i^comiteSi his nominibUB üppe Ilatos ^ 
« Brün düeem '^et ' ^Htir^M ' reginaä, 
iiWigmannum, Bardonehit alteruni 
^Bärdöhent et iUmiä 'KiScrd^^^ 
^tJiioietHum^ Girricum, Luuttölfum^ 
tiFotewartum , Atmn , Thivtrtcum^ 
mjMtthariMm^ ^wn omnibmt^ yui eos 
f^seqüeba/itur , occiderunt, Praeter^ 

20 
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tthominibus prostraverunf , exceptis 
minnumerabilibas, quos in captwi^ 

t^tatem duxerunt.y» Annal. Frauco-- 

■ 

tum ap. Püjhoeuptf 

Das ist die berufene Schladitz die nach 
ttn^r Uf^ ^Ilg^riiien Audegmig» Iieim.Kloitev 
Elbstorf, drei Meilen von Liineburg, statt ge- 
funden ,^tr i :AUein;. ti^i steht wr: ^Angabe» 
wiewol noch in neueren Jabren Terlheidigf, 
nicbt eine einzige, glaubwürdige Stelle einer 
Quronikf oder auch nur die bekannte Legm- 
denerzltUung, zur Seite. Ma|i kennt sie nicht 
vor dem. XV Jahrhundert. /, 

Der Verfasser der Reimchronll^ [Ldbnm 
tu. 74.7 gesteht noch, daTs Ort und Zeit der 
Niederlande ihm unbekannte geblieben; Botlldf 
Uder die BiU^Ycbrotiik [Ibid. III. 3oo.], 
sonst an Muhi^chen «nicaht-^^arsam» neu! Htt^ür 
iurgi ids di^i Ot% wo IKvoküMhn^^arfa^sdUage a 

ist. So berichten auch die Chroniken von Ver- 
den p. o«3 d^^heim |1I.^8i.J^ 49S» 

die Begebenheit an. der Elbe, oder in Ham* 
bürg vorgefalleiu. 4^;.aber,die^ B^s|ato 
Ebstojf ev£p\gt sei'. , pwas^'iii^ 

256) in den FastU Cothn']ent, B«.lI«Te^bergV äi^ 

num. adh. ined, Fase. /. p. 3- heifst es: «880 TifUadriGlft '0$ 
Marcwardms episeopi in praelio cltra H am b u r^^im 'otiui 
«M.» MtU lä&t sich diej,e Gewahr nicht geltend mt eben- 
•ö ItDge »Aifclf <#r%ifcHi4ft* ih; ob Hirenberg die Chrbnik 
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auch I iiacli: JqAalt und UI>erscIu'4fti . a^\b$t 4ia 

nicht« 256) ~ Hermann yqn lierbeke, ujg^ 
J. 1404, wie e^^^ch^j^, 49V er^le CriwälMf 
mann filr die Niederlagio^ l^i Miftorf; doeh 
fuhrt er dabei die ^aQhrioht vpA UaißJau^g 
eb^nfi^ Qiit , 

Wenn wir genau dal Erweisliehe von dm 

Wahrsoh^iüidbm tr«i4eftfi.>so w^\k% mli. Mt 

Ersten$t ivahl* und erwieseii. ist; 
a«chsi9ßlifi« jHeea^t wlur :Ajililhni|ig ^biB^ 
90g8 Bruno von ^tthmn* Ludolfs Sohn, war 
voxsk SUmig JL<ud>vig demj.imgarn. geg^^u di# 
Oilu«ii gesokitfet fift wurAft am 'm FdMcmr 

" - ■ • 

ittterpolirt* oder vielleicht eine andere Handacbrifc Tor fi/c^' 
gehabt hat» als diejenige, von welcher Scheidt eine Abichrift 
fftnoQiaia^« Wflcjip ficU auf ^< ^ jBfJj^oti^l^ «u J^|ino|(ff >a> 
nndet. 

Dai Ckronicon Stiel re-^/j a;r. Lmgehek» L m$j, achrabi^ 
dbiM Battinmumg dea Jabia» 6m Sief über Bnmo« dem audp 
jÜliidiflB fSApi^ Mnk'Sam mi^ ^ flj^«r. d«fial^. aua^aubr 
|.db«« irar. 

• • • * ' ■ 

cap. Vn* XIV. XVUI. und Fra^mentum martyrum in. 

Mbbekestorp tfuUscentium passione» Ibid. p. I91. — Diese 
iremorrenen und unzuverlässigen Erzählungen, im XIV Jahrhun- 
dert verfafdt, deuten auf die Periode des Kaisers Ludwig II. 
£840 — 875-3 und des Papstes Benedikt III. [855 — 8*58«] J da 
doch die Begebenheit in den Zeitraum Königs Ludwig des Jün- 
gern [876 -^€64.] üad dei VapetM loliaim VIH. [8;^a'^88a-] 
||«fiüM tauft. 

slBj) Herma^.ni da X»exbeii^ eArpmic* tpUc, Min4osif 
ap. LMibn, U* i5g. . 

20* 
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680 ^«uf 'sächsiffdhelii Boden, m der Nühe ei- 
ms^SC^.d'B^es, von 4»^- Norlhaiii»^^ {iberfali 
len. Das Wasser dieses Sttomes war so plötz-» 
licAi- ange'sehwotteb -ukd aus^etr^eir; dais* ei 
dem sächsischen Heet«''' s6glip' lÄ^'Rliüin ge-^ 
brach y fiich zur ^ Wehr in Ordnung zu stel- 
len. ^^8) Darum wurde es vermdiliety Die Bi^ 
schofe Dietrich von Miiiden und Marquard voa 
HiidMheiin £ftlidett de<i zwölf Grafen» dem 
Herzog an ihrer Spitze und* achtzehn 'Kriege 
Oberstfe mit ihrer «Manfeöhaft, wurden erschla- 
gen; unzddige'katt^n'Jia'Ge&MgeBsdii^ -'^ 
Zweitens^ wfehr^cheiiil ich -s— in eineitf 
Gvatte » der • «aUcritial 'dein Wahren gleichg«- 
Ment' wevdem 'daifpWeld^'es «auf 'fiisllliHsijtheiBC^ 
weise aus fernen Zeiten, zumal in Nebenver- 
iialtnissen» ankommt ^^^) — ist Hamburg als 
Ort dieser Niiefdertage- anzusehen. Dafs Chro- 
niken des XV Jahrhunderts ausdrücklich es 

, \ • . . 

. ^— ■ — ■ • r- 

i Witickindi adnoL ap, Meibom, t 634: uBru^ 

no, cum ductuum administraref totUu SaxoniMp'dtait «x«f^ 
ßUtm» ct^tUra Dane* -et- i^mndattonm wp^Htiua etr^ 
cmk/W'^.t «^01» ftabemß,- /«-cm»» pugn^^^ndi^ Pfi^ 
Dini»» mxercUu. m 

Dithmar. chronic, ed. PP^agneri, p.52t v Duce BrUf 
none, qui a Liilhuwigo rege in expeditionem ad Dano* 
miMUS, cum episcopis duobus Thiadrico et Marquardo caece^ 
risque miliUkus UU. Non, Febr* J lumin i* inundationm 

p^.MQ.iuid aut. dAn.GI»oiii|c(n& Um Stj^it. ^^tonL • 

259) Sed in rebus tarn antiquiSf si, quae stmiÜa veft 
.4unt, pro vcrU accipiantur, tatis habeam» Liviu«» L« Y* 
c. XXL . • , * 
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sis das Zeiigni{$; zusammentreffender Umstände. 
• idie Däneai gcrrichtet war wird mm sogleich 

Jtier nQpli! -ei>^e: WiiU? :-&aJvtii^ wm: ab 

läge des Handeln, das gewöhnlllftbie Ziel 
4l0nn^niiiscikQ^ Üherfäile ti^u ii$t .,dift Wirkung 

J^f .es deiik})^9 wie diu^Ji Gescbwad^r von 
Slm}Bi?fh0n^A:Wf^ .mU;r/:4«rii^tb inl. djic.Glke 
literaiifstfoiiifsev^ acdi^kesa Heer ' libbxltac^ 
«IV^rden. kow|Q{ .Wenn aucl^ijiar.,eiil0 mittlere 
aSfö«nnfl*^ Norirt*iM«Ä 4«Httt,iiip*, 

'.«o erklärt es sic^i imm^r leicht j wie die Sach- 
sen» in dem Winkel, zwischen der lühe und 
Iteni recBten Vier der Alster » 's 6 plötzlich komt-* 
ten eingeschlo^ön und wehrlos gemacht w«r- 
den« ^) . . I , u\.y\-. .. t. • 

1 •» . ' . ; ' . ^.V • • 

• ' • .. i . . . - N • '•• • • 

a6o) Man keniit *dle regelmäßige Srscheinnng der loge» 
"nannten Springflutb. Sie tritt allemal den Tag nach dem 
"Neu- und Vollmonde ein und das Elibwasaer steigt alsdann go- 
TTÖlmlich sieben ¥uü, 3 Zoll, hßi jl|e(ug.^n WNwestUchen Stur- 
..xnen, wenn tio^ anbi^end aind« i^i^^^^aber^sti fi^er gefahrC» 
i jcbßB ßohß 0 V$ 'haS' s wa n s i g ¥iäk:fimi, dttqjbfK,»! li^iwi%e(|ria« 
..IkÖi und swiif, was bemerkenswertb ist,, bei Hamburg eben.ao 
,,j^9pb, als bat Cuxhaven; doch erscheinen Sturm fiutfaen dia- 
^^ar Höhe nur fünf- oder sechtnaat. im Jahrhundert, [^mj ßeoü- 
' äeht. MU üomiff |(«. CuKhavm.'l^'^ ,Sk:a\ji^.^fi\^* >^^i^pMn 
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. . Did NormttnAir batm ftieh danrals an der 
Stieid£ vestgesetzU Grade im Anfange des 
iMmsrß^ murilmk mh'tiMt ^rt^Jroir Lnd- 

wi^-,^^cdilageii und sich wieder eänzuficlüffm 

fi&i) daCs es diese Normännef von def Schel« 
ge gm^seu-f ^"Auiif eff UtteA mebraudft 

4eMEti6iii eine beim Kloster £fc^o^ vofgefal- 
leife S^Uacitt iün^ 4ie&leiiM4 Weder Wabp- 
9ilt^iflKbhlMitv:iibfchitife««^e, rtdeir iafih>$ dl» 
Oenlichkeit sf riebt tdlagegen. Abeif -so^d l&laC 
Bii4l^tlPold ftiift «ei^ M^el»i^^^ hegend« 
fc%n, dafs späterhin /po^f aliqua temporUm, 
-iMOhmiia^ €ap,^ J^ det dritte Tbeil 4et 
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Wi «ia*r «olcfaen viele TautcndB tttni i^ebjkti „»SfWa ma/* 
exundatio . . ^«öe invoivit omnem terram paitutrm jilhimm 
et mrrae,m Helmold. L. U. c.L $.4. l ' 

a6i) «Rt» Hiudowicua nMal» Domini [879] «cMrcvi»^ 
^rancxmvfurt , punOTtn "Cnlliam profBcms ... J^äB äd 
expugnandos Normannes» qui in Scalta ßmido longo 
pore reseäerunt, cem'ertit exercitum^ initpque certamine plus 
tfuam V millia ex Iis prostravit.» Annal. Fr a n c o r. Pith» 
äd ann. S8p, p, loa. Chroaicoii He^inou. 42^ ann* 8^ 

' «ei) DaA RanibÄtl^Ä.bjgrapli dieWlDliMdlei oidi^lB^ 

• dirtMtt , kÄon Ute to vr«ki?^^ aaffallen , da «jcli tiut mir 
Irertitatiden beschäftiget, die %ich auf ^e* Bf*thto& hdligwi "Waii* 
' det blfzi^heö. #\ber das kotntot doch böi thffi vör, daft Reih« 
"bert die Altargeföfie »ur Aüjlotrung der Oefaiigeutn in Dane- 
•ülft^Hj^andt hübe. PHtt^'S. Rimb erti tj; 5iVm. XIX. 
i^-ii/köf. ^^ifli, k\\!rbt\i, Stadens, aÜ am, 87^. 
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Gebeine jexm B^^r^« i% Hf^i)ab\i]^;.wie4^ 
4i|fi0epaben imd iii \l^§|firf , W9 fSio^ 

sei. \Xf9uigsteiis iMit iiDaa BOo)|,;||n J 

sitzen geglaubt» Hierauf allein kann, denn auch 

kmemfgs' dmr i^ncIigieliigQn Ansktmft bedüm 
lei|.9,. vfelcl^e der jüngere Gebbard^ ^eaommen 

int« wenn Ejfpen^tßrf% eim SMiuidki iiwr4* 

lieb von Hamburg» w die SteUf ypn Cbstorf 
sui setzen versucht. . . v. 

. Jeuu? fltere Glaube an ^-.S^kMbäthA 
Ebstprf und die dortigen Härterer, (b^tte sich 
ind^ in der Meiaüuig. eiiug^ .Ail^egjBT ^) bo 
.v^tgeset;Lti dafs «ie 4ch bemiäm^^n beweis 



^3) L. A« Oebhardi Gesdi. der Ka«igr. Däaem. und 
.Kofv^ L 393. — Übrigens ctimmt mit meiner Ansicht auch 
Grupen« orig, German., II, ai6. .iiJ:,.. 

IT- \ 

* ^64) Sagittarii orig, Brkruvici, p'. i3. (larenber- 

,gM'>Air^ eccle*. Gandersh. p. laiS. J. G. |iV Sc^tCt OMe» 

UMIB^^''* ^<?^' Franciae orient. II. 6^.g. 

Der j4nnalista Saxo a£f an». 679» bat wahrscheinlich 

durch .die Worte : ^^^rf^m: i^midfUoM \ circuu%v^utut , ao 

dietcr Meumog di^ naclitta Veraiilasaiing gegebeiu Blan weila 

äbir Ji^B, difa dlesw 8eldftoleUi5.iiu^^ dit «r mtSkt 

au reinian gewuftt , auF «eine Weise erklärt hat. War ibaa 

(doch sogar die Erldaifung der berühmten Stelle t Henricui, qmi 

^ffuu libera potäsiat« reghavit in Saxonia, miGilungen. 

Das Chronic, duc. Brunsvic. ap. Mader. p. a, meldet: 

Bruno und sein Bruder Tanquard , Wären, nachaem sie schon 

^e Dänen besiegt , auf 4^ Heimwege 4H^<^h «ioen Woikaa« 

hmdi Ununiatione gravi imbriiun\ umgekonmaB. So admibt 

m 4i<& HetflL Cvra^r« nf» Mcemrd» IL Sti » aack 



m ■ 



fceW: **Jfe"««ÄÄlfefto rSpithtiria dflrfe mir sinn-- 

von Ebstorf ''kaüm ehi ' MilMenbacb ftnztttreffen 

lieh Vcfn^^einei* inunäatiöyii ßuminis; äUein. 
jlietter-^ fe^ft^bUer Itab^ den WiticMnA 

Wörtlich ^enommeii. ' Einö MeiVge'' heidnischer , 

%4dtvei'iie ' 2i!kgl^ieh , dafsr ^& ;Sachisen^ nitiht an- 

gerächt gefallen.» - • ' • 

drAnden cMMht sieh 
gleichvvot einö^ wichtige Frage, enfsclieiäend 

o£»'{tf lUsioriMber^ I^^ 
-i fiaf»S>?kli'liiÄi»Wiihlj|ers*ebi^g in"»«- 
ner Chronik Witichind's Annalen be- 
nttfzt? 

es. Nach seiner M^|uii|g';^hat D.^ti^])[|ii^u& 
|>eidei[i ^drste^ Böcher jfO^c^Iich aus dem Wi«» 
-t i o h i n d y ' aber nicht - >\viirtlich ab^geschrieben« 
.(BO|ider|i«#HC<.s^j;de: Art r^Wj^ftit^t. , cT''*'^ 
» • Solicdie BehattptTiiig^n ' sind leicht hiiige- 
>chrieben, wenn man sich der Muhe .ubediebf» 
Sie in Bei^j^iilen nachztftWbiäfo; imS #er '4eb 
verneine^n4en Satz ubernimt, hat alkmal 

üen mir fitf^OrSnde für' i^im^' IQiehvie- 



" '^' Es ist waBi'v'Dithmar hat ^infg^ dreissig 

ist vierzehn Jalirö nacll ihm gestorben* Aber 
ineräus ' aliein ^ wird"^)0&n' dodk-^i^fa&ttfi^fid^i^ 
kSAnMH^ züihal tiei' Ate gewSIilAiflb#IP«M[Msi% 
lialtting der Handschrifiem hiA^h-"^änn Aodk 



^ ■ ' . .... , , 

Abschrift mit fortgenommen habeto. Witi- 

chrnd^s Bucht itkag^'l^bo(a -Mb^^m ^'^^ 

TTocfater in Quedlinbiirig zugeeignet wAr. lok 
arnreiSä^^r nicht' dh^; dafs- Mtb däfii 
Dithmar bekannt geworden; es fehlt weni^ , 
'80 sagt! 'er es selbst; nur da^ ftttde^idli^ 
tv ah rfehentlfch» bei-äfem Man^ üdiiptbeisei^ 

dem Grunde» dafs er das Buch vor sich ge- 

liabtr,-da&^ er amne CihwmUs- na^sh' 

tet habe* ' - ' * ? -f' ^ i l'jfjfif .^ fi 
In den Amtalen- kommen^ mebsem Zhai- 
'sadhen -to^» die ausg^zmehnet aaetfcvWIrdig mä 

für die erste H^fte des sächsisohen ZeitraumSf 
' z« B. p. 6S9 » von den* ^grariie militiiaBi 
'643, tiermann s Erhebung; p. 646, das Ge- 

feeht bei Xanten^ p* 6619 Wiehmanna II. 



a65). Dithtnir. p. 35» aagt }tn Orto*t I. Geadudite : ^uia 
lihn lUnt»»- de eju9tlem nobili conversatione pl9* 
]nit€ir im^pwiplus, me nliquid prohibet a4dere. Doch kann 
auch hier ein ganz anderes Werk geraeint seyn, was uns un- 
bekannt ist. Wenigstens bei Heinrich I. sagt Dithmar, p.8: 
cum scriptis multorum vitae ejusdem saiis Julgeat ciarim 
tos. Wir iLennen nicht.einQ vielen Han4K^Ut^ 
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M ; J2i9rTM49nn evmißiig^ 6Iir o- 

iii k I 41^ jenen Zeitranm behandeln 9 ge- 

^ade . yo^ ;dM;..tvicbtigern Sachen dem Ge- 
jldbiobfiNte^Q»ffi.|ucl|^.^^^ Rqp ini spe ng 
Miü^ig. ^§}^ben seyn ? / -7 , D i t h m a r hat , so 
JifijUieit wiMQWieb«p^|,;jb^^ d^n lUel dar 
Ainu^km .gekatmt: gelesen Ifat er ste niel^t» 
/• i Ma^tl.. vergleiche ferner solche Stellen » wo 

^erzählen^ z#B. von IJeuirichs Beneficien» bei 

Meibom* p* ; von Hatto*s goldner Ket- 
4»» -Mnd ^ä6f von JVJ^^lden s (^f^sdblecht, 
p. 8' ilBd><6a9i ^ von He^mitlt's Tode'4 i3 dirid 
'€42; von Tammo, 2p« und 644f^ fq«i 
der Schlacht am Lech» p. s4 und ^h^^ßS^w TOn 
-Crero's iiiiid>Hennaiin*s Siegen» p. 37 u^d 660; 
!von Hermanns TodQ».. p«, 3; und. vom 
.Hers* Säerhard» p. 89 und €46;^ hurzir nan 
«i:er^eiche> vk^a^ man will, und m?in :iA^ird über- 
all wahmaluieA» dafs.Eu^Aeidung vn4;Nehe»- 
. umstände und Wendungen allemal auffallend 
.verschieden sind. Wenn sich doc^ nur einige 
zusammentreffende Wortfügungen» einige Re- 
densarten — vier gleiche Worte möphten ge- 
riiugthifia ^ nachweisen Jiefseni aber, man sucht 
ne v«i^ebens. aee) .. \ 

ii66) «laer BMi«kiia|;i* *di«:idi dit.^dhfiiliMi Prin 
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' über Plan und Vortrag beider HistjOri- 
im^«iiue Vüjghiihimg auuitetteii» liate iok 
für llbcrflfissig: ibre Verscbiedenbeit darinaiiil 
«tt-bekannt; eben so D i tbaiacas ganz .andere 
€rp rkoIt^i^llM Ihff wAKaiiiMmteiii: daftifg 
nvtl weniger dunkel und- verworren gesdhiitt* 
ki4 iMben mlifcte ,f bitte ^ adiatL ein hemtm 
iMUrter Twrfaie& gebabt» IJUntfi meim* Utk 
^mvi müUf gba^^ je sidio» 

M^.dra ÜlMrzeaguug gewünlM» A|£tt DiUiais»! 
-i(uf der einen Seite zwar weniger tadelfrei > an£ 
43li|rtapBder&"^ab6r-*ikm i|f•lu^.9r^pilett im4.'ttni 



1 ' 



,Cuiig de« Herrn Bibliothekar« Dr. .Eber. t ii^ Dresden .und de«- 
iMurnUiclMr Mttheilung ir^danleft, ktnaafen jedodi UMkad 

mo» Ahnlicbkdtep for» die «ich swar weder in imiWonuh 
hoch in deir WieitItglAH aMet Itiid' j«^r Nebenumständ»» Ge- 
fälligen Beschreibungen Ui s. aber wohl darion kund ^ebeo» 
dafs wir beide Geschichtschreiber hier und da ihre Ideen gans 
in derselben Ordoting und Reihe entwickeln sehen, was doch hei 
Männern von so aan« verschiedener Bildung und Denkungsisrt, ajt 
?9Vitichlnd und Dithmar <ind=,^bÄfrtmden tnufii Und dmi 
.einige BcÄcbtujtig «wdteit* Hßt J^jifaeii|^Dg iiui«ie 
übte diwa JEncbttoinig gegebenen Erklimng bei: ulißSk Dith« 
nar, von Witichind selbst völlig unabhängig, aus irg^nd'ii* 
ner Quelle direkt geschöpft haben möge, deren sich auch Wi« 
tichind bedient hatte. Dieser hatte sie frei und nach seiner 
eigenthumlichen Manier verarbeitet; Jener scheint ihr wörtlich 
gefolgt zu seyn, immer aber auch nur stelienweis, denn sein Werk 
im Ganzen zengt von eigeDthSmlicbem Zusammenhange. Wie frei 
indeieen auch \|iritichin4 ticli bei eeber Benutzung ben'om* 
nen, to ecbemt doch bier nnd da aiioh bei ihm daa Pratotj« 
pon dnrcb , und dann trifift es sich, dafs Dithmar, wenn er 
grade von derselben Sache spricht, ihm siemlidi nahe kommt. 
Waa für ein Buch jene Urschrift gewesen? wird nic^it leicht 
aussumachen seyn. £s ist schwerlich auf uns gekommen. Viel« 
leicht war es das von Dithmar erwähnte: de Ottonis nobUt 
converjatione, » 



V 

% 
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mm m ttiebi mttii9m mdklmi^i 

d'^' K^Sind diese .AnsiclLten sioIitig, so hfoben 
i«i»iideiiii< im ^HaUmt vaA Mitio-UnA^ 

-xwei T^e rsc Iii edener Iiistonsdher \ QueUenl 'Sii 
•i 

ier&rSMieiu Uherhaiyt ^abeir» mtiiumdliiLeinmA 
4hf jene NiMerk^ tlalsmßxkt^^ 
•Mde ScbriftsteQer nicht ^q. iifidblier> idaüs 
0k% twüxibk läMa.mb^jmr quIgfiifAXivila; wiBobflr 
Mirttdmnr dA9i*asiiBei»rdentlidhcr'.Ereis^ 
seni^iwaS' eineiifcriikB^aiüilifxhe^edeskigailalte 
bewidceii koimeii, Ihre GirofsYttter weiugstens 
konnten sehr wohl MUnner a^l^annt haben, die 
j]«ri9 B^gebeiDih^ .mt;. ^lebt b^iu; Siei» ^iijte 
'ISsföHker, mbMm um eiikfe 'rtdlilig«' Kih^ 
'derselben sich beiuiihen, denn es war eins der 
;iViditigst«li ibrcrfghUsö In difer ifiid^ 
ieehichte; ein Nationalunfall» dessen Trauer* 

'^iäi " ameM "«a ""^Mk ^'dirisäicii« -iÖräiieii gc- 
-Beiert i$tt. ' . . . .. . ■ # r-t.H^M. . . 

- •* • • • ■• • . »^oa» f.. •.; .".^ 'i,. ' 1 ..,»»» 

1* •• • " tfK^ I r, . ; .' • . 

* • • • . * I I.. ? . i . 1 : ' 

—C .f. •*-.•,''. . 

*( - . . .Jw .. . , f. • . f,.-„ 

•»•* • - ^ . ■ , . . : ' , ,;: • 
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N," ' • ' ^ 
EKROLOGIUM [von Ncx^o^, mortuus und Ai^ct), coA 

üSfo« i^teoj» oder Todtenbuchf ist ein Kaien* 
der der geislUcIien Sfiftef'und Kloster, mit ei» 
xiem freien Raum unter jedem Monatstage» 
worauf die . Namen solcher an diesem^ ^^S^ 
verstorbener Personen nach und nach ß^*^^ 
schrieben sindf äderen Aj^detfkra man 
und die man in die, oneii^che .Fdrbitte.'.eiib- 
^»ciuieisen wollte* 

Die Benennungen ^oHuarium^ ^ Mor- 

■ * * 

Hiti4)tj.ii*ii miUtc ijlfilfri ifi l»i ini m i Mtj. 

I 

967) G«n6liii1idb«r bedeutet aber moHiuarUm die «letPfine 

SU entricbtenden Gebiihreii» ifenn der Terstorbene soll In eine 
fremde Kirche begraben werden; oftmali enda den Todfall 
fax den Leib- oder Gutsfaerm.' Diesen -und einige andere 
Zusatae verdanke ich der Güte des Herrn Kanonikus und Li- 
cent, Jo. Wolf xn Nörten» bei ^efäüi^er Duxchsicbt (fe^nTräT" 
tigejr^ Abhandlung, 



»1« 



ip> hedungeu hatten^ •. - t. • . 

^ " Gans fremde Pcfrsoppwi» aw mtf enile& 
liändej^Uj kamen in die einlieimiscl^en Todtßn- 
|i(iobfir, 9^tdeqi Stifter :iu»d Kl&Bter mites sich 
9i.,VerIirude]:nng getre^n waren. 

]liif}^jifpln:eijb>UD|(')^ehci^ ^pm Amte des 
Ckuf09/ der Abt bezeichnete die beaoI|der^ 
F^er.j9iU:ei|i§qi ^Ere)u;i&^ xitder mit farbiger Tin- 
te; il^^fira^b^^dfa'üUf^,,QA^^ hf^ 
jnerkte asnweüjbfi die Veidieilniigsart der Ga- 
ifien [prg^hejida^ coiM^jgt^rio». Caritas] % x aa 

•V i.m tat»;:'/ . ' §*,?*r 



PlPTYCI^ [von A/<;, zweimal und llrJ?, 5Ve/] 

waren ursprünglich hölzerne » mit Wädhs fiber^ 

izos^ene Schreibtafeln, zum häuslichen Gebrauch. 
Koch in ' jOiittleni Zeiten wurden .die Schreib- 
tafeln/ mieke die mit dein 'Hausbaltsfi^d&e be- 
auftrao^en Mönche am Gürtel hängten Ii eisen« 
l>e>^jcW %eii.aimt ~ Geivöhnlich be'stiiiitfeiä 
äe aus zwei Ölkftettl oder Tafeln, die zusam- 
niengelegt werdei^ konnten^ aber auch' äüs meh« 




269) Von der berühmten Brüderschaft des heil. Vitus, vgl. 
iPaul Wigand' 8 Gesch. d. gefüllt. Eelchsabtei Correj. B. L 
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Grof^^r und kostbai^er wurden sie» nemlioll aus 
SUbevV eder EtteiAein >ierfev^, ds r8& 

mische Prätoren, Aedilen und nacKher auch 

KottBiila, «ieh ibr^ iStt> Privatg8s^eake»V ^ 
deti Antritt ihres - iüjrits' anzukündigen 9 oder 
zu • o&ntlichen Gesch^ken. bedienten » oim 
die' Gunst' *des Volk« ctt gewinnimi >• warm 
nun bald keine Schrcibtafeln mehr 9 sondern 
DarsteUungcen ine^^kwürdiger'FeMofM'ibid Ge^ 
genBt&lide, durch Mateis» und Büdscbiitzerkunsf , 
ge^nrähnlioh mit erklärenden Inschriften. ^^^) Der 
AufiMrand dürum nnifi gestiegen seyn^ da 
im IV Jahrhundert unserer Zeitrechnung es 
md^nif ak Koiwuln^ • mtei^a^'.wtti^dk'» ^ 
von Greld Und Blfenbein m terscheidieni^ 
Man sieht noch verschiedene konsularische, 
mpiychxii 'am hfekanatesten 'sind jfie yMm liMk 
tich und Bourges , aus dem VI Jahrhundert. 2^») 
Ein chrisdiches von hohem Alters in E3fen* 
bein, besitzt das S. MichaelisKloster in Lüne- 

• • • , ^ ' ■ ■ . 

270) G. A. ^tlig «{tf DiptychU vetcrum [HaUe, 1731.4.J» 
p« 5. 16. ' 

^/a;!) Coden Theodptii^. XiÄ.X.Y. ?pf.JX. 

273) Aloe- Wilchemii'^lMlp^silMt Z^piÜMm. Laod« 

373} Eiü Überbleibsel deil Vonbäligen gotdnen Tafal» 
iviM mit nnÄerä im Mttt^ttm dar JEUtterakad^mie aufbewahrt 
trird. Das DiptychoTi emhält in Zwei Abibcilungen , in hocl^ 
erbabencr'- Arbeit, den gekreuzigten Christus und die Abi 
nabme TomKreux, mit ghechiicben Inschrifien tud wi^d 

' 21 



christlicheiji Gemeinen gebort 

jlltjyy Diptycjien in die Zieit, wo die Verdfriing 
QMw .li^ den lülnplifiii i^Ugemeiner zu wer- 
4011 anfing, inv 4ia letete.lSaUke'des 1¥ Jafcr- 
lm»dert3. Moolite man: ,«^uqji fruherhin schon 
Am BiUlim bittUgep Peir«eiM^» heBoifim» denen 
von. Xe^u^ und Maria, «ine auflserordentliclie 
HoiDhaefctvkiig bweog^p» fio geadudlie es dooli 
init 'VoMobnv 4eA HciAm tiiekd AjBfllllCf sa 
geben. Bei dein Mangel eigner Versammhings^ 
^teir, wo.iHäUm fliitt Hmhm diiDtorJnliU- 
ten, konhte man es denn so bequem als nodi« 
Händig fiitiko«^- strebe teaghacsc BUdesiafelni .Sarv 
fetellunglsin der- Kreuzigung, ' der ämStattiximigi 
4es Nachimahls u« w.;J)ei sich zu fuhreot 

Jfald, auCsteUen liefsen« > . * . . 

dem techtten Jahrhundert xageachticbao. AUgam. UttTM^Uk^f« 
«eiger vom J. 1799. N° ia3. 

Eine andere, TieÜeichc einzige, Merkwürdigkeit dieses Mu* 
seums , sind ein Paar kupferne, überschmelcte und vergoldet 
gevTesene Schüs^selu, die, nach der nicht unwafarscheiniichea • 
Vberliefimng, aas der Bflicgabe- dar Haneogiaa Iffatfaildt'»' Etaw* 
rieht daa Lövren awjeitar .Oemahlinn fiiöS^» ntis verbliebea 
aind. Sie enthalten auf dem Ibliarn Boden' daa' 'Wappen von 
4ItEvgl*ild : drei goldne Leoparden im ' reihen JFhld^ Man 
wird geneigt, dies für das älteste, jetzt vorhandene» engli«; 
sehe Wappen Aiit Tinkturen xii nehmen. Wirklich über* 
steigt die erste schriftliche Nachricht von dem englischen Wap- 
pen nicht das Jahr 1127 und das älteste Siegel mit den drei 
.Leoparden«., wäa mau kennt, ist noch um ewanaig Jahre jüa- 

ala jen0, SidifiMalo. GatUter'a praju. deni)<U^* S. 7^. 
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* ■ , • 

Oetclueieb^iio Diptycha besondeM. . 

Der Urspntag der IHelstfAogim grfiadet 

sich auf die geschriel)enen Diptycha , die ohile 
Zweifel bei den Christen nocJi ftlter. stad« 
jene BHdertafeln« Benn aiiCierden^ dafs iiiaii 
die Namen der Neugetauften in der Gemeine, 
hemieft l tiod attbeioiineit miibte [Diptycha 
neophytorum] i war es auch schon Sitt^ in 
4ea erttea beiden Jalirliunderteti der clmstli« 
eben IDrcbe» fiSr die Obrigkeiten und- den Bi* 
schof.zu heteni und das Andenken der Märty« 
rer und Bekenner» als der edelsten der verstor* 
benen Mitglieder der Gemeine , zu segnen« 
Man trug ibre Namen auf Tafeln ein» den 
obengedaohten Sdhr«ibtftMa Sbfilieb« Afit den 
Jahrl^underten entstanden nun ganze Listen yoiv 
Kaisern^ vön Bisdiöfen« ton MXrfinfentf tOiA 
der Zeitfolge. Dus waren die Diptycha, in 
zwei Uaujptklassen geschieden t Dq^tyckia 
innum ef Trtjoriuoramf und- jede wieder Ver» 
scbiedener Art, nach Amt und Eigenso^i^ der 
Personen« • Diese Verxeicbnisse wurden bei 
den Gottesverehrungen abgelesen, Und dann 
wurde mit Fiirbitte und Segnung gesehlossen« 
Ali di^- Zmbt der Verstorbekien aicli 



— — 



^74) Spittler's Geschichte der tbriitlicbflii Kircb«! 

21* 



814 



te» nahm man darau^edacht, ilire Namen für 
immer aufieubewahren* Man schnitl; sie in eine 
vestere Masse, in Ceder» Buchs , oder Metall 
bin. . Sie«*wttr^n' nun, vireil sie mobt jedesmal 
abgelesen werden konnten, nur hingestellt, oder 
ant' den; - Altar gdegt^i Man veräetie sol» 
ehe^ Tafbin spätetifin mit Schnitxwflek nnd BS* 
dem« So entstanden vermuthlich die Bilder» 
dertafeln mit : znsammenseUagendeit Flügeln» 
die ^man noch häuHg lüier den AHftren älterer 
KinJien findet. Sie haben Form und Inhalt 
der aUen darsteUenden Diptychen* 

• » • Mm 

■ • ' ' §.5. 

Forttetzung. 

. . • " *'«, 

Weil die Au&ahmer ins Dipt7ohOtt.'iein B^-^ 

weis der MitgUedschait der rechtgläubigen Kir- 
49ie war» -so arhobi^ich»- bei zunehmendm Um* 
ligionsparteiuugeu , oftmals Streit darüber: ob 
gewis^/.IHmen. diücinn; bleiben d&ften? Ein 
solcher FiJ) deif Auslosehung traf sogar ein» 
Zeitlang die Bischöfe Athanasius [f SyS] und 
loh* CSir^sostomU^. [f 407.] Salig, L c» 

p. 376\ sq. 

. ;.£s. war ein. .gut gewähltes Mittel«. die 6ap 
ben [äMmtione^ ßdeläim] zor Unterhaltung 
des.AltarS) der Priester und Nothletdenden» zu 
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vermehren, wenn die Namen der Wohl- 

thäter Vor versamm^lffr Gemeine ablas und sie 
in die oflbnfliclie Fürbitte einseUofs« Vor aU 
len, iiuui .init Auszeichnung 9 erwies man diese 
SkcB beloben » die foitditomde nUUe £KftaiiP 
gen gemacht hatten». Nacll ihrem Tode er- . 
neiunäto --«pfttere Naebkoaw^» .diumb wiedei:- 
Jk(QllM^ QAeUf' dies. Andei^en, luidf «mpfab^^ 
zugleich da3 ihrige. So .wurden Stammlinien 
der- SMftec Md WoUtb&tar, aii ibett>Gatti»- 
nen und Kindern, aufbewahrt, die hohen Werth 
A^eib. J3iiBi».I)ipt)rpJlieniheobachAeii». der iU« 
gbl 'nach, ein^ genaue genealogisobe. •Ordnung» 
und sie sind als die älteste Form der Ge- 
«dhlechtstaMa . zu betniöbtab. In- ; ibnian Juit 
manchmal ein Mönch auf einem Pergament- 
alärei£Bn,..;Qder .auf dfiOiAßande. seines läviuige- 
Benbuebs, uns wichtige genealogische Notizen 
aufl)e\vahrt. Sie .gehören zu den ältesten 

Jiu^^riidhtil Pettkrotttem^iiuid: wurden .dadnrob 
besonders schätzbar, dafs sie gleichzeitig, und 
AUS .dex|^ Angaben kundiger und um die Wahr* 
Jbdt .hmSbl^ :Pei90Mi^ auiedergeceiffiebeii 



376) Beispiele sind das Diptychon der älteren Grafen von 
Stade, iN'oftf XXIV". Die Sippschaft des Bischofs Albert, in 
Gruber*s orig» Idvon. p. ai3. Daa Diptychon btllingischer 

, CfSvt • *S. ' « 
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Xalendaxia, Martyrologia« 

...'Di aoA , 

dm IV^M^V JäiilMÄdert» rind dte alte- I 
tfteu Fdst- und Heiligenkal^nder bekannt undl 
maehM die Grundbg« -d*t spMevte.iÜMlMiilni^ 

lender und Nekrologien aus. Man hält dafiir, 
daCB.'lwld Aaeh ima Tode des BiBohcb »Pply^ 
eatp "^^ '^jtmLf 'in ^ letzt«» BMfl» de« 
zweiten Jahrhunderts , die Märtyrertage einge<^ 
Cfillirt iTDrdMU' GewUk'uit, dab mdioa Bi^ Oy*- 
prian von Caithago [f 258.] serner Geistlich^ 
keil di«i> Vorschrift «rthmk hatv d>0 Todestage 
iat MMstyrati i^toniiäoliÄCfti, damit- jahi«^. 
ches . Ged^htnifs [anniuersarium] könne he- 

giiiigeii wwdeiu CitUHuri M«g^«>b« <G» UL 

p. i38. . V ' • ' -t" ' 

Jii0'M9L9tyvQlQ^gi,en [liib^ Sy^ 
nawariaJ 'enAMiÜm eim Um^ Lehensbeschrei- 
bung »oder wenigstens die Umst:ände» unter 
mlofaeft .der «Tod evfolgt'^M, von denjonigelk 
Personen , die d^ christlichen Religian wegen 
den Märtyrertod erlitten haben, Anfangs inodi^ 
te irgend ein einzelner Umstand im Kalender 
uotirt werden, und nach und nach wurden sie 
«rweiltvt Sie sind die KenmeHtare d«^ Hei« 
ligenkalender. Wäre das JMartyrologium des 
k Hieronymus echt» was Manche bezwaifeln» 
so w&de es in den Anfang des V Jaluhuai- 

■ 
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[t 735.] und von RJiaicLnus Maurus, [f 856.] 
Da« lÄm Usüärdf 'ftua deiü IX. Jaliiliiind* M 
am allgemeinsten in Gebrauch gekomüi^li « ttfl^ 
liäi den .meisten neuerfL ^um GiMiadtt g^le^ 

' ^JTooh• uiAslftiMiMclMte LeboiisbMAv^ilmfH 
f/mi ixsßt Brieden 9 Rqisea Und ^Uäderthateu 
▼erlir&mt) aind die Legenden« 



• » , • « - 

> Beim Tertullian [f Sdo.] findet man tclion 

ange^merkty dafs es zu seiner Zeit üblich ge« 
Vreden» bei den. Beerdigungen X^eichenred^n zu 
halten, und Origenes [f 253] bezeugt, dafs 
man jährliche Gedächtnifstage 4®i^ £ltern und 
Freunde und änderer rechtgläubig Verstbrba^ 
nen, gefeiert habe« I)ie Anzeic^ung der To- 
deslage der Laien mag also schon sehr alt 
und fast mit den Wärtyrertagen zugleich ent- 
istanden seyn* Di^ filteren Todteobucher sin^ 
verloren; aber wenigstens im VIII JahrhunideTt 
sind Nekrologien nach der uns bekannten Form^ 
löblich gewesen« Mag das Nekrologium im £e- 
da erst ,im IX. Jahrhundert eingeschrieben 
sejn; das» welches von der im J. 764 gestif- 
teten Abtei Lorsch übrig geblieben-i ist solm 

um die Zeit der ötifhin^ angelegt. 

1 , 1 - ' - - — 

177) Neeralo^lam inurutm Beda« manyrologiOt äf. 
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m 

Iii . den JUshlMaebmiSAaii^ ^ Ua^ 

^otti Hess^y Ldngebecky Leibrutz^ Mencken^ 
Qefele%x BizV S^koMnat^ Sciätigmetu AM sind 
^^tQiiJiUQber „aus allen Gegenden mitgetbeilt; 
cüb^ Dur 4iu»>;y^n Längebttok Miolmfin.. sioh 
AUS di^:ch : Gdhatiiglsdit' mä Vdkliii£^if^ 
]^o£s§^^mA^e Jba&iedig^ den kritisobeii For- 
ieher mcbt* >^ '.-oj»'; J 

ff AIIBUUlB l I W l, AwICt* 



* iN^oc^^ mehr I>«wäl(^ii dm . frfiSen 
der Nekrolögien> die Ordeasbruderschaf- 
ien\ in we^cBe. Wohltbäter b^erlei Ge- 
$clilechts von ,den Klöstern sich aufnehmen lie- 
Isen» lim. de^durch» wie d.urcb i^s Begrabw 
in den Kirchen, des l!ibhns* guter Werket dee 
Gebets und IMefsopfers, tbeilbaft zu werden. 
Man jSndet Beispiele gegen das.J«t.56o [JCLUI 
et TCLllll. (Chlotar ii i^egis. Mabill. vet» aiiaL 
iP^ f 6o*J, .daCs Laien um die Einsc|hreibun|; in 
das' Büch" des Lebens, [Kher vitofit ^xMumJ 
•nachgesucht haben/ , ' .. 

V^rbruderungen'der Stifter, uifer ein* 
ander t waren schon zu den Zeiten des deut- 

V •*.»'^ I. I»". •. »Urt rl'i • ♦ / ' 
. i. r-h Ii i iii i » >\ ■ ■ > ■ ■ 

• 0 

. V ' ' • " . * 

I ■ . . . ^ ' , . 

Eckkare» eömmenc. de reb. Franc, orientnl. L s3o. Neero- 
iog. Lauriibam; in SchannaU vindem»^ Liter ar. Coli» J» 



Digitized by Google 



I 



319 

sehen Apostels Winfiid [Bonifaz, +784] ein* 
gefttlirL *6Ie soliioktitii: «ich - gegenseitig, < vow 
mog» do^ften» tdie: Naniiw 4ep m/ jEl^g^iifo^ . 
neu Jahre gestorbenen Brüder und Wohlthäter 
ziif die» mit dem .l^pdestage, auf eingeroDto . 
Pergamentstreifen [tituli, hreves^ rotuli] ge- 
schridien waren. Anfangs geschah das j&hr» 
lidfc» dinni ▼M';äelieii«gBa' riAAiiJWhre^V end- 
lieb nur erst nach, zwölf Jahj^entf . Per Ubetv 

atmt Rollen hei allen verbruderten Klöstern 
alh niind' einpfahl.'di^ Ver^ödttadn^ ihrelr oSEmM^ 
liehen F^bitte«. CSir*. Browi8ir^i£MdbM..aMi^ 
tiguit. p* ^75. • * 

' *' Diei«di^.firanidfn fOSstfem; attfi-atiofae Vhki^ 
se angezeigten Personen wurden nun. in denen 
ToAenbuoher» iiater.;di&ii vemBoUedeiien. ¥agtt 
ihres Ablebens» eingetragen« j^s Aer. in spä^ 
Ceren Zeiten die Stiftung der; Anniversaridn 
sich so sehr hftufke und der Raum fiär die eig- 
nen Wojüthäter kaum hinreichte, zumal auch» 
nach dem 3eis|aele • des .firuhera AUerheili^r 
gen festes [ 1 Nov. ] , im XIH Jahiiithidert d«r 
Allersee 1 entag [omnium animarunh ^ Nov. j 
joi den Kirchen Dentschlands allgen^einer g^ 
worden war; so begnügte man sich» diese Rol- 
le« in der Kapitelstube abzulfs^oCunid die N4r 
men in die allgemeine Furbittte einzuschliefsen. 
Man warf die iWtel» so wie die froieiszettel» 
in die Höhlung des 'Haupffdtars» wÄ nur' we«* 



SM 



von den erbal^nen hiesigen Rot ein braadir 
bar gesebieiieiiy itt §• i€ mitg^liMll» .. 

••* »'1 ' 

' - ' ■ S* 9* " 

- . • 1- • • * 

Fürbitte und Ged&cktnififeiftT, 

SfAm bevl^hmXm der Stifter «Ml^WeU« 

thäter war eS' üblich» ihre Namen vor dem Al^ 
tar : abzal^een« and mit . eiaer F4iiUtte . [ oratfro» 
suj^ragium] zu begleiten* Nach dem Tode 
waitd» ihr <jredaehtnife t meluiioder minder feier» 
Hlii,' oft ueb Ifesondem Verabredungen,'! in 
der Messe begangen. [comTnemoratio.] Der 
«ist«|. liebeate-imd dreim^ste-.Tag naoh; dem 
Tode> waren einer besondern Feier gewidmet, 
fiis. zum cbeiesigetea pflegt» man.aiiok die PoP» 
tion [praAenäät] des Tenlorbenen ' MSaelif» ' 
flüt au&useteen und nachher den ArmeiL zu ge* 



278} Was von den 94 Röteln, ans dam XVJdirliniiilart^ 
'^«nldie nan 1765 irfiSaiiptaltaTe der S. MidiaclMKifche zu Lü^ 
tuhurg gefunden hat, noch leserlich ist, deutet Verbrüde- 
rungen an, mh den Klöstern zu Altorf, Arnsburg, Bergen; 
Braunschweig, Bredelar, Buch, Bürgel, Cluis , Coetfeld , Da» 
lem , Dursteiu, Eberbach, Egestorf, Einsiedeln, Erfurt, Fran- 
keahausen , Gommersheim, Gottesgnade, Harsefeld, Uekintedt» 
Hqlpada. JEIenCelj),. Ilfeld« Hau, If«ah{geo« KaUa^b^o;, . K9- ■ 
sifaiuttar, Lebmn» Lioiborg a. d. I^n, t^obenfeld, Lüne, IIa« 
tSenbarg* Mbri^dMli Medingen , Mildenfurt , Naamiurg« Hh» . 
Berge, Neuendorf, Oldialaban, Pforta, Reinhardsbrunn, Ilenga* 
rink, Rhoda, Riddagshausen, Saatfeld, Seebach, Steterbnrg* 
Sweymym , Syburg und Trier. Sonst kommen aucb Lnbed^ 
TCarthusia domus templi Mari0 prop0 Luiekp, l4oaJ, BamaU« 
loh, Scharnebeck u, a. voff. * 
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ben, auch wohl einen Gast daraiif «inzuladen» 
I>i6i6e Gebrttiiöheclidim iiofa^liU feist no^m^ 

Die Commmonitioii pflegte in den ejß»teii 

«er Pbrsonen » dia eine solche StÜtung geiua(!h| 
Jiattet^i zwieiitolt. jwf maimtinam\ef' »e^pig» 
tinam, gehalten %n werden« Manchmal war 
die Messe für jeden Wochentag besümmt» so 
wie die besondem Feierlichkiuten des Glocken* 
geläuts und Lichteranzündens und die Lectio- 
ll^r.:5bl NeJ^l^ Ae« Ue%f^ ^;J\^j^elis- 
Kloster^ finden «i<lb oft beiffingeRe^eneii VI^H^ 
thätern die W^rtoi . iMcu^ abhatir ^P^der au(^]|i^ 
Farc^ hUJä^ -rDamütB. Di#s.%i||!Aler. AA£|^g 
der ersten Leotion in der Nachtmette, vor den^ 
Feste InociumaJ in der eitfewwM ^ ifiij»' 
oea "i^öi^efc^ * V 

f ' In neue^n Zeiten >vurde> in den Bene4^ 
4ili»eiJB3ö8leiii.4tui''Nekrologium «4^d etwa» 
der Regel, in der Kapitelstube gel§s^en; nachr 

her betete man den F#iikii: pytf/kndüi 
eelUofs mit' einem alidera Gebet för die Yeiv 

atorbenen« Sonst war der gewöhnliche Kir- 
(^engebrauch folgender; Naeli AJ>lesung düit 

vorgeschriehclVien Stucke aus dem Martyrolo- 

gium und der Bogel f in iuc,Hrim^n odex ee^ 
ften canontschen G«bet88tandef sprach der Dia* 
Conus: **Mßmento etiam^ Donunet famulo* 
rum tuarum^ qui hos prak^wrunt, cy^ 
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signo fidei et dornuunt in signo paüi9»%,^) 
Nim fidglta Aie^NaiiM».d0lp;4nii9]MB Tage.ü^c«^ 

storhenen. und luerauf: ^Tstis^ Domine ^y-.^ 
ömnibu» in^Chrüta^ dormimtibus locum re- 
ytigeriii'^)Tbui^let paeüirnoM mdalgeida 'A^ 
^fkwatrair. Di er) .Cisterorensec afsten sich: knp- 

7;*//.;.. 'tfülfi »32'/ ' . Sf 4f.V . / , '/\:\V. t 

. Vemiisclt^ BemeckuiigeiL 

•u; •. . * ^riiJ . .• . ..■ . * . ; .:) ••■; • 

£innci]fungj der Kaleiider auf beiden ge- 

Iwi war. Auf der einen Seite wurden die Fra- 
ftrei > auf ^cfr ^^dern die Umiliarea WigB* 

Der schwedische Erzbisohof Johann Grand 
lÜd LMads 'gab'^iift^J.'is^a^eiiie Vmdbrift über 
die Einrichtung eines solchen Bnchs» \vo- 
'SiBtoh bestinttHt' wird, da£s nieht andeHai als 

B«feM^ d0to*EJrzbiselio&v »ViAar des Ka^Mrili 
und 19 Gegenwart glaubwärdiger 9 dazu ei^iHdui» 

' ■ .. ^ — rrr. — 

»79) Diel Gebet iteht Im Missale und wird tügUch roa 
den Priestern gebetet^ mrelcbe dabei in der Stille diejenigen Ver- 
•te^benen euitäill«ftai,'lftr die' ^beioiid«n biKe^- iroUili; • 

" ' a8o) MAbillon. I.e. p. i6o. Vita Mfttliild. Läiin. Z 
• ao'a. Brower, l,c. p. »75. Salig» 1, c. p. 569. 398. J. 
Hildebrandi pritnUivm» ecelu, ifffhrtor. pro def, [Uaimau 
1667.40 70- 7». ' » * .' .-^ . 
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ter Mitglieder desselben , etwas ^ingesduieben 
weciatf dinfte^ aucft sollte ]i«|uic».F6i«oii:#i||g^ 

tragen werden , die nicht einfe Gabe gegeben» 
oder "^quae aliquod maguum geaaerit. meJi¥^ 
<Mr di^nxim f propter quad ipsiua memoria 
III cornnteinoratione fidelium . defuuctQru^ 
Mit Iiadenda^» lÄbet^ däticus .Luodena». 
Jjtmgebeek. IV. 6f. • * 

• '/Wenn das Absterben gewobnlicli obitu» 
ffSDsaM wtode» so .hieb es. bei Konigen, Bi» 
scbüfGn, Aebten, dtpositio; die Todestage dec 

; Tttuli wlifden die RotaJ gmannt; abot 
auch die Trjauexverse hatten diesen Nai;nien, 
welcbe 'maift, wemi'idas Ab^torbon .ausgezeiob" 
neter Personen durch besQudere Briefe [hre* 
vea] gemeldet wurdet als Beilejidsbezei|igMai(( 
zurücksandte. Ferner itar es gebrilueh* 
licl}9 den Klosterbrüdern ihren Profefszettel i^, 
die Hand und tfine bleierne Tafel, mit Na,«^ 
men, Stand und Todestage bezeichnet, in$^ 
Grab im gebe«,. die ebenfalls TitiLÜM biera. 
EmUiob wurden auch die Insi^hriften auf 
den Gräbern der Märtyrer» so benannt; daher 
iieiCsen Faro^alKwdien, welebeiv Prester [ti'^ 
tulati] vorgesetzt waren, deren erster Kardi« 
nalPriester genannt wurde, in den päpstUcben 
Bullen TltuU. 

aSO Mabiilon» 1. c Scb«aiiati hittor, Fuld. p»%Si 
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^ Die Nanjen der Stifter und vorzüglicher 

durch Kreuze, dureh farbigd Unten» ausge« 
zeiclinet zu werden. 

' ' Ausgeffteeht wtirdM nanoke PereeiiM^ 
wenn man »päter erfuhr» dafs sie irrgläubig 
Ijtwenfn wiMtf» odw zum NachtbeU der Stif* 
ter und der Stifterfamilie gehandelt hatten* 
.Gewö&nUcher lag aber die Ur)sache im Mangel 
an Raum. Wenn das Todtedbudk Ühmmt 
und noch kein neue^ wieder angelegt war, 
muCBten die ahen Namea den lienen WohUA* 
fern Platz machen; diee SeUokial traf ^mitun- 
ter die ältern Heiligen selbeL * Mancher he* 
Arafende Name ging verknm^- wem» das Qef^ 
achäft des Eanschreibens unwiasenden Mönchen 
svfieL ' . • > 

- Es körnten 'iteb Irrthiimer in den Ne- 
krologien finden-» etwa durch , Versehen des 
A^eiberSf oder ;wemi die ' Botel' nickt voll» 
iAndig und lesbar waren« Verschieden« 
Iieit in den Tagen konnte - entstehen i wennf ii!- 
gendwo der Tag der Beisetzung) statt des To« 
deüf angemerkt» oder der Körper in eine iin^ 
Am Kitehe Tersetzt war [ttanslatioj / aOekr 

diese Fälle gehören zu den sehr seltenen. ^) 

1 • - 



i8a) Ein besonderer Fall kottmit vöf mit derti SitllclJen 
Markgrafen Gero. Als dieser am aa April 960 in St. Gallen 
war und dort die Bruderschaft ^enann, nurde eben dieser Ta^ 
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Im Allgemeinen bleibt immer das XJrtbeil Lan« 
gdie^lts . richtig r '*EjMi9nu>di tkoniimenta eo 

majori fide digna sunt 9 quod nihil fere con^^ 
tituai^t f^ jprcteUr* ea quae certa sunt et sia^ 

Danicar, III. i»65»'^^- • « 

Hülfsmittel zur Ejrklänmg. 

Das für die Genealogie der alten deuti» 
8oli«n Ffirstenfamilien* so mcbfHge Nekrologiuni 
von Fulda, die Jahre 780 — io65 befas- 
send $ sdUle in den Namen konslatirt sejh 1 da« 
mit es der wiDfciftrlichen Anv^endn^ng entzogen 
tvärde. An mancherlei Hülüsmitteln fehlt %b 
iäkMm . Zur Erklärung d«r hejiMdem Nekvoh»«^ 



cu aeiner künftigen GedächtniCifeier bottininit* . An,t* |iStt* 
x}xAtVi% de nobilitau» Sil, 

a83) Bei Leibnits» T. III. p. 762 — 769; bei Scliiii* 
^ii%V^iU9t* Bäd, p. 464^4$». Itt Uiii Todteubiadt nftidi 
dfl^ -üblich«!! KalenderForm « worein die Veritorbenen unmitt^ 
bar von Zeitgenosien eingetragen sind« •ondern ein Todtea« 
regist ex» tili Aimmi|.«im Kekioln^eat mi^K.dm.itiktm 
ordnet. 

Die Nachnreisungen im Frankfurter Archive geben jct«t 
Hoffi^yn|^f da£i noch reichhaltige Quellen dieser Art «um Vor^ 
•chei^ kommen -Werden , s. fi. aus Luttich » Aachen, , Colin, Prüm, 
V«ntobiifi(^'8«iig«MtaaMl ••'•wie niiiebeft MrdM' königl. Hefe 
biUiDibekin Wum, Vgl B. L.4a7.4o9. B« H ßfS. 66$. B.III» 
na. — Viel Anibettte mocbteil anch noch die sablloieii alten 
HegeUn 'geben» wenn sie genauer durcbgesehn wurden» .daBil 
die blofsen Titel der HandschriftMiUl JRLaulogea find, noflb 
fast üiiaraU, aehr dürftige Fährer. • ' 
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gion wird durch Keimtnifs der Geschichte, des 
Idindies, .*d«s JStift» UBjl d^r Stifterfaiuili0r*«m. 
sicherer Grund '^gelegt - Fmdet man 'gleich9 
keim ersten Aufschlage]^, siolcher Bücher.» . lune 
Menge vo&'^äthsefai vwsioli'f. so sohreiM matt 
doch zusehends in ihrer Auflösung fort, so wie 
man Land^sbesitzer» verwaudschaMidie Ver- 
bindungen, Sehenkungsurkunden und Verhffi- 
denmgen» näher kennen, lernt« Beim Lesen 
gleichzeitiger Chronisten und durch Verglei« 
Gthung auswärtiger Todtenbiicher , klärt sich, 
jmerwlurtet ^iel.- Iku£» Manche Forschung U^ib^ 
vergeblich, aber man wird tä^ich mehr seines 
Uaupjt3tofi]8 .liUeifiter. Der : Beiz», das Unbe* 
Imnnte zi» e«$Qi»chen, gewSbtt dabid immM 
eine anhaltende Geiste^beschHftigung, die .nicht 
so leicht .Ghriiizea erl^nnt. . Erleichtert .-^indl 
die Arbeit durch den Entwurf alphabetischer 
Verzeichnisse der Namen und Orter und ein- 
schlagender Stammtafeln. 

, Nur sparsam geben die eig^ntliphen Ne-. 
krologien das rXodesialur an^> dennoeh-.diegea 
in ihrer innern Einrichtung einige Hulfsmittel, 
ea zu bestimmen« .Die rmci^edenen .Schrift^ 
Zuge, die zeitgemäfse Folge der Namen, die 
Art und Wiederholung der Memorienfeier, audi 
die^ Benennung der Ordert r ^ welchen Rea«^ 
ten oder Zehnten erfolgen sollen, mit den Ur- 
kunden TergUeheli» tragen iaft viel, dttu' b^i* 
Darum, ist es auch nothwendigf dergle^hea 
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Bücim vollstHndig zu besitzen* Was nicbC. 
4er alKgenieinen Geschichte dienen kann , hat 
vielmals in der speciellen Landesgeschicht^» 
&r Lokal- ünd FamiHenkundey einen Torzugli>* 
chen Werth. Ausziige für grofse Sammlun- 
gen würden doch wenigstens die Aebte und 
Pföpste, wie die 'Grafen und Vögte, mit auf- 
nehmen müssen* -i . - . 

!• •» , ■ , • . ? 

§. 12. 

Codex des Klosters S* Miclioelis« 

Mit Hin£;icht auf die Beschreibung, Welche 
"der 'ftltere -Gebhapdi von dem: Meegen Co^ 
dex liefert I welcher das Nekrologium ent*- 
hält, 28«) wiU ich sie ebenfalls hier-, nach mei- 
nenr Bd&itid, geben. ' ' • 

Der Codex befindet sich in einem hölzer** 
nmi liAi Leder übetosogenen Einbände , in 
Quart, der mit messingenen Eckschildern ver»- 
sehen ist und mit Haken schliefsbar gewesen» 
Diö- Blndtfngsait verrftth das XV Jahrhundert; 
früher wenigstens ,kann die Sammlung nicht 
V^e^tki^i^ sdyn^" weil beim Beschneiden des 
KurC Wenzels von Saglisen Name beschädigt 

■." ■ i ■ ^ il.l . ■ '• V ' — ~ — 

284) X L. L. 6e1>hird:i'i hi«for. g^riealög. Abhandl. 
Th.Ul. S. I — 8« Ein Auszug aus dem Todtenbuche, der 
et>va den dritten Theil enihdlt, ebendas. ^--^Sj« mit ein 
Paar andern' klieinen ätückea. 
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Aflib ist aii£ PeBgaa^ttt gtaiAntbMt 

was liber i o Zoll hotA ffead ^ 2MI breite 

Per iknd enthält &wöi£ Stücke, wotoa «be 
-drei ersten den iOeeletleiitai ilnMtbekrSak fi^ 

reli. Man sieht auchi dAls es ihr IHgliches 
üanflbttok geweten islw 

L Dali ersüB St^k IM V^umrSts Mut^ 

tyrologium» mit der Zuschrift an Karl den 
Grofsen» aus der ersten Httifte des XIII Jahr- 
hunderts, auf 35 Blättern und einer Seite. £in 
Blatt mit den letzten lo Tagen des AprilMo« 
natSf ist herausgeschnitten. • 

IL |)ie Regel des h« Benedicts ^ deren 
Anfang tm einer filtern Hand ist» die Fert* 
Setzung aber von einer, der vorigen ^h**Birih, 
auf 33 Blättern und einer Seiti^ 

m. Das Nekrologittito) antf U9 BiM* 
fern und s Seiten. Davon nachher. 

IV» Eine Nachrix^ht von d#r SiAw-ea* 
Iiung des Klosters, d«r Haupfv und Unterkir« 
che« der Altäre ^ einer Splüefftka|^e auf -deia 
Kalkbergc^ und von den Reliipiien» im, ^Mk Jmbh 
ren io5o — i23o, auf 4 Seiten. 

Vk Grahschriften in -eif ^^eiteoiy 
Herl;. Bernhard Im und in elf Zeilen auf sei«- 
nen Bruder Ldider^ von einer Hand des XII 
Jahrhunderts» ivelch^^ sS Z^eiiien* Deuh viir se 

auf den Stifter Htrmaiut^ beigefügt, s^d* 

VI. Notiz fther fteliquien^ 'die aioli 
in den Armen eines Kreuzes» uebeu dem Tauf- 
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steine, icfunden im XIV Jaliduiudexf jenen 
Venen' am Rande beigesekneben. 

VlL Verzeichnifs der ß i s c Ii ö f e zu Jjgr- 
denr, was Nete S« 95« £. abgedmckt iit» 

VIIL ChTonik der ettebsiscli«« Herzig 
f^e und Für fiten, nacii der lUi$ei folge» in 
•den Jalven 9^7 — i^sSL [Beilage UI 4ea 4^ 
Hefts dieser Noten.] — Auf der vierten und 
, Wiganden Seite dieser- Cbrowk jHmd Zwirn 
ausgelöscht^ und es ist daCu'r bim &elle MS 
dem Allgustill, noch später aber: 

IX. Ein Tod^jeniregister förstUcher 
Personen aus dem XIII Jahrhundert, wieder 
iiineingeschriehen« Man findet es unten, 14, 
«mA einigen ErUUiteirnngeiW 

-X. Ein Diptychon der Billijigis.cJjLe* 

Siejmo^^ mi GvAiekß mit ihren GßmMb^ 

Ben und Kindern, welchem in der dritten Ko^ 
lumne. die Namen der neun ersten Aebte des 
Klosters S« Michaelis beigefögt sind, aus dem 
XII Jahrhundert« — Eins der sch^zbarstein 
Denkmäler dieser fnrstenfiuiulie, ^bjob ihren iiel» 
fenen Triimmern gerettet, und deswegen iS 
genau abgedruckt. 



aSS) In der ersteh Kolumne die tuat jt9(fin9niAm Her* 
«ose« nacib der Erbfolge, den Stifter des Kiosters an der Spitt e^ 
^ann die rier Grafen, als nachgeborene SüLne; das u% Iti^ 
^enug. Den zrre'tten Hermann hat Gebhardi für einen Sohn 
des Herzogs Bernhards I, gehalten , vermuthlicb durch die 
Schenkung von MulOizi dazu veranlalst. cf. Bolten's Dit^ ^ 
mar«. Gesch. Th. a. TaH a-zu 3. 114. — Sciimari^er if^ die 

22* , 
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> ;XI« Auf der letzten Seite des Cbdex sind 
Gedächtnifsverse» in^ 41 Zeiten^ iüber die 
. Landesfürsten, h'is auf Herz. Wilielm von Lü- 
neburg» enthalten und etwa lims. Jabr 1234 
•▼erfefst. 286j Den Bescblufs macht:. V 

• XIL Eine Notiz über Herz« Bernhard^ 1. 
:iind sein^ Geniablinn Schendkung. Abs* Guts 
Mulbizi an das Kloster, im XIII Jahrhundert 
•eingeschri^n. In den £ingängen..40r Mear 
sen [Brauuscliw* i8iS. d«]) S, 49*.^ "* • 

« 

• • • 

§. i3. 
Dat NelcralogiunL lietoaden.. 

• Die Einrichtung desselben zeigt ein ge- 
treuer Probedruck) : den ich im'JJ^i799 bei 
'Laniminger ^ [Hannover» 18 S. 4«] babe -i^UA« 
Artigen lassen. - • iM^n 



^kläruog der Namen Ode, Hildefuitht Hildi^ard II. \kxa^ Ji^- 
dita, Hiddc und Ci/// mögen in der Jugend verstorbene Sehwe- 
iten! der^AbdsMon ^Oodwtti «a Hervoraen gtwtfien teyn. Iqi 
'Tod^bnche findet man diese .drei Namen beim ,A8«M«i» %% 
März und 3o Angutt. — Da übrigens Berthol ds ünmittelbarex 
Nachfolger, der Abt Ruziefus , a|n i Febr. ioS5 gestorben ist» 
hier aber noch fehlt, so kann man daher den frühen Zeitpunkt 
.muthma£sen , wo das Tiiptychon abgeschlossen sej^n wird. 

agö) Diese Verse und die vorhin anter V. erwähnten Grab- 
iichrifteA nnd Denkverse» sind in den AnnaltH derBr. Ltuneb. 
tIbniUnde', Jahrg. 7. St. a. S. 178. t wiewoLeiicbt.gant .genai» 
abgedruckt. Der dort befindliche Aufsats enthalt inde(s andeup» 

'gute Nachrichten vom hefzogi. LuneburgisdlMI Erbbegräh- 
nifse in der S. MichaelisKirche« und hat vemmihlicb den Im 
A. Gehhardi «um Verfssaer. ., ' 

r. 
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* Di e G r ii n d 1 a g e des • Ta3tenbuclis so 

Beuiie ich i die . drei oder vier ersten >:ZieUei)t 
welbbe unmittelbar a«if den Heiligen folgen $ im 
Zusannii(?nhange forigesclirieben sind » . • luid , un- 
ter jedem /rage den etAtenüAb^tz auamaeheU 

isl äufider Neigendes XII, und im erslen 
Drittel . des;;XUI Jabriuinderts geschrieben. Sie 
Eat drcAVversoIuedene .Handflcliriften. , 

Die erste gebt vom i Januar, bis zum 
%S 3ufy. 9er Abt ffijilter von Ujdzen, wel» 
eher noch 1,197 lebte, beim 9 Januar, und die 
dänische Königinn Sojpliia, die 1198 starb) 
beim 6 Mai, sind die jutogste;a Namen» wel- 
che unter dieser Handschrift vorkonimqn. 
, Die. zweite, vom 19 July, bis su dem 
Namen Haroldus, beim i3 November, womit 
die Seite schlielst^ enthält unterm 21 Sept« 
noch den 'Propst Gerket^d von Stetetburgt der. 
1309 .starb. ' . . . , . 

Von der drittel^» die mit den Woxten: 

dux et occisus jene Stelle fortsetzt, ist das 
Werk zu h^nde gebracht* Die zweite und 
dritte haben die Heiligen zugleich mit ein- 
geschrieben; von der erstem scheint aber da- 
für ßaun^ . gelassen zu seyn, m dafs eine etwas 
spätere Hand, welche auch die Glufeksverse 
über jeden Monat geschrieben» die HeiUgen 
nachgetragen hat« 

Man sieht hieraus, dafs ein älteres Tod- 
lenbudi mii£s überfüllt gewesen seyn» .und .dab 
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deswegen die Namen heraiisgescIlrieLen und in 
dies neue erweiterte » als Grundlagen zur fort« 
Setzung» auf einmal übertragen sind, * * • 

Jede Seite ist mit 32 feinen schwarzen 
Lmlm he%ogMf die etwa einen idertd Zoll 
Raum lae^sen, und jedem Tage sind fünf der— 
s^en betftioiaiti Mnoke sind von den Crrundl^ 
lagen und irlhnftltgen Ifcefcträgen tnebl Uefs. 
ausgefüllt, sondern noch mit Z<u8ätzen am Ran- 
de i^rs^ien; manehe kahen Raum fibrig behal-^ . 
ten* Viele Stellen sind abgeschabt, oder aus« 
* gebebt «nd zum Theil mit neuen Namen wie«» 
der beschrieben« Kinige unvorsichtig gelöschte 
Personen sind von einer späteren Hand vne^ 
der hergeetellt« Der altere Gebhardi hat^ 
wie er seine Abschrift genommen, bei den yer* 
blicheneB Stellen eine so scharfe Lauge ange«^ 
• wandt 9 dafs ein Theil der Namen dadurch ver* 
dunkelt und beinahe ganz verloschen .ist. Es 
wfirde jetzt nicht mehr t&unllch seyn, noch' ein- 
mal eine vollständige Abschrift zu nehmen. Um 
SO mehr sollte der Abdruck dieses Denkmals 
^ beordert werden, denn es enthält Materialien 
zur Geschichte von Ober- und MiederSaehsen» 
von flandemt Dänemark, Norwegen, Schwe- 
den und Polen; fiir die Geschichte von Braun« 
schweig und Lüneburg ist es unentbehrlich. 
. ' Der letzte Klosterabt, welcher sich in die- 
sem Todtenbuche findet» ist Boldeh^in von 
J9!auknt Snbiseliof von Bremen, der am 



Digitized by Google 



S3S 



3 July 1441 starb» der letzte bekannte 
Laie, Johann Dalmhorch^ der am 9 Juny 
i458 hingerichtet wurde. Der öffentliche Über- 
gang dea ma9ter« zw Rnfam^tlm g^sobAb« 
den 9 December i532* 
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§.'14. •• 

l^.q d t e a z e ff i • t e y« 

• #S ■•'■I 

Anno Domitii'MilL CC. XL, octavo obiit Agnes 
ducissa, f 287) : 

Anno M iD. C. XL. teroio obiit GertrudU 

ducissa* 

> F. Vitalis mart. obüt. Anno MiU. Ca 

XXVIL obiit Henricus dux et palatinus Re- 
ni. 

Anno MiU. GC. VIIL X. Potenoiane virgi* 

nis obiit Otto iniperator. 

Anno MiU. G. XU/ obüt RieJunza impe- 
iratrix. ^ . 

Anno MiU. G. octogesimo IX. obiit flla* 
tkildis ducissa. 

Anno Mill. C. nonagesimo V. obiit Henri" 
cus Dux Bawarie, 



287) Agnes. Von den drei Agneten, wel^ ia diiipum 
Zeitraum bekannt sind, starb des Pfalzgrafen Heinrichs ento 
Gemahlinn, Konrads, Pfalzgr. am Rhein, Tochter, im J. 1204, 
und deren an Herz. Otto den Erlauchten von Baiern Termählt« 
Toditer Agnes, -Es mufs also hier Heinrichs zweite Ge- 

mahlinn , Tochter das Mirkgr. Konrad von Landsberg und Stif- 
terinn des Kiosten menhausen, geroaim teyn, deren Tode«- 
|ahr noch unbekoniit geblieben war. Dxo Orig. Gnelf. lU. 244, 
haben 1266; aber achon ihr 1948 bestätigtes TatUinoiit wi£rl 
legt diese Angabe. Sie starb am t Januar. Chronic, M«. 
rienrod. Leibn, II, 455. - , • 

1188) Hbnricits. Den Tag ntalU Mart. oder im %B 
Apnl, haben auch memirana S. Blasü a». Maäcr, p. 17S 
und em iV#*ro/o^, Mindense r /* 
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Anno Mill. GG. XIIL obiit Beatrix impe- 

ratrix, Vitalis mart. f 289) 

Anno MilL G. XXX. nono obiit Henricus 
dux, filius Weiß. 290) 

In octava Martini oLiit Helena ducissa. 
: Anno MiU. G. XXXVII. ^arb^ise, ^rginiSf 
obiit Liotarlus inpcrator. 29iJ 

Vigilia Lucie, anno Dornum MiU. GG. XIII« 
obiit Wilehehnns dux Tn Luneboritic. \ 

^xmß gratie W. CC. LXXVII. obiit dux 
Johannes 9 tercio düe post festuip Lucte virginis« 



A89) Bbatbxx. Dei Königs Philipp Tochter und K«i- 
•«CS Otto IV. 9nX9 Gamablinn* die' bald nach dar VermiUnog 
SB NordbaugfAn atarb.- ! Daa lÄt laiS bat aucb CUtünto* 9alw 
dne, Bruntvic. Leibn. IL 17; aber Albert von Stada uad 
Gott Fr id von Cölln haben laia. Der Zeit der Wiederv^fk 
mählung des Kaisers mit der brabantischen Alaria, widerspricht 
jene Angabe nicht, denn die Anverlobung [rlurch den Grafen 
Wilhelm von Holland , der nachher ib-r zweiter Gatte wurdej 
geschähe erst am 14 Mai laii» ^ie der Mönch Reiner, ein 
Zeitgenosse^ basaugt. ildr. JEL^uit kisi* crU* comitat» HqU* tfk 
Zteiand. T. Z P. XI, p, 484. 

390) Wblvx. Sein Vatar« Heiiitich der ScbvaiM« wird 
Uflh'^nwaUaii Ca£uhut oder' Weff, genannt; ' ' 

•291) Hblbka. Dia oetava Martint {HU auf den i8N^ 

Teniber; Hera. Wilhelm's Gexnahlinn Helena Endet man abar 
im Nekr, beim 22 Nov. und diese Angabe \vurdl9 den Vorzug 
behalten. Im J. ia33 hat sie, mit ihrem Sohn Otto, ein Di- 
plom ausgestellt unJ im folgenden ordnete dieser ihre Geddcht- 
nilsfeier an, — Ubrie;ens flieht es noch eine Helene , Otto*« von 
Brauuschw. Lüneburg JL echter, die an dea Landgrafen Hermann 
▼on Thüringen* dann: abar mit Heraeg Albracht J. Yom Sacbstn 
▼armablt Trar und la^A starb. 

' 292) LoTABiva. Im iVUtr. Oec. 4. Bamit "atimBiA tatA 
die Blntafel aua seinem Grabmale au Konigslntter: ii. iVbit. 
Z>«0. Orig. Gualf. IL 35a. 

Der Name daa HaiB. Johann Ut Von einer apatara Hand 
beigescbiiaben. 
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Herimamius dux. 


0(ie comei. 


Liudencut «bb. Q 


Bernharduf dux« 


* * 

Hilderuuh comes. 


Baun abb. g 


Bernharte diu. 


• 

Hildegard COmot. 


Gardagus abb. |^ 


jOddo das. 


Godesd du abb. ' 


Rittagna abb. ' 


Magnof daVi | 


ffidd«. GiO«. 


Haftmaaiiiia abb. 


1 


AEille cemet. 


AlbMuaua abb. Q 


1 


1 * 

Viiifliüt rome?!. 


Berti) PT!cu3 ahh. [1 


Liudigenia c(|niM. 


Hildigard. . 


Aslko abb. ] 


Tiataianif eomea. | 


^udita. Sophia com. 


Bartboldua abb. | 


Herimannus comes.! 




M 
U 


Herimannns comesi 
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§. 1«. 

« 

R o t «e !• 

♦ 

' *^Tn Ijlotnlo continentur nomina plucimo«. 
rum Patrupi» Abbatitm» Priornm etsaeti. nlionom 
FnilMn et Sovorum defunetonm pvomiscni 
sexusy ordims nostri, pro quibus tesemuc sup« 
pKoitor- onm DomiwinL Deiim» vt a peoiiaiia- 
soluantur*» 

1. Obnt rraeremliasimus m Ghrifit^ iami^ 
ms Weniienis - arcliiep. Treiurmsis. Dnua 

Philippus senior et dnus Plulippus lunior da 
FaBtenstejnii» Vlneus» Jolumnas» domini dfli 

Hancuwe» fundatores nostri Amshorg 

- s. In mettiasterio S. EgidU in BnmswiA 
pridie non. Aprilis oMit Ludolpbns abbaa ••••• 

S» XVI. kaL Febr. obiit Agnes ahbatis- 
sa » • • CecUiiiy noniales S. Marie tirgmia im 
Dalem, Johannes conversus. , 

^4. • • • Maren ebüt venerabilia domina 
Sophia, ahbatissa in FVunXmkusenf dilecta ma«^ 
ter nostra» . ^ 

Sm in. nonas Mareii obiit Hermannos pre« 
positus fideltssimus Pr. monasterii S. Marie 
virg. in Nouo Helpede» Dnus NydiQlauai 
' iptendam prepositus nosfer ••••••• Dnüs 

. Guntterus» dnus Albertus, comites et dna Slj^ 
sabeth) comit. dnus UejnricuSf dnns Otto 9 cor 
mites qui in XII annis e^ hoc se» 

cnloi transierunt» Regamus vt in missis et ora* 



tionibus et vigiliis vesfris yfideKter memoTentur* 
6* Piidie kalend- Junii c^iit Ericus prior 

• • • monasterii S; Marie virg. sanctique Bai>> 
tiiolomei apost, in flertzeuelde 9 ordinis S. Be- 
Aedicü abbatiis. ; . • • * r . v' 

1 f. ABmrfItel..M. CCX;G.>XXV. obu€ Aoo^ 

Hinricus van dem, Walde, abhas monasterü 
ThtM. Dlitis cOividus ^ dnüa. Ileodoriciif t ' Jiio- 
biles comites de Hoii.ste}Ti, filii et cognati fuhi- 
datoram * liottti^anuii«..: Dinis . JjoJuinnes 'Gcjrmme 
, . . . FredeitOTS^ cameyaiÄUS^ eonuentuAs et 
pvesbti iu liquid» Insuper. Jobaniies Sfeltz- 
«lann, fanfiliaras'Jiostri.. • ^örum amme-Deo' 
viiiant et nos suifragiis et- orationibus vesfris 
fideliter .et oon&d^Ater .eefidem. coamuttimios et 
commendainuff .ve^fti« dnecttom«.;. > 

• 18. 0*>.. . S. Marie wg. et S. Nicolai 
eonf.' in Ilniexlbf .Otto prepositua • • ; Gmi:* 
therus, Ernst, comites • ... • ' 

'9, Kaiend.: Febr.. o. Hermannus pjijepos. 

10. In Kaltenhörn III. ydus Decembris 
obiit äns • . ..*M. prior • • XIU. kal. Januar 
rii oh. dnus Janioo» magister discipline» sa- 

ecftd« £r. nr. • i 

11« Ydus. Febr» dbiiir Johanna prioriMtf' 

pia mater nostra in Monte S«, Mari^ 

ytrg. extra müros Heimst • • « tiermamitia da 
^erberghe . • • • • * . 

12. Frydie ydus . Junii ob.. Druda piio* 
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rissa • • • S. Alarie sanctique Mauricii et so- 
ciorum eins in Medingk • • • • 

i3« YIII. ydus Aprilis ob. Vlricus quon« 
dam abbas monast. S. Georgiii ord. S. Bene- 
dicti* 

i4» III- kal. Marcii ob. Nycolaus, Cunra- 
Axxsi ab])ates in Oidisleibin 9 ord. S* Bene- 
dict. VL Idus Januar, ob. Gunradus» Ifinrn 
cus> priores ... 

i5« XIL kal. Mali ob. Alueradis de Cze- 
uel, cdntrt3t VIII. ydus Octobr. oL. Odilia de 
Droue» moniales in Porteto, ord. Qsterc. 
Orate pro eis. 

16. VI. kal. Octobr. in inoiiasl. Porten' 
819 ovim Cisterc. ob. Jobannes olim abbas • • • • 
' 17. II. non. Maii ob. Bertholdus prior 

• • • • S. JMarie virg. spncti^ue Jobannls ew. 
in ,Reyn7iershorjt • • • • 

18. XVI. kal. April, obiit dnus Ilenri- 
cus, abbas in RiddagJie^Iiusm • • • • 

19. In idibu^ Septembr. ob. Gerbnrgis 
priori ssa. . • • Non. Octobr. ob. Oda quondam 
abbatissa in Bmgerinch . • • , 

50. Idus Februarii ob. Adolphiis abbas 

• • • ordinis S. Benedict! in Monte S. Michae- 
Iiis in Sib. ... 

21. IIIL non. Novembr. ob. Babodo ab- 
bas • • in Siburg. 
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« SU Iei«a; . 

^ 8. 4. Anch in dfliü Nmmo 'Sa iM and Hegt etc. 

8, Durch den richtigem Text, welchen die wit^ 

Her Handschr, des Adam von Bremen her» 
stellt \_Frankf. Archiv, lU. 657.] , >vird der du», 
kiere Thail dar Gmo^um« wiaolMii den Sadi»' 
•ea und SUfen, yp « n ef J>aetiamt« »Ar«fiv 

4^d iJh^wImH^tt et WifpiitBfbn €t Birznig prom 
greditnr.i) Sie lief also von Uornbeck noch 
etwas mehr \Yestwärt8, in die Gegend von San- 
desfieben und Wentorf wodieJSille entspringt 
f ([dw tbn «UonMd ladet und «vt»«r der Lini« 
Ueiht] , Tor dem BiUhnadi« weg» auf lindiri- 
neitein [nelleicht Steinhont] und Wetcahaig 
an der Trave, nach Kehhorst« wo die Bitnits 
ihren Ursprung hat, die in den Prohostorfer 
See abfUeüt; dann rechtt in den Uoreebeck 
u. s. w. 

17« — II«' Doch kommt nodi 1066 vor: SUmm^tg, cf«f- 
toi Saxoiatm TramalhUuioruau Adam. L.nr. 

c xia 

37* 9. dafs ein Waffenstillstand zu Seusun« bif auf, 
Zusammenkunft, verabredet wurde. 
• 40* I* wurde der Waffenatillstand geschlossen. 
— 40. — xS. dals er «war ansserhaih de» Derluigaii*f Jag» 

aber mir wenige Meilen etc. 
^ Se. 6. Die jinnäi. Albiani [Saec XUL] ap, Laa- 

geb. L noo» nennen Hamburg beim J. 810. 
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87* Z. a5. n. ZgZ, 

89. ^16. Friedrich II« 

,go« i3« Plissib. , • « 

95« — 16. Helingath. 

99. — a. üfSiivll [IM. F^nuw.l^ alio dar 

• # ■ 

i3 Febmirj 
102. — II. 87^. 

loa. — 18. 874« 
109. — 24* 214* April. 

ilO« — 16« Beistimmend ist aucb die Inschrifc auf der 
tMrkwürdi|^ MeullpUite in ^ AndcmKiv» 
dl« SU Verdan. Vattfiliftd* Areliiy tob 
' ' O. H* G. SpiaiU B. I. Sk 16* 

laS. aS* iS58« 

i68« — i4' *™ rechten Ufer. ^ 
180, — 4« principatum. 

td9* *** 4* Markgraf Wilhelm Von Thüringen; richtiger} 
' Wilhelm« Maikfcaf dar thüriogiachen 

195. — i5» Wiitiidi liat di« Am0^ dei> Lftmbarrt« 
jirgentor, 1609. /o/. p.467: sorore Joftutm, 
Ebenso die von Sim.^chard, CiesjaetiQ'jS, 
T. L p* 38i« < ' • 
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I, Chronographi Saxonis ibragmentiuu Lui^ebuhgsksb, atmor. 
M. LTU — M. c zzz. 

UL Chronicou znonastezii S. Michaelis, die S^osias piin« 
dpitiuiy annor. Dceoc um M. cc zux. 

IV. Kegistrum memoriarum ecclesiae S. Blasii BnuKsvicEN^ 
•ity laec. XI—XIV. 
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Chronograph! Saxonis 

• fragmeutum 
LUNEBURGENSE. 



\ 



m 

.\ V.« 1 . ^. - * "V 1 » ^ 
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-TTYn j.I.;; !. , . niG ^ 4: i; « •> n i f j n X oi .. l.'/ii 

.|^|l^&es. iia^d8cl»iflU<^e jSru ic!i vpr, 

8t. Michaelis« Es ist ein ganzer FoUo|^0|eii, toiIj. 

dexts. «i^eKlirieben f der als U^scUag .eizves iinrJalire^ 

^ . ^yy^^m j man die^?^ 4^nii2|)l«& mit deip yo^ L e i b 
Jxk\^9 att9>Dan« Fapab^oek'a Handschrift [m den, 
Aceession» histor* T.f. p. 25S —2H 8];^ heiraus ^egebe- 
neu Cheonograthus Saxo vergleiclit, 80 findet man, 

' da(s b?ide : Y erfaMer ,|iacb gleicher Ordnung} nach den * 
Aegiertingsjahren Königs Heinrich IV. Ökt. 1056j^^ 
gea]j),eitejt haben; daTs sie aiMh in vielen Eraüih^u^i^ 
gen wörtlich überciastinimeD« und nur der gegenwär^ 
tige Yerfjif^ser Manches ki^er zasammenAezogen hat» 
Das Fragment aber enthält nicht blofs hin und wie- 
der f enauf re Bestimmungen, z.B. 1095^ 1123; son^ 
dem . auch . Thatsachen , die sich nichf .in, jener Aur-, 
gabe,.z«Bt.l058. 1059, iq62;, 1070| lO??, IO861 
1126 und 1130; mitunter auch einige, die sich an- 
derswo nicht finden , z.B. 1085 und 1106* Beide 

' haben also, "me es scheint, ans einer Hanptquelle 
geschupft, aber verschiedene Kebenquellen benutzt. ^ 
Aus den ersten Zeilen des Abschnitts Tom J. 
1101 zu schliefsen, hat der Verfasser in hiesiger 6e^ 
gend, zu.Harsefeld, damals RofMeudde^ gelebt« 
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* 

vir. Vm. IX. Gim .'. obiit. Go- 

dewimis comes ob exerciiam in epiftcopio ejus* 
dem injuriam. a com\i\h}^B ^ Adalberonis • • • • 
buTEeiiais episcopi occiditur. 

M. LJLVl 



X. Gometa videtur et Anglla Nordmannis 
fiubjecta. 



XI. Henricus • • • nupcias celebrat. 



XII. \Saxones indigne. tractati. ^ * ' 

Xlli, XIIIL TÄ€rfo ...... r. i'. . lat. 

Godefridus dux fortissimiLS Jherosolimis obiit. 

XV. Otto, dux ^ • 

M. laamp 

Xyi. . • • • • conjurant princi|^es , contra 
Henviditkil^ Adelbertm 'Bremcmsis '^epiiiopus 
obiit, Olli successit Ldemarus* *'^''^^ 

"i *^ «-fSaxones J^fe^Ziiir^ destrucxeoBunt et 
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sepulclinxiii filii Hencioif .^össacpie dispergunt« 
Ordolfus dnx Sas^ouum . phiit V« k^. Aprilis. 

gui et Gregorius ••••9 ; 

. . j^^^XXX. Bellum .jui?;ta Vnstrutli Y^ ySiVis J,\l^ 

rMh* .Uli /; J»-". "li^n ..*VV»\ . . ) 

M. LXXVI. , . j 

o 

XX. CoiicUtii]ii.iapiid VKiimfdAfam hM^ 

tycorum adversus papam Hildebrandum per- 
verse • • • -^^ ' • 



• • • • % 



^ XXI. Rudolfus in regem eü^tur. ilJ^- 
hertua abbas obüt« - Wirceburg obsidetur« 



XXII. Bellum fuit juxta Sdrmj\lh yixxl 
Augofitit in occnbuit Wezel «piscopua Mag- 



deburgensis« 



Febcuarii* 
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XXmL Äfnä Brüfinam Norieani' item 
Jiereticorum contra papam • Hildebrandum con- 
veirtas injnste habetur. Bellum . julta ElstriC 

Säiti in Riidoyus rex occisus est« ' ' 



» • t • 



o .1/' 

XXV« Henricus Bonutnt obsedit .et 

bertum päpain Gtegorio substituit. Monaste- 
riüm Babenbie^ciiise in fi^ii: 'jia^c^e de- 
flagrat* Bellum inter L/yppaf^dutn hiarchionem 
et Conradumt frätrem ducis Boemye» lIII.ydus 
IVIaji. Item bellum* inter '^ueuos et BawaroSf 
Hoßtßiut UL ydas Augusti«»'{!iiifio i\ \ f ^ 

M.U 



XXVI. Hei*mannus ^ex electus est. Vdo 
marciuo obiit« . 

o 

XXVIL Roma capta^^st a rege Henrico. 

Pestilencia facta est. Henhannus rex orienta- 

km Brai>ci^M||>^igi?editui?,j4 f,.;ris . [ // 

M. LXXX.IV. * 

o 

XXVIII. Henricus de Ytalia reversus est. 
Auguata ab eo obsessa e«t et capta. £(er- 
fkäHnus Babehbergeusis '^piiadjpiili okSk/V 
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• XXIX. Synodus Magqncie ' habetur et 
Meynardua Adelheroni suDrtituitaf« Ezico 

^ui et Rizierm obiit^^^bbAs* 

.XXX« Henricüs r^x Saxbmani vas&t^ 

Bellum juxta BUichvelt. Hermaimus comesu 
patruus Mami ducis» obut. 

' • • • » 

XXXI. Berfa rcglna obiit. £^>waium^ 
rex occisus est» flenricus marchip .obiit. 

M. ts^as^.rau 

O ... ' 

X^PUL. Meyndräus junior Wirciburgen« 
sis obiit XII kal. Julii. Wezil Maguntiniis obiitp 
Burchardus Halberstadei^sis. episcopus Gosla- 
rie ocoiditur. Traiudatiö sancti Nicolai de Myr- 
rea in Barium» 

M. LSXX.'1X. ' 

o 

XXXIII. Bellum iuxta QLicho oppidum 
mt%t Henricum et £e7££ertoiit marcbionem, in 
vigilia natalis Domini, die dominioa, in juo 
Burchärdus Löftanine episcopds occisus est» 
Obierunt episcopi Sigervinus CoUonieAsiä, 
to Ratiaponenris* Menricua nupcias Collonte 
habuit. Ginstitinnitar episcopi Collonie Her^ 
nuumusf Maguncie Butltardiu ^ Enuhardua 
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Wirciburgi 9 XIII. iial. Au^sti. Weif junior 
iiabttu per^^ni Ytaliam i^^<£eii8 ^i||(^e^ftC£/- 
dam accepit ukorem, 



XXXUIL HenrigM/unmiem Dopiini £ce- 

tifnone celebravit« Spire conventum JUahuit 
de as^enda pace. ^ Herrojiqus abbas,. qui,,et. 
' Stepnamis, Haiberstatensis c;piscopus elebtiis est* 
Huifmannus Spirensis episcopus obiit» pro tpio 
Johannes constitaitiin Efo^hardus Ratifpo- 
nensis episcopus est. Heiiricus Ytaliam petit. 
iMiäolfi^ a^ It^m BAtolfus 'Aüx,9 fi- 

lius Rudolji, Hermannus Aleteusis episcopus 
obiit. Ekihb$rtus^msLTcliiQ 9pcisus'est Adal- 
bero vicesimus post beatum Burcltard^m sa- 
cro' sancte Wirceburs^ensis' ^epclesie, ' defuncta 
domino Srunöhe III. kal. "Julii, constitütus, vi- 
xit.post . episcopatum annos XIaY. substitutis 
tarnen ino)ixis e^iscoipls'Meinfiardo juniore et 
Emerliardo» obiit II. Non. Octobris» in predio 
patris suiy sepultus in tnon^s^io suo Lambach^ 
ubi.ia pace reauiescit. . . . . 

or.-; -^•r***, X* , iiiimoG äj»: . 

XXXV« Pestilencia masna bommum -et 

f>i;i' .:. ^' b;.i.H|iji» JVI. XC. Iii» " l'-if -iv 

-'\ V. o'^ : : o • > Ahtt'U. . 

, XXX¥I» XXXVlL<t Emekardus ordina- 



Digitized by Google 



» 355 

I 

tos VL kulehdv 'Apiil.' v Edlypsid soUii ^ i^pk i ^ est 

iow dax de e^o in venatu repente' cadens 
dabitahea morfe öbiit^ Conmdu^ rex» filiui 
Henrici, patri sao rebellat» : i 

XXXVnL ; FfcstiMiicia iilkgüa «aöla est 1' 

o 

XXXIX. Ladizlaus rex Pannonie, vit 
pie 'memorie) Lippaldüs max61no9 '^Henr£düs 

comes Palatiniis, ohievnnU '* 'SopJiya ducissä» 
vMv Mtlgni duci«9 o^iit XIllJL kalend« Julii»! 

* • •••• • 

^ *• ff 

XL. Hoc anno' ' aiiquid antw mc vistttd 
nec auditum seculis iuiminer^, signis e eelo 
prcsagabatur fre^iuentibtis» de 'qtiibtid unum pO' 
natur, ut de reli^uis fides cercior habeatur« 
Die quadam advesperaöent^» sittst hij qui ae vi- 
dere testati sunt, nuUa in ae're nubecula pa- 
rente, diversis in locia globi ut videbatur iguA 
emicuerunt rursumque alia in celi parte se con- 
diderunt, c[uod non ignem» sed angelio^ia fuiaae 
potestates animadvir^uin est»' vagadlonetauaeam, 
que postea totum pene mundum borripuit oo^ 
cidentem»' significaAtbä* ae cimdm ^'^o» <de leeif 
suis populi premoDstrantes j9o£iciion«m* Vt^ 
ergo bec manifesta* fierent ^e Signa povtünde* 
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j^mti : q/fHäm cui Petrus nomen erat« irf fini;> 
haf eiilersi^ Hyjipiiii«» .ffoi; utt-Arebatiir».. pri* 
fluiin reclusus, inde cluu^t^is exiens predicacjLor 
ae jlua totam- oommovit provinoiaa .et non M- 
lum viros plebejos, verum et reges, duces, ce- 
terasqpe mimdi potestates». ad majora Tenianij 
episcopos, monachoSf tcll^osque ecdme cnr- 
di^M» ,ttt..«et>§«|g^i:e]itui'y ^suasit, ^pfmdam 
circumferens cartulam, quam de celo asserebat 
lapsam» quaque continebatuF uuiversam de cun- 
^9 mumdt pmrtibua chriftiMiitalem JIieru§aUm 
f^mi$ in^tructfiio inigrare . di^ere , indeque pa* 
fftBOs. propulsafiteiii» eam com finibn« suis in 
pqypetuum possidere. Hocque de illo ewan- 
gelij confirmabat testiifioiiio, ubi Jhesus de de« 
strucxione urbis illius sermonem faciens sie 
cpnelusit: l^t JüERUfiALEM» in^uit» calcAbitur a 
gjentibus donec impleantur tempora naciommi« 
Coünseiitientibus ergo dictis illius Omnibus» re- 
gna rectoribiiSf urbes pastotibus« vici vastaa» 
tur habitatoribus« Kon tarnen viri , seu puerij , 
sad et mulierea quam plurime boe iter aimt 
aggresse« 

M« xc« tu« 

. > XU* Hmricüs res de Ytalia redH et ja« 
deis baptizatis judaizandi ritum concediti M(t* 
gtmcie coaaeiiliiai de inatitaeiida paqe Iiabtut 
Natakm Domiai apud Argmtimim . cek^ 
boaviti 
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XLiU Rotkäräk» Mdgonthius epUcopiiiT; 
slmulata indignacione clam al> urbe discedenii» 
in Thttrigglam yenit« <' // 

. M. XG. vnn. - 

o 

XLIIL Henricus pascha Ratispone cele- 
inraTit» ubi eisdem diebus mortalitaa «magna exr 
oritur. Rahhodo comes cum aliis ihnumerabi* 
libus moritur« Conrtidus Traiectensis episco- 
pus im. feria pascbe a negbciiitoirö Frifesifeo 
crudeliter occiditur« Vrbanu^ papa obiit» cui 
sucicedit Bciachalis* 

c. 

XliIHt: Ck^ngregadoHBrnburgensraminö^ 
nachorum Frederico Halberstadensi iuvasori et 
eXc(»iniiimttcato snbdi' etf'obedhre i^üsans» 2^ 
de causa ab ipso coacta est claustrum suum 
egredr.' Otto -iljusdelil 'dongregacfoids «abbas^^ 
Jherosolimam causa Christi petens, Aritrino* 
poli felici^er migrauit e seculo, XVII. kaL Ja- 
nuarii) seplultüs eput motiasterlum iäiiete Marie 
Dei genitricis. Brandenburg ^ iirbs filauoKtun 
ab Väont mardttone obfiem M eaptft e«t * 

XLV. Hoc idem monasterium über« 
tali conofsssmii a mAttibimm Vdo»e a ^natra 

«pu»' al fratea dfttum est I}o^i^'«4wil»*PiWbi 



I 

Harwicus Maggeburgenäslircliiepiscopus obiit 
fiuJ)|tanea.inpi:j^f.^, I^srrc^L^us^9. .^.e^^j^eplia- 
aus*, Halberstadiensis episcopus et legatus 
mini apostolici» plurimum persecucionis gr^a ju- 
«ticU perpessus» DL kaL NouemlMr» pce^enteoii 
vitam finivit ia Domino» 

* 

r XLYIf Gttizp comes occisus esL Hmri" 
€U9 marchio obiit. Principes Saxonie contra 
Vdonem marcJupnem congregantur et Alle/leu^ 
obsident. Patria .ab utrague p^rte ainuQ 
cendio vastatur. 

M. c. m» 

. , Xi:^lL..u^enricu» ^iB^tiim Bomter Bar 

^ispone celebrat, ubi comes Seghehardus a 
j|pa#tibu8- r#0s ^ ofjcisus .^e^ : Monftsteiiim^ ^ja^ 
jilesleue igne flagrat. Humierius Bren^^aas 
.(^piscQpu«i..obMt».cm wccea^jl^.j^^ 

M. c, IV. 

. . XLVIlt nVwicu^f Stsnrici filiiis,,.4iepit 
i:^gnare. .ctwi:ipatre» . . YQ^uit, autem Saxoniam 
hostili jnaau invad^ef. quod.jpuniaie potiiil» quia 
filius eum detestabatur, quem ad niodiim et cun- 
oti .fidele«! quia denUBciobatur a tribuA apoito- 
Kais excoikmiiiaici^tus» Gregprip^ tJrSamgri Ät- 
^mU*. ipj^ .autem le^j^dipieine gua iSam«. 
lijmimQlMtetii^ itdr«ra^M;^ faadlu»> noeile 
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>de: eXßei^dihl ejnä äiifugit. Hac corgo sfitaiiiltii» 

tiis: l^ater [injuria] infecto negocio revertitur« 
nie vero Sveuiam peten^ a legato Romano^ sei- 
licet Gohehardo Gonstantiensi episcopo, de ex- 
commuuicatione est absolutus et matris ecclesi^ 
grento t^stitotus* . Inibi ergo ecdesiasticis re- 
bus satis prudenter prdinatis, assumpto secum 
legafa Römano» Bawariam Saxonianique a£jt^ 
ihvasores synodaliter deposuit, reliquos vero 
faiutot^s leresiardie. ab officio saspendit ac sub- 
jacere examini domini apostolici coegit. Rut- 
Jkxjrdu^ Magoutiaus arcbiepiscopus propria se^ 
dc^ i^estHuitar« 

. . M. c. V. 

o 

XLDC HmricUB expulso patre suo, at 
feit' fdOttdam Abik>lon, fatalem Dosnini Magor).^ 
cie oelebrat, ibi^ue conventum bahuit adversihn 
espulffttm -patretn, ^asi de ag<caida pace. Gom- 
nrnnicato consilio fautorum suorum, patrem sue 
eo^e pire$eiitayit» iUt^ inulti^'iBiiasioftibiiS' ae 
prectbtii, Hiinis , movtis^e terroribus aggredU 
tur* £t tandeni' coniessus estr ^ iimodatum 
viiioulo' *iitiadieiiiafis apo^oKclS' maledietioiridi 
Expleta autem confes^iooie cele3tr iMsgi et apo^ 
stolico nuncio« neci||Mi terrenis prineipibu« itiSUn 
astantibus, crucenn^^ronam et lanqeam, omnia- 
que ^ornameiita re^ms' dignitatis restitttens, vi« 
sitaire limii^a apo^tolorum vovebat, atque in de- 

ikvetir uft ' »pripeeplia domiiii apo^toHci > ^erpetu A 

■ . ^ 24 
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omnia sibi imperata peregisart » Ummu neqovr 
«mm ea que psicis siwt a suo filio adipijscitur, 

[Anno Domiui M. |C. Tl.] 
Tfam inter cefBtas eji* mUerifift •* oal^Bi^ 
tates aecesserunt quidam maligui, omni fen^te 
crudeliotes, manu mikdei . f^cuf^J^i Uodiuj!^ 
ubi tiuiG pater profugus omnibus suis despoUa- 
tas et regao destitutus consiederat. Adiutor«« 
vero patris ex hoc maxima amarifiidäiie. ^IK»- 
tati^ e^ptrunt de sedilms wLs» irruentes supec 
eos repente, qni terga verterunt et precipitiQ 
flumipis interiit maxima multitudo eorum. Co- 
ineta visa est. Eodem anno Luderua marchio» 
qui et eognoniine Vdo^ habita convenciojie cum 

Magno diioe el Bfemeosi episeopo, velieaieBiti 

iniirmijbate cepit laborare, qua ingravescente ad 
locum qui dicttur Rösstveide depo)tatus»<' ^ßbi 
Vitam finivit* Henricus jmioT Colloniam oh* 
9tdit9 .,ab iBjuTiäm patris« Ii^erinupater eju» 
Leodio moritur et Spire sepeBtur, MtgnMM 
dMx . obiit Vill... iiialend. Septembr. in Ert/iem' 
bürg et sepelftur Luneiurgi in iiionasten#« 
Qi^us. duca^oi' obtinuit Luderust filius Geue^ 
I^Mrdi aoviitiSji^ . * ^i^m .^ 

c* yu. . 

GeueJiardus • Spirensis episcopus <^iit« 
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MarquaräxM eorn^j^n«« (AIms ftbüt. Henri- 
cua dum Go&larie conventwn iuibuisäel'ef jura 
regni pcont voluit il»qpoisoiss«tv • sdfeif^ mtoia 
tempestas «t horrihilis. fulgorum et chorii^abiö^ 
aum «t. l^fmitrtiortziti leTOvttf '»egcfm-Wt ^nm^ 
populum perterruit» Adeo enim vehemeaa fiii^i 
ut ensem regalem tempestas perstringens , paN 
tem Äon modicam iil'acähjhie cum balteo clyp- 
pei pegalis aasumeret ^ corknnqiie t intc^iiiisi jus- 
dem cl>T)ei per partew*. i*- m^m donfrah^ret? 
Deinde rex Flandriaiii cuni manu valida- intrirf» 
ferro et igna> omieiH'-iirimati'i /{i^^j^rteWt ei^ 
iam comitem cum omiu pojpulo suq sulrjuga*! 

Henricüs PaWnm^tti ictim exereUu aggre- 
ditur»- ^Qb iBÜdelitatem» ^onmdank^ pristei|>üiti. 
wUüdV ioMilMßAe digfium 'üb m «gituf«* iBodem 
anno Beemomm fere a4 tria mili» a pt&pti& 
«huw ketrirti suiit; OhiiM ettam Sifi^idus ea^ 



* Anno Dom« Af^c ilu 

Butkardua MtfgttetiiliiB aroUei^iböjpiis ol». 

3t, cm «uccessit ^<^€Z&e/ifi4^, . Heriricus rex 
Polonyam iingreditur' eainfiio proda et ine^if 
fitf WMlis* reTertitur. In illa expedicione dux; 
BiemiGus Mnine Zuedeboit iuier isuos finÜT^ 
occiditor« 



24 
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Qdai^ms^lAoisiMt^^ioiimüat* Hekriew^ res 
YtaluNOi, Y^lida njaou ingreditur, ejus^ie op- 
pid^f, .cilsteUii, miviicipai ferro i^ie^e dep€^^ 

Anno JQloiQ« ALr c xi. 

Itome conoilio Imbito PascJuilis ponüfej^ 
deoretum promulgavit: &e«(iie td . completunnii 
cum, 1 ju^titia et auctoritate affirmavit, scilicet 
oeclesias deöimis et:^blaciraibHs oontentas» re^ 
gem- Y^ro predia et regalia a Karalo ejusque 
successoribus ecclesüs coUata recipelre et deti- 
nere» ea conditione, ne pontifex regali manu 
annulo et virga inreiliretttr^^ Ccua/Tero rex su- 
pradicte propositioni annueret, si confirmaret 
premi&sAt ecce repente ojctum e$t «heUum eX ce-v 
SU8 est populus RoQianns maxima eondMcione et 
Qaptivatu^» ipsoque papa dejLento cum cardinali- 
bu^ et deHcis et populis. nimio tertiKre.disper« 
sis« Rex vero potita victoria» misitT^d papam. 
imprecans reconsiliacionem 9 qnod adipiscitnr 
relaxata capti vitale 9 sicque dyadeniatis imposi- 
' cioloie . a)>. eo ipöronatiN?)^ Imp^tat^i», .tt Augusfus 
efficitur. Exegit aut^m ab eo privilegivuii, ut 
io^Fest^tui^ episQopatiiwo .ad ipsum )pertineteiit 
et nisi ab eo invefirtirentur.» a nemine iconsecra« 
r^iOjar» «jicque robpcaSa vioissuaiwicitia cuio. 
pace revertitiir« , u.:i.!/; --ju 
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... . ; 1 ' Alma DottV;=$t^^ö. 3^ *'T 
.f JA y^tfit^^V^ p^p«iM><»di*rtMiM«kitittiliiWMrfapliii, 

rimfimiD > i cathblioorum • ^t^'J ^yor^ if^t^ruül pro* 
mulgavit edictum ; ne •alic[ua spiritualis dignitas 
regali manu iiive^tiretur, cässäns bfe^ia cdicta 

abiflkperatove per viol«»rixifei9sSkor^1ftm^^ 

dici Privilegium» sed prayilegium» c[uodnoscitur ad 
redcmpcioneili* eaptivlönfffi^rectindAfaiflie et ne 
fpiid auctaritatis et eifoiacita^s: Ha&^l^ "^nitus 

XWL concitata est a duce Lvdero et 'marcbione 
Budolfa^ ptofitor S(tmiar4kkMic$k^^ 
captum yinculis maneipave'rUnt. ; • Quod inipera:*» 
toc gpmitor a«3cepit.elu;taadete y oit» j ^iwi rä^ ' d i^ 
crimina, datis obsidibus paeificantur. Aäelher^ 
iuä MagOQtinus epiacoptt^ capitur ab imperato« 
m^f^c^riodSm maneipatim';»- • v\Vv;^\i;V)Vn. 

Anno Dom^ J4. c. JoaiJ"^ ^ «'-'^^ 



. Anno 'Dam.lM^ c. ixüiü. f'-l'^ 

- ., ^ümriau9' affociftlttft' **regi Al^^mm; 
ducens Machtildam .iUM>rem, celebrans nupcias 
apQd Maj^pmoiam mBSffii^eJ' F^edärteäs 6oUo- 
lüensis arcbiepiscopus alienavit se ab imp^l^« 
lore necnon alü ^piidam principea. 



a:;a;)Ann9 Dom*. AI. c. xv. 



peralocenk et princip *IiI.4^ufr Febi^ar»^ i in 
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loco qui dicitur Wlipefliokr ubi viotus aufu* 
KPji^ii))!^ , ^I^i$cop^ft i priüiiiQLiboiiori restituitur« 

flT^mi V^us iaptus e^t. f^deo u|: pt^ni .me« 

. JP^SiehM9 VI. kalead. Febr« 

mitiexpuUtitt . Aif^driicME» qui et Amb*mi9* 
P^p^m . ^jHh«tiäbiit. vDefimcta Geißsijjk Cäiixiu^ 
Biibp<pg^tttorra: quai£f(Utm{cii«i.ouBi.fliio pap» 
ii4[»mmtfiu^ajt&iri Hfinriouscj ab Ytalia revertitur« 

» * • 

Adalgotu» MagybttugMigli «roUepucapw 
obiit^ cui suQQiMrit. Ail^2«lau• . : 

, ,1 ' ttur^iniLs ^ Hali^o capitur . et monaste* 
•edalft .StQffiAiiaili! fth . Omnibus ixonor^a esboi* 

Anno Dom. M. c. xxn. 

tf^\es\€ii.Hefiriimni Impe^atoirem dudum 'ab aa- 
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municatum. Canoniea autem auctoritate sanc- 

paret invesfire spiritualia, sed likera electio fie«. 
galibus per sceptrum, quod utri<jue confinnaver- 

tüti^i ^bijite facta iMl pax at dofioofHfia infiBr* 

FredeticUs aroliiepi^copus Bremaasi« obiit 
IH; 'kaleibia. "F^br'. e^^UtQiBmt AdtUhro* Bäi-^ 
nardus Halberstadenm episcopus obiit IlL ka* 
knd. Mi^rttt, «mii^'aoec^t Otto, •tbrniam 

, inarcbio puer veneßcio interiit. Lvdewiqus coa> 
mas obiit. Theodericus episcopus Qciisia oc- 
ciditur cultro a qubä^, infra anil^tiim templi. 
Otto cOmea Mxt^'i^tet AdaLberti ^ na r ohiomg. 

Anno Dom. M. c* xxuil« p 

.Bclipsia solia Eeicta est hora ^asi VL III. 
ydus Augusti. Fredericus de Arnejherg obiit. 
jBMlc>/^''marokio o|üt»^ GaU«t<» '^ape'^^^cce* 

dit Honolulus. ■ .u.' .% 

A> ' / • , loiu III 

.j* r! f . Anno, Daga. .M. o. z»r«Msf;j:..' 'S 

HenricuB Imperator obiit X^^ Jf^and.^ Ju-l« 
niif anno regni sui XXL Loßderua dux» füiua 
Glieuduardi comitis» regimvit. Rucherus Mag- 
gebüfg.<^iMbiepiscop«»*' aUit * XiiH. dul/ Ja- 
nuarii. * .]it, >'i i.» » ^ 



Anno Dom. M. c. XXVI. . . -t' 

OMUBia BoIiemjMn ingre^itur^ sed mox in, iii-. 

gressu a duce illiiis gentis. pircuQ],v^i|ijf per 
imyiimäf XL imlewL M^piu ,qcMuditmgfl^ ^mviii-f 
tudo. nobilium^de comit^tU; |*e|[i^ oum ^(4^ 
plunbus« Adaliertus «tiam marcIiiOf omaibus 
suis perditis, cum aliis multls capitur. Demum 
dux cum rege pacatui\ iadultaiin ipso exercita 
rnjuria«-. revei^ütiir. > Arnorduä - IiSm^ 

burgensis episcopus occidit;fi^i cui ^uoqe^it RfH 
charo. \ .(.4r.]. Narthberifiut in: «ed?!». Magde- 
burgeosem* Mmricus , ^^ov ßxxjL ^x^omm 



Anno Dom* M* q« xxvu« 

Luderu» jpex obsedit Norinlterg ci^m. duce^. 
Bobemie et non potuit debellare muaioionenit 
fue tarnen ei postea tradita* . 



Anno Dom. .M* c« xxvm. 

' S^ira obsidetur, de ^ua expeditiqw, ^«i^f^ 
ricus marcbip adolescens» dum reTeffilNti in 
matuea motte obiit IL Non. Decembr. Otto 







m 





a papa dep^niiur causa jjmqnit. 

Spira deaao ob^idei^r a Ludf] 
fuam et cepit» 



• * 
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Anno Dom. M. e. xxx* 

r 

> Honoria pape subrogatur InnocmiiMts. 

Vdo comes occiditur. Interim etiam Burchar^ 
das 'comes. Principatam Henrici warcliionia 
anscepit Conrndus^ filius ejus* Cono abbas 
obiit. Henricus comes de Wodmesberg obiit. 
Luderus rex JKncelurg obsedit» ^am ühi 
traditam destnuut» Hermannua comes regi ad 
dedicionem Goslarie venit» ^em rex manci- 
pari custodie fecit. 

I 

Anna Dom« M. c. xiacu 
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. ..,•»• ' " ^ .A.ffI 

t 

Im' Joh* Friedr. Falke'ns Cq(2. tradä. Corb^tmi 
p. «19^ tety <lfl2v'«f«f et 66d,'«fibd metkwordige 
Stelkm angefühlt 'aus einem Chronicon Cotb^eaiaä 
irM^f was aber eeiiOft^eD laiigff'^mlfet inrM, <Ml 
es zweifelliaft geiforden, ob es über^ noch Torhan- 
den-sei? Wigand'a Gesch. t. CoTte?f-i B.L Ab«h,£ 
S. 71. 196. Der vormalige Historiograph, Hofrath 

. j^cheidt in HaniiOTery hat sich hemUhet', es aiifnil« 

treibeo. Für ihn verwandte sich der PremierMinister . 
. ?on Münchhausen in Correj^ erhielt aber attf^ 
4« Sept. 1752 Ttm dem FBrstä^bt» Cksptfr die Ant^ 
vrort : « dafs es dort in den Kriegszeiten verloren ge«v 
gangen, abety ittfblge einSr ÜÜficMbfg -lies Pastort 
Falke, in der Bibliothek zu Wolfenbüttel YOl^ 
iidiich'sei»» Die> Nachsadliiäigeii dort nnd aitl^b' 
in den Archiven des Landes , sind b» jetzt noch ver« 
geUi^ gewesen; ~> 

. I «'Woher endlich der Hofrath Scheidt das Ma- 
nnsciipt bekommen^? ist nicht kli^l genug, es b^fihdet 
9itk eine Von'lfam xe^Arte Abschrift desselben auf- 
der königlichen BfliUiotitek au Hannover« ^i^ mtü^- 
de mir 9 auf ']li^ine**N«dhMge nac% ^n sog^nanoten' 
¥tud»^€orbejenäibuSj die ebenfalls abschriftlich dorti 
TOfliaBden sind, von )kkn'V«vetaeti*'6eh; lustiirtiäke* 
Fad;evr mitgetheilt, und ich bin gewifs> allen Freuh-^ 
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. den histonKhei Stadien einen angenelimen Dienet zvk 
erweieetty wenn ich tie Iiier ti^ifSndig abdraeken 
laese« AU Beweiastück der Noten Y bis VIII und 
XI9 gehört sie in gegenwüitige Sammlnng. 

Diese Chronik^ TOn Zeitgenossen Terfafst^ ist 
einft'li^^ltft «ehätabaie.i surertteaige! GcadadLUipleUei 
F a 1 k e , dei: d a s uiM^apii ufo, yox\ wh . gekab t nn d 
4eii|t Jijeidn*TfiIto;»«k.traiien waci'. Imeiigt» dufie nie • 

geiu gewils übex liimdert Jalixe yor dem Gesclxicht« 
t^u^H^r Witis^^'^d, der sie beniilsti sei aU adurei* 
ben angefangen, und idsTs sie, wie die yerschiedenen^ 
iniBiejr' ihreai; Zeifal%e^ gemäl^ $ •Sckiützüge auawei« 
afQi„T0Oi IX'.bis JahrKondevt naeli und nätHt tob 
ifie^em üänden :lasaniniengetragen seL Braan« 
aeliw* Anaeig0a Twmik 1750, Bt^2U 9* 422; rom 
J«:1752, St^ 71.> S«. :1407. Codex tradit. J^rarf^ 

Ihr ganzer j(n)ialt bestätiget das* Es ist ein wohl 
a^gelfligtep Jiahrba'ali Ton Ilenkirilrdigkeitenik • Etf 

si^id Nachricliteii aus vorliegendem Sto ff ^ . bald 

aau^U yb i n^ » bffl^ <^ mündficfato-lüssioAs« vsuk 

Reiseberichten, oder aus Briefen, bald auch aus den: 

ei^ eben. erkf^sA SegdMmheite&i JtaifiutteHias' Mieder* 

geschrieben. Wenn jemals durch den Inhalt einen 
Q)iiiOi|ik.| anb hjer steh daxaiia'iron dec Gleids«» 

* 

seitigkeil de» Verfassttr nbens(»«^eii;! ßo lieset man 
irSb. baini J. 844^ atM^HO^UWlreHliirj; &26 s.ae»»^' 
per meneorw erünuM tanti viri; 830<^ nartimt ete\ 

«65: eutnoe rpUUM yfti$iUti ^^Wi VHma wMi£ 
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mMit; rogavit abbatem nostrum et nosf 936: 
Benno reverma retuUt; 1Q57: ecmtoadmm Bru* 
noni requiem etc. Damit stimmt deun auch der ein« 
fochklan Voftrag xosammeii. Hier ist uioliU UB^ub« 
lich^ nichts ungeYrifs und widersprechend ; alles viel- 
mehx bestätigt entweder 9 irae wm weife» oder er« 
gänzt , was man nur halb kannte^ oder bringt Xacht 
in die Dunkelheit» 

Durch die gröfeeren LOdLen^ welche akih Iii dem 
Jahrbttche hnden^ zwischen 868 — 886 » 888 — 910^ 
988 — 1009, 1009 — 1045» 1070 — lli4| und 
.1139 — 1187, sind wahrscheinlich in der Urschrift 
die Terschiedenen Bünde getrennt. Das . Stift . wHi 
nicht unmex so ileissige Chronisten gehabt haben«» 
Viele hier* aii8geli|lhtne Nachrifihten enfthalteii abei^ 
die Fasti; noch manche mehr sind yielleiclit auf an-% 
derß SU^er nied(srgpi|chniebea: de<i«|^ ..giebt. eiM^ 
ähnliche, erweiterte Chronik, aus welcher Falke. 
[Br.. Ana. von 175^2* St* 7.1«. 8. 1408] AuMüge nuM 
getheilt hat, und die noch in einer spateren Abschrift^ 
niit JF^etzungen bijS xun^ IfN. Jaluebundevl , iai A«^ 
«diive Corvey ToAanden seyn solL^ • , ' 

VVas den innem Gehalt betJoiOlt, so wird maa 
Ud wabsaelim^, dafe f fir die Geidiioirte dee Stifts 
und dftr Missionen im ^ordetfi iSr >die<der üxmm 
mwaEinbioSebe und der Fabden Saahscifei'y .ernek iliv 
Aofkläciing über Cbozogirai^hie und fürstliche Sipp<^ 
•chafkeBy diase Ghxoiuk' 



•IvChR UNICON CoRBElENSEy 

. .. . ab anno , 

D. cc. Lxviii. ad, M. c. lxxxvii. 

• . • . • 

PiPiNO rege deftincto, omnium Franconim cow- 
senm ejus fiüi KaroluB et Harolomannus an- 
M Dcc« i;xvin. reges ei^eatf sunt. Karolometn^ 
no post tres annos ad meliora egressO) Karo^ - ' 

untverdiü^' regnum Fi^taem^ttm obtiimit, q[iii 
Ulud feliciter gubernans, multiplici suaiiim vir- 
ttttum 8f>leiidbre promeruit» vtt omms «Saxoniae 
•populus se potestati ejus subdiclerit« Face re-' 
sliluta'» inp^rator cum- priinorlbas ac optimati-' 
bus Franconim in TIteodoiiis villa cöjiventum 
babuit de^pace in universo imperio et de reli* 
giMA hl^Saximul finnafi9a| ' 'euinque oihnes de' 
monasteriia constituendifi convenissent » ^ pkouit 
nniverm, «ti'eüam iii üMMfia 'Saxonia» seotts 'in* 
vi]i|BL I7iu^m> religio jnonastica institueretur; 
sed opuis propter Varia et' nmlÜpUcia impefi«- 
menta incboari non potuit* Interim Adalhar^ 
dUa abbaa ex mo nast e gio Cm ^ bti a ad Saxonia» 



• 
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p^rvenienA: vbitandi gratia aimoos' et eogottliis 
«MW/? «öooiisma .ätcMe pietatis , in, littore prae- , 
dicti . fluminis inonasteriiim aedificare decrevit» 
R«gr cUbs ' ergo ad Cbrieccm, fraires^mos in 
Saxoniam; direatit, qui autem in sdltn SoligOf ' 
in locö desertOf monasterium lerigere Cfutperunf^ 
tin- qua per aliquot aiinos laborautes, nihil pro- 
fioere petuerunt, i^pia et i locus aridus^ erat et 
'AJalhmrdtu9 tpinä pater' in insula Hera exul ' 
Iiabebatur. Rejsütuto autem Adalhardo in pri- 

. •fltiiMiBi dignitatem pervenit ad nos, eumque par- 
Avissimam cellulam invenisset, atatiugt coepit de 

. ^nulattone ^loci .cMigitarei Adiens : ergo .^üludo^ 
-uu/cu/n. imperatorem, cum fiatre suo XJaalonty 
^ogavjut epm» ut sibirlioenlia dareliir. aadifieaiidi' * 
«ecus flttvium Vuisera-^ quia locus, in quo 
inoiiA^teriMiui praeprdiiwtmn e&get, mums aptos 
..atcpie SnKtilU mveniretiir« Aceepria igitur im- 
peratoris licentia mutaudi locum» Adaüiardu» 
4iima\Dib€(^^]aQii. aupra Üttila tivivokni^Xfiusera^ 
m jps^^OrjeiugOif . templum et monaslerium . aedi- 
^care. Qoepit»..oni L9:v^n Goi^aia ?mntaal»in 
nomen nouae Corheiae imposiiit. " Ipso autem 
-diei-' w^pio -opus . in honore omnfpottotis Dei et 
•ad. Stephan! ppotomaH^i^is, cujus rrfiquias no- 
Ims imper^or uuserajt»;rin(!Jioatum est,« non so- 
liUD •nHifii.^ prooeres Saxoniae Deo et sco. Sfe«- 
phanei^bona sua in iUver>$is pagis largissime tixa-: • 
•diderunt, . sed etiain ipse Miah» .AdätharAai^ 
oiHiMi^niiQntibua iratcibu/S nostci^i xea»i!fafbs id^a 
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tamiiios Sasbonia« sevs. Pefrus in vet§ri - Coty 
Ma UmüI» ad looüm jkalNtitioiiis aoiMie mm^ 
tuüt 

üuMki$ |;eniiainii abbatft miatri ddtdkeat* 

du cum Caesaris filio Hlotliario in Italiam 



Alino Dooe^ttm. m oildlis pagia lMmdae 
|[riv£nea fruges oontriverunt et in multia vil* 
lia tremanda fidmina taeta domonnft «eead^ 
runt; divina providentia ia pago Auga omnia 
^ran^iUa at -aiuttlio Saxonum dbmiU mMtm 
strenue aedificantur et surgunt. Adalkardus 
aUm Afud imparatorem» au um oonaangiii« 
nekim» prMienut/ ut illa ifcuni«iiaTt«m M- 
s\xym oum onmibua rebus ad idem pertinenti» 
baSff in tutehaa et pratealkMiam ^uioiparetf daa 
eoolesiae nosttae talem Ubertatem atque imiau- 
nitatani» qualan acclem^ ptaaoipiui in FMi|ri« 
Iiabent. 

Hlotharius , Komae a papa FoMhaii, 
ronatoa et Imp^ator Augustas appdbttt^ ena 
fcatre abbatis noatri reversus eat« » 

Anno Dcde. saanti. hymniA dura 0t tmia 
aspera multa pecora et quosdam bomines %th 
tinxü i ^aMita eat • «aerba fiittifs« I|a|Htarate 

fiUum 8uum iterum in Italiam inisit; ^ipse cum 
.oauiibua copüs in Britanniain elaai»e proCaelaa 
eitt eam gladio et flanmis vaatan^ ^deaini^i 
mense Noveiubri, acoeptis- obaidibus» in- Fxan^ 
eia« 'wqaraiaa e«itr FaMa ^et Milte* ii^pedi» 
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»OB äd* pauftfrtatis atudnil» «xihoitKtas* t^t ^ 
d«Io:<a|il«iil'.iiöht» pvotpvaolry mnpwäA Be 

anheliinflü, / Pc^haiem paf aai ^Romir^ de&U9^ 

lilMiZtfi abbati nosirof i^HaKt« 

Anno Deco. xxv. UludamtdaM \mpmm ä 

itei'um monasterium nostrum in tiitelam susce- 
pit ef Qii ' iminunifatem ab expeditioniEiis con* 
cessit, ifa UT neque aBbafis noä&i sttccessores, 
hommes eorünt, in beifrc^m ^XpedBttO^ 

ntilrtati et sectriifäti frt'ovideant, intet<ft<m Jttt=- 

erit, operam dent. In monasterio nosfto föfe^ 
Mint omma metta. Qtiatti6r ^«elCäid hi' eo' 
ijfhi^kmM tvciA odHiftüHf 4Hptril}6, stfflMef ^^r^ 
HrniOf Tiuddo et Ecberti po;rtea nunqtram 

oti Stepbani crerarunt;: vas« eju^ faota ^at Mt> 
et*'lieftficift qnaedain' a mainM f ü ntj iAlM 
yero noster se ad morieni pra eparate' Yüien&i 
•nai' miniiiiii fleta üüM ad aMMm- HiMtraM 
Ante discessum sunrar ea quae fieri vellet ordi^ 
«(abat ut post obitnm sttum ^MsriniMy jBiM> 



ierfi atque Idae filius^^, qni, sprMi9 mmA 
vMUftatibtta^ Titam monaobicam iuter üoi' alegi^ 
ht-iiMbaitem eligeretui^ pnecipiebat NiiiV ttiito 
patxe otbati» pvecibus nostria ad Deum oonftt^ 
I^HNHvef sbfMue (BoWcuti $mw$ M|< ^pNWrdl*- 

25* 
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Iiti . ordma^mt Ni&il emta rabtrludteu» stu- 

4ü a pjocurandis quibuscunque, cjuae ad iötio* 
fis et gloriae omnipotentU Dei augmentum at- 
instructlonem populi pertinerb videbantbri 
etiam aobiles et aiios pueros nostras in scho- 
lam congregatoSf in eruditione dimae volmilja- 
tis sedulo nutrivimus. * ' . 

Anno "Pcccjosyu solus T7äadu2fits nostec 
redUt ex Corleia etN^rtulit senioiem nostrum 
tridm ante natalem Domini nostn Jlij^.. Xpi» 
febri correptum II. non. Januarii ammom - orea^ 
fori reddidisse« Hoc nuncio omnes aci;l,con- 
cussi dolore anmus et quis Äioeror dignua ia 
tanta calamitate inyemri potest! Nos per ali- 
quot dies feücem esitum ilUus con|einp}li4 et 
nosmet ipsos exhortati suraus , ut imitemur fi- 
dem eyoa* Semper memores erimua .tanti viri» 
jjui optime praefuit nobis'et yerimm Deü locii« 

£ii8 est. Jlius Xpus autem est keei et hodie 

et erit in secula seculorum; ei sit bonor et 
gloiia» ^ nos aiuulio» Tirtute et dootrinai tarn 
pii patris dignos - aesfimavit. • Eljns' mdualHia 
quoque debemus» ut» eo jam mortuo» imperat^ 
res Hbidowiicua elt-Hlotärius mokiasteitlr in», 
stro, oapellam sancti Fetri^ quam eorum pater 
' et avus Xdrolus in casteDo Heresiurg *em^ 
3trui jusserat) cum omnibus rebus» mancipüs 
et decimia äd eum periinentibusy faE-dittoneib 
nostram trsinstulermt. Haec est AteJTmrgt 

• • * 

» « 
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qii3.m Ka7'olus obsidiouis fcaude coepit» at^e 
dMtcucto' idflfo « Irmm. ^vastaTit.^:^ lios laetir 
viiltu gratiilantes Vuarino nostro, sükjectionem 
aft^e ^obedientiam ei/pnimi^mus et co at witpca i 
nostrum > Tii iadulfum «adr Gaesarem * misihiuS) ut 
- emn de electioue Vuaritii certiorem cedderel^ 
• ^pii utf • ille r 1 inirodnomllttr . iibperaKstt»- • > • tUnctus 
est eiigo abbas Uuarinus^ praesentibus* £A&er« 
Wo atquar jUcc» ac ' mis60 Gaeflaib V *'iii«|tis<iue 
aliis .virU nobilibus Saxouiae» qui .eo die>largi- 
. Im .boM • isaiicti Stepham* auie]|Uiit/^?^affii&(ab 
EkbertOy nöistrb praeposito^ latHe in ca^ 
atrO;a«iifba^i^o excepii sunt. Coiiiml{rea4iostra 
Valcwbi* fratrem Adalhardi atque Jdüei in 
patrem eUgeruiit. Merzoldus res;» ab alüs ex^ 
jMivtibus »Danomm pukuftr venit a4 hnperato« 
seni) ut ejus«aiijuUo> munitu& roguum suum ^e« 
pt^e ¥aler«t. i- Imperator eum. ad timplmi;iiiii- 
dam religlonem..cbnätianain eidiortatus est, cpiod 
et üerioldMta mkXi cum.jeonjugeiac ceteris opti« 
laatibus« c[uqs secum addu^^rat> fecit, qui Ma- 
gvcitfaaeibaptiftati suttfci- 1^ . mT» -^«'p > 

- Anno Dctso, 3txviii jubente imperatore ffbi^ 
doiaueO' Jit. 17uatgrinu»iinqsiev Jj^laluc^rstaden-*; 
fits episeopus; junguntnc! ei> in adjulNmom 37iiV0* 
dulfus et Hildiuuardusf lit novam^ piantent 
focAesiam 110 irin. loci« V in-'^ibna jani '4udw 
laiitliarius et . £:ater suus Hildegriftus » com« 
Hii(guu)9i'ie|nl^»8emiDa.'didcim evangdn^epar* 
tenmt. ^/i^^ar^W» quondam rnfgister noster» 

» I • • 
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^piA /cum. Adalhardo al^bate ad inatri^m IMK 

«WiMge ' ^nbo/<2a est in Dani^m» 

«t iiirribwMn»«Ilamnr* jMujwioiiMit «sepiiiiBiFiiNiaMmii 

«iip liralectitf 9Mltt^^ est aA »ii|j^-; sa4 

t*9|i»littilrb«'iejuf o^vpow 'iimwIm Ift^^iid^ 
tf#n9oiitr,es^j»n0biiB4 .Daus >&«tsjct-<inte9 

Iltoaii prirr«i]M#l»piiiii| .MHnpm. i^quatt Mi» 
Koet abjiKiii^ator« Hlu^puuico it^eitateia prae- 
ibaiidsVjlite .gtntes \«t' w faa* ilimA m» tm ■ 
lia iiüßriat, ajöxxeperouit, cum rmge Herl oldo 

taar^eie »^ndtf jeUgit. . fiekitiilie «iM»'^«iieit 4A 

c^i^scensa navi ip^erunt .et «avigaFenint 

ibtcpie quinque manseruBt diehus. Hic eOj| 

^miim 'tsMtndtfim -iBami^ • «e£nieb«t|UgMl|4 jRw^ 
^£&'ts0|^«t»fpi.'f ^ilnis peractisy addeimt, sd 

1» Ani^' adir&iea €>a9enäni' muee v • AI «dhtn 

M«iMj|^PiiÜ4 uü ; lit|x)re. g^jubus, pwates^ mmi 
Mter güMiifp AvabgelioBiM' ^Mkitfe»^ywm:imäk 

tO0f|docui|se et oenfirmasse aniiua»} * regis 
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düigenter^ esLbort^tQ«; xe$M«, Cum auitm . m- 

mmf^pf fimifiM fiHtAt>Bt> Miiu.poiiMi^ • m 

aemper ewn secuto^ e&sQ et dixisse : opor^ 
Dei« Mnltos int«r Dam» » ff^^ **Dc» 

piUMltt». eate^ 4mii&*tfis, poidro xtfudbiili et 

dhfistiaWi rdigio hinter Danos eo celei:iu3 cre^ . 

in quosdam • puerps recepi&senl'« qui ad 

für atque educarentur. Spem ae hakare» taiH. 
düi assmibal» uljrtligu)^ obriatiaMi i«i;a«pten- 
Itfcwiiilih»» popalU. titoHrt-et codgimMitr ; am»« 
am ftdae cajuoaajHi» openaittas aiitem (^upoai 
]*i(qpan4wi..mgo eoü- ^IBMni» «ft mvlim.Mpü]^mit(k . 

qperarioa io measem auam«, Auibetti mmho. 

munione corporis et sanguinis Domini nostrt 

pftVQff tat; ift maoiia .eiu» oomifwi^" {^^a i 
]9flf0tAte^ «pirituBi <e:diahiit • «i'-ftKiH »loiMite 
diiDB^ claujsit exlramuau . ' « ! . < 

, AiüMineoo. 30fiailiiii|uMt«R aMüfti» l^agtvf 
tM.äl¥tfuauaf ;re4wr«a*ilMw: multas. gsotM «lÄf 
amplexnros esse veligieiUM» dwinlirimlWi;. si^ tW* 
milKfii^ptaJC sacerdateai, AnsgariiM.d^A 
iHllii'piMiiflpiti J^^illl•tie(gQ.eat4llM;ari^mjp1<^ 
qQl^giMCPil&atre C/iuiftiikrrQ> a Gaesam u\ 
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• Anno DcMSc; scKxiiii. Hludouuicus impfera*» 
ter in pmtiniim rttstitutufi:5Ugnita1»m^''«c€deaiam- 
in Hmmumburg exaltnt^nr«aMlB«pi8o<irt>atiim*>eCr 
pramus • Uammaburgeum' • w^Iiiepispopiui 'iactxis 

Anno Dccc. xxxv* Hludouuicus impera-s- 
omBUm Giroldunh ]^iopkiqauin''d3l»atis BiK 
str'i Vuarini, cum duobus «piscopis, mitHt -Ro** 
manii ut papae Gregoixo annanciet* Hanana- 
burgeniis-'ecoleaae era^ltoiiom in f chw fBaco» 
patuin, petilurus ^uo^ue a^papa apossttäiMe-se» 
diS' COii&äiafioiieni. ' - - T. . . 

Anno Dccc. xxxvu. Hilduuuinus n05ler> 
ohroa fiii0a*.'anm' veiSk^ -Hoimttudmtg^ .namis* 
ab Ansgario et rn^ity Bemhario' oomite aW 
sente > picoftas HammuhSvgum obsediase 9 00- 
oupa«8e et omnia in .urike' in innere«' redegisse» 
« niultis bftbitatoribus vel eaptis veKinterfectis, 
iftque < Amifg/gÜMim bnm «nie ^^{HitnisMi e8b* 
gere. Idem quoqne retulit, plebem in regno 
Sueomim iia^^Xiautl^etJeium. «pisoepom 
coepisse et eüm cum frafribns iatostris in aiixi- 
linm [eaiUuiziJ.. misisse , dirieptis • omDÜmi' rebus» 
^iias apn^:: eoe invenivei^etiMrit» JVSfAoBrdbj» 
autem gladio peremisse. 

AnM Ik»o..2DCK; jiMgariMU veEill ^iae» 

C[ui retulrt: esse adhuc in regno äueonuta He^ 
rigiu^iuM^^fOL^eopioki^ lwihinem*'pHrt<ihilUii%' toll 
iidMi4|i;Aid[y«nfftiii, -^i^ 'ittaia agt*<i ümA ifide- 
les ibidem in. Ade confeitetf',^ Mg^^«p# ' 

ft 
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dioebaf ) Inccm evangelü in partibus Ulis nou 

f •v»«' Ajiho« DcQo» jKaoEiii» »jik^gumü Mlatdin est«' 
Jiarolimi regem ei adeilusse moiuisteiiuiii lui>> 
jiiCNifV''profectas. est j: ergo ad.ilkai^. .ttiittft^ 

au regeqi flectere queat ad restiUltiottem. ^ 

ires nostri, Ttiiaduljus et XJueriuhaldiLS üb 
abbate i^Oitro rWiM .«d GeUiibiiii\' jnlis • no^, 
Wtushheetd et retoleniiit: fratred hosIeios adju«. 
tos'A cpn&atribus nostris JMb^ppiensibus^ in 
go lierii 'S^mina dvioistimi eyangelift.^diligentis^ 
sime spargere et fundameuta po^uisse novorum; 
aedificiöriim« jnsfu aUMtis.liaistEiiiicdfete 
alque invenisse ibidem sub terra multa mari«. 
naHm wjobl convexa^» mc non a^ncJiai'am mi«« 
ne ^agiiitildims« \ 
' Anno Bccc. L3l# Dens. Anagario. ,nost(D> 
Ifu^gitcpr compensat amissioiiem aK^aaterii Tkus- 
holt; res* eiiim ^ludoi^uicus • oonjungit epi-; 
0o4ypaüi]n BvemrasenL. ottm dioecealc. [ HawiteK?» 
bui^ensi, eimdemque tradit Ansgario» ' 'J 
•Anna Dccc« ixu. Aasgarius a mge Oioiit 
vödKlas, profiictiis eat* in -.regiiiifai "^Sueonaiä^r 
Gautberto, ut se&um iret persuadero non^ppp 

• furti}*'«ifli«it ei^/aaetuti) fratrem Ej^ibertummt-rv 
' ''"i Anno IJccc, hiu.u Frithericus , Adalgert(i4i 

0li^i0tkddagw^^ ifjBatoreä.^KMtri, pro£ecli musSkimr 
. Sueonum regnum i vefigioMi« ckrbiiaiiae propa-^ 

* gandaaiüiaus% injipartibjiaiiUiStt'.* u*. , -»m 
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«ter a regione Sueonum ad &f s r.edot et vetitf. 
litt . HMatäba tJm«(ieip«r«:-iiiartmmtaVi«li^ 
christianam. Abbas noster Adalgarius, accepl;^>. 
nriatiiiMyi aidM^ittepmB j^lsf ^ «vy lim 'UL jaMu' 
febru. mortaifmt i§t in ejufi looiim iterum postridie 
ekotum esae IUaibertunt$ proXectus ect Mfiarfaatf 
tfi'l!li4MirttfiiMi\cpbcopiiiii) oiinfralrmn JMMlriaB» 
ut./ inde Jlaisrt^rteia adducereai ad Hludonuin 
cum regedau . itfu^apto kaaufe epi8e»pAli.|i.v^#» 
Riißhertus missu^ est ad JLuithertum^ Magim^ 
tiaibeaiBS i •düüvQM« aralueiuaeopwn |. • 4pil^ 
piMsentüiiis Thiadrica Miodeiisi et Luithiut* 
ci» Pathefrbrjannmai epiao^pb» .om^epiAvil« . f «k 
aota mnaMwtiMe aUas.« nooter; em» ancUepi« 
soopo . jBi>itÄ6fi^a r^versiu eat ad noa .ßt .^414. 
BimberiUs quondam votttin fwmti. «t:.f«0l 
ohitum püssiqii patris Ausgarii babitunt mona* 
dUeum aooip«l» Hellet» hilar not «Moef«! jib 
abliate vesteni- menaehioatti *et Rimherhis ob^ 
dtentiani secundum iregulam divi patria w^oi 
Benedict! »froHrisit; nt • ätitem proMusi^ aHit e^^ 
iffeüus ^oervaret, petivit lUmhertus. ab. fthbate 
ulMrei »üt ali^s e :iiohi» ei davetiif» eff»yi%" 
^ia in mona&terio postro esse nou po^^^l,^ a^^- I 
juteHWr 'dilij^eiitia «editalieeU. «Iqiiftf<m 
lMlMceti>^^Ciiiii»iglhii?. .i^lniiftQ sitai ispontii ire 
Mlebat ff M m f n n a ^ atbbatia» j ^n^ti\»j^ Tjlliyifl 
*«^l('aivMilii{^: ' ibii pa nUi ^i in aydiiofte ; pffofinili«» 
1ÜS diaconus» nobitigsimia i inalpia ; pAiAntibMiif^V 
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eossangttineu^ adyocati nostri LuidoJß,^ alil>ai| 
jtdmigimo UakßA^ii^&mM dedit*«t) mdsoUi^ 
th(\iH<iSfl iinRC€iB,<^^.4i«lHQElin«B et episeo« 
p90/g»riMdiotos €id navim, qu^ Qomp^muL «oImm 

^insfrddlis febri correptiis subtiU) ia Ponin<| 

-4io'. Aaao DccG. LXvxii« LuitJiorius, Adaiber* 
tm^i ^^^mcdague-^: jfieinpiam '^»'4datteiibt^ 
i w M f g - ftd sep^&tfUHiiHw gehfesv po^lati ab ai^ 

Aauo • Dgcg. LXxsQvi. civca festu» pasciiatoa 

in quibus refa^lit: ^ senio valde gravatum pe« 
tüye omperatoiiei iit Adwlgmriua «oator mbii 
m adjutorima fba^tmr et hoc olillniiifl«e ab eo| 
jg,Bf/tmt Btffi ^ßt abbatom^ Mstwn et iM( 
hmt fieii quoque pMset ouiii ttoitr» aisenni ««1 
wkuitate. Abbas no&t^v ponigpatuUndo dimisU 
«Mu ir'JtjJ^rMfBtm» .fi^ »oilfr deiwiit : Btti» 
ras nostras» abiturus cum Meinhardo fratre in 
MgMpM 'Soeooni »Werbiw Doauii^ ibi «uun- 
eia^di causa« • . : / irnoi<. • • •> ,ri.<i 

- \ Anno Deco. fjDUQi|vi]i» * ^algäriuM asclrii 
•pjscepua reCIllit'b•U^ , II|.«'id«. ^wui JohÜMb 
JUmÄer^ttin (iajrobiepUaöpum^i' ieoti|fatreB»ii^l|Otf 
stnim; eantavunua ei reipaii|ny> i'«:- <&A«i.'^ 
- «^ji^Anno Deoecr ou ^cü^^^rcup ^ liaramabur- 
genste arcbiepiscopus mortuus est. Mslta bio 
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' perpessus est ioi^ua.ah archieplscopo Colpuiemsi 

gantibus, a .papa FornU^so et rege Amolfa 

p^.^spam.subjeQeinM Cloloiiieii^> Thmn 

fxobi proficiuAt;» reprobi ad. iavidiauL axcitan« 
für; proseqpunti» hmm m^bgcdlSkf qoae so« 
liuit^uaitan; indaj^uia inalarmn>.omniHin^^.Con- 
Ira Iianc iHQiiriMii Jnultmn Mfiv^am^fuA >iBtjtas pro« 
pinqui Uiiadricusy Osdach.et Oddo, sed parum 
profecit«. . Tandm Sergiiu^ pi^\^acta Fonnoai 
daiunavit et ^uidc£uid Hammaburgensi ecclesiaa 
eonoessiuä mAfi sdlücet ut.jhabeat archifl|iiflC<H 
palem potestatem in regna Saeonum» Dano- 
pum > Norueaoff um et. ornnwim; aeftentriatnatium 
geiatiluii et v.iil .^ajota(laburg«nsiB. et^BrteiMuna 
eoolesia noa duaet- ^ed una parocUa sit, hemr 
gnissime oonfinaatiLii Senadtlite gravalns lÜdM* 
garius acc^pit in adjutohui](i JH^geruni^ £ra- i 
trem ngatnini .at propim^um IMiberti JF^ttidm 
&is epiäcopi» ^ui etiam ia accliiepUcopatu suc- 

Aniio. DcccG. XVII. Hogerus arcliiepisco- 
pufl» confrater noster» mortuus eat. . llic^*|pat- 
Ikfai-.accspit a\£l!eA^{o papar.<«f baetfimi .a^H&- 
douuico rege. Opüme praefiüi^. sed diea 
xe|p]iiiiiU9i«iMd«rtij^ tBM^ai'it»nqpofa«>^Ultailtti 
ejus requiescat iucipace. ^ rj'aiivj,: • • : - j;. 
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oooepit' a rege CiiMionmdch arcbiepisoopatufli 

Anao Dcccc. xxii. oh'nt Brunhardus comi 
flmaelms'iioifer^'iH«' kal«. Jttlii» 'iongunri /vita 
dignus;i corpus eius sepultum in basilica nostra» 
r^^gi^^joff featpuiQ; 5iicw2a e\ BUUngig oafa^ 
iavinius ei re^iem''soleiniiissiine« < 
)>)Ai]»o -DcGoo^ xouoi* Ungarii €xm magna 
CK0Coitii '-o^lMtör- et 'rep\m(e'8a2&Oiiisn 'intvaro 
▼olentes, iter agunt per Dalenunciam Sclauon 
rum eti iMms aooHs^ aBi udbeur Uuidonis Thi^ 
ringi appugnare tentant, alii fines Thuringorum 
ittftaAt« ' ffifl^tao airtem Ungarn appropinqpiaTtt 
dicebantnr, tantus tcrror invadit Hassum pro»- 
yinoiae ^ et • toü äaxon^ae > ut paene omnes fuga 
ealatem^^aeFMies^'domieilia so« propria telwv' 
querent et se in saltus, nemora et speluapas 
dderanlw* ' -Ebc'iiersiYia qiioqne iniihT» teaütM^ 
tes olim Vngarios ad nos diurnis nocturnts(|ue 
iihierilnia eonteniissf» cum onfaii snpeUectilir'ie 
in 'sa^m iSK^i^'^ahsconderunt. Sed cotnites 
Si^'ijfiidus' et Herimannüs i se eiun- Thuringii 
oohjungentes^'fineni fik^irifnt» «tviiiiliitilifeia P^ga^ 
nis in itinere se oppdsuerunt. > Dei auxilio S^^ 
1X011^9'. Tictor^ •effbottt .ducIlMia'lmibidatiB, ma^ 
gnum e paganis numcrum occiderunt» cetjBre's 
per totam Thuriagianr etrare fewrant» ^tmm 
mvlti capti» mnlti fri^ore consumti, miserabiffi 
ter ^. peiterunt. ; j Googregata ^ erat <|o tempoM^ 
joeihi vegis) inagnvrisjhwdila «B'ltoD Srpesf»^ 



$88 , 

I 

t 

illMrm<'ntte.*h^»icoporum tftnfö terrore tucbüMi 
Qt qiüd iacer« veHent ammiar'iMMgflmMtii'jMi 
fama audita de victoria nostrorum» Inaxima lae- 
Ütia per&Mlie . «tuit« ^ Inütim HwmrioäM'. 'mm 
Oftstra raetari jusserat ad locum Radiy in pagb 
Skilofiga siixmm Cum igitur pagani» wb^ 
•idione premebant Iniwii Vuidoms » , ftudtvent 
dft ainige socuf^nun et .de regi» adventu , :obsi. 
cMMmi MifiniD et -pev pagoa ,/vorvwtiitti vii^ 
Masidi ragi obviam eunt> qui, iit postea oi>» 
gniflia #«tf jpestfnmii baipkftVM finet 
pagi Belxa ease cogaovisfl^ty postera die exei- 
•ibim preduoena^ ejüiork«tua. pva^senlitr ^ 
m m pw rimrmvtü efdra FreMm ««-^ ut «riiiMy «ttt 
t^.diuiicanduin parati, necp^ divinum aujAUiuni^ 
«lA ia -idiia' fr«»lü»» a4a<ie . dd b i ti wpi ht; if*M 
Iioo auperesse praelium, q[uo «lonfecto, anticoa^ 
Mcui^i pareiite« et^Hiertat— r ie* v^oupwm M a m 
esse; si viriliter oettando |>er5taterent, barbaros^ 
▼ISO. mküt» arniato^ prius quate aciea eimeiiire^ 
MUti lo€f0^lRce«Miro8y fugaque Mttten^aeai^ 
Mtrea ai^^e«.; >iHis optiIni.<^ .irerbis ereoti1^^l^^jM'» 
mgna api§*6ftilftetitiainaei^m jiwIdiawltttf^a oUiM i 
^ue est ita, at rex praedixerat; vi so etiim mif- 
fil» araialtirbacbaii Iwga .TCrrtttruni^ «ft liy pM» 
: per dmas i^aagonicas rastas caederentur vel 
^apiicetttur^ sB^wt »uiemt adto cüatm itaifan^ . 
im^^ itaiäiinim» ei capim' iib^tandi; RedH: w 
gpi' i^uUmsI' pertersiüa^ spat^iA > oppovtiuw' exiaä^ 
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'.SbKkmm uterentmr et castra Oppugnaaent; ^ 
"^»dlK«ttUem laborem • aniiDQ parati/limperfo pa« 
-ruenint*. Barbari aiiteiu magis de reliqua fuga» 
Hfaam dte eaatroram d^fension« eogitantefl« kh 
cum reliquerunt et confugerunt. Sic castrii 
oeoiipati^ omue 4^ptivitas liberata est« iti cs^ 
stris hustium videre Hcuit itigentem pecorum^ 
ouiUeruiii et virgiaum numerum» quas barban 
Mtnan «bdiaeTaiit ^x'australiuin Tbü?iiig#rum eC 
Stuuorum Tiunsiadanorum, proyiaoii«* Hedi^ 
titus-rwaimm caatria' poCifüs» itenim mQitea ex-: 
liottatus jeaty ne in praeda occupati) reliqui ne* 
fj/CtüL ^endi oocjiaioii4m diniittmnU . - Qii« le 
obtenta^ copias aiSas divisit, parte quadam. ia 
-oaatfcis. bariiaronia».* r^cta, oetetb perseqnta- 
dum sibi. boatem puta^it« Interim uterque exer- 
oitua oeleritati studebat» Heinricif ae ad eft- 
priiwhdoa adversariaa tenporia oppoituaitas de» 
^sset; barbarorum» ut fuga salutem quaereoeft 
-•t belUm novac^ passet» * Heinricus t qua»- 
tum itineris equitatu poterat efßcere, quotidie 
progi^ediebatiir et pedites aniioribtia itinecibtta 
subsequi jussit« Dmnes barharos, quos equites 
moatji dmsequi poteraati ocolderant» BeqM' 
Stern peri^equi destiterunt» quam ad Alhiam 
■ hl Daieminpia pervexiettuitK Meinricu^ eopia^ 
bk pagum NefrththuriJigi ilt Il%eraa, quad anü 
. ni tempus postulab^t» dedu2fit et iiibemis 
Vidchmtamalt^i Hogerum^ Oddartem eit Hmd^ 
donem aemites pmeposuit. Ipse. JJuwlam pro^ 



a90 



J^tUA estf i|bi natale Donmi celebravit. 
Amo Dedcc xmi« ' cant essint ibmriem 

tcopiae in* hibernis, crebri ad eum rumorea. ad« 
ierrebantur «t Utteris certior iiebat» ükgariß^ 
bellum reparaturos et Saxoniam petitiuroft esee» 
Dedit ergo re:^ comitibu^s negotium» ut manus 
cogerentur et exereitos in vmtm looMft 
«cmduceretur« Ipse rex, re frumentaria pro- 
^98, quam primum pabiiU oopia esse iaoipera^ 
celeriter omnium opinione ad exercitums venit» 
tsastva moyet et ad finies Hasugonim peffvei^ 
Primo Heinricus praeliö supersedere sMm^ 
^eüdie tarnen e^estribus praeliis, quid bostes 
virtute possent et -quid nostri auderent peficli- 
iabatUT) cumque nostros non inferiores intelle- 
^8set, legionmi Hiuriii^inim cumimro flubl» 
. misit» ut barbari inemies prosequentes, usque 
ad e2;ercitiiai protraberentiir \ . id qi^od' eüani 
factum est. Interim Heinricus, impei^ati»? re- 
bitt necessariiS) ad cobortandos milite&<decucu]> 
rit et non '.«Ha oratione «aus est, quam ut.pci«- 
stinae virtutis memoriam renovaret et ut.non. 
nnimp perturbarentaTf sed . barbarorum iappetum 
fortiter sustinerent. Fugnatum ergo est diu . et 
aeriter et quiiquayersum clamor £cemitQsqu^^eafr> 
auditus« In tanta autem rerura vicissitudlnef 
eventus quoque fortunae.varü.se^ebaAt^x*^ 
enidi, qui in ainislro pugnabant,- cui^ HeinticUß 
ii04(trum Hogerum pra^x^erat» primum .iiQr 
* ]Mtlim boatiuBi aUcrHu^r mtiiai^riiat i«t iii4iu|i 
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«onmi ' nbliitadiimii iiiteiAnsenitti^^ ut* bwbatt 

sese fugae niandarentr et ne hoste» fl4 ex pa^ 
irore et fiig« seeifereut^i iliseoitt^i saut eoa 
dKs;' nofltü' «blein ib^lbcM' iniquimi) pm^^ 
Itostes iterum re^ssos et resistentes lediilt^ 
grivh) praelio» vkjwtlat'Mid>admtr^n^^ ii^'lbtf ^ 
gam daden^nt^ cum autem alii nostm suB^*^ 

ste circumdederentur, aiulacius resUtere et for* 
fku pugmre c^epevunt. Sic tiii«pitu£ii4liD fb« 
ga« Tiftute' MeriittlSi ''Tmd^ni batfbari, omnibus 
^ucibus ooctfli« et signisi amißsis, interfecti» vel 
■nilli» ae grbvibus TvlttttiibtM e#i^^ 
eesserunt et nostri reliquos exanimütos in flii« 
mm compolentnt «t tniasm eoiiMiife# 'glkdiiir 
interfeeerunt« Praelio facto et omnibus paent^ 
ad inteiakecionem retlactis» nostri^ fod^e eaatri^ 
knpedimiiBlIsfpe barbatemm potiti sunt. Hein^ 
riaus Mit»m victor reversus» modis onmibiis» 

«t «r«t. fftAmm «rtidak*^ divliiD Imh 

aori p<er»olvebati • ' ' ' 

' •iliiiM> P«caOt wxw obiit IKm^ JkrelUepi-» 

acopus Hammaburgensis« Hic nobilibus pro-^ 
or««ttta pmntibtts, p^tr« Bei&cet FbUfkardo ef 
natre Suaneherg^ fracta Danorum ferocia per 
gloriosisaimum regem Heinricum^ m Daiaam: 
praflettffl: eit«' £jü» iiiitii'etim «ed^ M^con^ 
/ &atreS:iia8tei Oodescalcus^ Adalrivusi Bennos 
SUgAtttMi !{lkia<mtfnl>« 6%«rierlV#*' üCfoV 
liardua% Brunuuardus et ErAanberiiiSi oi^ca 



* 



394 



OMHiftitiri« ttogtroy moua Ccrhua appellaio» ^pue* 
flount» a gravissimo morba liberatus est^ isque 
|VO gnititniui« Ulrike fieri fiaeit liovam cisian 
argenteam. 

Anno Dcocc« uaaaasu HtinricM dux 
nielat ad monasterium ' iioalniin» ' ^ThütAncWL^ 
atfue ElsicOf oomites et fratr^s» midtU et sup« 
pMibiU' TOrin» orabai^ «um cfrrore auo^eposi« 

at yeniam illis atqae impunitatem daret; 
jUoB rewa «ia nnllaoi Aibat escuaatibintf Tenian. 
Hac repulsa Heinricus sibi invidiam multorttm 
proeerum' confiavit. *■ Irritati emat fratrea omnoBi 
aaovebant lapidem, ut Heinricum apud orone« 
•t amicoa et oognatoa suoa invisum'Teddereal« 

bürg pa^oha oelebraret» ab asseclis rex app^ 
•latus, 9K qui pennaudkant ki fide OMtoi^j^t eiMi* 
yeutebant in pago DerlingOf in civitatem^ja-' 
imrgf jam palam ' eonspiFantea ' eonlm dneam. 
Hoc comperto IMnricus properabat ad pala- 
thuu iki^la$ atque iitde Uuineburg€liia€fiV*<^^ 
aeopum Fopponem ad repti^antes mittebaf , uiC 
Centaretf an inimicos aejungere» aA eos conei- 
Uara aibi poaaet. Dum igitur properabiit • epi« 
aoopua ad Castrum Aseburgf obviam ei reme« 
baut ^oi»jtft'ali''buiii nagnIä'bAtenra« 'ad ciigM- 
dam obsidione civitatem üuerla, ad detruden- 
' dum ducem e tota Saxonia parati; Süttbüt er^ 
attonitua episcopus, vixque mutuam obtinebat 
pacemt promittena» H^inricuni die preaEiBio ad 
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^o^enclös eos venturum. Cum vero Hein^ 
riewf^ cUcto die'non veiiiret et Uuerla relielft 
in Bauariam proficisceretur, consocii in urbem 
Alabure 4iomiti6 Eeberti et advocati b<Ms^ 
adhaerentut duci p^aefato» intrarunt» murtsqiie 
destructis Adeüuidam% Giesaiis fiiiam^ cum 
magna pecuaiae aamma rapoernnt* Inde pro« 
perabtes ad castram Hebealuiniy eodem in pa* 
go Derlingo sitiua» aoeesfliemt» idque fiinditiie 
delerunt» arbitrantes advocatum nostrum omnino 
praefatam ducem ad fcaeo omnia incitasse. Ad* 
vocatus noster multa passus, malam de abbate 
Hoatro, coBiitum pihaedict^ram agnato» opimo^ 
neici fanblbit aniflio; muha et gravia damna in» 
tuUt monasterio nostro. 

Anno Hcacci uexbboi* obiit . AdaUacm 
Hammaburgensis arcbiepi^copus» Hic confinna^ 
tianeiB .onudiua privilegtorum eedeaiae iuae an* 
HO Dccc£« xxsxvuu accepit ab Agapito ponti^ 
fioe Roinaiio» primt ejus lüteräe bullatae» fua* 
rum apographum nobis transmissum est» pte* 
Bius teatanfur« In Daniam Ule profectus est 
propagandae religioma elotstiaiiae catua« Ar* 
eliiepiacopus Coloniensia Bruno ^ con&ater no* 
•ler» Btem ei movit ob parocluam Bremtiiseinf 
^am ad jurisdictionem ecclesiae Coloniensis 
^rtinen assereliat Bruno ; sed iutenrentu ab* 
batis nostri atque aliorum» Iis Gomposifa est« 
Eiiniius erat cultor Adaldmcu$ sei. Uinti,' pa« 
troni nostri» eujus et in honorem fundavit mo* 
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escat in pace. ' ' ' * 

Anno M« vnn* pridie mm». Mmvtii obiit 
JZetÄaria^ Patibierbrunnensis episcopus, GatttÄ* 
▼imus ei- realem» petente Ha £niMm ndvo* 
cato nostro et cognato suo. 

Aaho M. xjosxfr. obiit Bruno episcopu^s 
ITuirziburgensis» pati^aus Brunoniff ^dtaestl 
nostri« Gantavimus ei re^piiem. 

Anno M. xxxxviu Rciharelus t ' qni rega 
praesente Heinrieo Corieiae in abbafem ele- 
cfufi, :'seoutiu esl regem Truimanniamß inde 
vero re versus, in Castrum Brunonis , advocatf 

niMn^-Daswiergi divertiliy at^e inde Clor^NM 
reduotus in sede positus est« 

' Anno M • lvh. cum Bruno advoeatne ejn«« 
gue frater Ekhertua evocati ad oolloquium re* 

Z^., profioiscerentu.^ magna oülitum copia^pati* 
ad Meraeiburg^ oasü ineUnnt in eopiaa OUo^ 
nisf Iratiris VuilliJielnu marobionis , ad Nien^ 
tharp *8eciis Salicam -flnmen« Cum ttaqno 
longo jam tempove inter eos truculenta discor« 
dia exorta- esset» magnia olamoribust bestem. ^ro» 
cant et tela intor<g[uent in inimicos. Pari igitur 
andaoia bi eqnis oalcaria snbdnnt et odiis'pa*' 
ribus in mutua vulnera niunt, mediosque in ho- 
stes -imimpunt. Dum igituv prdkf^^tentant et 
pugnas ineunt , omnibusqüe idem animus erat, 
forti pugna ^ deoernere » Bruno et Otto, ferxo 
concummt^ «tfue iwicem in aese tum yiolentqs 
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dai^ant^ Impetus I ut p^imp in concursu uterqtie 
alteram per viscera transfoderet j|t^pii)»"a]innaQf 
spiramiua lethali abrumperet ferro. Iiis autem 
jdmbiM' e* ^Ita .eswBlUiu^» Herüm. «tque iterum 
iiitonat -Iragor ingens, '*4n9Ba clypeicjue sonant 
et aspera pujpia aucgit» ejutus vero ejus ali- 
qumdo' did>ittft maiiebaf ) uscpie dxm 'Ekhrtus 
hosteSf pedetentim dolore perditi ducis lan«- 
guiditia pugaanjEea» m fug^m» ooavertit* Ita au* 
tem Gemiania uostra magno timore üoluta erajt, 
rebellionb afitesigoano-.lruoidato..^ Ofto enim, 
'^ratria sni VuHhhelmi obitu comperto» a Bo- 
beioia » ubi a texieris . uagi^culis^ exul latuerat» 
i^egüewut erat m.SaxoBiam» avida ape>obthieii- 
dae bereditatis frateroae, cumque ab omnibus 
pmämo ausciperetiir.ga«dio»>muiti«eiim llortaii*^ 
do excitaveranty non 3olum marcbiam, quae ad 
emDc,iiepedita«io jure q^ectaret» sed efiam , 
totom Imperium oeeupar^. Acev <s<$iKcet- 'erat 
armU, l>elloqu&.£erox» ad vimque paratuä« et 
]io<^ duoe se omnia iposoe sperave pMabttit'oilnF- 
cti res novas studeutes, quibus itfi^e ali^id. 
obtiiieiidi spem omBem praeoidit adrocatus no» 
i^ter ßi'uno, morte sua et morte Ottoiiis. Gan« 
tayiinii«. Bxwipni more. soUto animae^re^ilsm«* 
Anno M. Lxx. Heimicus res:«<}a«titm jfilo» 
9iin9ienf, 0£^(U!U^ fiauuariorum ducis, ex.pugaat 
et funditas evertit et p«3teUani flcbati cast^uni 
Dasmhergi- loci situ iuexpuguabile, omnibus . 
ad bellum neoesasrU^ ^Y^ttS ' abuiidai^es tradi« 
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derunt, €Hio vero dux juztft E/Jmmnug estr» 
eitm regif profligAt. . * 

Anw IdLe^msu QmtmäU^ polenlisraM 
0t r^giofifisima per Saxoniam vidua» de TDre^ 
umea «ibe oorpua Imti Auotoria addwma» 
ad Castrum suum Dasenberg repedavit et Ibi 
per aliijiiot die« emunofanit ittr ad ncMlram 
monasterium direxit et ex thesauris omnium 
pracioiimiiufi nobia paxticiilani de veste acu 
Mauricii» aieguine suo oonspersa» tradUKtw 

Anno M.c xxi. post haec interposito ali- 
^anto fesipona intorvallo» l^iuig§ms du» 
Jecta valida manu Monasterium profectus est 
alt aHxiliante ofimite ikrimmmo^ Uheodorumm 
Monasteriensem episcopum» multis modis a sul^ 
veutnm at^ue eypnlwim» veetituit et septen 
de praesfantioribus inimiois episcopi, oaateHaBia 
ffM^B in Daxenberg reli^t^ relt^uofl secum ca* 
plivos abdiudt» Data oceasioM et tfobb sua« 
dentibufi» abbas noster Liutgerum ducem ädiitt 
Hwolioai ab eo implocandi oauaa eoiktra Mo» 
guntinos at^ue Adelhertum » quorum iUi bona 
«bbaliff bia.autem nobu pifoatioaem in Wiwi^ 
ra abflttdenint;' ted nihil abbas profecit: vo* 
lebat enim dux Solauiam invader^» bono autem 
eeaa amiino abbatem jmatt» 

Anno M« c. xsu^vuu« inter baec Heinricu9 
«ietor conim vegeai ewroitum tnUknrin^aa 
ducturusi iratrem suum abbatem certiorem fa- 
ei^ba:^ ae ad CtUMitnrch loottä oaüria drio» 
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giMe et ^id fieri vellet imperaLat« Cohorta* 
batur ergo abbas casteUanos fratris sut in Da- 
senbergf de supportanda re firiunentaria cun- 
€ti3^e eo^m» qaae ad earmn rem nsui esse 
poterant. Hi, ut id eis nunciatum est, non sine 
cura rem admimsträbant, cmod majua beUum 
hnminere arUtrabaiilur; sed factis induciis inter 
regem et ducem . usque ad paschatos festum fu« 
tmumf cnncti in pace redieruntr 

Anno M. c. ijo^vu« diruto veteri Castro 
Schiderburg^ Ihrinuinmu comes nbvum con* 
atruxit, eidemque nomen imposuit HermanJ^ 
bürg 9 abba aiitem ei se fortiter opposuit et. 
tandem vieit» 
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XXv Anfiulg aiem Cksonik [▼furi^ S^^Sj^TOii]! 



^der der erste, mit pöla^i: Scloijift, gedruckte^ Al^ 

jyesige Landesgeschichte. £r ist d^ker genau und 
Blit Hm(Nt aekimAfiideniPuQlKilM^ 

dfts Jahr 1200 » oder niclit lange udckher, mag di^i| 
8tudls«ivtk.fei«knifib9ii.lf3(ii| i^bm ^mlnt^iMalMQk.Mt 
tf (imf Quellen gegründet^ dit* damiilt nuv «Ikin noch ^ 
hmja, hiesigen Mickaeli^lUoster TOprliaiidBiik f«wesfBA||i 
denn in keinem ffrükeKen Zeittaeke, -to ti4 kk* ' 
xrü£^, £n4et mafni di^te; .bestimmten. Angabe über die 
vfs^iin^icke Tre^jin}U»g der beide»- Men^gthSm^m 
in Sachsen^ den Grafen BiUing und die Erbauung den 
Lüneburg. Wann denn' auck nodi irgejidwo Nenkn 
^iciiteu über die Billingisclien Füxsten erhalten, 
eo muTste es vwiiglireife. kier eepu^p ikr d^iwp^ü 
haus ymXf wo ele'ikiie.Retidens: kalten*, Sa Archiv 
iiat4 i^o .Grabställi^ JQie. inekrestent . j^ik^ndüfii 
eiflAiitrol' eckon bfi, dei\,FrSnki8cbe]|^..Be8e|»ung des} 
8A]jl««es ^ im Jak^e. 1 o 7 i .zerstreitet^ YoUend» abw 
nodii kei deni tJberf)aJ}#^ Aiß Markgn^iBPA'iilbiiKht 
Bfiren, im Winter 1139. 

Die FortsetAUAgy wo nicht von eiueir mim, 

doch von einer späteren Hand, und aus trüben Quel« 
len geschöpft, wenn gleich zuweilen mit Adam und 
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Heimo Id nuammeiitreffend, kasDy ilurem Inhalt asii*, 

folge 9 Tor dem Jahre 1230 niclit geschrieben seyn ; 
abrnr auch nicht viel sp&ter: denn sie greife nichts 
roA Tode der Henoginn Helene [f 123S]) nichte 
von dem vereinigten Heszogthum Braunschvreig oad 

nj^t gut^> Vfieä^^holt sitoh^ vewiivet Xkatiachen im<l 

iötferrichtÄ,'J*>W er es hätte seryti können«' Indefe 
liäV eebii fi^xiüfe <fiiü<i^# doeh »el^ WitA')« ib^ 

1^ et Nachrichten enthlUty die mtin eonst nicht! fini' 

dei^ Wdittdeiiiffliestiit^et^ait^lche lieMyitteitf^dbM^^ 

d'JOMEfne' Bericht {giftig der Jahre habe ich ain Raif* 
d# hiiix«(eMtiit^ We P e h!l4i^ 'itt ^r Soht^ibuh^tgao 
hlMeii'^eii'flaillfNllMten «fl.^ tfr- m n • » 
eih 1 Am dchliuae: sind ein ißaar> 8t!Üc|M 'aut dem JlBf/ 
MllP&dMMtt'^hfciteiegt!, die V^gei^ider darfti' «mtiiatHH« 
tien ohr<^elogiBchen BestimmÜDgen nützlich seyn kün« 
nljll<t^. <.*'/>'«i- Uli li.'v int»li jj " , 

.Dojl 1. Eifte EMMiihg vpn der Einweihung des Ifclo- 
ffm/'dieelb^&'a2B.>IV/erwiaHi#isf;* - > :;'im - i 

vi'*»* 2. Ein Fi*agfiient ans eben dieser, von einem 

^cki^bei^* erweiterten; fEr^on^^ Wlnl^ibt«! 
bldttr'^wa^^ethsr^C« Ai Ge4>ßirrdi 'dem Buchbii^r 
Mtitissen: Jiirt>' aie^ ^rfolg^n ^kkit iuk Aii6zi^^«db^ 
iriM ll«fi|iifi|e4fidi^tUejkVeM^<*Mlte««'W t 

.aul.iji; «.Jv * ar rjfffftJ*; • J • ;H viG 

-hiiV ''J «''Ii '-ß i'- ' • i«'H M -«dl»;!!.- *«• •">• rtc/ d^ !. 

« 
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' anno D. cccc. xxxvi ad aiin« M. cc, xxiX. ' 



iL'jßoifini- uui>ni7q oKrio*3 
Anno :^ incairnatidneiffil DL coCg; xxasiiOSö 
vu. OttQ magni^i hellriei^M^« £i^ldl8u£El« - 
ctu5 e romaiiQrUm :iupatoi^>*^ Ab '>uik 
gufto, L. oopu Ii* Hic caftTwüt^ a^ 
tem. Afagetbebg & ar^hi €pSsbopaiu'ieh]& 

to manente circa %verra iluuiiun. ^cui 
mdilondus dux faxonu. qui diu contra 
carolu impatc^re « ^lüta ^Ua 
o^flbrüi^ Alis« ccilkpitd :jde i^itlf gehere> 
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vS^ impator otta. natuf fioit. Ide etia 
impator cu de migfiris ^ teur 
955t0nia mnttiai tuma» «xpii^anerat eO^ 

triuphatoor ^gloriosus. terra circa par- 
tes albie ..iiif^iores . qmciua mejtropolis 

— ^ . — • 1 
e hambg multis pjii^ apaganis adqiiir 

fite. hermaono.. u}ro^e|^?egio fi]^ iHRni* 

tis Billingi liberaliter cpmifit. & .m 

colilio pr]iicq[>u inducatuf pnciptta. 

^ ;pin^ pmoui& Ifte hermaimus pm^ ca- 

- ^ - . — I 

Boce a Michahal' quodi ijpe multia) pdiis 
Ii «vattilii::ditauitÄ in ^pio dia ea 
äuive fbat^lHld^ lumbrifilce 'Ifipu^ 
tns e.^ eiq) Jiieceltjl^^filiaX ei^ Bernar- 
dos I dueatui i & fratl i^ei^ ludei^ua co- 

I 

973 Anno ab incarn^itione Domiqi D. cccc. tjpLv. 
Otto •ecundusi niagni'Oiloni« felWi'Laaoca Ib* 
CO ab Augosto ri^nare cepit et decenn annis 

I 
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l»r ejus, mnltis iionoribiu eJtHltavit eique filium ' 
«uum QUQQe«ii;tei:ciuia, ilpmam {«rofiei^ceiis 
cotiimmjiaTit'W)« -Hc ^ttUlB» sioQt pater ejus, 
LoDgobardiaiiiy^ Boemi^mt: Sotomam» Romano» 
aliMfil^i m)4tefi IgenjtM . liiom subjtoit Inpe- - 
rio; Latharingiam,. Fraixckm, suo siibdidit do- 
joinio« £mäiw^ Calabri«!»^ ; ^ AApulUam . häio 
agredieils » ^ inaaatura ' inoi^ f^pi^eventus est et 

nittm quod ip -saHiia Lmfejburg, ce^oMa saa* 
Gti Michahelisi contulit et ,.^u9 privileg^o confir--^ 

dttx Hermannus obüt et m medio moiiastQfiq, 973 
cpiod ipfihe coQ«|triuui;». fepu}^ est» Iwredeaque- 
rdiquid Bw^itfmm^ qui et Bernhardus et 
derum Qj^mitem , virqa ^egios et b^lUcosoa« 
qui prefata. Qttoni inpei^aloii oagnonetito rufu, 
qui adl^uc vivente patre, magno scilicet-.Qttp- 
iie^ qui Bpwe coromtUfi. iiievats fideliter astite* 

« 

xipit et ei resistentes fortitujB Lellis ohprewe" 
nmt; flia Bermfrdwt fgmofm . mona^le^ 
ruim, quod pater ejus «nagna devocione incioa- 
verat, sijnili .^ßtudio P^^Vifiy/ÄW^ oupiena^ qaen« 

* agS) fin augenscfaeiiilichet Irnhum, da Otto III. erst 980 
gdHrnn ini '•b^ ;w«U md^sn jpfU^sfL $«»bn», Ludolf und 

— Über den 9^6 von Otto t^.4em Kfelcer' ferlieheneo Stls- 
soU« ^dessan .gla^cK ,nach^«c. |H4«cht wird^> nulk aber «idi 
Otto II. ein Bestätigungsdiplom ertbeilt haben, wie aus flldem 
Einloami^bxidG» dtt* Abts Johaaii/^ J^äaS/crMtÜML i* - • . 

27 
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Au VfaiWi-rdigib«aiii,'''aoiiüm Ludni^U^^' de 

lAonasterio sancti Pantaleonis , quod est Colo^: 
nie^ vooatuQi » eidem monasterio ipve£ecit sibiuh->* 
Ufttk^ quiem snb regula S.' Benedfeli 'mme eoit>». * 
stituit cum monacliis ibidem collectis. 
083 f Amiö ab incatiiatiaM Domim IXmscb.: 
Lxxxiin. Otto lercius ijouin* loco ab Augu stc 
aoae^t inperi^ «dkuc pmr- et miB XVlLi 
riegnavit. Hic cum in electlone suk multos ha- 
b&ret principes contradiototesy iiobUis duab jBei»». 
no, qui et BernliaTdus - et -firatter efas: Luderu/ 
comes fideliter Uli astiterunt et eorum aiuulio 
Romm p^ilndtus ävjgtiitaleiii sagoefit ioroaiu»;. 
• ' Hujus temporibus in Slauorum gente chrisüa-' 
üitas Tigebat» agehte prefoto duce Brnnow^ 
qui et Bernhardo, viro omni probifate conjspi-' 
bao et ecclesiarum d^eikaote.^ PosAac'OMipl- 
^ ttittflr est Otto inpmitor lercius et Aquisgrane 
sepultu&i 

1002 * ' Anno ab inciimatioiie Dotniiii iiifli.ii 

ricua secundus, primum dux Bauwarie» Ottoiie 
terbio *abs^(ite Sim^ defuaeto» in regni piroTecM»' 
culmine, Lxxmui* loco ab Augusto regnavit et 
«Enü^ xxsai. aä äienaes v«i Hie ptus-iifpenifibr' 
episoopatum Babenbergensem de prediis inperii 
auisque constnixii» quod quanto honoi» fecerit 
ipaa eivitas Baimberg et monaateria ibidem 
constructa sunt indicio et large possessiones in 
oaalieUis et viUia . per diversas regianea» Ipse 
etiam cum CQ^jug^.gua^ sanctlssima Kotiegundd^ 
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vitam '*däx:it. ^ r : ' ; v; 

T.Hujtts anno ^eeimo m^rtaus e^t iaclitoilOll 

Abt 8«aonie Benno, qni et Bernhard^ se»« 
pultus €st Lüneburg» in cripta» jvoeta frafrein . 
«mim* • Jaubaffum' • oomitem » ante • • ahare sancte 
Marie acmper yirginis. Hujus principatus he^ 
tes Säctxüi\ est BetnJtardua filins * ejos» a patei^ia 
felicitate alienus. Hujus temporibus magna 1012 
|Mrtttri>atio &ctft eat pier totam '&Kttoniam , eo^ 
dm dliod H^nrico inperatori rehellante, unde 
Slaiu occasione accepta a ciiristiaenitate dtf^ti» 
> mitt Idem .dlenüfna! dnx prmcipi Slauorum 
aiqiteni suam in .conjugem se datiirum proihii> 
aeratf ! mnilet . costra iapeiatoi^em non moditfüm 
habuit adjutorium. ^ Posthac recepta gratia in« 1019 
pes^orifi quod pitaanifeieiat Slauorunt 'jiritt^^ 
Mistwin nomine, negavit, multis dicentibui: 
^tetn nobilem feminam Slauica cani non e«$ö 
tnfdenb»« . H«o' andiens Mistwin : si canis 
ran, inquid, ut canis mordere deböoi et. agrefi« 
mtti Unnbteg oma ^nia^ MInea öldricos et 
^os iavenerunt cbristianos, occiderunt et Ca«« 
littirps abduxerant. Aldmbwtg etiam öivitat«m - 
populosam omnino destruxit et clericos et re- 
ILgaos christianoa. ^os invenit^ per divärsas re- 
giones Slauorum traasmifint et in obprobriuin 
ohristianorum diversis penis interfecit« 
; • • Epdem. tempore erat'^idato prinöeps Sla- 
uorum , nomine Godßscalcvs ^ maierno geiiere 

« 
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JPlftmWft -iUicMapttd« iLuMlütfg UttendilKi^ stsui-» 

10S2 diis inbutus erat, sei postea, abjecta fide chri^ 

• ; , j /^&|tMlfl liiMiIteiVHda'. diri^tMbus mtuUt cftk quas 

l^tuit eQcl^iM : destnisat» Posthae penHeiriia 
jductu^f • Qimjcu , diligentia cluristianam iidem ' ua 
JSlauia promoviifc' et propiignator ferlinutaiiS' OB» 
JL^tit. Fostbac dux Beruhard^» videns Slauo« 
4efeeiasQ* a. fide ebristiftiia » : propter nuniaa. ex- 

• *i ^ jsu^üoneä vßctigalium et maxime de querimonia 

j|p|5eop<Nirui|i9 r'qui- de sei^bii« -suis ejeoti fiierai^ 
jeit maxune Bknnonif episcopt; Aldenburgensis» 
j|ui e^aiAi inperatori .mis^ctafl. suas conquestitf 
lasty. omni diUgantia eepitiagere» nt .slatua «0^ 
clesie insSl^^iifi refoma]::etui. Predictus eüam 
fiqde^ifialqwr ad conquevandaai sibi «pnd Qraai 
et homines glo^iam a recipiendam fidei «igm^ 
tiam . omi)i|S9di;Sj:limmp ititent^bati ^ ]pso«ideMy 
.^e agente r0K Danorum et prefafns dux. JB^ih- 

jQulta milUa^.S^ttOrum ö^aideifn^ et Mbra'iri^ 

J)Uta, pej^sqlv.ead^. cQmp.uiei:upjU Posthae ,diix 
JBernfiardu^f.f^lpi re$^.S»xmmOi et :Skiiionini 
1059.5^adi'agij^ta annis strenmie aniministraviti defun* 
fiJxLs est et ducatum.OrdoUb .fiU0 8uö*iefiqiiidf 
Habuit etiam fratrem, ni^mine Hermaniiunu 
j^te^ .dux Ber^Jiq,^du9 intar» oetera bohaiv qptt 
sajicto Alfcha^eli coittulit^ r daaakm yalde« 
ciosam ob|ii)ig(^ e;1;,Xtupeburg Apud sanetam cru* 
c^^ sepuHu^ , esf; Henriette r€tiatt(.liiperat<» 
d|funqtu^^. ß^t Jt pÄU0iitoi:jr sepuitus. . ..u« . 
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Amlo ab iucj^^atione Donüni J^issi^* Co»*.' 1024 
vmduf ba jus ' notamikl p^mus-^A faMift^iinpe«! 

rator, ab Augusto laänxs et annis * xv * tegnavit» 

et milicie usu paterae felicitatis inpar «xtitit.* •* 
Deni^e post mortem patnff'iSlaüi iviBfbellare paK- 
nnt^s, Godescalcum interfecenmt^ proprer ^* 
dem chrisüaAamy. in urbe Leoutiof «j^ue Xj£7i(- 
ßin dicitur. Interfectus est cum vCO, Eppo^ . 

presbyter. super «auctum altare , ^j^^^f», ; J'i^i^JM?! 
clericis et laicis. . Äpud Raceshurg la^datu^^ 
est Anfwerus monaclius, cum aliis inultis. , Jb-. 
hahnef ejpiscopus senex cum,|Ceti^r^$^^cIiristia-^ 
nis. ,ihartirizatu$ est et capud ejus peti ^civitaf 
tcs Slauorum ludibrio ^S^auis ilQ^prtatum est.^ 
Ordolfiis dux in Vanum ^epe contra^ J^laups^ - 
dimicans, per duodecim annos, <juil)us patri su- 
pervü^^ nuUam un^piam poterat ol^tin^e "I^QtQrf 
riam. Hic Ordolfus dux habuit .filiam i\ n,r ■ ^ 
sororem] cujuädam Masni^ filii S«, O/auf xegis 
et martTTis et genuit ex ea Maffnum^ msLgnutß. 
ducem. Fosthac mortuus est dux Ordolfus 1071 ' 
,üt -ijiimSnirg sepultus. JViortuo inpevatiyre Gon« 
radp s^ccessit ei .ßliusv^ejus Henriou8«^i.v- . i. 5 

A»m, linofu^tione Donm M;:U. JFfen-rlOSO 
ricus tereius, Gonradi inperatoris.filius, jam du^ v ' 
dum (p%tr^ yivente ^cpustitatu«» ixxjftvi ab 
Aogusto patri suooesBitffki regnum# -i Mcignuf 
dia> djafuncto patre Ordolfot in ipso pviucipa-^ 
tus 3jai(. «xordio ad?:Stt^ervipdoaiSlauoi9im. ter 
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a " belles aaiinkim intendit» indigantibas etdi 
Ii0c. JBdtfMf^l.Hmmo^t WoAxOcA^msafici ;^ 

1071 com jßafu^ occisas . estf Ctua multis cimstsaniB 
efi . ^oceiflit . ei c .fi*atev ejus JEEsnruw. Soden» 

r tempore mortuus est inpecator .HenricuCj» cui 
«tocefiwit alter Hmrieiub ; . ! ' 



/bS8 Aiuio ' ab inearnatione Domini M * LviL^Heizp 

ricuf ^artus, Henrici inperatoris filius, . pegna- 
Ire oepit^ ab Augusto JÖxxm» Hujus tempori- 
Bns Slauorum gens contradicentes Christiane fi- 
dei# Henricö reff sno .cbristianissimo consveta 
. f^buta negayerunt, eo c^uod frater ejus Batue 
occisus esset» Heiiricus autem conquestus e^t 
ILnci Magno labores et injurias. Dux 

vero amico fideli condolens» cum multo exer- 
citu Saxonum veiiit ei iii adjutorium et- cön- 
gressus cum Slauis, ^orum erat maxinia mul- 
Ütudo, Deo lärgente Victor f actus est Hec vi^ 
1165 Ctoria celebris et recordatione disiia Slauorum 
populos a cbristiana fidof agente Henrico mo 
' SDoi^» revocata est« 

Eisdem temporibus factum est iHlud ma«- 
gnum scisma inter sedem Romanam et iape« 
rium»^ cujus seminarium us^e ad tempora no- 
1073 sira permansit» Gregöriua ^ippe papa sepfr 
mus, qui et Hildebrandus monachus, noyi.coii*. 
aentiente inperatore» ^od aütea fieri nm sole« 
bat, a cardinalibus electus est. Hic papa Hil- 
debrandus, cpii et Gregorius» pro libera ele» 
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mv^ra^immmvl^cim». oitetum^eTOomiiuiiiicmlb 

j|^o>{Jiac jnperntor veaiei\s Romain, Gregor ium 

ÄP'«VÄör*tt7Wr, archiepiscopuHi Raueuaensem, pa* 1080 

lü Autem ^ consdilia utduque 0elel>PAla\aiiit ;. 
modo JBjodoyuf xex, factu& «it contra inp^Mor 1077 
irem H^n^ioum et^occksus ; ^omodo^riftfrifti»»- 1081 
nus allium, conXrsL eum electus occiäus . e«t; 
quomodo fairem fiUus ^jos Menrieus. pati» sn* 1105 
perpositus Sit; .'si ^uis scire yelit» legat Ubios 

Eodem tempore mortuiis est Magnus Avoi 1108 
,8iue filiis» lutbuitque duas üüas» uuam» ^Eilicam 
Aomine et alteram VF//7utf<^, quas genuit 
domiaa Sophia ^ filia [r*/. soror] regU. Yng%- ^ 
ridriun Wa^dpi^s&lai, femina.rvalde religlosa. Iste 
JMaguus dux inter cetera bona, qae coiitulit 
•fianctc^MidialieU, ecclesiasi aanati CyriaciAo'. y \ 
navit et sepultus est juxta patrem et matrem, 
.in ipedio. moiia^erio» ; cum* uxore süa pire^cla 
Sophia. Occisus est etiam Henricuf rex Slar 1126 
.uorum» cuji^a^. corpus ddatum. Lüneburg ).sepui- 
tumque im ^oclesia sancti Alichaelia. • H^ricuf ;.; i • 
.iupera^r ^^loatum SsiXJ(^ß^.Ludexv conutL^.ider 
.dit, eo quod non ludM^ret Magnus filiosv Jsad 
filias, quarum un^, Heilica nomine« uupsit Ot- 
toni ooDiiti, g^niiitquc» e\ AlberiutA manoliio- 
.ncm cpguoQieato vr^upi. ^ Hic Albert^iS 
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p Mf Augustinus. Qua vociens mc plus delectat can- 
' «US» quam res Mnlafttrrs «IxHHms^^M gn^vi* 
Cer peccässe confiteor. RepreheiisibiHs aiitem 
videlw - caatus» ^ fit jmc fraotimiiem yocmm^ 
, fractio Mim imU wtisignvm frtfotl<#«l!pdKft ^ » • 
• • • ^« « • • • • • • 'AUeram filiana 

^is^M»^*, pi^6lRyi|fVnfliildcnli> dioätHef^ 
* Weo^.dux ßauwarie, fpater ducU Wei^s^ ge^ 
i • Jiiüt^e esf ea Henricum Antem ^t'^ft^l/um 
juniorem. Henricus dux duxit üixeLm Lattarii 
1127 iiqpcmtQris, nomiab Gettmdent^ *^ 'qua genirit 
Henricum ducem tercium, cognomento leonenu 
Iste est Henricus dux potentissimua Batcmm 
• el Saxonie« • . i ::. ' • 

Fredictus duj^Henrious» exceplis filüs suis» 
Hänrioo «t F]^/p7^o V babuit IIII*^' filias de sil- 
fv^iixctBL .Wlfluläi 9 Sii^ ducis Magnif fuarum 
iinam, übUiwi nmniae, ivadi/k' IMdeficM das 
Sweuorum^ filius filie inperatoris Heiiriciy qui 

1115 pugnavit t^ontra Sax<mes in Weipe9hc^lt^ frater 
Com^adi regis, successoris Lottarii inperatoris 
et genuit ex predicta Jutta FtiderieUM .inpera- 
Idrfem** Iste est Frideiicus inperator, cujus tem- 
poribu^ factum est cMsiisiiia in elecfliWd Ahm»- 

ni9 dri pä^e et Opttid/umni i qoi* '^fr Vutdr di- 
-Clus, est) succedeutUiufi ei defundto*-'6e^<o 
let'. Calixto , . adliii6 Vi^pimlc» Ate^ukidlrli , quoram 
partem, fovit inperator contra ^Al^xifndriun. 
•Pdsttao Alexander papa let 'Frider^ö^'^inpen^ 

i 177 tor, -ageiitibus priijcipibuS} in Ueueciis jßonvene- 
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MCtQontale papaliA^ inpeirWKt ;^iiit ^iq[ui$,iiii|^TJ[ i : 

^fipila. lategiro. annor -in. exc(»Bm]tiniaatlcM;Lej . ; yi * 

ratoris judiceiurv.^i.!^ <jouver^«^ .^V^MS .pro^it'- : j i t 
fdus.fueffü:.i]ii^;imfii9no^ ^iÄ9r 
«liilo papa re^it^itur. Iste inperator Medifi' tAM 
icMm dasixuxit et UenricumilAimem:^ Uws^fir 

vi?t»:i«|ui evim . «dlitnpefitaleBkk^pInQiaoverat ceilsi- ' 
tefiamV '«ddcirifti.inaluilLJjpivB Iwkio; :M Bo$ÜM> ^ i V f 
Jherosolimant cum magno . exe ncitu profeclw 
•et: tiMHteiis .-pir Greoiam AI £»iiiiam 9>4mii|iift- , 
dap flumine vsubinersus est» cux ^siiooe&sit.Henr 1190 
■ricua inp^tttor!« filiiis ^jui^V ^^iMnultas pagniäs 
«agfens in Calabria, Sicilia et Auipuiia, inmaturk 
*iiidtf€i'>ibi defimetia»« est, /«iielbqiifli» fiUuMi^fiah 11^7 ' 
'Onnis, itmBLm^^ Wlrid^icum^ qui 'post^in^erato- J 
rem Ottonem mperator factüs » . ^ Ji&ero&oUmitiH y 
«ttiinr reghum tenailr^et J]ieiNisidM|e(ta a' pagamfi 1229 
bberavit. - . ; » . .i m'.', -...v;.-. 

Henricuf äax Baawi|ritt*^it; AElxonie.^! fisrt-^ 
ter Weiß, lilius WlfJiildis, genuit Henricum 
'ducem, cogiionieiifo leonem efinmatura «morte 
preventus Lüttere sepultus est iuxta inperato- 
rem LottarraiU) de* cujus fiKa's^sveitrude ;geftiie» 
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Val siipradictum Henricum. Henriguf dux di 
1147 xit filiam diidis Siaiki^, CUmmiiam-mtnaiüm 
de' qua geniut>pnepiliii ejitfdein- Tttoalndi ^ qi 
Ziuneburg inprovise cadens de anensa mcirtui] 
esl et *aBto. ainire» -sanete eratM'äeiNiltns^ pr« 
cujus anima pater obtulit sancto .Michalieli ma 
tenAnum» qaod' eit ütam smfn flunnm JEUme 
1162 nöme. Posthac relicta Clementia Henricus dua 
1168 duxit UtgihikUm, filu* Omriei x^a^^6 ^^Q^^o* 
TUtn, genuitque ex ea primogenitum tducem 
1194 Henrieum et palatinum Reni« qiu diaaKit filiaoi 
-CMradi palatini» fintrii Friderici uDpendMiB 
ex alia matre , Agnetam nomine , de qua 
^nuit fiUum Htnrieum i|omM».'.qiai imm Wr 
1214 Utari vellet, ut quidani dicuut, veneno mor- 
t tauft* eat» Habuit ctiam duaa filias, qaanuD 
imaai duxit dux Bauwarie, alteram marcliio 
de BatJietu Hie defunctus Bruneswic . sepid- 
tus in ecdeaia beati Blafii« Habuit et «limn 
filium nomine Laiderunii qui obses inpenilDri 
Henrico datns, Auguste mortuns e«l et aeptthna. 

Terciuä filius ejus fuit Otto inperator, fui 
^ondam oomes ßctaieüe» qua multo tempore 
contra Philippum ducem Sweuie, Frideriet im« 
peratoris fiUuni, pro imperio viriliter 4^pvcftPfy 
li09 taftdem-eodem PliUippo. oeoiso» glmosi eofo- 



394) £iii« RandbemskaBg fugt binim: hge ß'tpmka m U 
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natüs ab lanooentio papat .annitentihnft omni* t 
Ms'iBfimi priiimpilltts^ Hie ^lodtiAhttTegis 
Fliilippi} dispensante Innooentio papa ; qpia sine 
limdti dttfinuM Axaot- SXum BrmißMfU duaiBi 1214 
Püstliac ab Ijanocantio pap^ excommumcatus r > 
et a principibus desertus, ut ^erativ» bonö 
fine defunctus est« Hiqus inpepatom virtutes 1218 
0t pr«]ia et labores adboc in yQQBio]aa>«viTen4 
ti^m Mmtnr «t'-m^scriptis ini«iwltiiv« c 
' ' Quartus fiUus ejus erat WUUh^muSy na^ ö - * 

' tiis>iii.4Anglia^. cm' w- söBlem ceistei»t"*o^ 1202 
in Lameburg. Hic Wiilehelm^ duxit Tdiam rer 
DaHOinm» Heünmm iiimuiid'f.\t]aB '.djefle^ 
dens de genere sancti Olaui regis et mart^ 
filia fttit Woldenutri regis» filii sancti Ccamti 
fegls et mart. de qua idem Willebelmiis ge- 
niüt filiuin> Ottoiiem nomine« Hio predictus 
WUlebehnns imnatura morte. preventiis» sepul- 
tus est in niedio monasterio; pro cujus anima 
contulit eadem Helena saaeto * Micbabeli allo- 
dium in Ttepenstede^ cum preparamentis, casun 

Iis et albis et uuq deaurato. caU(xe« .ir 

Iste pre^ctas Otto^ filius Willehelmif so- 
Ins superstes illius nobilissime generationis, ^le 
de Althorp et Rcaienefburg nominatur» duxit 

. Megthildemy filiam [/• r« filiam filii 1 Ottonis 
mlffcbiöni«» qui de anpradicti.Afogm ducis ge«- 
iiere descendit, cujus fratres sunt Joliannes «t 
Otto.marcbionos» ^ predicto Ottoni duci in 
•suis laboribus viriUter asüterunt*. IdoSk denique 
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1227 dhix»\dafiilH]lti'>patBM jpo«;(aij)idMiOi,e<audMai 

marchionum Patrimonium Brunefwic mulfo Id- 

1228 ^Ufde^ .»ilti.paiziiiipiiiiilfiiu di^eodio tftndain 

^ ' ^ Henrious- dux predictus» avus ejii»,\ po^t 
■ndtas -pugnfti^ qjoms oal».FfidhiafiO'nipeMftm 
gessit in Longobardia et post, multa mala» que 
1195 pa88us\eie> «b^^joiperia* defoneiaia eo- 
tO: fi^sia beati Blafli^ quam ipse constru}dt, glo* 
ime* aepalkui e«t cum UKose sua .Ftligigaa &• 
Meghthilda% filia..cegis Anglontm* ' - 



• ■ 



« 



1. Narr atio 



e 



consecratione Monasterii S. Michaelis. 



% I \ « t 



* Anno dbifiinict» faioarnatioiiis nnlU «[oiliqiM- 
ge^imo \\ > indictione VUI. die kalend» . .Octo- 
lilris , • H^ttrico '46rcio anni« XYl regnante» Air 
huino vera LhnnburgeoTis^ - ecclesie tunc provi- 
Ifore» ddKebtuni' est moffasterium in Jjtfiw* 
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' -gibertoy ! in hteoimf^'M jnoineii. Mncl^ et in^^ 
^ädiia^Jar^itiyä&i<et;fl^ucte.€i:i^ janeie^e vii^ 
ginis Dei genitricis Marie et sancti Miohalielii 
principu.milicie cielestiiS.) omniujoaqtte, *beatorum 
BpinHMuilH- patriaroiianiiti» propbetaiüiiii, iipdfito^ 
lor4iin » luartivuiu s confessorum» viizginum et 
aiiiiiHim>fianiitiol^^ Sjpeetalitar aiitem.Jiee d»^ 
mus consecrata e^t in lionorem sancte trihita« 
tu etiMliit^ oruoist.et «moti Mpbüidis et ii^ 
Petii apostoli et s. «Stephani protomart. Sumt 
iiittia,:alta«e„ aopseicratum .e&t uiihonoseia 8; .tri« 
aitatii ^etr e. Sliclialielis 'afcbangeH et «mmm 
beafcorum spicituum. Coiittineiitur.auttm hee re« 
liquieo f^deUoeit ^nctomm apoaifdiiraiii .Bartfae^ 
lomei» Fliilippi» ßarnabe etc. ««^ Altai^e sancte 
orttciH ooM^nitiim.ierJhenOi»iii,fl«iicil0 onu»« et 

s. Johannis ewang« etc. Dextium altare de* 

. » • f ' . 

396) Dm Narr4ttt4> 4f^mndatton9 et restauratione mo* 
UM S. Jkii^'a^l'ü, )Bi^ tlthnxiit, T^U. p.38o, ceuthin* 
stts mJfbuB0^wu 4mnm 'pim/ti,^u»m esmtmm, änhi, lu im 

^onicU exprinäutr, a tempore edificacio monaHerU f »• 
choat'^ eH, us<ittk ad consecraclonem ejitidtm.fi Diese Er* 
xähhiDg. findet sich am Schlüsse Aet Diplomatarii S. Michael« 
No. I. p. 128 — iSi , und ist ums Jahr 1420 verfafst. — Bei- 
Uu6g will ich eriunern, dafs p. 58a steht: locum dictumt ds 
I Hole Eck; es heifst aber in der Urschrift: de hole Bek. v 

Viel Merkwürdiges für die vaterländische Geschichte ist 
. enthalten in J o. Lud. Lev. Gebhardi dUsen. secuL de re 
literar. coenoh. S. Michaelis [Luneh. tjSS- 4.I und in 
Lud. Albr. Gebhardi'« Einleitung zur Geschichte der Ab- 
tey uad des. Klosters St. Mich&elis, bis zum 1764. Diese 
Handsdirift ▼oq eiiiigen 70 Bogen ui -v^eit mehr, als ähnliche 
Kloitergesdiichteii» dee Abdruckt werth. . • • ' '* 
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dicatuiii est in honorem fianctorunt apostolormm 
9t/iA «t -PtaK etü. AHaoM ad atpUhiaMr 
. dioatuia eetHua honorem Stephani protomartb 

Anno Dom. incarnafionis miUesJrao XL*~ 
VIIL in«ii0lione L im<» idiis Maroii, «Udiotti» Mt 
cripta in Luneburch a Godescalcö venerandp 
efificfopb» Tioe Brunoni$ Uardenfisi-e^iaiMfii^ 
rogatii Albuin! abbatis, Luneburgensis cen^lii 
jpii proyisoris» in honorem sancte et indühridue tri« 
nltatis i»t TietiMorissime etatSt» «tc. • « • - Smk^ 
mum aitare consecratum est in honoi^em Ma* 
rie ftemper virginis eiset ••<r-* AHare-T^ in aii- 
slrali parte consecratum est in honorem sancto- 
vom cöiifiMiloi^>,:^oriitt'MUqiiie- ibidem oon^. 
. tinentur» Gregorii, Ambrosii etc. . . In . aqui- 
lonari autem parte dedbeatum est altare- in hor 
norem sanctamm virglnum, quarum reli^ie ibi- 
dem continentur : Cecilie, Agathe etc« • • • 

Anno incamationis dominice miDesimo cen- 
tesifuo ^uiu^uagesuuo VlI^o indictione VL idu$ 
DeoembrUi^ornmerata eist'capella juxln capi* 
toi i um in Luneburch» a venerabili Harnuuma 
Uerdenfis ecclesie episcopo» in honorem sancte 
et individue trinitatis et sancte Marie Dei geoi- 
trieis etc« • • « Hee capella ^e vocatur san- 
cti locobi , dedicata est in honore sancte et in- 
dividue trinitatis etc* # * Specaali autem de« 
▼ofiona in bmore saaeti fienedioti ahbatis 
etc« • • • . , 

; 

I 
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, . ..ilAfluio.. ab. inoariiAtioiiev QeiAmi. QiUlaaimp 
dftcfliteniito liUeMlMi oonseonitiiiii ritllav 

sanote crucis a venerabili episcopo Yfoiie epi^ 
säofio UftüdeiA, jinperantd Fntherioo impera- 
tore secundo, exitente prineipe Luneburhc Ot' 
loit£»;fiUo yVUlili^lmi d^is» coiiM^birmo reg^p 
RicliMdi f regis Anglonim et -Wridemari Diano« 
ruin» ejv^ideni cenobii abbate Johanne» Cpiiti«* 
Hifitiw iptfMif t}» .he reltfqte: de ligno , aaiiete 
crucis etc. • • • / • • • . 

. Sub oniolimo lapide» qai portatur in eoU 
lo 296jj iste continentur reli<juie; de sancta cru* 
ce» 8* Fbilippi apost. etc. • • • 



2* Fragmentum ejusmodi narrationis. 

« 



Hec capella, que vocatur S. Jacobj etc. 

AnAo Domini M.c. uoc» nono, indict. XL 
XII. kal. Junii, dedicatum est altare» quod di« 
citur apostolorumi ante choriun» a venerabili vi* 
ro HugonCf Verdensifl ecclesie episcopo> peti- 

cione Henricj Bawarie et Sasconie ducts, an- 

■ 

* ■ ■ r - - ^ ^ - . . ^ * ^ 

agC) Dieser Onyx» welchen die Äbte auf der Bntt tra- 
gen, ist im J. 1644 aus der goldnen Taf«I geraobL Man bat 
in Hamburg feine Spur verloren* 
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Ittitetfr ' UtxftMonno • ojusdhni eodosie -aUiA^ei 

in bonorem sancte et individue trinitatt^ et 
Mute Mane i^ärpi^tae virgim elo. 

Sequenti äi« , id est TS». kaL Jhiiii j , petj- 
oione memorati pirmciplsf aunueiite pre£ato aJb« 
bafe^'ftb eödem preside deÜcata est capella in 
monte»^ tu bonorem sancte jPei gemtncis Ma« 
tie' W sanertr Jdbaniiia haptiit)» efiw ' • • • 

: ' Anno . Dom« Mi cc. xxs. conaecratum est 
aUare sancte crucis ete« • • • 
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D er Bani, au« weldtem idi den folgenAMi Aitisiig 
genommen , ist mir aus dem DomstiftsarchiYe zu 
Brati'naeliveigy 'diiiclib Oftte dee Herrn Kammer^ 

ratlis und Archivars Mahner seil, gestattet. Es 
lit eine Handedbrift in Qdart j ' 10 Zoll hoeh und ge- 
gen 7^/2 Zoll breite auf vierzig Fergamentblättern^ von 
mtUkeüik'^t MWtl amf'An&ng und finde, und swei 
in den Moneten ApHl und Jnly, unbesclirleben sind. 

Das MemorienbuclL ist ums Jabx 1380 zn* 
eammengetragen *, nur 'einige unbedeutende Beiscbxif* 
len sind von jüngerer Hand , so. 'wie der Zusatz im 
M. Mins 'Nusoiaus papa qvxntua loeetur circa an." 
nundationem Marie^ obüt M» cccc. Lvi^ — Der 
VeiftMiev btoty eelnem Zwecke gemäfsi eigentlich nur 
die Ge dächt uiTstage, die Gaben und ihre Vertheilungi 
0Kdn«n -^iMleir; allein Aian gewahrt bald, dafs ihm 
auch andere Notizen, besonders genealogische und 
duronologisdie , lieb geweten aind, und dals er über« 
hanpt' nieht blofs 'diejenigen Quellen vdr 'eüh gehabt 
haben muls, die eine solche Arbeit immer vorausaetzt| 
ISckrologicn und Schenkungsurkunden seine« ' damall*, 
gen Sti£tt )l sondern auch frühere. Zwar mochten wol 
TOn der alten St. laeobakapelle, deren Er« 
bauung I mit dem Thurme, ums Jahr 861, nicht so 
leichthin zu Terwerfen ist wenige* Nadirichteii ei^ 
halten 6'e)n ; aber von der ehemaligen Stiftskirche St. 
Peters und Paula auf Panquarderode [1030]^ wa- * 
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i€n doch die UdLundeA ttBdJ>enkfnäler auf die oew 

mhnng St. BUsii m J. it73 übeifefuifeii , 

aus diesen liat ohne Zweifel der Yeifasser seine be- 

J^IH B\|^h ttefejrl. bü44i£e ^eweusV^Uea Mu 

#|iiig^ii b4iM«ia Aj^Jh^ AH|DierltMn*«it des 

C«af ^9 Bra«Mcliwei§ £]i<ote 264], Pü* fS» Äü- 

ein Qddi^ ^ AiM».j|sto%.M^ imßm mM^ 

nicus] Markgraf: dm« Welche 4v4m> sM d«* etw 

jdteii. EUefü Ifül^ort JMkNUf ^ «Mm M«iK^ 

ßnn GertmA gewesen seyn? «ifk » 

ein Herzog £nBt^ tob BnpnMoia «» Ib w« -Oiem 
^Üvklicht Fond und TfMcMM^ im^mf^ luwdiier 
Männer-^ ich dtif hjfv der Sf ys ti^ awi y 
schall ^anxsUmgen 4^% Owen &amifi|||th» J2s* 
derfsen Ia Bfaiuisift:weii erwÜhiltn «^[Mehwaiiii 
|i#i|e 4ia üftfinimgy dafii aas den jirchirea des Landes 
IWfl a«| dev ^bUothd;; m W^UMMItta; hfi* m»* 
ches wif^Ktifi9,^tods€h^ Denkmal hettorgehen wer> 
df< Qen TnteTl&adischen GemelnnuBp da 
J^ra i^nschw^ig so viel Gutes iardert, 
sieht «^feikennbar» .nelDr wir nrfiinpn» nwh 
in Liebe and TheilnaUnie an vaterländischer Ge- 
sch^ch^iindf walico, Ott. LOwr autel i^d die 
Ci^uf|,^ile>. j^ieHengeschlechtsI . 
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^ " ' ' ' ad memotlfts et ad festa 

q^^ttomo^o tint dittribnenda* 



» J^nuarii suut iste memone et ista lesta: 

Mechtildi^ de Sterneberghet u^or domini 
Smdflriof d» Donrtild: oluit» 

Sophia Huc'xssü obiit» Freier semel con- 
sveto ia monasterio« * 

Jufiarius laycus de Blankenborch ob. 

Anno Dom, JUu uxmu obüt EghieüUm 
«NUfc^; .13C» «oL.Decame v den. ooiilibet domi- 

niiiv« den» «fioliifilioo uVg den» «ontori nVed««* 

Iste memoria et festa peraguntur in Februario; 

. ^ Otto puer ducie Ottom» obüt et AfM« » 

/. Tanquardus BrUno cpmit^s in Brunf- 

. fipmmemQrjEitio Hinrici vsu^oL iv^JSI^ 

Arnoldus de Dorstat contulit ecciesie no^ 
stre manaum in Bornum* 

r 
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,Aimo Dom* M« cc» lxxxv. Allexina du- 
oissa in Bninfwich ob« et ooouliafii H<^tie» 

soror comitis Montisferraruui. 

Godfridu&iiPireposita^ ^t«,c^oiiioQ8 noster 
ob. de quo habemus libros tarn veteris c[uam 
ttovl testamenti glosatos et* inftnsuiii in I^utelei 
mu vsolvit vu sol ad lumia^tria. Od^ oomes 

in Brunfwicli obüt* 

> • 

In Martio: 

Fredericus de Veltam sacerdos» rector ca«^ 
pcUe saucti Gorgomi} MecLtUdis et parentes 
eomm ob« Hic contulit ecblesie' sancti ' Bldsrif 
librum qui iutitulatur catbolicon et librum 
Papie« • • • Ista memma» pbvagetor emn aUai 
sicut a capitula impetravit. Anno Dom« 
M» Gcc. lamiM 

Rikce ducissa ob. uxor ducis. Preter se- 
nlel'oonsTeto in monasterib. 

Anno Dom. M. c. Adeloldus sacerdos, pre- 
poeitus antiquisr eteölesie nosK^ ob. ; • - Hio 
contulit ecclesie nostre plus «quam centum man- 
sos et librols . fam divinos quam -scolastieos 
amplius quani'ij*'et insupep quasrdam capc31a& 
' - • Johannes de Colonia sacerdos .ob. • • Hic 
contulit ecolesie prebendam suam et euviam 
suam et mansum in VeUen et domum suam» ta« 
lentum anntiatim solventem. • 
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Saxonie et comes ^al^tinus Reni. x. soL cuili- 
domino tx den« qui dotavit ahare aaneti 

Bartiiolomei apostoli cum bonis in horghe [Z. r« 
Botgliel SuppeHiile ;' '^%'^iäitiiläi^^^et''pratis'' ^ 
confirmavit ecclesie nostre integräliter et diyisit 
. [/; dildiflii:] oiklniä boita cum i>i£i^tl^ in 'l§taeiv 
lingeborch, sicut fratef suus 'Otto Romanorum 
hn^^tator^iii teitaineirtÖ sno WgaVit^^''^ ' ' ^ ' 

'.ri »^:ff ?V {In Majo:3 '> -^sX' . • 

manorum imperatörV flliiis HKürici diicis Saxo- 
HO VI den. ' ' ' • * 



In Junios 

. Dux Ernestus de Brnnsfeiie aliaa de 
Brunfwich. * *^ • 

Anno Born. AI. cc. m. OÜ. Aux Off o ' dff 



Ltthebotdh senior.' jdii sol. im dW' 

Bifhtze imt>eratrix ob. xV^ ^61. . xsok 
äd 'sef^fiüm tatitatti m ^lemosiiilm paupemm in 
WirdeHem et in Üalbetge. '^''"^ 
' ' "CfxmiAm (ie WulFelbuilö üän^ntcti^ tiostir 
ohiit , qui contulit eoelesie noßtre n mansos in 
Holticteili et curiam .iinamt quam vettdideninl 
pco X mftrcis. . , . . . . . - 

Anno Dom. M. o. mxvm. domina noatrli 
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Mechtildis fundatifix (An\ii lilia regis Anglo* 

' , . .10 Juii</: , . , 

- .0:: Anw'n *9-.<flWi^. phjif <?ffi^»: etil 

cujus 3rmaj«.Uijreolivi|B^.^j^,.,*ci^ptj, 
boleman. [/. bolenam.] 

Ernestus dipk Mi^^Y^ob, unam mar«* 

den. scolasticd iiideu. cantorl m den. 

dit bona in Machtersem, Vigilie et misaa can« 

tantur in cripta. . j, 

pelle sancte Chertrudis ob. xxxi soL <>iiUibe* 
^hF^)^^^ 3ivii. .vic^is^5uiia).e*. de 
1% manso iA Wa^um up depi S]m^ld|^pi^}^i9y 
ab onpi^ afeocajia redemif. ..j^;^,^' 
Mag;^ster,II^ 

canus Bremens, canonicu^ipett^i: i^lf, et Johastj 
I^e]bf>|^^ reefop e^elk sancti^ Jacobi. 

<h Gi^aidKK ^äppsiki» moitää ^imofii Cmäc'i ei 
canom noater ob* , . • Hic dedit W^mL 
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obiit • • • Hic contuKt eccieae noäträ aimua* 
rim^Ttdentum. ^^'^^ nV-V'i f • . .... 

' Aniio Dolli; ^ÜL'^biioi. JB^fir fltap«ri4r»e, 
'1Il^lor domini Ottonis Romanotüm imperatori« 

' Festum assumptionts s» Mlurie. . ."Eodeifi . 
£cr^ anno Dom. M; coi'taaäx. oh. iM^^ pfMti^ 
*ceps Albertus semori ixoL in BriliifwiclL utaf. 

^'4eiu • '"'^Ir-' ' 

• .... • •'!iJ>f.'ii.*». ' 

' 1ä Septembtit • ■* - i 
• 'Aitrid Dom/ Mi tecc/Ätoi. oWit niustt"^^^ 
ceps dux Otto in Brunfwicht fiUus ducis AI- 
Berti jünibrisi» qui todtaUt et aäsIgjiaVHr ad aa» 
niversarium suum et uxoris süe priotis Jutiif 
flHie laittgtlivU, qdd'OÜit anfto Donl. Md^^^ 
tn jdns Octobrisi viVa talenta in villa Elberfe» 
qiiB ^dantuif de advoeatia. In fest6 sanfeti Mii 
chaelis mi tal. in fe^o pasche 11V2 taWnta. 

Annö Dom. M. ceo. X Gapitühuii ' kistituiit 
irtihW^f^Mmn ' fMihihitn lito^nitlh läcöWie'^^^cf^ 
stre defunOtorumi xuVa soL cuilibtet domiWo 
ikvit iFitÄrils ctttttbot ti iinl' • -^'^^ ^ 
Nativitas s. Marie virg* * * « Eodem diet 
anno Dom« M* eiset« dbiäi« öbiit illUatris princeps 
i\xx, hinricus de Brunfwicli} filins dacis AU 
lierti setiioriä. ' ' V .»i/- .. .* > 

Anno Dom. M. ccö. Xrin, illustris princeps 
dm dUmtiM de 9rttidwio]i oMÜ ; iBiüa düeia 
• 29 



mm in Nortea apud Yunighe» C4^jf)||SÜbfM^^ | 



et eomra se^aeibuf e| .«b eia dasc«ij|||^i^|{^ 



«e X sol* anou|4wf in Hildanfci» 



nis ecclesie antediote > . ,c^,l^, lil^pibu« gd ^f^^F^^ 
Anno Dom. Mj,jjfrscii,jjfj^e,j,4i^,?jf^v«n.tei3| 



Godenstidde dyaconns, canonicus nos&ih. ■.; 

. , Annp ; J;)PB». M, cc. ji.:;. .ftonag, Octfil^rit 
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Elizabeth duoim in Brunfwieh ob^.ni.iof 
Anno Dom. M. pcö. -tm. ob, Jutta ducissa, 
iixor Ottouis duciaJ inVs taU u^fa soL 
, WIM ohrfA Ely- 
zahetb, ux^r swa- «»U ^ : £S^mlU^)yg JBittlr 

Alhertus -9pisCQpufr Halbet'^tftdeiisUi fi-almr 

<A:^ II »iVa «öl* * ^ Hift dödif biÄßluuni.sÄa,^ 
cti Georgii. . , ,t 

/:>; flQlMc^ dicilfii tm:^ l^mAV prepDflitui 

iip; Korten. lio.^ . ' , . . .ffo ßiir. r xii 

>:r 4^^«»^: m^liMi dj»i finifade«tordbl>oIi 
^PI9if!«l0* V Ad.MiM!Rer4mwi iAidßirfiuuii^ 

89)^flWi% A9l|||jipi|if:;ff/ni(.{ mnenam i &l':*'nL 
Anno Dom. M. ccc. vn obiit^jddnBnus i^ta^ 
^^^^j 4ftiA«ibftttbü fimdmi.jaoaMiinfyliait^^ 
ö4*«hiepiscopus, Mtg(kbMrge»6Mft^ . j u Uenncsua 
9t>>!^l}ta4i6| pa^e|^«i||^;;a«teV»lBdju iv^\Am 
vigUia beati Martini^pdrftg^a aU ftütolviUiM 

Bodo 'pcoisiia, a quo hiUiMfedibWAiaflk 
in Buhnin* 

• • • 

Anno HjfxsL. M/ccö; awanuT ^^mif . ducis« 
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sa, uxor-tdttois Ottonis 4e Bnmfwich obi v Ci- 

♦ » 

• tn Oecembri: - .^m^» 

dtt Lüttere, imperator- Bteianorum, XV2 sol • • » 
X soL fratribus ad servUkmi tantum äd 'i^leiiio- 
Bmam in Wkdeshoue et in Valberge. ' 
Sl "Festhdi i a^t' iNj^olai« • w « » EodAiD die ' Ber- 
trammus de iVeltum miles, Guegundis uxor 
aaa ob* ' 
. . liirfqjfälirnii V«lfim inlW et M^fttSdis 
nxor fiua ob* • • • Hic dedit i mlmsuiti in Win* 
lirghiwliin'r > artvaafcMl «ttVjj'diAos t$itei et nVt 
choros fiiliginU et i ai^eitln in villa Remmeljn* 
ge solventenr t aeL et v pidloa« 

Festum adventüs feli^iafotn s* Marie. » . • 
Bodetn die Ghevtrudia de Volkeiiierade^ Pnida 
el< ETfeka^ ebi snaeL «<4a4i.' eoilibet deinlMe 
vm den« >Hee contulü eeclesie vm.marcaa^ 
Diudft i mananm ui Rünynge, fijlelur'm^' l^rfe 
preparamentoruth. ' * it** . i '-. 

^ t: A^mot Dem. ti oknA iMta^m Ghet^ 
trudis ihatchiomBSk jnhia^^^ . . . Ad ser« 

iritium jtiaeU: adti eleHmiiiam pauperum xasoL 
iBfiUaeltftdl w BeyeiMMdei'^^^^' * ' ^ * 
Anno Dom. M. cc. hjomu Johannen dux 

* - . • • • 

. j -^K .U4ju:zic .030 .Ui. ./.^ * üiir.A 



4 ' 

Digitized by Googl 



Berichtigungen and Zusätze. 

SU lesen: 

6* xo6» Zb a^. Zwru hatten ütarä canonitcilie Voitcbiilttii eia 

Aller TOB i5 Jahren für 3en Diaconiu und von 
So Cur den Prietter und Bbchof» beetuomt; 

■ I 

- . aber sie wurden nicht beobachtet. Dithmar. 

ä 

y Merseb, L. Vit, ed. Wagn. p.20i. 

— ISS- — 14- VergL Ortg, GuelL T,lh 349— S5i. n.' 
167t i6. die sein Sohn Otto machte. ^ 

^ 198. to. gebore« tej« kann. ^ . . 
-r- »70* ^ a6.'Wiarda* VügL Rit'tera ineiin. Oeicfa. S. 

isio4 ^ 

*~/fl78t 3o. Indels hat man sich im J. 1436 bemühet > dei^ 

SrieF als erschlichen darzustellen. Men- 
cken. scriptor, T.II. p> 1070 sq. 

^ sSt. -^'ko. Warfleth. In eineii Urk. des Gr. Otto von 
. Oldenburg« vom. J. 1^97« PUwionet all* 
^wu, qma "Wue voemuur, J. Ph. Caeeara 
Samal* «igedr. Ürk» &47^' 

— ftBa. — • 9. EU Rofen [Rdshot] 

— a86. — «• 7. theilten einen . . . Moordistnkt mit dem Erz- 

bisch. Adalbero, welcher ihn Kolonisten über« 
gab. PrivUeg. a;?. Lindenbrog.^. x53. 
335. — 5* Helena dncissa. 
« 7. Ifptariiie inparator« 

•** » ^ 5* WiQehelnQu duz. 

— 373. — 8. Die Kur des Grafen Banal» durch Hülfe der 

Heiligen, beim J. 967 , ist kaum als Ausnah- 
me zu betrachten. 

* » — > 25. derUngarn£inbiüche^ statt Miuinen£inbi£che. 

^ 5S3 — aS* paisnadare« 
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